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Breslau 


Oierteljähriger Abonnementöprelk In Breslau e Wochen-⸗Abennement 
5 Sgr., außerhalb incl. Porto 2½ Thlr. — Inſertlonsgebühr für den Raum 
einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 1 Sgr., Reclame 8 Sgr. 


Nr. 403. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
17% Sgr., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 21% Sgr., 
auswärts incluſive des Portozuſchlages 21% Sgr., und nehmen all 
Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Breslau, den 26. Auguſt 1874. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein Fiasco. 

Das haben wir nicht geglaubt, daß der reichsfeindlichen Kundge⸗ 
bung des Biſchofs von Ketteler das Fiasco ſofort auf dem Fuße 
folgen werde. Die eifrige Unterftügung, welche der bewußte Ultra⸗ 
montane von Mainz in der „Germania“ und anderen Organen 
gleichen Gelichters gefunden hat, hilft Nichts; was im Volke nicht 
liegt, kann eben die Preſſe nicht hervorzaubern — und das katholiſche 
Volk will nun einmal von dem „Trauertage“ Nichts wiſſen; es feiert 
den 2. September mit, und eifrig mit als einen Ehren- und Feſttag 
der geſammten deutſchen Nation. 

Nicht ein einziger deutſcher Biſchof iſt dem Vorgange des Mainzer 
Biſchofs gefolgt; die Demonftration mag ihnen doch gar zu toll er: 
ſchienen ſein; ſie mögen ſich doch erinnern, daß es in der Geſchichte 
keines Volkes vorgekommen iſt, daß es aufgefordert wird, an einem 
ſeiner größten Siegestage, an welchem es mit allen ſeinen Kräften für 
ſeine Unabhängigkeit und Einheit gekämpft, Buße zu thun und Trauer 
anzulegen. Man muß dem deutſchen Volke nicht zu viel zumuthen, 
Herr v. Ketteler, mit Ihren Prieſtern können Sie machen, was 
Sie wollen, obgleich auch da noch Mancher deutſchen Sinn und deutſche 
Vaterlandsliebe genug haben wird, um über Ihren Erlaß entrüftet zu 
fein; aber dem deutſchen Volke Selbſtoerachtung einzuflößen und es 
wieder zum Hohn und Spott des Auslandes herabzuwürdigen, das 
wird Ihnen ſammt Ihrem Ultramontanismus nie und nimmer ge⸗ 
lingen. 

Schon geſtern theilten wir mit, daß der ſuͤchſiſche Biſchof v. For: 
werk trotz ſeines Mainzer Amtsbruders ohne Weiteres Glockengeläute 
und Freuden⸗Gottesdienſt angeordnet hat. Freilich meint die „Germ.“, 
die Katholiken befänden ſich in Sachfen nicht in dem traurigen Ver⸗ 
folgungszuſtande, wie in anderen Staaten, beiſpielsweiſe in Preußen. 
Aber wie it uns denn? Grenzt ſich denn der Katholicismus plötzlich 
ſtaatlich ab? Muß nicht Ein Glied mitfühlen, was einem anderen 
Gliede oder dem Ganzen zugefügt wird? Und wenn in Preußen die 
katholiſche Religion ſo furchtbar verfolgt wird, wie Ihr tagtäglich lügt, 
kann dann der ſächſiſche Katholik Freudenfeſte feiern? Und warum 
endlich ſteht es in Sachſen anders als in Preußen? Doch wohl ein⸗ 
fach deshalb, weil ſich der ſächſiſche Biſchof noch ganz anders den 
Staatsgeſetzen fügen mußte, als man es heute in Preußen verlangt, 
weil ſolche hierarchiſche Gelüſte, wie ſie in Preußen unter dem Miniſter 
v. Mühler ſich geltend machten, in Sachſen geradezu unmoͤglich 
waren und der Staat mithin zu einem Einſchreiten keine Veranlaſſung 
hatte. Die Hierarchie richtet ſich eben nach den Verhältniſſen, und 
fie wird zes auch in Preußen lernen, ſich darnach zu richten. Die An: 
fänge ſind ſchon da. 

Heute fügen wir dem Vorgange des ſächſiſchen Biſchofs hinzu, daß 
in Lüneburg auf ein einfaches Geſuch des Feſtcomite's das Geläute 
der katholiſchen Kirchenglocken bewilligt worden iſt. Sehr kleinlaut 
meint die den Mund ſonſt ſo voll nehmende „Germania“: „Wir 
wiſſen nicht, welche Verhältniſſe in Lüneburg maßgebend geweſen find.‘ 
Nun, wir können der „Germ.“ aus der Verlegenheit helfen; wir 
wiſſen es. Wir wiſſen nämlich, daß es viele katholiſche Geiſtliche giebt, 
welche die Liebe zum deutſchen Vaterlande doch höher ſtellen, als die 
Gebote des Ultramontanismus, und daß ſie nach ihrem eigenen Her⸗ 
zen und Gefühle handeln, wenn einmal die „hoheren“ Befehle aus: 
bleiben oder die „Höheren“ ſich gentren, Befehle zu ertheilen. 

Aber in Schleſien kennt die „Germ.“ doch die Verhältniſſe ge: 
nau? Nun, was meint ſie denn dazu, daß in Neiſſe, im ſchleſiſchen 
Rom, der katholiſche Geſellenverein und das katholiſche Caſino ſich an 
der Sedanfeier betheiligen? Noch mehr — aus den meiſten ſchleſiſchen 
Städten wird gemeldet, daß die Feſtcomite's ſich aus Katholiken, Pro: 
teſtanten, Juden zuſammenſetzen, oder richtiger geſagt: daß die Co⸗ 
mite's ſich bilden, ohne daß die Mitglieder nach ihren religiöfen Be⸗ 
kenntniſſen gefragt werden, weil es grundſätzlich und allgemein feſtſteht, 
daß Deutſchland ein Volksfeſt und kein Parteifeſt begeht. Dem Biſchof 
von Mainz blieb es vorbehalten, das Nationalfeſt zu benutzen, um 
auch hier die confeſſtonellen Streitigkeiten in den Vordergrund zu 
drängen. 

Freilich — meint die „Germ.“ — „es werden ſich auch manche 
Katholiken, die eine oͤffentliche Stellung einnehmen, an Feſtverſamm⸗ 
lungen, Feſtmahlen u. ſ. w. betheiligen müſſen, denn man muß 
wohl beachten, daß die Feier von der herrſchenden Partei ausgeht 
und einen officiellen Charakter trägt.“ Die letzteren Behauptungen 
ſind bewußte Lügen, jedoch wir ſind daran gewöhnt, darum kein Wort 
mehr darüber. Aber mit Verlaub, liebe „Germania“ — wir ſollten 
meinen, daß hier wie irgendwo die Ueberzeugung als erſter und höchfler 
Maßſtab des Handelns gelte. Wer da meint, daß das Feſt gegen 
ſeine Ueberzeugung iſt, der muß wegbleiben, und wenn er zehnmal 
eine öffentliche Stellung einnimmt. So handelten wenigſtens die De⸗ 
mokraten in der Reaction der fünfziger Jahre und in der Zeit des 
Budgetconfliets und ganz beſonders die Demokraten, die eine öffent: 
liche Stellung einnahmen. Sie richteten ſich eben nicht „nach den 
Verhältniſſen“; klug war es freilich nicht, aber ehrlich — und das 
Letztere hat auch ſeinen Werth. Andere halten es mit der Klughett 
und mit den Verhältniſſen; wir beneiden ſte nicht. 

Im Mebrigen mögen ſich Herr v. Ketteler und die „Germ.“ 
tröſten. Sie können ja am Trauertage gleich ihr Fiasco mit be⸗ 
trauern, denn das iſt vollſtändig, vollſtändiger als ihre Gegner ſelbſt 
geglaubt haben. Alle ihre Tiraden haben Nichts geholfen. Wir wie⸗ 
derholen; was nicht im Volke liegt, kann auch die Preſſe nicht hewor⸗ 
rufen, ſelbſt wenn fie durch Ketteler'ſche Hirtenbriefe unterſtützt 
wird; und der Haß gegen das deutſche Reich liegt nun einmal nicht 
im Volke. Wir haben dem in dieſer Beziehung recht guten Willen 
des Herrn v. Ketteler vollſtändig Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 


aber es bleibt eben beim „guten Willen“; Here v. Ketteler kennt 
Deutschland nicht genug; er mag in Rom beſſer zu Hauſe fein. Den 


e 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftelungen auf die Zeitung, welche en und ene 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Breslau, 29. Auguſt. 
In Bezug auf die oben beſprochene Behauptung des Mainzer Biſchofs, 


Sedantag läßt ſich das deutſche Volk nun und nimmer nehmen; an daß die Sedanfeier von einer „Partei“ angeregt und betrieben worden fei, 


dieſem Tage wirft es alle politiſchen und religiöfen Spaltungen von 
ſich; es feiert ihn als Nation und wird ihn — wir wiederholen es 
— um ſo eifriger und feſtlicher begehen, je eifriger ſich die römiſche 


Partei des Herrn v. Ketteler gegen die Feier erklärt. 


Militäriſche Briefe im Sommer 1874. 
XXXVIII. 


Beleuchtung des offieiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870-71.“ Heft 5. 
Bazaine disponirt ſeine Armee nach der Hochfläche von Plappeville. 
(olige e en die I. Lene ft el a mod lach 8 120 
Feind zu kommen. Steinmetz operirt Dem) 

Marſchall Bazaine gedachte, fein Heer in einer auf die Feſtung 
Metz geſtützten, uneinnehmbaren (nach feinem eigenen Ausdrucke: 
inexpugnable) Stellung am 17. heranzuführen, um hier den An⸗ 
griff zu erwarten. An dieſer, ſo hoffte der Marſchall, ſollte ſich die 
Kraft des bereits durch die früheren Kämpfe geſchwächten deutſchen 
Heeres derartig brechen, daß am 19. oder 20. der Marſch nach der 
Maas ungehindert werde vor ſich gehen können. — Demgemäß erließ 
der Marſchall in der Nacht zum 17. den Rückzugsbefehl, in dem es 
unter Anderem hieß: „Der ſtattgehabte, große Munitionsverbrauch, 
ſowie der Umſtand, daß Lebensmittel auf mehrere Tage nicht vor⸗ 
handen, verhindern uns den Marſch anzutreten, welcher vorläufig feſt⸗ 
geſetzt war. Wir werden uns daher ſogleich auf die Hochfläche von 
Plappeville zurückziehen.“ (Auf dieſer Hochfläche befanden ſich die 
zum Feſtungs⸗Rayon von Metz gebörenden, 2 bedeutendſten Forts die: 
ſes Platzes auf dem linken Moſelufer.) — Die franzöfifche Armee trat 
hiernach am frühen Morgen ihre Bewegungen nach dem breiten, auf 
dem linken Moſelufer befindlichen Höhenrücken von Roncourt, Aman⸗ 
villers und Point⸗du⸗jour in zwei Hauptrichtungen an. Die eine Co⸗ 
lonne ging über Verneville, die andere (ſüdlichere) über Gravelotte. 
Anfangs ſollte das 6. Corps eine vorgenommene Stellung bei Verne⸗ 
ville einnehmen, doch wurde dieſe Disponirung bald aufgegeben. Es 
deckte den Abzug nur die Cavallerie⸗Diviſton du Barail bei Verne⸗ 
ville und die Diviſion Mettmann vom 3. Corps weſtlich von Gra⸗ 
velotte. Vortruppen der Letzteren hatten den Wald am Thale von 
Ars (Uebergang der Eiſenbahn über die Moſel ſüdlich von Metz) be 
ſetzt und wurde dort gegen Mittag in ein Gefecht mit der Avantgarde 
der I. Armee verwickelt. 

Das am 16. Abends an das Ober⸗Commando der I. Armee 


„Der 


gerichtete Schreiben des General v. Moltke hatte das Ueberſchreiten 


der Moſel für die I. Armee mit dem Anheimſtellen beſtimmt, gleich⸗ 
viel in welcher Weiſe, aber nur ſchnell die Truppen an den Feind zu 
bringen. Zur Aufklärung über den Stand der Dinge auf dem linken 
Moſelufer war bei Tagebanbruch der Oberquartiermeiſter, Oberſt Graf 
Wartensleben vorausgeſendet worden. Nach Rückſprache deſſelben 
mit General v. Moltke auf der Höhe von Flavigny ſchickte Erſterer 
einen Offtzier mit Nachrichten und Weiſungen an die I. Armee. 
Hiernach wurde mitgetheilt, daß der groͤßtentheils auf Metz 
abziehende Feind noch Rezonville und Gravelotte beherrſche. 
Das VII. Corps habe nach feinem Uebergange bei Corny 
über Ars auf Gravelotte vorzugehen und in der rechten 
Flanke das Bols de Baur zu beſetzen, das VIII. Corps, Gorze 
links laſſend, die Richtung auf Rezonville zu nehmen (Vaur 
unmittelbar nördlich von Ars ſur Moſelle, am Rande der nach der 
Moſel öſtlich abfallenden Hochfläche). — General v. Steinmetz be 
fand ſich zu Novéant an der Moſel (6 Kilometer ſüdlich von Ars) 
als er den Befehl bekam und ordnete hiernach um 8% Uhr Morgens 
den weiteren Vormarſch der beiden Corps an, während die 1. Cav.⸗ 
Diviſion mit ihrer Spitze bis Corny, wo der Uebergang ſtattgefunden, 
heranrücken mußte. Nach mündlichem Bericht des zurückgekehrten 
Oberquartiermeiſters wurde noch ein beſonderes Schreiben an General 
v. Manteuffel erpebirt, in welchem derſelbe aufgefordert wurde, mit 
ſeiner Artillerie auf dem rechten Moſelufer gegen Metz zu demon⸗ 
ſtriren, um die Aufmerkſamkeit des Feindes von den entſcheidenden 
Vorgängen auf dem linken Ufer ſo viel als möglich abzulenken.) Dem⸗ 
nächſt begab ſich General v. Steinmetz mit ſeinem Stabe zum 
VII. Armeecorps. 

Die Avantgarde dieſes Corps, beſtehend aus der 28. Inf⸗Brigade, 
einer Schwadron Huſaren Nr. 15 und einer leichten Batterie, hatte 
ſich um 9 Uhr Morgens unter Grneral v. Woyna von Noveant 
an der Moſel in Marſch geſetzt. Als die an der Spitze marſchirende 
Schwadron Ars paſſirt hatte und links in das Seitenthal nach 
Gravelotte einbog, bekam ſie bald Infanteriefeuer, durch welches einige 
Huſaren verwundet wurden. General v. Steinmetz traf unmittelbar 
darauf bei der Tete ein und befahl ſofort den Angriff gegen die vor⸗ 
liegenden Waldungen. General v. Woyna entwickelte nun 2 Batail⸗ 
lone des Regiments Nr. 77 in Compagnie⸗Colonnen und ertheilte 
denſelben den Auftrag, den jenſeitigen Rand des Waldes am Thal⸗ 
ausgange gegenüber von Gravelotte zu gewinnen. Als Reſerve wurde 
in dieſer Richtung das Füſilier⸗Bat. Nr. 53 nachgeſchickt. Die beiden 
anderen Bataillone dieſes Regiments erhalten bald darauf die Weiſung, 
in das rechts, reſpective nördlich der Straße nach Gravelotte liegende 
Bols de Vaux vorzurücken. Das Unterholz und Geſtrüpp erſchwerte, 
beſonders den geſchloſſenen Abtheilungen das Weiterdringen; der an⸗ 
ſcheinend nur ſchwache Gegner wurde aber nach lebhaftem Feuer immer 
weiter trotzdem zurückgedrängt. (Behufs klarer Anſchauung der ſtra⸗ 
tegiſchen Bedeutung dieſes Vorgehens der Tete des VII. Corps, reſp. 
der I. Armee, erinnern wir, daß die II. Armee weiter weſtlich, 
über Gorze, vorgedrungen war und ſomit die Verbindung derſelben 
mit der Moſel weiter ſüdwärts lag. Durch das jetzige Vorgehen 
wurde in das Terrain nordöſtlich von Gorze, was in der Richtung 
auf Metz noch nicht beſetzt war, ein neuer Keil eingeſchoben, der den 
Rayon des Feindes, ſüdlich von Metz, auf dem linken Ufer oberhalb 
Metz weiter beengte.) Die 77er drangen unterdeß im Bois des Ognons 
vor, deſſen ſich die Leſer von der Schlacht her erinnern werden. Cs 
war der äußerſte rechte Flügel der Preußen, der ſich hier ſchon vorbe⸗ 
wegt hatte. 

*) Bekanntlich war das I. Corps auf Befehl des Königs auf dem rechten 
Feoſelnſer mur leben. 1 7 5 


welche „an per Spitze des Kampfes gegen das Chriſtenthum und die katho⸗ 
liſche Kirche ſtehr , bemerkt die „K. Z.“: „Das iſt nicht wahr. Die Anregung 
ging von 270 deutſchen Männern aus, welche in den verſchiedenſten Gegen⸗ 
den des Vaterlandes wohnhaft find, beiden chriſtlichen Confeſſionen angehören 
und zum größten Theil, ſowohl kirchlich wie politiſch, als conſervativ gefinnf 
gelten. Am 10. Mai 1872 erließen fie einen gemeinſamen Aufruf, den 
2. September zu einem Gedenktage für die glorreiche Wiederaufrichtung des 
deutſchen Reiches und zu einem Volksfeſte zu geſtalten, bei welchem „Waffen⸗ 
ſtillſrand herrſche für alle Parteien“. Das von ihnen eingeſetzte 
Comite hat darauf unterm 31. Juli 1872 und nochmals am 1. Auguſt 1873 
an ſämmliche Ober⸗Kirchenbehörden aller Confeſſionen in Deutſchland die 
wohlbegründete Bitte gerichtet, am 2. September auch eine kirchliche Feier 
des dem deutſchen Reiche gewidmeten Nationalfefttages eintreten zu laſſen. 
Auch das biſchöfliche Generalvicariat in Mainz hat davon Kenntniß erhalten. 
Wenn Freiherr v. Ketteler jetzt zu behaupten ſich erdreiſtet, eine kirchenfeind⸗ 
liche Partei habe die Feier angeregt und betrieben, jo muß er ſelber wiſſen, 
daß er die Unwahrheit geſagt.“ 

Seit der ſpaniſchen Anerkennungsfrage ft die Sprache der ultramonzanen 
Blätter gegen das deutſche Reich und ſeine Regierung eine noch weit ge⸗ 
reiztere und heftigere geworden als früher. Was die „Germania“ vorſichtig 
und diplomatiſch ausdrückt, das poltern die kleinen clericalen Winkelblatter 
ohne Scham und Scheu heraus. Das Cyniſchſte leiſtet wieder einmal das 
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„Baieriſche Vaterland“, wenn es bei einer Beſprechung dieſer Frage äußert 


„Die zwei preußiſchen Nußſchalen, Sr. Majeſtät Kanonenboste „Nautilus“ 


und „Albatros“, werden in den ſpaniſchen Gewaſſern nichts verderben. 
Sollten ſich aber einige „Fritzchen“, keck wie ſie ſind, aufs Land wagen, 
dann wird es Sache der carliſtiſchen Truppen ſein, die frechen Kerle abzu⸗ 


fangen und ihnen das Schickſal des preußiſchen Spions Schmidt zu bereiten.“ 


Zu ſolcher Schamlsfigkeit und Niederträchtigkeit kann ein deutſches Blatt in 
ſeinem tollen Fanatismus herabſinken! 
Der Kaiſer von Oeſterreich befindet ſich gegenwärtig anläßlich des großen 


Manövers in Ungarn. Bei ſeiner Ankunft in Szöny wurde der Monarch 


vom Vicegeſpan von Komorn begrüßt und erwiderte deſſen Anſprache mit 


folgenden ſehr beherzigenswerthen Worten: 

„Ich nehme mit baer Befriedigung die Huldigung der Vertretung 
Komorens entgegen. Wenn mein Volk in Erfüllung jeiner bürger⸗ 
lichen Pflichten ebenſo andauernd iſt, als die Mauern der Feſtu 
ſtark und dauerhaft ſind, dann können wir im Glück wie im Mißgeſchi 
der Zukunft mit Zuverſicht entgegenſehen.“ 5 

In ungariſchen Blättern iſt jetzt viel von einem förmlichen Raubzuge die 


Rede, den rumäniſche Unterthanen auf ungariſches Gebiet ſollen unter, 


nommen haben. „Thatſächlich“, behauptet der „Peſter Lloyd“, „wurde unter 
Führung eines rumäniſchen Militär⸗Organs ein bewaffneter Ueberfall gegen 
ungariſche Bürger ausgeführt, es wurden mehrere ungariſche Bürger gefan⸗ 
gen fortgeſchleppt, Heerden wurden geraubt, und ungariſches Gebiet wurde 


gewaltſam occupirt. Da will uns denn doch bedünken, daß dieſes Verbrechen 


aufs ſtrengſte geahndet werden müſſe. Wie man im Auswärtigen Amte den 
Fall auffaßt, und ob man meint, daß etliche gute Redensarten der rumäni⸗ 
ſchen Regierung hinreichen würden, um die Sache als ungeſchehen erſcheinen 


zu laſſen, oder ob man auf ausgiebige Satisfaction dringen wird, das wiſſen 
wir natürlich nicht; klar iſt uns nur, daß eine gleichgiltige Behandlung der 
Angelegenheit ſchlechterdings nicht am Platze wäre. Man mochte ein Auge 
darüber zudrücken, wenn rumäniſche und ungariſche Bauern mit einander in 
Streit geriethen und Erſtere dabei großes Annectirungs⸗Talent an den Tag 
legten: ſolche „Grenzſtreitigkeiten“ können wohl auch anderwärts vorkommen; 


aber es darf nun und nimmermehr geduldet werden, daß rumäniſches Mi⸗ 
litär die ungariſche Grenze überſchreite und ſich ſolch empörender Acte ſchul- 


dig mache, wie es jetzt thatſächlich geſchehen iſt.“ 
In Italien iſt der Jubel, welchen die Trennung der Gruppe Luca von 


der hiſtoriſchen Linken feiner Zeit im miniſteriellen Lager hervorgebracht, raſch 


verklungen; die Hoffnung, dieſe nicht unbedeutende parlamentariſche Fraction 
zur Partei Minghetti's hinüberziehen zu können, hat ſich, wie man nament⸗ 


lich der „N. Fr. Pr.“ verſichert, als trügeriſch erwieſen, und da man es wohl 


einfieht, daß die abermalige Vereinigung Luca's mit den Parteiführern 
Crispi und Mancini blos eine Frage der Zeit iſt, wird die neue Partei 
ebenſo unfreundlich behandelt, wie die hiſtoriſche Oppoſition, ja noch un⸗ 
freundlicher. 


und Bitterkeit, die in die größte Ungerechtigkeit ausartet. 
fo weit, die Gruppe Luca eines umpatriotiſchen Vorgehens zu beſchul⸗ 
digen, und die allerdings etwas heißblütige „Liberta“ ſteht ſogar nicht 
an, Herrn Luca als einen Landesverräther zu brandmarken. Selbſt 


die ruhige, bedächtige „Opinione“, ein Blatt, das auch gegen ſeine 


politiſchen Gegner in der Regel Rückſichten des Anſtandes und der Mäßi⸗ 


gung beobachtet, hat den Kopf verloren und nennt die neue Linke ſchlechter 


als die alte. Dieſe Heftigkeit der Offieiöfen gegen die junge Partei it ein 


Reflex der Stimmung, welche in den Kreiſen des Miniſteriums und der Con 
ſerteria herrſcht. Man fürchtet die neue Linke nicht gerade beſonders, denn 
heute, wo fie kaum vierzehn Lebenstage zählt, iſt ihre abſolute Lebensunfähig: 
keit bewieſen; allein man ärgert ſich über das Vorgehen Luca's und möchte 


es beinahe illoyal nennen. Vor zwei Monaten, als Mingbetti feine Gemalin 
nach einem baieriſchen Bade begleitete, fanden in Florenz zwiſchen den Füh⸗ 


Der Schmerz über die erlittene Täuſchung verleiht der 
Polemik des miniſteriellen Blattes gegen die neue Linke eine Heftigkeit 
Man geht 


rern der Partei Luca und dem Conſeil⸗Präſidenten Beſprechungen ſtatt, ’ 


durch deren Reſultat ſich die Miniſteriellen zur Annahme berechtigt glaubten, Ar 
als würden die Geceffioniften in anderer Weiſe gegen die Regierung 


vorgehen, wie es in der That geſchah. Es wurde eine Annäherung 
zwiſchen beiden Parteien erzielt — allein das jüngſt erſchienene Programm 
ignorirt dieſe Annäherung und betrachtet nur jenen Theil der minifteriellen 


Politik mit wohlwollendem Blicke, welcher der Regierung ſelbſt unbeguem zu 


werden beginnt: die Kirchenpolitik. Die neue Linke wird deshalb bei den 


Wahlen von der Regierung auf das ſchärſſte bekämpft werden, und da ſich 


auch bei der Bevölkerung keinen Rückhalt hat, iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß 
ſie nicht einmal die bevorſtehende Wahlperiode erlebt; überleben wird ſie bier 


ſelbe kaum auch nur um wenige Tage. Bisher zählte die Gruppe Luea un⸗ 


) 


gefähr 75 Mitglieder im Parlamente, die jedoch faſt ſämmtlich unter der 9 
ea | 
* 


Flagge der hiſtoriſchen Linken gewählt wurden und ſich erſt nach ihrer Wahl 
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der Fraction Luca's anſchloſſen. Es ſteht beinahe feſt, daß die zar ſelbſt⸗ 7 


ſtändigen Partei gewordene Fraction kaum die Hälfte dieſer imponirenden. ‚N 


Zahl zählen wird. 
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4 Fr. Pr.“ ſchreibt: Aus Italien liegt 
dee Brief vor. Der Gemeipderath von Oratino (Provinz I 
die Frau Aurelio Saff's gerichtet, um ihr anzuzeigen, daß er ihrem Gatten 
das Ehrenbürgerrecht verliehen habe und ihr dadurch einen Beweis feiner 
Achtung und des Mitgefühls für die ungerechte Verhaftung in Rimini gebe. 
Unterzeichnet ift der Brief von dem Bürgermeiſter, und dieſer Bürgermeiſter 
nennt ih: Herzog von Dratino. In Italien hat das nichts Auffallendes; 
ſteht doch an der Spitze der römiſchen Volkspartei auch ein Herzog. 

Dem eben genannten Blatte geht aus Rom unter dem 27. d. Mts. die 
Meldung zu: Sechs Bürger Riminis, welche gegen die Verhaftung der Acht⸗ 
undzwanzig proteſtirt hatten und deswegen arretirt werden ſollten, flüchteten 
nach San Marino, deſſen Regierung ihnen jedoch unter Androhung zwangs⸗ 
weiſer Abführung an die Grenze befahl, das Gebiet der Republik binnen 
vierundzwanzig Standen zu verlaſſen. In liberalen Kreiſen erregt dieſes 
Benehmen der Behörden von San Marino, welches bei früheren Gelegen⸗ 
heiten wegen politiſcher Vergehen Verfolgten niemals ein Aſyl verſagte, pein⸗ 
lichen Eindruck. 

In den clerical⸗legitimiſtiſchen Kreiſen Frankreichs hat das Schreiben des 
Biſchofs von Mainz, welches die Sedanfeier verbietet, großen Jubel erregt. 
Man will deraus erſehen, daß man mit Beſtimmtheit auf die deutſchen 
Kathetiten zählen kann. Der Broglie'fhe „Francais“ bemerkt indeſſen zu 
den Auslaſſungen des Mainzer Biſchofs, der, wenn er franzöſiſcher Prälat 
wäre und eine ſolche Sprache zu führen wagte, ſelbſt in der Bretagne ge⸗ 
ſteinigt worden wäre: 


„Wit haben mehrere Male darauf aufmerkſam gemacht, daß die der 
Kirche ſehr ergebenen deutſchen Katholiken zualeich ſehr patriotiſch ſeien. 
Es würde daher eine Illuſion ſein, zu glauben, daß die Srepeit des Glau⸗ 
bens ein politiſches Band zwiſchen dem katholiſchen Frankreich und den 
Kathonken Deutſchlands fein werde. Zu glauben, daß der Brief des 
Biſchofs von Mainz durch Frankreichs günſtige Geſinnungen inſpirirt ſei, 
würde eine naive Leichtgläubigkeit fein, welche uns dem deutſchen Spott 
Preis geben könnte; wahr iſt jedoch, daß die unterdrückende Politik des 
Herrn von Bismarck in Deutſchland nirgend bewunderungswürdigere 
Gegner findet, als in den Reihen des Episcopats und der Katholiken, und 
der Brief des Biſchofs von Mainz iſt deshalb eine bedeutende Thatſache.“ 


Die Eſelsohren, bemerkt hierzu eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, 
läßt der „Framgais“ aber doch durchſchauen, indem er über die republikaniſche 
Preſſe loszieht, weil fie dem Biſchof von Mainz nicht zujauchze, und ihr vor⸗ 
wirft, daß fie die Negierungen von Berlin und Madrid, welche die wenigſt 
liberalen von Europa ſeien, billige, wenn die eine über die Ultramontanen“ 
die andere über die Carliſten herfalle. Was das Vorgehen des Biſchofs von 
Mainz ſelbſt anbelangt, ſo iſt es ſicher, daß derſelbe, als er die Sedansfeier 
verbot, nach den Befehlen des Vaticans handelte. Dem iſt hinzuzufügen, 
daß der Vatican dieſen Befehl nur erließ, weil einige franzöſiſche Biſchöfe in 
Rom darum einkamen, damit die deutſchen Kathol iken keinen Anſtoß bei den 
franzöſiſchen Katholiken erregen und man außerdem ſo Gelegenheit habe, den 
Anti⸗Clericalen in Frankreich indirect zu zeigen, daß die deutſchen Clericalen 
die Bundesgenoſſen Frankreichs ſeien. 

In England bereitet man eine Zuſammenkunft vorgeſchrittener Liberaler 
vor, die zwiſchen Weihnachten und der Eröffnung der nächſten Parlaments⸗ 
Seſſion ſtattfinden dürfte. Bei derſelben ſollen die Fragen des allgemeinen 

Stimmrechtes, kürzerer Parlamente, Eintheilung des Landes in gleiche Wahl⸗ 

bezirke, Zahlung der Wahlkoſten durch den Staat u. ſ. w. erörtert werden. 
Auf der Conferenz werden, wie die „N. Fr. Pr.“ hervorhebt, beſonders die 
noch nicht ſtimmberechtigten landwirthſchaftlichen Tagelöhner vertreten fein. 

In den Niederlanden iſt die bereits bekannte Miniſterliſte nunmehr 

auch durch den „Staatscourant“ amtlich publicirt worden. Das neue Mi- 
niſterium beſteht darnach aus folgenden Mitgliedern: Heemskerk, Miniſter⸗ 
Präſident und Miniſter des Innern, van der Does de Willebois, auswär⸗ 
tige Angelegenheiten, van Lynden, Juſtiz, Baron von Goltſtein, Colonien, 
van der Heim, Finanzen, General Weitzel, Krieg, Taalmann⸗Kipp, Marine. 
Die Preſſe beginnt auch allmälig Stellung zu nehmen und aus ihrer 
bisher beobachteten reſervirten Haltung hervorzutreten. Alle Beachtung ver⸗ 
dienen in dieſer Hinſicht die clericalen Blätter. Die „Tijd“ iſt mit der Ge⸗ 
ſtaltung der Dinge nichts weniger als zufrieden, und faſt ſcheint es, als 
ſehne fie ſich nach der früheren liberalen Zeit zurück; denn Heemskerk gilt 


Lobe Theater. 
(Fauſt.) 

Zur hundertfünfundzwanzigſten Wiederkehr des „hundsgemeinen“ 
Dichterlebens! Und in der That, es bedarf der Vertiefung in den 
reinen Urquell der hehren und erhabenen, weltumfaſſenden Dichtung 
Goethe's in dieſen Tagen voll von Wirrniß und von Schuld, in denen 
Pygmäen Titanen anzugeifern wagen und das Sonnenlicht des freien 
Geiſtes mit ihren ſchwarzen Kutten und noch ſchwärzeren Ideen ver: 

dunkeln wollen. 

In dieſem Sinne begrüßen wir, wie jede ideale Erhebung der 
Bühne, auch die Goethefeier im Lobe⸗Theater, wenn auch die Aus⸗ 
führung dem Ideal ſelbſt nur wenig nachgekommen iſt. Indeß iſt, 
das Gute gewollt zu haben, ſchon ſehr viel, und der Zweck iſt immer⸗ 

Ich habe mich ſpeciell heute bloß mit dem „Gretchen“ des Fräulein 
Charlotte Frohn zu beſchäftigen, indem ich die anderweitige Rollen⸗ 

beſetzung als hinreichend bekannt wohl vorausſetzen darf. Die Dar⸗ 
ſtellung dieſer Rolle war Seitens der ſchätzbaren Künſtlerin — wie 
mir ſcheint — ein verfehltes Experiment. Nicht daß Fräulein Frohn 
das „Gretchen“ weniger gut oder ſchlechter als tauſend andere 
ſentimentale Liebhaberinnen geſpielt hätte, aber daß fie es nicht beſſer, 
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R nicht anders geſpielt hat, möchte ich ihr zum Vorwurf machen. 

3 Von einer ſo ſtylvollen und hochbegabten Künſtlerin erwartet man 
mur Gutes und dieſer rechnet man etwas weniger Gutes viel ſchwerer 
* an, als jeder anderen, minder talentvollen Schauſpielerin, die in ihrer 


Greichenſchablone jo feſt und ſicher ſich fühlt, wie alle ihre Vor⸗ 
gaängerinnen. 
5 Der Hauptfehler der Darſtellung war kurzweg der, daß man 
Fräulein Frohn das „Gretchen“ nicht glauben kann — natürlich 
Alles nur imperſonell, künſtleriſch genommen. Wenn Fräulein Frohn 
ſagte: „Bin doch ein thöricht', furchtſam' Kind“ — fo wagte man 
lleiſe zu zweifeln, wenn fie. klagte: „Bin doch ein arm’, unwiſſend' 
Ding“ — ſo ſchüttelte man ſchon bedenklich das Haupt. Und doch 
iiſt wie bei keinem anderen dramatiſchen Charakter gerade bei dieſem 
die Glaubwürdigkeit die erſte, unerläßlichſte Bedingung. 
1 Dem „Gretchen“ des Frl. Frohn glaubte man darum nicht, weil 
ihm jene friſche Urſprünglichkelt, jene naive Harmloſigkeit, jener Blü⸗ 
tthenduft herber Jungfräulichkeit fehlte, der dieſes lieblichſte Kind um⸗ 
weht. Das „Gretchen“ des Frl. Frohn war ein Product verſtändiger 
Reflexion, ein Verſtandscalcül aber kein Herzenserguß oder beſſer ge: 
ſagt — kein Ausfluß des Gemüthslebens. Es war nicht jenes ideal⸗ 
naive Gretchen, wie wir es uns denken und wie wir es kennen, ſon⸗ 
dern man merkte ihm nur zu deutlich den geiſtigen Proceß an, aus 
dem es hervorgegangen, die überlegende Reflexion, die es erzeugt. 
Von einem durchaus naiven Grundton vollſtändiger Unbefangenheit 
aus muß das „Gretchen“ alle Phaſſen des weiblichen Liebelebens re⸗ 
Präſentiren, es darf nur von dem Schmerz um den Geliebten oder 


75 5 Schmuck, nicht aber von des Gedankens Bläffe angekrän⸗ 
Jr ke ein. 8 


uns beute eln Änterefate| jet 
life) hat ihn an zige 


in ihren Augen als Geiſtesberwandter der Liberalen, und koas den ein-] 1. Bat. Navarra; Lieutenant L. A. Chague vom Jagerbat. Barcelona; 
n Katholiken im Cabinet betrifft, jo wird conſtatirt, daß er als Gouver⸗ ng 5 B. ag 85 at. 3 e 1 
* 2 i, d. h. mit a vo i er⸗ egum mania. Im anzen ind, wi kann 12 
neue von Limourg eher Alles als katholiſch geweſen fei, d. h. mit anderen vom c 32 e e ze We 
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Worten, er glaubte, in feiner Stellung etwas mehr als ein einfaches Expe⸗ Juli 1874 einem N nt n en 

ionskarenn des Biſchafs von Roermonde ſehen zu müſſen. — Als Beweis | und feine Sache, 1 N jor, 2 Hauptleute, 11 Subaltern⸗Ofſtziere, 90 Linien⸗ 
der nnerſättlichen Anmaßung der Ultramontanen mag die Thatſache dienen, Soldaten und 74 Zollſoldaten (Carabigeros), insgeſammt 187 wehrloſe Ge⸗ 
daß ein in Breda erſcheinendes clericales Blatt, das den beſcheidenen Namen fangene, erſchoſſen worden. Wie die Ultramontanen des Auslandes fortan 
„Wahrheit“ führt, dem Bürgermeiſter ſehr derb die Leviten lieſt, weil er ſich! Angeſichts jener Blutthat die Vertheidigung der carliſtiſchen Kriegführung 
geweigert hatte, beim feierlichen Einzuge des neuen Biſchofs die Glocken] mit ihrer zur Schau getragenen „christlichen“ Geſinnung vereinigen können, 


des Rathhausthurmes läuten zu laſſen und zum Bilden von Spalieren ſo 
wie zur Aufrechterhaltung der Ordnung ein halbes Bataillon Infanterie zu 
requiriren! 

Aus Belgien meldet man, daß der Schluß des Brüſſeler Congreſſes 
am 26. d. mit der Feier eines Banketts ſtattgefunden habe, bei welchem der 
Congreßpräſident Baron Jomini zunächſt einen Toaſt auf den König von 
Belgien ausbrachte. Darauf, — ſo berichtet man weiter, — ergriff Graf 
d'Aſpremont, belgiſcher Miniſter des Auswärtigen, das Wort und brachte 
einen Toaſt auf den Kaiſer von Rußland, der dieſen Congreß hochherzig ins 
Leben gerufen und dadurch in Europa einmülhige Sympathie geweckt habe. 
Nachdem der Beifall, der dieſen Worten folgte, verhallt war, ſtand der deutſche 
Delegirte, General v. Voigts⸗Rhetz, auf und ſkizzirte in geiſtreicher Rede 
und beſter Laune den Gang der Verhandlungen des Congreſſes. Schließlich 
ſprach er ſeine feſte Ueberzeugung aus, daß die gewonnene Verſtändigung 
Beſtand behalten werde. Das Hauptverdienſt um das Ergebniß der Ber: 
handlungen erkannte er der Ruhe, dem Wohlwollen und der Verſöhn⸗ 
lichkeit des Vorſitzenden, Baron Jomini, zu. Der Delegirte von Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ſprach ebenfalls von der vollendeten Arbeit des Congreſſes 
und dankte dann dem Cercle des Nobles für die gaſtfreie Ueberlaſſung 
der ſchönen Räume. Darauf beantragte Baron Jomini einen Toaſt 
auf die Juriſten des Congreſſes, indem er ſagte „Militärs und 
Diplomaten haben gemeinſam gearbeitet, einen der Menſchheit nützlichen 
Erfolg zu erzielen; nach meiner Ueberzeugung aber ſind diejenigen, welche 
dieſen guten Keim fruchtbringend zu machen und zu entwickeln berufen ſind, 
die Männer des Rechtes, welche directer und überzeugender zum menſchlichen 
Gewiſſen ſprechen.“ In Erwiederung hierauf beſtätigte der Generalprocu⸗ 
rator Faider, daß die Männer der Rechtswiſſenſchaft das Werk des Con⸗ 
greſſes mit Genugthuung aufgenommen hätten. Beim Schluß des Bankets 
wurde ein Telegramm an den Kaiſer von Rußland abgeſandt, um demſelben 
die einmüthigen Gefühle des Congreſſes und der belgiſchen Geſellſchaft aus⸗ 
zudrücken. Der „Nord“, dem wir dieſen Bericht entleht haben, fügt noch 
hinzu, am Morgen des 26. Auguſt hätten ſich die Mitglieder des Congreſſes 
im Hofe des auswärtigen Amtes zu einem Geſammtbilde photographiren 
laſſen, in welchem Graf d'Aſpremont und Baron Jomini die Mitte der 
Gruppe einnehmen. ; N 


Die neueſten Nachrichten aus Spanien melden die Fortdauer der Be⸗ 
lagerung von Puycerda und die heldenmüthige Vertheidigung dieſes Ortes 
ſelbſt von Seiten der dortigen Frauen. — Was die Erſchießungen in Olot 
betrifft, ſo iſt der Umſtand, daß über dieſelben mehrere Wochen lang keine 
ausführlichen amtlichen Mittheilungen bekannt gegeben wurden — die Re⸗ 
gierung, hieß es, wollte die Gemüther nicht noch mehr aufreizen als es durch 
die anderen Gräuelthaten der Carliſten ſchon geſchehen ſei, — von carliſten⸗ 
freundlicher Seite benutzt worden, um die ganze Nachricht als eine keinen 
Glauben verdienenende darzuſtellen. Die inzwiſchen erfolgten näheren Angaben 
werden dieſes ohnehin ſchwache Mänöver ſchon vereitelt haben. Sollte es aber noch 
eines Beweiſes für die Wahrheit der gräßlichen Nachricht bedürfen, ſo liefert dieſen 
das namentliche Verzeichniß der Unglücklichen, welche, nachdem ſie mehr als einen 
Monat in carliſtiſcher Gefangenſchaft geweſen, von den Barbaren erſchoſſen worden 
find. Für deutſche Leſer, bemerkt die „K. Z.“, kaun es kein Intereſſe 
haben, die einzelnen Namen zu erfahren; wir nennen von den Opfern nur 
einige Offiziere, deren Namen man hinfort nur auszusprechen braucht, um 
die Unmenſchlichkeit der Carliſten in Erinnerung zu rufen: Major Joſé 
Munoz Jimenez, Hauptmann Juan Sanchez Melgar, Lieutenant Tomas 
Bargas, Arzt Braulio Ruiz (deſſen Abſchiedsbrief an die Seinigen wir geſtern 
mitgetheilt haben), vom 1. Bat. Cadiz; Lieutenant M. A. Rodriguez vom 


Das war aber das „Greichen“ des Frl. Frohn, und darum war 
es wohl ein ſehr geiſtreiches, aber kein natürliches, ideales 
„Gretchen“. Erſt in den Momenten, wo das innerlich zerknirſchte 
und zermalmte Weib ſchuldbeladen vor uns tritt, konnte man ſich mit 
dieſem „Gretchen“ der Künſtlerin ausſöhnen. Für dieſe Scenen hat 
Frl. Frohn den lieblichen Wohllaut ihres klangvollen Organs, mit dem 
ſie die wachſende Verzweiflung und Seelenangſt ganz aus dem Geiſte 
der Situation heraus ſpielte, die vollendete Technik der Bewegungen 
und vor allem ihre feinen und ſinnigen Intentionen der Darſtellung. 
Das Gebet „Ach neige“ ſprach ſie geradezu meiſterhaft, und das Lied 
vom König in Thule ſang ſie mit vieler Innigkeit. In dieſem Theile 
der Rolle kam die Eigenart der Künſtlerin eben zu ihrem vollen 
Rechte, die anderen ſind ihr ziemlich fremd. 

Das zeigte ſich dann auch am Schluſſe in der Wahnſinnsſcene. 
Auch hier nur Abſichtlichkeit, kühle Verſtandesoperation, nüchterne Re⸗ 
flerion, und doch will gerade dieſe Nachtſeite des menſchlichen Geiſtes 
möglichſt unmittelbar und ungeſucht dargeſtellt ſein. Außerdem fehlte 
Frl. Frohn für dieſe Scene die dramatiſche Kraft vollſtändig. 

Alles in Allem genommen ſcheint mir die Darſtellung des „Gret⸗ 
chen“ ein Experiment des Frl. Frohn geweſen zu ſein, ein Experi⸗ 
ment, das für die Zuſchauer wohl ſehr intereſſant geweſen iſt, das 
aber darum doch durchaus nicht als gelungen bezeichnet werden kann. 

Von den anderen Rollen habe ich bereits bemerkt, daß ich ihre 
Beſetzung als bekannt vorausſetze. Sie wurden theilweiſe recht gut, 
theilweiſe ziemlich matt geſpielt. 
machte durch ihre draſtiſche und allzu realiſtiſche Darſtellung den Ein⸗ 
druck eines Bildes aus der ſechsaktigen Poſſe mit Geſang: „Fauſt“ 
von — Gödike! G. K 


Berliner Verzensergleßung, 


* 


erlin, 27. Auguſt. 


Es wird Ernſt mit dem Herbſte. Wenn ich Morgens ſieben Uhr ſchritt in unſeren polizei 
nach langjähriger Gewohnheit meine Früh⸗Pfelfe zum Fenſter hinaus Brennmaterlal, das Holz, nicht meh 
dampfe — außer der nächtlichen Schlaf, meine einzige Nichtsthuer⸗ abgelagert, fein 
Stunde, — um mich mit dem Anſchauen des erwachenden Reſidenz⸗ werden darf. 


lebens zu amüſiren, deuten nicht nur die acht bis neun Thermometer⸗ 
grade auf das vorgeſchrittene Jahr hin, ſondern auch die mit Perſonen 


und Koffern bepackten Droſchken, die bei mir vorüber nach den nord Hausſuchu 


lichen Bahnhöfen rollen. Aus den auf dem Gepäck aufgeklebten 
Eiſenbahn⸗Signaturen kann ich entnehmen, daß die Koffer⸗Beſitzer 
keine „in die Ferne ſtrebenden Berliner“ ſondern aus der Ferne rück⸗ 
kehrende und weiter hinein ins Land nach Nord und Oſt zur Heimath 
ziebende ſommerliche Neife-Vergnüglinge find, die das häusliche Winter: 
neſt aufſuchen. Aus manchen Antlitzen leſe ich denn auch, namentlich 
aus den älteren, die Meinung heraus: „Ueberall iſt's gut, aber zu 
Hauſe am beſten!“ wie es mir z. B. mit dem unſeres Chef⸗ 
Redacteurs gegangen, auf deſſen gebräuntem Geſicht der ſommerliche 
Sonnenbrand der Schweiz lagerte, nach deren Vierwaldſtätter⸗See 
das eine Auge romantiſch zurückblickte, während das andere mit Haus⸗ 
und Zeitungs⸗Sehnſucht zum Heim an der Ohle vorwärts ſchaute, 


Die Scene in Auerbachs Keller 


mögen ſie ſelbſt mit ihrem Gewiſſen ausmachen. Die Welt wird über 
die Advocaten der Barbaren kaum gelinder urtheilen als über die Bar⸗ 
baren ſelbſt. 


— ... 


Deutſchland 


= Berlin, 28. Auguſt. [Material für den Bundesrath. 
— Mangel an Lehrern. — Das Denkmal auf dem Nie⸗ 
derwald.] Mit der Rückkehr des Reichskanzleramts⸗Präſidenten Del- 
brück von ſeiner Reiſe beginnt, wie zu erwarten ſtand, wieder eine 
Erweiterung des Materials für den Bundesrath. Mit dem Antrage 
auf Zuſtimmung des Bundesrathes zu dem Abſchluß eines Ausliefe⸗ 
rungsvertrages mit Schweden auf Grundlage des belgiſchen Vertrages 
iſt auch ein von der preußiſchen Regierung geſtellter Antrag dem Bun⸗ 
desrath zur Beſchlußfaſſung unterbreitet, der darauf gerichtet iſt, daß 
die für den Erlaß der Zollgefälle durch das Vereins⸗Zollgeſetz gegebe⸗ 
nen Vorſchriften nebſt den dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen 
auch auf den Erlaß der Uebergangs⸗Abgabe entſprechende Anwendung 
finden. Der Antrag iſt in Folge des Umſtandes geſtellt worden, daß 
bei der preußiſchen Regierung in Frage gekommen iſt, ob nach dem 
Zollvereinsgeſetz die Uebergangsabgabe erlaſſen werden kann, ſofern 
das mit dem Uebergangsſcheine abgefertigte Gut auf dem Transporte 
erweislich durch Zufall zu Grunde gegangen, bez. am Beſtimmungs⸗ 
Orte in verdorbenem Zuſtande angekommen iſt. In Preußen iſt dies 
bisher für unſtatthaft erachtet worden, weil es an einer materiellen 
Beſtimmung über den Erlaß der Uebergangsabgabe fehlte. Die preu⸗ 
ßiſche Regierung hat überdies betont, ſie müſſe ausdrücklich anerken⸗ 
nen, daß für den Erlaß der Uebergangsabgabe in den gedachten Fällen 
dieſelben Billigkeitsgründe ſprechen, welche den Beſtimmungen des 
Vereins⸗Zollgeſetzes zu Grunde liegen und ſchon die kgl. ſächſiſche Regie⸗ 
rung auf der Generalconferenz im Jahre 1866 zu dem Antrag ge⸗ 
führt habe, die bei zollpflichtigen Waaren im Falle des Zu⸗ 
grundegehensz oder Verderbens derſelben für den Erlaß der Gefälle 
maßgebenden Grundſätze auch auf übergangspflichtige Gegenſtände aus⸗ 
zudehnen. Ein Specialfall hat die preußiſche Regierung zur Wieder⸗ 
aufnahme des Antrages veranlaßt. — Es iſt in letzter Zeit wieder 
vielfach über den hervorgetretenen drückenden Mangel an Lehrern ge⸗ 
klagt worden. Die Klagen ſind ſchon oft erhoben, aber wie ſchon 
früher auch jetzt ſehr übertrieben worden. Angeſtellte Erhebungen haben 
gezeigt, daß dieſe Klagen zumeiſt in den öſtlichen Provinzen ihre Be⸗ 
rechtigung finden und durch die Beſoldungsverhältniſſe begründet waren, 
welche indeſſen zum Theil ſchon verbeſſert worden ſind, zum Theil 
weiteren Verbeſſerungen entgegen geführt werden ſollen. Es ſind die 
hervorgetretenen Uebelſtände augenblicklich Gegenſtand ſehr eingehender 
Prüfung im Cultusminiſterium, und es wird hoffentlich gelingen, ſie 
bald und gründlich zu beſeitigen. — Der Plan, bei der Sedanfeier 
Sammlungen für das Denkmal auf dem Niederwalde zu veranftalten, 
hat allſeitig eine ſehr günſtige Aufnahme gefunden und man hört von 
einer dahin zielenden lebhaften Agitation namentlich innerhalb der 
Kriegervereine. Es iſt ſehr möglich, bei allgemeiner Betheiligung 
an der Sammlung und nur geringer Beiſteuer ſeitens der Einzelnen 
an dem einen Tage des 2. September den noch fehlenden Reſt der 
Koſten für das Denkmal aufzubringen. Der Kaiſer hat die für den 
Guß der Germania auf dem Denkmal erforderliche Geſchützbronze 
geſchenkt. 
* Berlin, 28. Auguſt. 


[Der Ober⸗-Tribunals⸗Senat] 
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nachdem er ſich auf den Hauch jenes Breslauer Stroms hier einige 
Tage durch die Odeurs unſerer Reſidenz⸗Panke in die richtige Geruchs⸗ 
Stimmung verſetzt hatte. — Was unſere heimkehrenden Berliner 
betrifft, ſo weichen wir behutſam gerade dieſen aus, weil ſie, in der 
Erinnerungs⸗Schwelgerei an „Erlebtes in der Fremde“, ihre Erzählung 
dieſes Erlebten mit der ſtereotypen Frage zu beginnen pflegen: 
„Sind Sie auch ſchon zurück? deren Beantwortung ſie doch ſchon 
durch den Augenſchein empfangen, und auch damit befriedigt, nun 
die eigenen Mittheilungs⸗Schleußen loslaſſen, ein Douchebad, das in 
der Regel unſere Zeit und Geduld zu ſtark in Anſpruch zu nehmen 
pflegt. Hat man nun auch einmal mit Stoicismus Dieſem oder 
Jenem — „aus nothwendigen Rückſichten“ das Opfer des Anhörend 
gebracht, fo ſteigert ſich unſere Verzweiflung, wenn der, der uns fo 
meuchlings überfallen, nun auch noch das dringende Verlangen äußert, 
das zu erfahren, was wir auf unſern ſommerlichen Bummeleien erlebt, 
geſehen, erfahren, genoſſen haben. Wir entrinnen dieſer Qual eigenen 
mündlichen Referats dadurch, daß wir ſie mit der Bitte abweiſen, 
gefälligſt bei unſeren ſommerlichen „Herzensergießungen aus der Fremde“ 
in der Breslauer Zeitung nachzufragen, und da ich dankbar anerkenne, 
daß ſelten einer meiner Berliner Bekannten ſo rückſichtslos grob iſt, 
mir zu antworten: „Freundchen, dazu habe ich keine Zeit!“ ſo er⸗ 
ledigt ſich dann die Angelegenheit auch in der Regel in für mich 
wünſchenswerther Weiſe, daß wir nach beiderſeitigem Gruß: „Ju'n 
Morgen!“ uns trennen. 


2 Enn 


Aber noch mehr Anzeichen deuten auf daz Nahen des Herbſtes. 
Man fährt Holz, Kohlen Torf. Ich bin nicht ſicher, ob ſich nicht 
auch ſchon in die Reihe dieſes geſchäftlichen Corſo'? Wagen, beladen 
mit den neuerfundenen Heizungsmaterlale — Fäcalien (fo lautet ja 
wohl der ſauber klingende moderne Name für in ſeinen Urbeſtand⸗ 
theilen unſauberen Stoff?) einſchmuggeln. Ein dankenswerther Fort⸗ 
lichen Anordnungen iſt, daß das altehrwürdigſte 
r vor den Häuſern auf der Straße 
e Verkleinerung nur auf den Höfen vorgenommen 
Ein in die politiſchen Geheimniſſe tiefer Eingeweihter 
flüfterte uns vertraulich zu, daß bei den immer merkbarer hervortre⸗ 
tenden ſocial⸗demokratiſchen Bewegungen, dieſen nicht nur direkt durch 
ngen, Verſammlungsauflöſungen und Vereins⸗Verbote, der 
Boden unter den Füßen entzogen, ſondern auch Alles, was an 1848 
erinnere und zur Nachahmung verleiten könne, verbannt werden ſolle. 
Darum auch das Verbot dieſer hölzernen Straßen⸗Barrikaden, hinter 
welchen in den nächſten Nach⸗Jahren von 1848 freilich die 
damalige Berliner ſchulpflichtige Jugend, beim Nachhauſegehen aus den 
gelehrten Trainir⸗Anſtalten, „Revolution zu ſpielen“ pflegte, wobei die 
Beine harmloſer, das Trottoir entlang wandernder Staatsbürger oft 
durch fliegende Holzſtücke in Gefahr gebracht wurden. Ich kenne 
Kg diefer damaligen Barrikaden⸗Jungen, die mit Abſcheu ſich 
dieſer von ihnen ſelbſt begangenen Straßenkampf⸗Abſcheulichkekten er⸗ 
innern und ſelbſt auf ihren Haus⸗Höfen nicht mehr die Aufthürmung 
dieſer revolutionären Schanzen⸗Surrogate, als ein widerliches Memento 
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für Straſſachen enlſchied vor Kurzem, daß ein Handwerker, der 
Waare einkauft und in Natur, oder nach ihrer Bearbeitung wieder 
verkauft, zur Führung von Handelsbüchern verpflichtet iſt und 


demgemäß unter die Beſtimmungen des Reichsſtrafgeſetzbuches über be⸗ M 


krügeriſchen Bankerott fällt, wenn er die Waare zum Theil lediglich 
zum Weiterverkauf eingekauft hat, trotzdem dieſes Handelsge⸗ 
ſchäft durch den Betrieb ſeines Handwerkes unentbehrlich 
und in Ausübung des Handwerkes geſchehen iſt. — Ein Färber hatte 
neben ſeinem Färbereigeſchäft auch Einkäufe von Bekleidungsſtoffen 
zum Weiterverkaufe gemacht. Derſelbe ſtellte feine Zahlungen ein und 
wurde, da er Handelsbücher nicht geführt, nach § 283 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches wegen betrügeriſchen Bankerutts angeklagt. In erſter 
und zweiter Inſtanz verurtheilt, erhob er beim Obertribunal die Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde, in welcher er unter Anderen hervorhob, daß der 
Appellationsrichter ſich eine unzuläſſige Beſchränkung der Vertheidi⸗ 
gung des Angeklagten habe zu Schulden kommen laſſen. Der Ange⸗ 
klagte hatte in ſeiner Appellationsrechtfertigung behauptet und Beweis 
durch Sachverſtändige darüber angetreten, daß er neben feinem Fär: 
bereigeſchäft zwar auch Einkäufe zum Wiederverkaufe im Betrage von 
700 Thlr. jährlich gemacht habe, daß aber ein in dieſem Umfange 
ſich haltendes Handelsgeſchäft mit Bekleidungsſtoffen zum Betriebe der 
Färberei unentbehrlich und in Ausübung des Färbereihandwerkes ge⸗ 
ſchehen zu erachten ſei. Dieſe Anführung des Angeklagten hatte der 
Appellationsrichter der Feſtſtellung des erſten Richters gegenüber, daß 
der Gewerbebetrieb des Angeklagten mittelſt Einkaufs und Verkaufs 
ſeinem geſammten Umfange nach die Grenze des Handwerksbetriebes 
überſchritten habe, für unerheblich erklärt und dieſer Entſcheidung 
ſchloß ſich auch das Obertribunal an. 

D. R. O. [Ueber die amtlichen Functionen der königlichen 
Fabrik⸗Inſpectoren!l ſind im Publikum noch immer die verſchiedentlich⸗ 
Ren Auſichten verbreitet, namentlich glaubt man, daß ſich dieſelben nur auf 
die Beaufſichtigung der Fabriken zu erſtrecken haben und zwar inſoweit, als 
es zum Schutze der Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Geſundheit 
abſolut nothwendig iſt. Dies iſt aber keineswegs lediglich die Aufgabe der 
Fabril⸗Inſpectoren. Dieſelben ſollen vielmehr bei ihrer amtlichen Thätigkeit 
das Ziel verfolgen, allmälig die Stellung einer Vertrauensperſon ſowohl für 
die Arbeitgeber als auch für die Arbeitnehmer 5 gewinnen und ſich dadurch 
in den Stand zu ſetzen, zur Erhaltung oder Anbahnung guter Beziehungen 
zwiſchen beiden mitzuwirken und die Arbeitgeber auch über die geſetzlichen 


Anforderungen binaus zu Einrichtungen anzuregen, welche die Verbeilerung |. 


der Lage ihrer Arbeiter bezwecken. Im Uebrigen ſind die Fabrik⸗Inſpectoren 
verpflichtet, die Beſitzer und Leiter gewerblicher Anlagen zur Abſtellung von 
Uebelſtänden und Geſetzwidrigkeiten, ſowie zu den Verbeſſerungen in der 
Einrichtung und im Betriebe, welche nothwendig ſind, zu veranlaſſen. Hin⸗ 
ſichtlich der einzelnen von ihnen zu beranlaſſenden Maßregeln iſt es ihre 
Aufgabe, zwiſchen den Intereſſen des Publikums und der Ar eiter einerſeits 
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niſchen Kenntniſſe und amtlichen Erfahrungen in billiger Weiſe zu vermitteln. 
Den Fabrik⸗Inſpectoren ſtehen die amtlichen Befugniſſe der Ortspolizeibehör⸗ 
den zu. Die Kreis⸗ und Ortspolizeibehörden haben den amtlichen Reguiſi⸗ 
tionen derſelben unweigerlich See zu geben, auch denſelben bei den Revi⸗ 
ſionen gewerblicher Anlagen auf Erfordern Aſſiſtenz zu leiſten. Die Inhaber 
und Leiter gewerblicher Anlagen ‚find verpflichtet, den Fabrik⸗Inſpectoren den 
Zutritt zu denſelben zu jeder Zeit, namentlich auch in der Nacht, während 
die Anlagen im Betriebe ſind, zu geſtatten. Dieſelben find übrigens dienſt⸗ 
eidlich verpflichtet, die bei Wahrnehmung ihres Dienſtes zu ihrer Kenntniß 
gelangenden Fabrikgeheimniſſe aufs ſtrengſte zu bewahren. 5 

Thorn, 23. Auguſt. [Der Vicar Pyszta] aus Schneidemühl, 
welcher bekanntlich ſein Amt aufgegeben und ſich um eine Staats⸗ 
ſtellung beworben hatte, ſoll der „Gaz. Tor.“ zufolge auf ſein Geſuch 
abſchläglich beſchieden worden ſein und nunmehr beabſichtigen, 
definitiv zum Altkatholicismus überzutreten. 

A Bremen, 28. Auguſt. [Der 15. Vereinstag des Allgemeinen 
Verbandes der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirtbſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaft. J.] Der 15. Deutſche Genoſſenſchaftstag hat beute unter zahlreicher 
Betheiligung begonnen. Seine Dauer iſt auf vier Tage beſtimmt, ohne den 
fünften, den Vergnügungstag, der zu einer gemeinſchaftlichen Dampfſchiff⸗ 
fahrt nach Bremerhaven und der Weſermündung benutzt werden fell. 

Für den allgemeinen Verband der Deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften, zu welchem zur Zeit über 1100 im Deutſchen Reiche domi⸗ 
cilirende Genoſſenſchaften gehören und deſſen Geſchäfte Schulze⸗Delitzſch als 
beſoldeter Anwalt leitet, bildet der alljährlich im Auguſt ſtattfindende allge: 
meine Vereinstag die oberſte Inſtanz. Er wird beſchickt durch Deputirte der 


dulden würden, wenn fie deren nicht bedürften, um ſich für den 
Winter Behaglichkeit und Wärme für ihre „Plaudereien am Theetiſch“ 
und „Unterhaltungen am häuslichen Heerde“ zu ſichern. 


Der oftmals laut werdende Wunſch der Berliner: „Der Himmel 
erleuchte unſeren Magiſtrat!“ der in dieſem Augenblick ſich erneut 
kundgiebt, da am Freitag im Rathhauſe eine große Berathung der 
Klaſſenſteuer-Einſchätzungs-Commiſſionen über die diesjährige Ein⸗ 
ſchätzung ſtattfindet, wird inſofern in Erfüllung gehen, als man bereits 
feit mehreren Tagen die Vorbereitungen gewahrt, unſeren Stadtväter⸗ 
Palaſt im friedlichen Gasfeuer glänzen zu ſehen, das an das kriegerische 
des Tages von Sedan erinnern ſoll. Das Goethe 'ſche letzte Wort: 
„Licht! mehr Licht!“ ſcheint zündend in alle Stände fahren zu wollen, 
auch in den, der berufen, dem Feuer zu wehren, in unſere 
Feuerwehr hinein, die irdiſchen „Lueifers“ (Feuerträger), deren 
weit durch die Nacht leuchtende Pech-Fackeln dieſer in der That Heil 
und Rettung bringenden Corporation etwas „Grauſig⸗Dämoniſches“ 
verliehen. Sie wird fortan im „milderen“ Lichte erſcheinen, in dem 
von „Petroleum⸗Flambeaux“, die eine mächtige weiße Flamme aus 
Blecheylindern ausſtrömen werden, die beweglich zwiſchen zwei Gabel⸗ 
zinken an einer langen Stange befeſtigt find. — Wäre dieſe nützliche 
Prachtbeleuchtung ſchon jetzt im Gange geweſen, hätten wir bei der⸗ 
ſelben am 24. Auguſt vielleicht doch das noch gefunden, was wir 
bei der gewöhnlichen Aufklärung vergebens geſucht: „Unſeren Stra⸗ 
lauer Fiſchzug“, einſt das Alpha und Omega der Berliner Volks⸗ 
feſte auf der Wieſe des nahegelegenen Fiſcherdorfes. In den zwanziger 
Jahren dieſes Jahrhunderts celebrirte ſogar unſer Königliches Hof⸗ 
theater daſſelbe dadurch, daß es am Vorabende in dem, kaum die 
herbeiſtrömende Zuſchauermenge faſſenden „Königlichen Opernhauſe“ 
die Local⸗Poſſe von Jul. v. Voß: „Der Stralauer Fiſchzug“ aufführte, 
während am Feſttage ſelbſt unſere Königsfamilie, den alten Herrn 
Friedrich Wilhelm III. an der Spitze, ſpreeaufwärts in geſchmückten 
Gondeln zum Feſtplatze fuhr, und heiter ſich in das heitere Volks⸗ 
gewühl miſchte. Wurde doch ſogar die von den Fiſchern dargebrachte 
Feſtgabe — ein Zuber voll friſchgefangener Fiſche — dankend ange⸗ 
nommen, ſchließlich auch noch das Gaſthaus beſucht, in deſſen Saal 
ſich ein rother Rieſenkrebs — Mannesgroß, denn ein ſolther ſteckte 
in der Hülle — präſentirte. Das iſt nun heutzutage alles anders 
geworden. Ich bin, als ein alter Gewohnheits⸗Menſch, an dem dies⸗ 
jährigen 24. Auguſt komplett „auf die Suche gegangen“ nach alten 
Ueberbleibſeln des Volksfeſtes und wäre froh geweſen, auch nur Surro⸗ 
gate zu finden. Ich erwartete, daß der Herr General-Intendant 
v. Hülſen, wenn auch nicht das Voß'ſche Volksſtück, ſo uns doch einen 
Erſatz mit dem Ballet: „Flick und Flock“, das in poetiſcher Geſtaltung, 
reich mit ebenfalls manngroßen Krebſen und Fiſchen ausgeſtattet iſt, 
geben würde. Statt deſſen begegneten wir dem „Prinzen Egmont“, 
dem Gegner des ſpaniſchen Philippismus, dem wir nach den erſten 
Scenen aus dem Wege gingen, weil wir uns in letzter Zeit genugſam 
über die böswilligen Verläumdungen und Angriffe gegen den ſpaniſchen 

Karlismus in praesentie geärgert. Meinen Krebs aber mußte ich 
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zum Verbande gehörenden Geroſſenſchaften und der ſogenaunten Unterper⸗ 
bände, zu welchem ſich wieder ohne allen Zwang Verbands⸗Genoſſ 
einzelner e Staaten oder 2500 ele rag Unter⸗ 
verbände giebt es 155 Zeit dreißig. Dieſe halten alljährlich ein bis drei 
onate vor dem allgemeinen Vereinstage ihren Unterverbandstag ab und 
zwar unter Aſſiſtenz von Schulze⸗Delitzſch oder eines Stellvertreters deſſelben, 
als welche zu dieſem Behufe vom Allgemeinen Vereinstage der Reichstags⸗ 
Abgeordnete Ludolf Pariſius zu Berlin und der erſte Secretär der An⸗ 
waltſchaft Dr. Fritz Schneider zu 5 
bands⸗Directoren bilden den engeren Ausſchuß des allgemeinen Verbandes; 
der engere Ausſchuß ſteht dem Anwalt in allen Verbands⸗Angelegenheiten 
zur 70 und hält alle Jahr auf dem allgemeinen Vereinstage ſeine Sitzun⸗ 
gen ab. 

Von den Unterverbänden ſind die Mehrzahl ausſchließlich oder weit über: 
wiegend aus Vorſchuß⸗ und Creditvereinen zuſammengeſetzt, acht Unterber- 
bände werden ausſchließlich oder weit überwiegend von Conſumvereinen ge⸗ 
bildet; die Rohſtoff⸗, die Magazin⸗ und die Baugenoſſenſchaften ſchließen fich 
meiſt den Unterverbänden der Vorſchußvereine, die Productipgenoſſenſchaften 
den Unterberbänden der Conſumvereine an. Die Zahl der Vereine, die ſich 
zu einem Unterverbande vereinigt haben, iſt ſehr verſchieden; der Verband 
der Schleſiſchen. Vorſchußvereine und der der Conſumvereine der Provinz 
Sn und anliegenden Staaten zählen jeder über 100 Mitglieder; der 
Verband der Würtembergiſchen Vorſchußvereine wird nicht mehr als fünf 
zählen. — Die einzelnen Unterverbände find: > 

J) Der Vorſchußvereine Genoſſenſchaften von Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
2) Der Vorſchußvereine der 4 n Pales 3) der Vorſchußvereine von Pom⸗ 
mern, 4) der Vorſchußverein von Berlin, 5) der Vorſchußverein von Weſt⸗ 
brandenburg, 6) der 6. Genoſſenſchaft der Preuß. Lauſitz, 7) der Vorſchuß⸗ 
verein von Schleſien, 8) der Vorſchußverein des Regierungsbezirks Magdeburg 
nebſt Herzogthum N 9) der Vorſchußverein des ſüdlichen Theils 
der Provinz Sachſen nebſt Anhalt, 10) der Norddeutſche Vorſchußverein 
(Mecklenburg und Neuvorpommern), 11) der Vorſchußverein von Nordweſt⸗ 
Deutſchland (Schleswig⸗Holſtein und Hanſeſtädte), 12) der Vorſchußverein 
von Rheinland und Weſtphalen, 13) der Thüringiſchen Genoſſenſchaften, 14) 
der Vorſchußverein des Königreichs Sachſen, 15) der Heſſiſchen Vorſchuß⸗ 
vereine, 16) der Vorſchuſverein am Mittelrhein, 17) der Starkenburger Vor: 
ſchußverein (on aen de Heſſen), 18) der Pfalziſchen Vorſchußvereine, 
19) der Genoſſenſchaften der Fränfiſchen Länder, 20) der Unterbadiſchen 
Vorſchußvereine, 21) der Oberbadiſchen Vorſchußvereine, 22) der Vorſchuß⸗ 
vereine von Würtemberg, 23) der Conſumvereine der Provinz Brandenburg, 
24) der Lauſitzer Conſumverein, 25) der Conſumvereine der Provinz Sachſen 
und angrenzenden Provinzen und Staaten, 26) der Conſum⸗, Productip⸗ 
und Bau⸗Genoſſenſchaften don Rheinland und 1 27) der Schleſi⸗ 
ſchen Conſumvereine, 28) der Conſumvereine des Koͤnigreichs Sachſen, 29) 
der Conſumverein Saarbrücken, 30) der Süddeutſchen Conſumvereine. 
Die deutihen Genoſſenſchaftstage entſtanden ſchon zu einer Zeit, wo ſtatt 
3000 bis 4000, wie jetzt, kaum 100 Genoſſenſchaften (Vorſchußvereine und 
Rohſtoffgenoſſenſchaften) nach dem Hague Benbſg den uſter in Deutſchland 
exiſtitten. Der erſte Genoſſenſchaftstag war 1859 in Weimar. 
damals für Dresden vorbereitet, doch wurde er in Sachſen verboten; der 
Gedanke, in Preußen zu tagen, wo die Vorſchußvereine von der feudalen 
Partei als revolutionäre Inſtitute bezeichnet wurden, lag dazumal noch ganz 
: Die folgenden Genoſſenſchaftstage fanden nach der Reihe ſtatt in 
Gotha, Halle a. S., Potsdam, Görlitz, Mainz, Stettin, Kaſſel, Quedlinburg, 
Leipzig, Neuſtadt a. d. Hardt (1869), Nürnberg (1871), Breslau, Conſtanz. 
1870 fiel der Genoſſenſchaftstag aus. 

Daß diesmal der allgemeine Vereinstag hier abgehalten wird, verdankt 
Bremen wohl nicht ſeinen Genoſſenſchaften: Denn don dieſen ſind zwar 
drei, Gewerbebank, Conſumverein und Gewerbehalle, im allgemeinen Ver⸗ 
bande, aber es hat wohl keine von ihnen bisher auch nur einen der allge: 
meinen Vereinstage beſchickt, noch ſich ſonſt über das Weichbild der Stadt 
binaus in neunenswerther Weiſe an der deutſchen Genoſſenſchaftsbewegung 
betheiligt. Bremen verdankt ſeiner Lage die Wahl, der Nordweſten Deutich: 
lands bat ſich bisber dem Genoſſenſchaftsweſen ſehr ſpröde Polit „Die 
Hannoverſchen Vorſchußvereine haben keinen Verband, fie find wohl meiſt in 
Welfiſcher Leitung: Eine Einwirkung auf Hannover erklärte Schulze⸗Delitzſch, 
als 1872 in Breslau über Wahl des Ortes berathen wurde, für dringend 
wünſchenswerth und 1873 in Conſtanz empfahl er, als eine Einladung nach 
Bremen vorlag, die Wahl dieſes Ortes, weil ein angemeſſener Wechſel 
zwiſchen Norden, Süden, Oſten und Weſten eingehalten werden müſſe. Ob 
es gelingen wird, von hier aus Propaganda nach Hannover zu machen. 
dürfte ſehr zweifelhaft ſein. Die Hannoverſchen Vereine, die ſich aus parti⸗ 
2 5 an Gründen bisher fernhielten, werden gar nicht in Bremen ver⸗ 
treten ſein. 

Heute Nachmittag iſt Sitzung des engern W am Abend 
Vorvderſammlung, in welcher vorzugsweiſe Formalien zur Erledigung kommen. 

Quedlinburg, 28. Auguſt. [Der zweite Sitzungstag des 
deutſchen Handwerkertages!] wurde mit einigen geſchäftlichen Mitthei⸗ 
lungen um 9% Uhr Morgens eröffnet, und es ergriff vor Eintritt in die 
Tagesordnung 


— 


haben, hätte einen ſolchen, lebendig und ſchwarz wohl bei irgend 
einem Fiſchhändler auf dem Gendarmenmarkt, oder todt und roth 
in irgend einem Reſtaurant haben können. Aber ich capricirte mich 
auf einen ächten Stralauer: lebendig und roth, und ich fand ihn 
— in unſerem Aquarium, ein von der Natur der Kunſt nach 
geſchaffenes Exemplar, als habe ſie damit unſer von leichtfertigen Auf⸗ 
klärungen ausgerottetes altes gutes Feſt vor dem Vergeſſenwerden 
ſchützen wollen. Es geſchehen doch noch Zeichen und Wunder! Oder 
it es keines, daß in voriger Woche die Plötzen aus einem der Seen 
bei Spandau zu hunderten aus dem Waſſer aufs Ufer ſprangen, als 
fürchteten ſie, in dieſem, ihnen doch ſonſt nicht ungewöhnlichen Element 
zu erſaufen? Die Sache verhält ſich wirklich ſo. Steben Scheffel 
ſolcher aus ihrer Heimath entflohener Fiſche haben die menſchlichen 
Anwohner auf dem Ufer lebendig geſammelt, und wenn die Fiſche 
nicht von Geburt mit dem Gebrechen behaftet wären, ſtu mm zu fein, 
ſie würden uns vielleicht erzählen, daß ſie zur Flucht aus ihrem bis⸗ 
herigen Heimaths⸗Lande, oder vielmehr Heimaths-Waſſer, durch 
unerhörte Steuer⸗Ueberbürdung gezwungen geweſen wären. Nun wird 
dort Platz für die von gleicher Schwerenoth heimgeſuchten Berliner 
Menſchen. — Aber auch ein „Potsdamer“ zu ſein, gehört nicht 
mehr zu den ſtaats⸗ und ſtadtbürgerlichen Amüſements. In eine Auf⸗ 
regung ſonder Gleichen ſind die ſonſt ſehr ſtillen Bewohner der ſchönen 
Reſidenz verſetzt durch eine Bekanntmachung ihres Poltzei⸗Präſidenten 
U grauſigen, allen Wurſtliebhabern Bauchſchmerzen verurſachen⸗ 
en Inhalts: „Nachdem in kurzer Zeit bei Potsdamer Fleiſchermeiſtern 
Fleiſch, das von einem am Milzbrande krepirten Ochſen herrührte 
und andere ſchon theilweiſe in Fäulniß übergegangene Fleiſchtheile, 
als Magen, Kaldaunen, Gedärme, Lungen und Milze, welche von 
Berlin bierher (nach Potsdam) geſchafft worden waren, um ſie 
zur Wurſtfabrikation zu verwenden, mit Beſchlag belegt und durch 
den Scharfrichter vernichtet worden ſind, iſt nunmehr gegen die be⸗ 
treffenden Fleiſchermeiſter die Einleitung einer Criminal⸗Unterſuchung 
beantragt worden.“ Dieſer grauslichen Wurſt⸗Hiſtorie folgt nun die 
„Warnung“ vor fortgeſetzter Regelwidrigkeit bei Handhabung des 
Schlächtergewerbes und die „Drohung“ (ö), falls jene Warnung 
nicht beachtet werden ſollte, „die Namen der betreffenden Schlächter⸗ 
meiſter öffentlich bekannt zu machen und ihren Gewerbsbetrieb unter 
gerichtliche Controlle zu ſtellen. — Wir müſſen geſtehen, daß uns dieſe 
zarte polizeiliche Rückſichtenahme ſtark frappirt und der Herr Polizei⸗ 
Präfident ſich großen Dank verdient haben würde, ohne weitere Scho⸗ 
nung ſowohl die Namen der gewiſſenloſen Potsdamer Schlächter, wie 
die der Berliner Lieferanten zu veröffentlichen, damit das Publikum 
ſich vor Beiden zu ſchützen vermag. Es handelt ſich ja um einen 
completten Meuchelmord durch Giftmiſcherei. — Ich habe mir vor⸗ 
genommen, am Sonntag einen Ausflug nach der reizenden Nachbar⸗ 
Reſidenz zu machen, aber auch — nach Kenntnißnahme dieſer fleiſch⸗ 
lichen Verbrechen — dort den Tag über als Vegetarianer mein 
Leben zu friſten. R. Gardefeu. 
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der als Gaſt anweſende Bürgermeiſter der Stadt das Wort 
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a en, welche 5 
mdwerkerte fen. Die Decharge e 
theilt und hierauf die geſtern vertagte Debatte über 
heit wieder aufgenommen. Während faſt ſämmtliche 
ſchränken, in der Petition die drei Punkte: gewerbliche Schiedsgerichte, Re⸗ 
wilt he des Lehrlingsweſens und Einführung der Arbeitsbücher een 
will Herr Todt (Minden) unter allen Umſtänden auch die Handwerkerkammern 
eingeführt wiſſen. Dieſe Anſchauungen werden in glänzender Rede von 
Bauer (Hamburg) widerlegt und ausgeführt, daß wie die Innungen in 
ihren Fehlern zu Grunde gegangen ſeien, ſo wären auch die Uebelſtände im 
e entſtanden, daß die Arbeitgeber, als natürliche Führer der 
rbeiter, ihre Pflicht nicht gethan und die letzteren den gewiſſenloſen Agita⸗ 
toren in die Hände geliefert. Die Petition habe den Fehler. daß ſie den 
alten Grundſatz der Hohenzollern sunm cique perleugne. „Jedem das 
Seine“ müſſe aber auch den Arbeitnehmern gegenüber feitgehälten werden. 
Redner giebt nun aus Hamburg einige Beispiele, aus welchen hervorgeht, 
daß ein Zuſammengehen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern von den 
beſten Erfolgen begleitet ſei. Nachdem einige andere Redner in ähnlichem 
Sinne geſprochen, giebt der Referent ein ſehr eingehendes Referat, in 
welchem er beſonders die in der R. G. A. enthaltenen Ungerechtigkeiten be⸗ 
beleuchtet und ſich gegen den Hamburger Autrag wendet, der weitergehend 
als die Petition ſei. Bei der ſchließlichen Abſtimmung liegt eine ganze Serie 
von Anträgen vor, von denen ein Antrag von Heintz (Hannover) eine Gomez. 
miſſion mit der Anfertigung einer Petition, in welcher die bereits erwähns 
ten drei Punkte die Grundlage bilden ſollen, beauftragt. Auch die von 
Hamburg und Kuhn (Berlin) geſtellten Anträge, Abänderung der Titel 6 
und 7 der R.⸗G.⸗O, werden dieſer Commiſſion überwieſen. Dieſelbe beſteht 
aus 5 Perſonen. Hamburg und Bremen wird durch ſeine Delegirten bis 
zum 1. Januar beauftragt, den Entwurf einer Petition nach den Hamburger 
pee me a M 
ach einer einſtündigen Mittagspauſe erhielt Herr Bierberg (Berlin 
als Referent das Wort zum nächſten Hen ande der Lage ji 
Lehrlingsfrage“. Derſelbe giebt zunächſt einen kurzen Ueberblick, der bisher 
über dieſen Punkt genflogenen au Migen. verlieſt einen als Grundlage 
dienenden Entwurf für Lehrverträge und kommt dann auf die Urſachen zu 
ſprechen, welche eine Schädigung des Lebrlingsverhältniſſes herbeigeführt 
haben. Redner findet den Hauptgrund darin, daß diejenigen, welche Lehr⸗ 
linge halten, nicht genügend human handeln und daß man ſich namentlich 
hüten müſſe, den Lehrling zu außergeſchäftlichen Arbeiten zu verwenden. Wenn 
die R.⸗G.⸗O. über die Lehrlingsverhältniſſe nicht beſonders Beſtimmungen habe, 
ſo ſei dies eine Mündigkeitserklärung ſeitens der Regierung, wie man fie 
bollſtändiger nicht erwarten könne, man müſſe ſich nun aber durch Selbſtändigkeit 
derſelben würdig zeigen. Vor allen Dingen müſſe auch der Lohnherr die 
ſittliche Ueberwachung der Lehrlinge wieder in die Hand nehmen, dann würde 
eine entſprechende Löſung dieſer Frage ſehr bald eintreten. In der ſehr 
lebhaften Debatte werden neue Gedanken nicht zu Tage gefördert, die Redner 
beziehen ſich vielmehr faſt alle auf die Ausführungen des Referenten. Nur 
ein Magdeburger Vertreter wünſcht in Anbetracht der Beſtimmungen des 
. ©. B., nach welcher Lehrlinge mit dem 18. Jahre der Zucht des Lehr⸗ 
berrn entwachſen find, eine Strafbeſtimmung aufzunehmen. er Referent 
bittet in ſeinem Schlußwort, die Regelung dieſer Frage den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen zu überlaſſen. Die von demſelben geſtellten Anträge wurden faſt ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Dieſelben enthalten 5 Punkte: 1) bei Annahme bon 
5 einen entſprechenden Bildungsgrad zu verlangen; 2) rechtsgilkige 
Lehrcontracte abzuſchließen; 3) die Lehrlinge bei beſonderer Leiſtung zu peämii⸗ 
ren; 4) Errichtung von obligatoriſchen Fortbildungsſchulen mit Energie zu betrei⸗ 
ben; 5) für Ueberwachung und ſittliche ſte Pint i din e von Seiten der Lehr⸗ 
2555 Sorge zu tragen. — Der nächſte Punkt ift: „Unſere Stellung zu den 
and: und Reichstagswahlen“ wird durch ein Referat von Brandes (Ber⸗ 
lin) eingeleitet, iu welchem derſelbe eine rege Agitation empfiehlt, um durch 
die Wahl von Handwerkern für eine Vereinigung von Theorie und Praxis 
ſorgen zu können. Dem ſchließt ſich Bauer (Hamburg) in längerer Aus⸗ 
führung an und hebt beſonders hervor, daß man vor allen Dingen für eine 
immerwährende Agitation zu ſorgen und ſich nicht vor dem Schlagwort der 
Intereſſen⸗Vertretung zu fürchten habe. Es ſei nicht noͤthig nur Handwerker 
zu wählen, aber man müſſe vor allen 0 0 bevor man wähle, wiſſen, 
welche Stellung der Candidat zu den gewerblichen Fragen einnimmt. In 
ähnlichem Sinne äußern ſich die übrigen Redner und es wird ſchließlich re⸗ 
ſolvirt, daß es Pflicht der Delegirten iſt, in ihrer Heimath für eine rege 

Thätigkeit in dieſer Beziehung zu ſorgen. Schluß der Sitzung um 5 Uhr. 
üffeldorf, 24. Auguſt. [Folgendes Miniſterial⸗Reſeript) 

iſt an die hieſige königliche Regierung erlaſſen: 

Auf die Vorſtellung vom 8. December v. J. eröffnen wir, daß die Frage, 
ob die Landräthe befugt find, gegen die Lehrer an den Volksſchulen mit Ord⸗ 
nungsſtrafen vorzugehen, bereils durch den Erlaß unſerer Herren Amtsvor⸗ 
penge: vom 12. Juni 1843 im verneinenden Sinne entihieden iſt. Dieſe Ent⸗ 
cheidung gründet ſich auf die Erwägung, daß die in den § 29 der auf Grund 
der Allexhöchſten Cabinetsordre vom 11. Juni 1816 
Dienſtinſtruction für die Landräthe in Betreff 
Schulweſens 


„mit einem Hoch auf 


die Petitionsangelegen⸗ 
Redner ſich darauf be⸗ 


genehmigten vorläufigen 
ff der Leitung des Kirchen: und 
vorbehaltene beſondere Inſtruction noch nicht ergangen ſei und 
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Breslauer Sountagswanderungen. 

Alſo die Socialdemokraten werden in den nächſten Tagen unſere 
Stadt beglücken und zwar anläßlich der Laſſallefeier! Durch eine In⸗ 
discretion bin ich in den Beſitz des Programms dieſes großen focial- 
demokratiſchen Sedanfeſtes gelangt und will es meinen Leſern nicht 
vorenthalten. Früh 7 bis 10 Uhr: Begrüßung der Gäſte, der „Brüder“, 
im Wintergarten, im Falle des Herausgeſchmiſſenwerdens, d. h. bet 
ſchlechter Witterung — des Wirths — bei Scholz. 10 bis 12: Pro⸗ 
ceſſion zum h. Grabe (eigentlich reiner Schwindel, aber ſchon Herr 
Reinders bemerkte ſehr richtig: Es iſt ja nur vor dem Volkel). 
12 bis 2: Proletarierdiner in Morgen au, Prolog, Feſtrede (f. unten), 
Toaſte u. |. w. Wenn dann die „Parteigenoſſen“ in die richtige Trauer⸗ 
ſtimmung verſetzt ſind, großes Gartenballfeſt ſämmtlicher Laſſalleanerin⸗ 
nen alias Keilerei mit Tanzvergnügen. Den Prolog wird Frau 
v. Racovitza ſprechen; „ein Weib aus dem Volke“, welches fie ja 
anläßlich ihres Auftretens im Lobetheater ſehr gut geſpielt hat, die 
Feſtrede hält ſelbſtverſtändlich ER. — das heißt der große HaſenclevER. 
Der Schluß des Feſtes findet bei bengaliſcher Beleuchtung theilweiſe in 
der ſchmerzhaften, theilweiſe in der grünen Mutter ſtatt. f 

Der Laſſalleaner jüngerer Linie, von dem ich das Programm er⸗ 
halten, hat aber noch eine viel größere Indiseretion begangen, er hat 
mir das Bundeslied, die ſocialdemokratiſche Nationalhymne, und das- 
Brouillon der Rede unſeres verehrten Mitbürgers R. mitgetheilt. Auch 
dieſe will ich, gutherzig wie ich nun einmal bin, meinen Leſern nicht 
vorenthalten. Sie lautet: N 

Proletarier! 5 

Ich begrüße Ihnen im Namen der Freiheit und Gleichbeit! Alle Brüder 
reichen ſich die Hände — die Menſchheit feiert ihrem Auferſtehungstage! 
Moltke behauptet: das Militär ſei eine Schule vor dem Volte — ich jege 
en: ran ift eine Laſt vor dem Volke — mithin muß es abge⸗ 

as iſt die erſte Reſoluktion! Die zweite iſt: die Steuern müſſen fallen! 
Wir dürfen nicht mehr arbeiten für dem Capitale, vor der Burſchoaſie! 

Mit ſolche Beſchlüſſe können wir getroſt nach Hauſe gehen; die Polizei 
wird uns begleiten — ich fühle mir immer am ſicherſten unter das Geſetz! 

Nieder mit das Capital — es lebe die Arbeit! 


Selbſtverſtändlich wird dieſe geniale Rede ihre zündende Wirkung 


nicht verfehlen und dem Feſte ein würdiges Relief geben. Und ſo wer⸗ 
den Proletariat und Prälatariat zuſammen ihr Sedan feiern, 
den Hexentanz einer Walpurgisnacht, die diesmal in den Altweiber⸗ 
ſommer fällt, und die den guten Leuten ſchon lange in den Gliedern 
ſpukt. „Da weiß man doch, warum man wacht“, ſagt Göthe, deſſen 
125. Geburtstag ſeines „hundsgemeinen Lebens“ wir heute feiern. 
Wenn erſt einmal die Ultramontanen und Socialdemokraten hun⸗ 
dertfünfundzwanzig Jahre todt ſind, dann denkt kein Menſch mehr an 
ihr „hundsgemeines Leben“, mag es auch noch fo fromm und ſüten⸗ 
rein auf der Außenſeite geweſen ſein und mag es ſelbſt die Deviſe 
tragen, die heute das „Breslauer Sonntagsblatt“ gelaſſen ausſpricht: 
„Römiſch⸗katholiſch zu ſein, iſt eine große Gnade Gottes; römiſch⸗ 
katholiſch zu leben, iſt eine noch großere Gnade; roͤmiſch⸗katholiſch zu 
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Kaffendermaltung wird er- 


önnen wir uns nicht veranlaßt finden, die 
Düſſeldorf vom 14. November v. J. 1. Va. 8027 


Köln, 26. Auguſt. [Caſſationsrecurs.] Gegen das in De: 
ſtätigung des erſtinſtanzlichen Urtheils freiſprechende Erkenntniß der 


hieſigen correctionellen Appellationskammer vom 7. d. M. in Sachen 


des Erzbiſchofs iſt, wie die „Germ.“ meldet, ſeitens der königlichen 
Oberprocuratur der Caſſationsrecurs angemeldet worden. 

Gera, 25. Auguſt. [Zur Domainenfrage.] 
officiöſen Behauptung, daß das Dominial⸗Gut in Reuß j. L. Privat: 
Eigenthum der fürſtlichen Familie ſei, ſchreibt man der „V. Ztg.“: 
„Das iſt einfach nicht wahr. Daß gewiſſe Theile des Kammer⸗Gutes 
Privat⸗Eigenthum ſind, ſoll nicht beſtritten werden. Ebenſo unbeſtrit⸗ 
ten iſt es aber auch, daß andere Theile Reichs⸗Dotationen der deutſchen 
Kaiſer an die damaligen Vögte waren, ſodann, daß andere Theile des 
Dominial⸗Gutes durch das lehnsherrliche Heimfallrecht an die Grafen 

Reuß als Träger der Staatsgewalt, nicht als Privat⸗Perſonen, fielen. 
Drittens ſpricht dagegen, daß das Domainen⸗Gut freies Allod oder 
Privat⸗Eigenthum der fürſtlichen Familie Reuß ſei, die unbeſtrittene 
und notoriſch feſtſtehende Thatſache, daß bis 1848 die Koſten des 
Staatshaushaltes in erſter Linie mit von den Erträgniſſen des Kam⸗ 
mergutes zu beſtreiten waren. Und auf dieſe Verpflichtung iſt niemals 
verzichtet worden, ſelbſt von den devoteſten Landtagen nicht, wie noch 
in dem über dieſe Sache erſtatteten Landtags⸗Commiſſions⸗Bericht von 
dem Alg. Dr. Jäger ſchlagend nachgewieſen wurde.“ 

Dresden, 28. Auguſt. [Sedanfeier.] Der Dresdener Volks⸗ 
bote ſtellt eine Demonſtration der Dresdener ſocialdemokratiſchen Partei 
gegen die Sedanfeier in Ausſicht. Die Feſtrede wird der Reichstags⸗ 
abgeordnete Vahlteich halten. — Auch in Chemnitz wird die ſocial⸗ 
demokratiſche Partei am 2. September ein „Allgemeines Arbeiterfeſt“ 
in den Räumen des Elyſiums als Gegendemonſtration gegen die natio⸗ 
nale Sedanfeier abhalten. 

Nürnberg, 26. Auguſt. [Das hieſige Bezirksamt] hat nun 
innerhalb weniger Tage 4 ſocialdemokratiſche Mitgliedſchaften auf⸗ 
gelöſt. Vor uns liegt nun die Abſicht des bezirksamtlichen Beſchluſ⸗ 
ſes, worin die Aufhebung der Parteimitgliedſchaft zu Schweinau aus⸗ 
geſprochen wird. Nachdem zuerſt von der unſtatthaften Affiliation ge: 
ſprochen wird, heißt es dann wörtlich weiter: 

„Die ſocialdemokratiſche Arbeiterpartei ſowohl als die Mitgliedſchaft zu 
Schweinau iſt endlich auch eine Vereinigung, welche die ſittlichen, religiöſen 
und insbeſondere die geſellſchaftlichen Grundlagen des Staates zu untergra⸗ 
ben droht. Die Aufhebung aller Vorrechte des Standes, des Privateigen⸗ 
thums an Grund und Boden (Antrag Grillenbergers auf dem Coburger 
Congreß), der Geburt und Confeſſion gr zum Programme und iſt jedes 
Mitglied verbunden, für deſſen Verwirklichung mit ganzer Kraft einzutreten. 
Die Organe der Partei, „Der Volksſtaat“, „Das ſocialdemokratiſche Wochen⸗ 
blatt“ ſchüren immerfort den Kampf gegen die beſitzenden Klaſſen, gegen die 
ſog. Bourgegiſie (Eigenthum iſt Diebſtahl), reizen, wenn auch häufig in ber: 
blümter Weiſe zum Ungehorſam gegen obrigkeitliche Anordnungen und grei⸗ 
fen religiöſe Einrichtungen in einer Weiſe an, die auf die Moralität der 
Bevölkerung den verderblichſten Einfluß übt. Die Aufhebung und radikale 
Umgeſtaltung der jetzigen geſellſchaftlichen Grundlagen des Staates, die von 
den Socialdemokraten als durchaus faul in Wort und Schrift geſchildert 
werden, iſt das Ziel der oft erwähnten Partei und birgt daher deren theore⸗ 
liſche Grundlage, wie praktiſche Organiſation, unmittelbare Gefahren für die 
beſtehenden Staaten und Staatsgewalten. 

München, 27. Auguſt. [Gehaltsaufbeſſerung.] Die „A. 
A. 3.“ ſchreibt: Wie wir vernehmen, hat die von den Kammern be: 


Acceptirt, nur mit dem Amendement, ſtatt „einem Jeden“ lieber 
„Vielen“ zu ſetzen — dann aber bald! 
Denn ſonſt fangen die ultramontanen und ſocialdemokratiſchen 
Neigungen an epidemiſch zu werden. Oder iſt das nicht ein Stückchen 
Socialdemokratie, wenn ſich die würdigen Vertreter des erbbefeſtigten 
Grundbeſitzes auf dem Kreistage dermaßen haſenclevern, daß Tölke 
faſt neidiſch werden und auf Nachdruck klagen könnte, und die fhöne 
Poeſie eines Kreistagspoeten zu Schanden machen, der begeiſtert fingt: 
; Ja, der Menſch nicht glücklich ift, 
Kreisordnung, wo du nicht biſt, 


indem fie es handgreiflich machen, daß, wo keine Amtsvorſteher 


ſind, zwar alle Flöten ſchweigen, dafür aber doch die Backen in hellem 
Klange pfeifen!) Und dabei ſingt unſer Selbſtverwaltungsbarde bei 
H. Dannenberg in Stettin (gedruckt in dieſem Jahr): 

5 Durch der Selbſtverwaltung Güte 
Wird fortan in friſcher Blüthe 
Jeder Kreis neu auferſtehen. 
Es wird Alles prächtig geh'n! 

Den Kreistag in Großſtrehliz hat der Stettiner Barde nicht ge⸗ 
kannt; denn dort macht das Pentagramma auf den Wangen ſeine 
Prophezeiung entſetzlich zu Schanden. Nach ihm 

0 Liegt des Staates Schwerpunkt froh 
Dennoch in dem Amtsbureau! 

In Großſtrehlitz liegt er ganz wo anders! Er behauptet von der 

Kreisordnung: 
Denn ſie hebt das Selbſtgefühl 
Der Nation, das iſt ihr Ziel. 
Sie ermöglicht es, daß Alle 
Aus dem Volk in jedem Falle 
Mitregieren officiel, 
Das iſt conſtitutionell! 

In Großſtrehlitz haben ſie für das „Selbſtgefühl der Nation“ an: 


N dere Mittel und wenn Ohrfeigen „conſtitutionell“ ſind, dann danke 


ich nicht nur mit meinem ſocial⸗demokratiſchen Freunde für dem Obſte, 


ſondern auch vor die Kreisordnung. 


kannt hat). 


) Auf dem Kreistage in a kam es bekanntlich zwiſchen dem in Berlin, 


Vertreter des Landraths, Aſſeſſor 


{ radze, und dem 
Kreisausſchuſſes, Elsner v. 


Die Red. 


Gegenüber der 


i litgliede des] Joachim Raff in Wiesbaden und Dr. 

Taten 5 er v. 1 Buell ihr Gd. Bon sollen n 5 nommen, 
Thätlichkeiten, die nun in einem Duell ihr Ende finden ſollen. Indeß] wird vermuthlich di . i 

> Tiegen authentiſche Berichte über die merkwürdige Affaire noch nicht vor. werd . TIGE N OROEENE 

i i d 


Seiten des k. Ciltuzminiſteriums bereits auch die nöthigen Einleitungen Bronce in dieln Bech 


getroffen. a 
aden, 25. Auguſt. 


Das erſte iſt die bereits bekannte Verordnung des Miniſteriums vom 


wird. Das zweite Actenſtück iſt ein Erlaß des Miniſteriums vom 
gleichen Tage an das erzbiſchöfliche Cabinets⸗Vicariat, worin mitgetheilt 
wird, daß „bei dem von dem Capitels⸗Vicariat (durch Zuſchrift vom 
23. v. M.) beſtätigtem Sachverhalt die großherzogliche Staatsregierung 
behufs Wahrung der Achtung vor dem Geſetze und der Autorität des 
Staates zu ihrem Bedauern genöthigt geweſen, von dem im Schluß⸗ 
ſatze des Art. 4 des Geſetzes vom 19. Februar d. J. enthaltenen 
Vorbehalte wider Verhoffen Gebrauch zu machen“ und denjenigen 
katholiſchen Geiſtlichen, welchen am 31. Januar d. J. in St. Peter 


licher Functionen zu entziehen. Damit wird die weitere Mittheilung 
von der demnächſt erfolgenden Bekanntmachung über die nächſte Staats: 


zur Theilnahme an dieſer Prüfung das Miniſterium in den Stand 
ſetzen, die Aufhebung der Verordnung vom 4. d. zu bewirken. Das 
erzbiſchoͤtiche Capitels⸗Vicariat gab darauf unterm 13. d. eine „Beſchluß“ 
überſchriebene, 
auf „die Befugniß und Pflicht der Kirche, kraft goͤttlicher Anordnung 


der Staatsgewalt, weil ſie den Geiſtlichen die Ausübung der kirchlichen 
Functionen nicht übertragen konne, auch die rechtliche Befugniß zu 
deren Entziehung abgeſprochen und unter Recapitulation der verſchie⸗ 
denen Proteſte gegen die ſtaatliche Kirchengeſetzgebung widerholt, daß 


ebenſo 
Mitwirkung bei dieſer Staatsprüfung (der Krönung des Syſtems“) 
geſtatten könne. Auch wird nach Reichsgeſetz und Reichsſtrafgeſetz ſo 


nung vom 4. d. ihre Functionen fortſetzen, und ſchließlich verſichert, 


Jeſu Chriſti () und das Heil der Seelen Schaden leide.“ 

Straßburg, 26. Auguſt. [Cardinal Bonnechoſe.] Im 
tiefſten Incognito iſt der Erzbiſchof von Rouen, Cardinal von 
Bonnechoſe, hier angekommen und bei dem Herrn Biſchof Räß abge⸗ 
ſtiegen. In Bezug hierauf ſchreibt man dem „Schw. M.“: Ob der 
etwas auffallende Beſuch nur ein Ausdruck der freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen des Cardinals zum hieſigen Biſchof iſt, oder ob er durch 
ſachliche Gründe veranlaßt worden, iſt nicht bekannt. Jedenfalls geht 
aus der Thatſache ſo viel hervor, daß das gute Einvernehmen zwiſchen 
Herrn Räß und feinen franzöfiihen Collegen, wie clerikalen Geſin⸗ 
nungsgenoſſen überhaupt, durch die Erklärung des erſteren im Reichs⸗ 
tage nicht im Mindeſten getrübt worden iſt. 


Oeſterreich. 

Wien, 28. Auguſt. [Schieß verſuche mit der Krupp'ſchen Stahl⸗ 
kanone.] Von einem te 
perſönlich beigewohnt hat und überdies der Beurtheilungs⸗Commiſſion ans 
ehörte, gehen der „N. Fr. Pr.“ folgende Mittheilungen zu: 
ringen Erwartungen auf das Steinfeld begeben; die Beſchreibung, we 
ihnen don der neuen Stablkanone ſchon vorher geliefert worden war, hatte 
fte mißttauiſch gemacht, und namentlich erregte die Art des Verſchluſſes, die 
Zündmethode und dergleichen mehr bei ihnen lebhafte Bedenken. Um fo 


größer und angenehmer war die Enttäuſchung, als man nun das Geſchütz ſelbſt 
zu Geſicht bekam. Daſſelbe iſt fo 5 5 eingerichtet, ſo praktiſch conſtruirt 


Dr 


ö [3um kirchlichen Confliet.] Von wichte um 52 Pfund KA erer als das jetzige Geihüß. Es wurden aus der 


Intereſſe ſind die Actenſtücke, welche dem „Bad. Beob.“ bezüglich der Ne Diſtanzen, 
Sperrung der Neuprieſter offenbar durch die Freiburger Curie zuge⸗ Der Erfolg. ward in allen drei Fällen ein ganz außerordentlicher, und dy 
gangen find und die derſelbe in feiner heutigen Nummer veröffentlicht. Commiſſionsmitglieder konnten nicht genug Worte des Lobes für die Präeiſiol 


4. d., durch welche den im Januar geweihten katholiſchen Geiſtlichen 
die Befugniß zur öffentlichen Ausübung kirchlicher Functionen entzogen 


die Prieſterweihe ertheilt worden, die Befugniß zur Ausübung kirch⸗ 


prüfung der Geiſtlichen und die Erwartung verbunden, die verehrliche 
Kirchenbehoͤrde werde durch Anweiſung der neugeweihten Geiſtlichen 


bedingungslos ablehnende Erwiderung. Unter Berufung Art herzuſtellen, 


und pofitiven Rechts gemäß ihre Lehre und Verfaſſung, die kirchliche 
Lehr⸗, Weihe: und Jurisdictionsgewalt ſelbſtſtändig auszuüben“, wird 


wie aus dem Geſetze vom 19. Februar ſelbſt die Strafloſigkeit der 
Geiſtlichen behauptet, wenn fie trotz des Verbots durch die Verord⸗ 


„man wolle eher Leiden über ſich ergehen laſſen, als die kirchlichen 
Pflichten nicht zu erfüllen, und ſo dazu mitzuwirken, daß das Reich 


ſſicier, der den Schießübungen auf dem Steinfelde ſchen 


ö „Die meiſten 
rtillerie⸗Stabsofficiere hatten ſich, um es offen zu ſagen, mit ziemlich dc 
e 


en. Das Robr it elwas leichter als das des 
im Ge⸗ 


chtpfünders, die ganze Kanone aber, vollkommen montirk, ſtellt ſich 
ſchüßz im Ganzen 2000 Schüſſe abgegeben. Man ſchoß auf dret berſchie 
erſt auf 2000, dann auf 3000 und endlich auf 5000 Scheit 


Treffſicherheit und Gleichmäßigkeit der Kanone finden. Obwohl auf dieſelbe ga 
nicht eingeübt, fiel es der Artillerie⸗Mannſchaft ganz leicht, das Geſchütz * 
bedienen; ein Beweis, daß die Abrichtung der Leute gewiß nicht mit mer 
Schwierigkeiten verbunden fein wird, als bei dem gewohnlichen Achtpfünder. 
Es war nicht einmal nöthig, die Kanone nach dem jedesmaligen Feuern zu 
reinigen; jede ſpätere Kugel nimmt den Schmutz, den das vorige Projeckil 
etwa zurückgelaſſen, mit ſich, fo daß das Rohr ſich nach dem zwanzigſten 
Schuſſe ebenſo rein zeigte wie nach dem erſten. Hauptſächlich verdient aber 
das Factum e zu werden, daß von allen den 2000 Schuſſen, 
welche abgegeben wurden, nicht ein einziger verſagte, ja es lam ſogar 
bei keinem einzigen eine Unregelmäßigkeit, ein Verſtoß vor. Was den 
Preis des neuen Geſchützes anbelangt, fo ſoll das Stück auf 1080 
Thaler zu ſtehen kommen. Eine leichtere Gattung, die ſich vorzüglich für 
den Bergdienſt eignen würde, würde zu einem mäßigeren Preiſe herge⸗ 
ſtellt werden können. Nachdem die Proben beendet waren, trat die Com⸗ 
miſſion am 26. d. M. zur Berathung zuſammen. Jeder der Herren wurde 
um ſeine Meinung gefragt, und alle ſtimmten ſie darin überein, daß das 
8.7⸗Centimeter⸗Stahlgeſchütz den Achtpfünder bei Weitem übertreffe und ehe: 
thunlichſt eingeführt zu werden verdiene. Wer die Geſchütze liefern werde 
— erklärte die Commiſſion — ſei vom militäriſchen Standpunkte aus ganz 
gleicailfig; es handle ſich nur darum, daß fie auch wirklich in jener Güte 
eigeſtellt würden, wie jene, mit denen die Verſuche geſchehen. Die Com⸗ 
miſſion zeigte ſich alſo gegen die Verleihung der Lieferung an die einheimiſche 
Induſtrie ganz und gar nicht abgeneigt; nur wurde daraus kein Hehl ge⸗ 
macht, daß man an die Befähigung dieſer letzteren, Geſchütze genau in dieter 
nicht glaube. Die große Mehrheit der Commiſſions⸗Mit⸗ 
25 ſprach ihre Meinung dahin aus, daß die Vorzüglichkeit des erprobten 
eſchützes im Geheimniſſe der Metall⸗Legirung und in einigen anderen Vor⸗ 
theilen liege, die offenbar nur des Hauſes Krupp geiſtiges Eigenthum ſeien. 
Man nimmt alſo an, daß es ſich hier um ein ſogenanntes „Fabrikgeheim⸗ 
niß“ handle; ſollte das ein Vorurtheil fein, und gelingt es den einheimiſchen 
Induſtriellen, dieſes Vorurtheil zu bannen, fo wird der Verleihung der Liefe⸗ 
rung an dieſelben, von Seite der Militär⸗Commiſſion wenigſtens, gewiß 
nichts im Wege ſtehen. 
Zum Schluſſe der Conferenz wurde der Vertreter des Hauſes Krupp 


man dem Clerus keine Mitwirkung zur Ausführung dieſer Geſeze und berbeigerufen und demfelben der Stand der Dinge in allgemeinen Umriſſen 
den im Kirchendienſte zu verwendenden Geiſtlichen keinerlei] und jo weit es moglich war, ohne nach irgend einer Richtung hin zu präju⸗ 


diciren, auseinandergeſetzt. Schließlich fragte der Präſident der Commiſſion 
den Vertreter, ob das Haus Krupp, falls man ihm die e e Hälfte 
aller benöthigten Stahlkanonen überlaſſen würde, geneigt wäre, Vertrauens⸗ 
männer in das Geheimniß der Erzeugung einzuweihen und die öſterreichiſche 
Regierung ſo in die Lage zu verſetzen, die andere Hälfte im eigenen Lande 
anfertigen zu laſſen. Darauf erwiderte der Delegirte, daß das Haus Krupp 
ſich zu einer ſolchen Conceſſion unter gar keiner Bedingun verſtehen 
würde; edel liefern wir nicht eine einzige Kanone, als daß wir unſer 
Geſchäftsgeheimniß preisgäben“, ſagte er wörtlich. Damit ſchloß die Confe⸗ 
renz. Die Mitglieder der Commiſſion werden nun jedes einzeln einen Be⸗ 
richt über die bei den Proben gemachten Erfahrungen abfaſſen und dieſe 
Berichte direct an das Kriegsminiſterium einſenden.“ 

* Wien, 28. Auguſt. [Feudal⸗ultramontane Erfin⸗ 
dungen und Agitationen gelegentlich der böhmifhen Katz 
ſerreiſe.] Gegen den kindiſchen Wiener Brief der „Germania“, ber 
uns eine Minifterlifte von lauter Jeſuiten und Hochtories unter dem 
allergeheimſten Protectorate des Erzherzogs Albrecht zuſammengeſtoppelt, 
werden Sie ſicherlich auch ohne eine ſpecielle Warnung auf der Hut 
ſein. Die Sache iſt zu kindiſch, um einer beſonderen Widerlegung 
zu bedürfen! Der verfaſſungstreue Auersperg in Einem Zukunfts⸗ 
cabinete mit dem biedern Beleredi! Nachfolger Andraſſys im auswär⸗ 
tigen Amte, ſowie Graf Fritz Thun, der — obwohl einſt k. k. Bun⸗ 
despräſtdialgeſander in Frankfurt und dann Botſchafter bei dem ruffi- 
Czaren — im böhmiſchen Landtage einſt ſelber erklärte, von 
ſtaatsrechtlichen Dingen abſolut nichts zu verſtehen! Das find kindiſche 
Albernheiten, womit man nicht einmal den kleinlichen Zweck erreicht, den 
Gegner zu ärgern oder gar zu ängſtigen. Selbſt das feudale „Vater⸗ 
land“ begreift, daß die Zeit der Kaiſerreiſe nicht danach angethan iſt, 
auch nur auf die Fundamentalartikel Hohenwarts wieder zurlickzu⸗ 
greifen: es würde ſich begnügen, wenn auch vor der Hand bei dieſer 
Gelegenheit nur ein Miniſter für Böhmen herauszuſchlagen wäre, 


und mit ſolcher Leichtigkeit lenkbar, daß ſchon die bloße Beſichtigung darüber noch Art des „Landsmann⸗Miniſters Ziemialkowski für Galizien. Um 


belehren konnte, es übertreffe den bisher gebräuchlichen Achtpfünder aus 


Das konnte in Heſſen geſchehen — aber wie ſchon Ritter in 
ſeinem geographiſchen Lexikon ſehr richtig bemerkt, liegt Groß⸗Strehlitz 
gegenwärtig nicht in Heſſen. Mithin war das ganze Kreistagsdiner 
nicht conſtitutionell trotz des energiſchen Anlaufs zur — Selbſtver⸗ 


waltung und der Antrag eines ehrenwerthen Kreistagsausſchußmit⸗ doch ſcheint man davon zurückgekommen zu fein. 


gliedsſtellvertreters iſt daher gewiß nicht unbegründet, ſondern dringend 
zu empfehlen: den p. p. Committenten die betreffenden 
Delicten brevi manu wiederzuerſtatten! XXX. 


Theater ⸗ und Kunſtnotizen. 


Breslau. Fräulein Ebert und Fräulein Cottrelly, zwei dem Ber⸗ 
liner Publikum von ihrer Wirkſamkeit am Wallnertheater bekannte Soubretten, 
haben ſich unter originellen Umſtänden von den neuen Directoren des 


Herr F 

auf die weltbedeutenden Bretter, und ſein College im neuen Amte, 

Morwitz, hat ſich bekanntlich mit dem ann Cottrelly verlobt. 
Berlin. Das Gaſtſpiel des Herrn 


Herr 


in Schle 
Im Wallnertheater wird demnächſt eine neue Poſſe von L' Arronge 


N Bres⸗ hat rege Theilnahme 
lauer Thaliatheaters an den letztgenannten Kunſttempel feſſeln laſſen.] Lebensanſchauungen de 
ellechner nämlich führt Fräulein Ebert als Frau Director Fellechner] geboren. 


b umfaſ ‘ | 
Zur Deich des 2. September wird am fünigl. Opernhauſe das „Feldlager ae, geftellten Archiven ſtützt und jedenfalls der Literatur, wie der 
geſchi 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ſcher dramatiſcher Autoren und Componiſten findet am 2. Septem⸗ 
ber in Leipzig im Hotel de Pruſſe ſtatt. : 

Magdeburg. Nachdem die Fundamentarbeiten am neuen Theater nahezu 
vollendet ſind, wird demnächſt mit der Errichtung des Oberbaues vorgegan⸗ 
gen werden. Urſprünglich ſollte derſelbe aus Sandſtein aufgeführt werden, 
5 Die Uebertragung der Ar⸗ 
beiten an einen Unternehmer iſt noch nicht erfolgt; dieſelben werden gleich⸗ 
falls in Submiſſion vergeben werden. 4 . 

Meiningen. Der erblindete Hoffhaufpieler J. Weilenbeck wurde vom 
Herzog Georg durch die Verleihung des Ritterkreuzes des Erneſtiniſchen Haus⸗ 
ordens ausgezeichnet. ä / h i X : 

Zittau. Der als Schriftſteller und Dichter vielfach thätige Heinrich Moritz 
Horn, welcher am 24. Auguſt hier geſtorben iſt, hat ſich den Kreiſen des 

roßen Publikums am meiſten durch den Text zu Robert Schumann's „Die 
Pilgerfahrt der Roſe“ bekannt gemacht. Auch ſeine Dichtung „Magdalene“ 
efunden, die weſentlich den freundlichen und milden 
Verewigten galt. Derſelbe war in Chemnitz 1814 


Bayreuth. Richard ie beabſichtigt, wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, peinliche, außertheatraliſche Verhältniſſe unmöglich gemacht worden fein foll. 


F bringen. 


Anfang September. 
als 5 eroͤffnen. 
eſſau. Der Sohn des königl. Kammerſän 


ochachtungsvoll 
6 15 Wee dee 
3 ehemaliger Hetzogl. Hofopernſänger. 
Dortmund. Das Preisrichter⸗Amt für die ee e mne haben 
die Herren: Hof⸗Capellmeiſter Ferd. Abt in Braunſchweig, Prof. 
Dr. Ferd. Hiller in Cöln, Director Carl Rein ecke in Leipzig, 
welche zur Cooptation weiterer Autoritäten befugt find. Als Text 


en. 
Leipzig. Die diesjährige Generalverſammlung der Genoſſenſchaft Deut: 


Joachim] in der Nähe Tivolis 
ranz Lachner in München über: | entgegengeht. Perſonen, welche Proben aus den fertigen Theilen 2 


acht 

loſſen; nach einem Jahre wird er, falls das Theater 

leichen Bedingungen 

das Vorrecht unter den Concurrenten haben. Der neue Pächter ſoll mit Frau 


der Sommerſaiſon in den Pas 
ng von Voltaire's Tragödie „Zaire“ be⸗ 
jähriger Ruhe vergangene Woche im Theater fran⸗ 
eſetzt wurde. / g 75 
per „Julius Eäſer“ ſoll noch im Laufe dieſer Saiſon 
in Paris und an mehreren italieniſchen Theatern zur een bee 
Nom Franz Liszt weilt gegenwärtig in dem prachtvollen Palaſte Eſte 
bei om. & empfängt dort zahlreiche Beſuche, was 
jedoch nicht hindert, daß ſein begonnenes Oratorium der baldigen Vollendung 


Verdi's neue 


haben, rühmen die Schönheiten dieſes Tonwerks, das der muſikaliſchen Welt 


ichtung verwendet] wohl nicht mehr lange unbekannt bleiben wird. 


Mit drei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 


(Fortſetzung.) r | 
das zu ermöglichen, treibt es die Demuth ſogar ſoweit zuzugeben, daß 
die Fundamentalartikel, inſofern es ſich um ihre Anwendung auf ganz 
Oeſterreich handelte, verfehlt geweſen, weil dazu allerdings die Ein⸗ 
villigung der übrigen Kronländer erforderlich geweſen ſein würde. Als 
ob die Fundamentalartikel ſich anders denken und realiſtren ließen, 
als bei ihrer Realiſtrung für die ganze Monarchie! Sie verlangten die 
Herausreißung Böhmens aus dem Rahmen der Verfaſſung, alles Andere 
ergab ſich dann von ſelbſt. Auch hatte kaum acht Tage vorher das 
feudale Blatt anläßlich feines eigenen vierzehnjährigen Jubiläums (ö) 
die Fundamentalartikel für die reife und des unmittelbaren Gebrauches 


gewärt.ge 
auf ben „ 


403 der Vreslauer Zeitung. 


wieder in Paris eintreffen und zwei Tage im Elyſée bleiben, ehe er 
ſich mit feiner Familie nach“ dem Schloſſe Fort begiebt. Der Unter⸗ 


— 


richtsminiſter de Cumont iſt nach Angers gereiſt, angeblich um den 
Marſchall⸗Präſidenten dort zu empfangen, in Wahrheit aber, wie man 
glaubt, um zu verſuchen, ob er die Legitimiſten und Orleaniſten von 
Maine⸗et⸗Loire nicht unter Einen Hut bringen kann, denn mit der 
Candidatur des Hrn. Bruas, Septennaliſten und Regierungscandidaten, 
ſcheint es ſchlecht zu ſtehen. Von Mac Mahons Aufenthalt in Nantes 
iſt nichts Auffallendes zu melden, es ſei denn. daß die officiellen 
Redner, welche ihn dort empfingen, ſich ohne Unterſchied weit mehr 
mit ihren lokalen Intereſſen, als den allgemeinen politiſchen Landes⸗ 


Frucht des Föderalismus erklärt. Nun ift zur Stunde auch bedürfniſſen beſchäftigt zeigten. Der Biſchof erging ſich in langer Rede 
Landsmann⸗Miniſter“ nicht die geringſte Ausſicht vorhanden. über die Nothwendigkeit eines ſchleunigen Ausbaues der Kathedrale, 


Ja, wäre fu‘ vorhanden, jo wären die „Nationalen“ da, um die ſon⸗ für welche die früheren Regierungen zu wenig Sorgfalt verrathen 
nigen Hoffnun den ihrer clerical feudalen Freunde, Allirten und Pa haben; der Generaltaths⸗Präſident und der Bürgermeister klagten um 


trone gründlich zu zerſtören. 
Czechen wiſſen, daß 


für fie bei dieſem Anlaſſe abſolut nichts heraus- liche Flußregulirung und ein neues Eiſenbahnnetz. 


Um es rund heraus zu jagen, die die Wette über die Verſandung der Loire und verlangten eine gründ⸗ 


Wenn nicht die 


kommt: fo wollen fie den die Reiſe des Kaiſers auch nur noch zur Loire wieder ſchiffbar gemacht wird, ſagte der Bürgermeiſter, fo wird 


Provoeirung eines Stand 


als benützen, der die Bevölkerung aus der Nantes bald zu einer Stadt fünfter Ordnung binabfinten, Macızivttlle) iſt heute Morgen hier eingetroffen. 


Sonntag, den 30. Auguſ 1871. 


um mit bewaffneten Lem zu verhandeln, die denſelben beſetzt hätten. 
Der Beamte fand die Aufforderung nicht nach ſeinem Geſchmack und 
ließ den Zug eiligſt nach Aquilar zurückgehen. Von dort machten ſich 
einige Soldaten, von dem zufällig auf dem Zuge anweſenden General 
Gandara geführt, auf den Weg nach Mave, fanden aber keine Carliſten 
mehr vor. Dieſe hatten ſich aber doch daß Vergnügen gemacht, den 
Telegraphen⸗Apparat zu zerſtören und einen von Alar kommenden 
Güterzug zum Entgleiſen zu bringen. Die Zahl der vandaliſchen 
Gruppe ſoll nicht über dreizehn betragen haben. Sie hatten Uniformen 
und Remingtongewehre. Eine andere Unthat, die den Cardona blokiren⸗ 
den Carliſten vorgeworfen wird, ſcheint ſich durch Privatnachrichten zu 
beftätigen. (Es iſt die Geſchichte von dem Manne gemeint, dem die 
Carliſten einen Brief auf den Rücken genagelt hatten. Siehe Nr. 398 
unter „Paris“. D. Red.) Die „Espana Catolica“ mißbilligt jetzt 
auch das Treiben der Pfarrer, die mit dem Gewehre in der Hand 
Antheil am Guerrillakriege nehmen und dabei doch es nicht unterlaſſen, 
goliesdienſtliche Functionen 2° verrichten, 

Santander, 24. August. [Die lange erwartete deutſche 
Bereits geſtern Abend, 


tödtlichen Lethargie der Abſeinenzpolttik mit Gewalt aufrütteln ſoll. Mahon verſprach den Herren, nach Kräften für Abhilfe zu ſorgen.ſchreibt ma der „K. Z.“, langten der „Nautilus“ und der „Albatroß“ 
Deshalb warten fie dem Kaifer aller Orten mit dem famoſen Sep: Dieſe Schifffahrtöfrage hat von St. Nazaire an dem Präſldenten der ich 
tember⸗Reſeripte Hohenwarts auf, das 1872 die Verfaſſung für Böh⸗ Republik keine Ruhe gelaſſen. Es ift klar, daß St. Nazaire, unmit⸗ 
men aufhob und nach des Miniſters Sturz „in „Kleinortav auff telbar an der Mündung der Loire gelegen, nur Vortheil daraus zu 
weißem Papier 100 Stück für 5 Kr.“ feilgeb ten ward. Sie ziehen hat, daß die großen Schiffe nicht mehr bis Nantes hinauffahren 
thun, als wollten ſie den Monarchen durch Drohungen zur Annahme konnen. Zwiſchen St. Nazaire und Nantes alſo herrſcht eine grau: 
der Fundamentalartikel bewegen — nicht weil fie dad für möglich ſame Eiferfucht, wovon, nach einem Reiſeberichte des „Figaro“ der 


halten, ſondern weil fie durch eine dergeſtalt gepfefferte Age tation die 
trägen Maſſen aufzuſtacheln und von dem Adel zu ſich hinüberzuziehen 
hoffen. Während Vicebürgermeiſter Zeithammer im Prager Gemeinde⸗ 
rathe gegen den feierlichen Empfang des Kaiſers ſtimmte und ſprach, 
ſagte die „Politik“: „Da das czechiſche Volk feine Pflicht erfüllt, fer 
es keine Vermeſſenheit, eine gleiche Gedächtnißtreue auch bei dem Chef 
des Hauſes Habsburg vorauszuſetzen.“ Und während Zeithammer 
ſtoßweiſe die Formulare zu Adreſſen verſendet, in denen die Gemein⸗ 
den um Ausgleich auf Baſis der Fundamentalartikel bitten follen, 
ſchreibt er in ſeinem Blatte „Pokrok“: Es gingen ihm von allen 
Seiten Nachrichten zu, daß „die Nation“ ſolche Adreſſen beabſich—⸗ 
tige. Welch ein Sturm im Glaſe Waſſer! 

Schweiz. 

Bern, 26. Auguſt. [Vom Poſteongreß. — Militäriſches. 
— Geſundhetszuſtand.] Soeben vernehme ich, daß Luxemburg, 
welches zur Theilnahme an dem internationalen Poſtcongreß keine Ein: 
ladung erhalten hatte, nachträglich als ſelbſtſtändiger Staat die Zu⸗ 
laſſung ſeiner Vertretung auf demſelben beanſprucht hat, welchem Ver⸗ 
ngen entſprochen werden wird. — Geſtern find die eidgenöſſiſchen 
Teuppen, welche an dem Truppenzuſammenzug der 9. Divifion im 
Canton Teſſin Theil nahmen, von herrlichſtem Wetter begünſtigt, in 
beſter Ordnung über den St. Gotthard marſchirt. Bedenkliche Ge⸗ 
rüchte über den Geſundheitszuſtand im Canton Teſſin, denen zufolge 
die Bezirke, in welchen die Uebungen Statt finden werden, vom 
Typhus und Dysenterie heimgeſucht fein ſollen, haben ſich glücklicher 
Weiſe nicht beſtätigt. a f 

Italien. 

Nom, 25. Auguſt. [Aus dem Vatican.] Wie die „Liberta“ 
berichtet, hat der Papſt auf einem Altar des Pantheons ein Bild auf⸗ 
ſtellen laſſen, das bisher beinahe unbemerkt in der Sacriſtet der Kirche 
gehängt hat. Es ſtellt die Uebergabe des Pantheons durch den Kaiſer 
Phocas an Bonifacius IV. dar. Man glaubt, daß die Ausſtellung 
des Bildes auf dem Altar mit dem Gerücht in Zuſammenhang ſteht, 
die italieniſche Regierung oder der römiſche Stadtrath gedächten das 
Pantheon zu profanen Zwecken zu verwenden. Der Papſt hat dieſes 
Gerede durch gewiſſe Anſpielungen ſelbſt veranlaßt, die in ſeiner Ant⸗ 
wort an die Deputation vorkommen, welche ihm vor etwa acht Tagen 
eine Adreſſe im Intereſſe der Heilighaltung der Sonn: und Feſttage 
überreicht hat. 

Frankreich. 

O Paris, 27. Auguſt. [Zur Frage der Anerkennung 
Spaniens. — Zur Reiſe Mac Mahon's. — Zu den Wah⸗ 
len in Maine⸗et⸗Loire.] Die Blätter find wieder vorzugsweiſe 
mit der Anerkennung Spaniens beſchäftigt. Die reactionäre „Preſſe“ 
namentlich hat ſich redlich Mühe gegeben, aus der Weigerung Ruß⸗ 
lands alle möglichen Folgen zu ziehen. Mit mehr Glaubendeiſer als 
Ueberlegung iſt man dahin gelangt, eine vollſtändige Umgeſtaltung der 
politiſchen Lage Europa's, zum Allermindeſten den Sturz Biguarck's 
zu prophezeihen. Eine andere Auffaſſung giebt ſich heute in den 
„Debats“ und der „Republique frangaiſe“ kund. Beide Blätter be⸗ 
mühen ſich, zu zeigen, daß die vereinzelte Ausſchließung Rußlands von 
dem Vorgehen der europäiſchen Mächte in der ſpaniſchen Frage nur 
von untergeordneter Bedeutung ſein kann und darf. Insbeſondere 
warnt die „Republique“ davor, in dieſem Ereigniß einen Beweis für 
den Bruch des Einverſtändniſſes zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn 
und Rußland zu ſehen. „Ein ſolcher Bruch, meint ſie, wird, wenn 
er ſich eined Tages vollzieht, viel directere Urſachen haben. Keine 
Illuſtonen! Die franzöſiſchen Royaliſten verblenden ſich ſelbſt und neh⸗ 
men ihre Wünſche für die Wirklichkeit, wenn ſie glauben, daß die An⸗ 
gelegenheiten des Carlismus der Ausgangspunkt einer Veränderung 
in den Beziehungen der großen Mächte fein können, fo wie fie, die 
perſönlichen Beziehungen der Souveräne, die diplomatiſche Arbeit des 
Herrn v. Bismarck und vor Allem die allmächtigen, eben ſo gefürch⸗ 
teten als furchtbaren Waffen des Deutſchlands der Herren Moltke und 
Roon geſchaffen haben.“ Frankreich darf ſich nach der „Republique“ 
nicht von Rußlands Beiſpiel beeinfluſſen laſſen. Denſelben Gedanken 
entwickelt John Lemoinne in den „Debats“, freilich von einem ande⸗ 
ren Geſichtspunkte aus: „Man darf die Wichtigkeit der Anerkennung 
nicht übertreiben. Die ſpaniſche Regierung, ſo wie ſie iſt, anerkennen, 
heißt nicht dieſer oder jener Regierungsform den Vorzug geben, ſon⸗ 
dern einfach eine thatſäͤchlich beſtehende Regierung anerkennen. Wir 
haben uns ſo oft in einer ähnlichen Lage befunden, daß wir uns im 
Ernſte nicht ſo ſchwierig zeigen ſollten. Die Regierung Serrano's iſt, 
wie man ſagt, aus einem Staatsſtreich hervorgegangen; es iſt uns 
erinnerlich, daß die Regierung vom 2. December keinen moraliſcheren 
Urſprung hatte . .. Eine ſtrengere Ueberwachung der Küſten und 
Grenzen von Seiten der franzöfiihen Regierung wäre von wirkſamerer 
Hülfe geweſen, als eine platoniſche Anerkennung. Wenn wir ſeit lange 
von unſerer Regierung ein Zeugniß des Wohlwollens gegen eine be⸗ 
nachbarte und befreundete Nation verlangt haben, fo iſt es, weil wir 
immer befürchteten, daß eine andere Macht uns zuvorkommen werde. 
Dies iſt eingetroffen. Es wäre unſererſeits ebenſo kindiſch als unge⸗ 
recht, Spanien verantwortlich zu machen für das Intereſſe, welches 
ihm die deutſche Regierung beweiſt. Aber wir verlieren durch unſer 
dann und unſere zweideutige Haltung allen Anſpruch auf die Dank: 

arkeit einer Nation, mit welcher in guten Beziehungen zu bleiben, für 
uns von Wichtigkeit iſt.“ — Mac Mabon wird heute am ſpäten Abend 


Marſchall ſelbſt einen ſchlagenden Beweis geſehen hätte. Die Stadt⸗ 
väter von Nantes waren am Bord eines Dampfers nach St. Nazaire 
gekommen, um Mae Mahon abzuholen und ohne Zeitverluſt ihm wäh⸗ 
rend der Fahrt die nothwendigen Verbeſſerungen des Flußlaufs ad 
oculos zu demonſtriren. In St. Nazaire warteten ſie ſtundenlang 
auf ihrem Schiffe, im ſchwarzen Frack und weißer Binde auf dem 
Verdeck hin⸗ und herwandelnd. Kein einziger hätte den Fuß auf das 
Gebiet der gehaßten Nebenbuhlerin geſetzt. Als Mae Mahon den 
Dampfer beſtiegen hatte, drängten die Nanteſen mit einer Haſt zur 
Abfahrt, als ob ſie fürchteten, das Schiff geſtürmt zu ſehen. In der 
That, nachdem die Einwohner von St. Nazaire Mae Mahon zum 
Abſchied einige Hoch! nachgerufen hatten, wieſen fie den befrackten 
Nanteſen die Fäuſte und gaben ihnen ſogar, wenn der „Figaro“ nicht 
übertreibt, die beleidigendſten Schipfnamen auf den Weg. In 
Maine⸗et⸗Loire iſt jetzt auch der republikaniſche Candidat Maille mit 
feinem Glaubensbekenntniß hervorgetreten. Mac Mahon hat bei feiner 
Ankunft in Angers ohne Zweifel die Mauern mit den Wahlplakaten 
bedeckt geſehen. Es hieß ſeit einigen Tagen, die Radicalen in Maine⸗ 
et⸗Loire wollten Maills zwingen, ein äußerſt radicales Manifeſt zu 
veröffentlichen. Wenn dem fo wäre, fo hat Maillsé dieſem Drängen 
nicht nachgegeben. Sein Manifeſt iſt ſo gehalten, daß es von dem 
gemäßigteſten Mitgliede des linken Centrums unterſchrieben werden 
könnte; man kann daſſelbe ein conſervativ⸗republikaniſches Glaubens⸗ 
bekenntniß nennen. Die Forderungen, welche darin aufgeſtellt werden, 
find diejenigen, denen das linke Centrum in den letzten Seſſtonen 
wiederholt beigetreten iſt. ö 

* Paris, 27. Auguſt. [König Ludwig II. von Baiern] 
war geſtern Abend wiederum im Theätre Frangais. Heute Nachmit⸗ 
tag beſuchte er die Ausſtellung im Induſtriepalaſte und verließ heute 
Abend 8 Uhr Paris. Im Laufe des Nachmittags erſchien noch Herr 
Molard, der introducteur des ambassadeurs, auf der deutſchen 
Botſchaft, um anzufragen, ob der König nicht bis morgen in Paris 
verweilen wolle, damit es dem Marſchall Mac Mahon ermöglicht 
werde, ſeine Aufwartung zu machen. König Ludwig wurde vom 
deutſchen Botſchafter bis zum Bahnhofe begleitet, während der Bot⸗ 
ſchaftsattache Dr. Lindau auf beſonderen Wunſch des Königs die De: 
gleitung bis zur Grenze übernahm. 

[Graf Hatzfeldt] hat feine Abreiſe nach Madrid bis zum 
Sonnabend verſchoben, um gemeinſchaftlich mit dem Grafen Ludolf, 
dem öſterreichiſchen Geſandten, reifen zu können. 

[Zwiſchen dem General von Wimpfen und Herrn 
Paul de Caſſagnac! ſchwebt ſchon ſeit einiger Zeit eine heftige 
Zeitungspolemik über die Rolle, welche der Erſtere am Tage von 
Sedan geſpielt hat. Jetzt hat der General gegen den Redacteur des 
„Pays“ einen Verläumdungsproceß angeſtrengt, und „fo wird dieſe 
hiſtoriſche Frage vor die Gerichte, allerdings vor die franzöfiihen Ge⸗ 
richte gelangen. 


Spanien. 


Santander, 23. Auguſt. [Vom Kriegsſchauplatze] ſchreibt 
man der „K. Z.“: Der vollſtändige Mangel an Nachrichten über die 
Nordarmee deutet darauf hin, daß General Zavala ſeine Maßregeln 
nicht überſtürzen will. Er weilt noch immer im kleinen Miranda und 
hat auch den Sitz der Feldpoſt von Logrono dahin verlegt. Daß das 
kleine Städtchen von Soldaten überfüllt iſt, verſteht ſich ganz von 
ſelbſt, ebenſo wie es nichts zu bedeuten hat, wenn gemeldet wird, daß 
das dortige, ſehr unbedeutende Militärhoſpital bis an das Dach mit 
Kranken vollgepfropft if. Was man über die Bewegung der Carliſten 
im Norden hört, deutet darauf hin, daß dieſelben von der Abſicht, die 
Dffenfive zu ergreifen, abgekommen find und alle verfügbaren Kräfte 
in Navarra concentriren. Sollte General Pavia, der Befehlshaber 
der Armee des Centrums, wirklich Valencia verlaſſen und nach Aragon 
gehen, ſo wird dem die Abſicht zu Grunde liegen, der Nordarmee die 
rechte Flanke und den Rücken frei zu halten. Concha hat bei ſeiner 
letzten Expedition dieſe Aufgabe durch Abſendung eines detachirten 
Corps nach Lumbier erfüllt. Ueber den leidigen Fall von So de Urgel 
ſind wir zur Zeit noch ohne beſondere Nachrichten. Daß es den Car⸗ 
liſten gelingen konnte, ſich fo plotzlich eines verhältnißmäßig fo ſtarken 
Platzes zu bemächtigen, hat im hieſigen Publikum wieder die ſchmerz⸗ 
liche Beobachtung beſtätigt, daß der jetzige Kampf gegen die Carliſten 
mit viel geringerer Ueberzeugung und ſchwächerem Enthuſiasmus ge: 
führt wird, als während des ſiebenjährigen Krieges. Den Comman⸗ 
danten der Feſtung ſpricht die öffentliche Meinung allerdings von dem 
Verdachte des Verrathes frei. Coronel Blasco 9 Serra hatte ſchon 
im erſten Carliſtenkriege als Freiwilliger gedient. Im vorigen Jahre 
war er Offictier bei den Jägern von Arapiles und ſtieg zu dem Range 
empor, den er jetzt innehatte, als die ihm anvertraute Feſtung, wie 
angenommen werden muß, durch Verrath den Carliſten in die Hände 
fiel. Die Stadt ſelbſt war mit fünf Kanonen vertheidigt; in den 
Forts und in der Citadelle befanden ſich aber Geſchütze und Munition 
in bedeutender Menge. Die Zahl der gefangenen Offieiere und Sol⸗ 
daten wird auf 400 angegeben. Ueber das Unheil, das eine carli⸗ 
ſtiſche Bande an unſerer Eiſenbahnverbindung mit Madrid hat an⸗ 
richten wollen, giebt ein Privatbrief einige Einzelheiten an. Der Per⸗ 
ſonenzug, welcher am 16. d. M. von hier gegen halb Eins nach 
Valencia abging, wurde vor der Station von Mave durch ein Signal 
zum Stehen veranlaßt. Der Stationschef erſchien an der Locomotive 
und erſuchte den Zugführer, ihn zum Bahnhofe zurück zu begleiten, 


nach einer glücklichen Fahrt von Plymouth vor dem hieſigen Hafen an. 
Da es aber Sonntag und dazu in einem Dörfchen jenfeit des Hafens 
Kirchweih war, ſo war kein Lootſe aufzutreiben und die Schiffe mußten 
die Nacht noch vor der Bucht auf offenem Meere verbringen. Heute 
Morgen liefen ſie in aller Frühe in den Hafen ein und gingen unter⸗ 
halb der Altſtadt vor Anker. Es ſind zwei recht ſtattliche Fahrzeuge, 
etwa 170 Fuß lang, bedeutend größer, als das hier ab und zu er⸗ 
ſcheinende engliſche Kanonenboot „Fly“ und jedes mit vier Kanonen 
von 12 und 14 Centimeter ausgerüſtet. Die Mannſchaft erfreute ſich 
des beſten Wohlſeins, und die einen Augenblick drohende Gefahr, ſich 
einer eben ſo überflüſſigen, wie langweiligen Quarantaine unterziehen 
zu müſſen, wurde glücklich beſeitigt. Es ſcheint, daß die beiden Schiffe 
ſich keine lange Ruhe gönnen, ſondern ſich bald die cantabriſche Küſte 
etwas näher beſehen werden. Dieſelbe iſt mit Ausnahme der Häfen 
von Caſtro Urdiales, Portugalete und San Sebaſtian ganz in der 
Gewalt der Carliſten, und wir müſſen ſehen, wie dieſe Herren ſich be⸗ 
nehmen werden. 

[Vom Kriegsſchauplatze] hört man nichts Neues. Die Car⸗ 
liſten haben ſich nicht nur aus der Umgegend von Bilbao, ſondern 
auch aus der Nähe von Vitoria faſt vollſtändig verzogen. Sie ſchei⸗ 
nen in einer großen Bewegung begriffen zu ſein, die in eine Vereini⸗ 
gung aller ihrer Streitkräfte in Navarra hinausläuft. Dort werden 
ſie der Nordarmee die Spitze bieten wollen. Der Plan iſt gar nicht 
übel erdacht. Denn ein unglücklicher Ausgang des Kampfes für die 
republikaniſchen Truppen könnte von großer Bedeutung fein, während 


den Carliſten eine Niederlage nicht ſo ſchlimm wäre, wenn ſie nur ge⸗ 


nug Mannſchaft haben, um ſich irgend einen Rückzug frei zu halten. 


Dann zerſtreuen fie ſich wieder über Guipuzcoa, Aragon, Catalonien 


und Valencia, und das alte Elend fängt von Neuem an. Einſtwei⸗ 
len ſcheint das Beſtreben der Royaliften zu fein, Madrid ſämmtlicher 
Berbindungen mit der Peripherie des Landes zu berauben. Dem At⸗ 
tentat auf die Bahn von Zaragoza iſt ein anderes auf die Linie von 
hier nach Palencia und Madrid gefolgt. Es hieß bereits hier, daß 
die wichtige Station von Reinoſa verbrannt ſei. 
Gerücht nicht beſtätigt. 

[In Betreff der Erſchießung des Hauptmanns Schmidt] 
geht der „K. Z.“ von hier folgende Zuſchrift zu: 

Geehrte Redaction! 

Soeben leſe ich in franzöſiſchen Blättern eine von Berlin, 15. Auguſt 
datirte Depeſche, die „Nordd. Allg. Ztg.“ conſtatire, „daß nach eingezogenen 
officiellen Erkundigungen Hauptmann Schmidt, als er von den Carliſten ges 


Doch hat ſich das 


fangen wurde, ſich im Beſitze der ihm von der deutſchen Geſandtſchaft zuge⸗ 


ſchickten Legitimationspapiere befunden e Da ich 
geſchriebenen Berichte das Gegentheil behauptet habe, nämlich, daß weder Ca⸗ 
pitän Schmidt, noch ich ſelbſt bei unſerem Aufbruche nach Lodoſa im Beſitze 
der vorher nach Madrid an unſere Geſandtſchaft geſchickten Legitimations⸗ 
papiere geweſen, ſo nöthigt mich die Notiz der „Nordd. Allg. Ztg.“, noch ein⸗ 
mal auf jene Angelegenheit zurückzukommen. Die deutſche Geſandtſchaft hat 
laut eigener Ausſage, welche in einem aus Madrid an mich gerichteten Schrei⸗ 
ben derſelben enthalten iſt die betreffenden Papiere, die zu gleicher Zeit von 


in einem zu Tafalla 


Lodoſa abgegangen waren, am 20. Juni recommandirt von Lodoſa zurück⸗ 


geſchickt. Hauptmann Schmidt aber war am 18. Juni zuletzt und zwar mit 
mir in Logrondo. Dort kann er alſo die betreffende 8 140 f nicht erhalten 
haben. Am 21. Juni reiſten wir beide von Lodoſa ab. Ich ſelbſt am Morgen 
zu Pferde, Schmidt gegen Abend zu Wagen. Er übernachtete zu Sesma und 
langte erſt an andern Morgen zu Lerin an. Daß Schmidt am 21. in Lo⸗ 
doſa den recommandirten Brief vorgefunden hätte, iſt nach dem Gange der 
ſpaniſchen Poſt eine Unmöglichkeit. Er hat vielmehr noch an den folgenden 
Tagen mit mir zu Lerin auf der Piepen 1125 nach der betreffenden Zuſen⸗ 
dung gefragt, aber ohne Erfolg. Vielmehr ſind die ame, in deren Beſitz 
er ſich befand, richtig von dem Correſpondenten der „Kreuzzeitung“ angegeben 
worden; ein Permiß vom Hauptquartier 10 Somorroſtro und eine franzöſiſche 
Beglaubigung Seitens der „Leipziger Illuſtrirten Zeitung“. Daß ich ſelbſt, 
der ich in ganz gleicher Lage war wie Hauptmann Schmidt und nur durch 
einen Zufall nicht mit ihm gefangen worden bin, die betreffenden Papiere 
erhalten hätte, wird die „Nordd. Allg. Ztg.“ hoffentlich nicht conſtatiren. 
Was aber die officiellen Erkundigungen anlangt, jo glaube ich den Irrthum 
zu erkennen, auf dem das vermeintliche Reſultat derſelben beruht. Haupt⸗ 
mann Schmidt hat vor dem 20. Juni zu Logronno einen recommandirten 
Brief erhalten, und zwar durch freundſchaftliche Vermittelung. Derſelbe aher 
kam nicht von Madrid, ſondern von Bilbao und enthielt einen Wechſel für 
einige Hundert Peſetas. Da die Sache noch einmal in einer Weiſe angeregt 
iſt, die das Schweigen unmöglich macht, fo erlaube ich mir eine Frage? Wo 
iſt Schmidt's Paß, wo iſt der meinige geblieben? Der letztere müßte doch 
durch officielle Erkundigungen aufzutreiben ſein. \ 
Santander, 19. Auguſt. Dr. Wilhelm Mohr. 
Belgien. 
Brüſſel. 
bringt die „Republique Francaiſe“ ferner folgenden Bericht: 
Hübe ee N 14. Au guſt. 
Baron Lambermont führt ſeine Argumentation durch Unterſuchung der 
beſonderen Einzelheiten aus; er deutet zunächſt darauf hin, daß die Bedin⸗ 


gung der Unterſtellung unter das General⸗Commando nicht annehmbar ſei, 
da es ſich ereignen könne und auch oft vorkomme, daß die Freicorps getreunt 


und von ihrer Verbindung mit der Nationalarmee abgeſchnitten werden. 
Demnächſt ſetzt er auseinander, daß Fälle vorkommen könnten, wo es den 
Einwohnern unmöglich wäre, ſich ein beſtimmtes Abzeichen zu geben, und 
fie nichts deſto weniger, nach feiner Anſicht, als Kriegführende gelten müß⸗ 
ten. Oberſt Hammer ſchließt de dem an. Schließlich wird der Ar⸗ 
tikel, vorbehaltlich einer zweiten 

der Kriegführenden kommen den Freiwilligencorps zu in den folgenden Fäl⸗ 
len: 1) Wenn fie eine für ihre Untergebenen verantwortliche Perſon an ihrer 


eſung wie folgt, redigirt: „Die Rechte 


ueber die Verhandlungen des Congreſſes; 


Spitze haben; 2) wenn ſie ein gewiſſes äußeres unterſcheidendes, aus der 


Ferne kennbares Abzeichen tragen; 3) wenn ſie die Waffen offenbar tragen; 


) Die Notiz der „Nordd. Allg. Ztg.“ lautete wörtlich, wie folgt: „Von 
einigen Blättern waren Zweifel darüber erhoben worden, ob die dem 
auptmann Schmidt von der deutſchen Geſandtſchaft in Madrid übers 
andten Legitimationspapiere überhaupt noch in deſſen Hände gelangt 
wären. Wir find nunmehr in der Lage, auf Grund amtlicher Erhebun⸗ 
den mittheilen zu können, daß jene Papiere dem Hauptmann Schmidt 
ereits in Logronno richtig ausgehemdigt worden find.” — Unſer Herr 
Berichterſtatter hat ſchon Früher conſtatirt, daß die Schuld der mangel⸗ 
haften Beförderung nicht unſerer Geſandtſchaft in Madrid, ſondern den 
läglichen Bolt: und namentlich Feldpoſtverhältniſſen in Spanien zuzu⸗ 
wien ſei. Anm d. Red. d. „K. 3.“ 


— — — 


. 9 2 gemäß verhalten. 2 8 8 
Da der General Arnaudeau bemerkt, daß die Beſeitigung der Bedingung 
des General⸗Commandos den belgiſchen Delegirten Genugthuung gäbe, fo 
ſieht dieſer ſich e zu erklären, daß ſeine Vorbehalte ſich auf das 
Ge des Artikels bezogen hätten und nech bezögen. N a 
ie „ prüfte hierauf die Artikel 45 und 46, welche die Eigen 
ſchaften einer kriegführenden Partei der zu ihrer Vertheidigung die Waffen 
ergreifenden Bevölkerung einer noch nicht vom Feinde beſetzten Localität 125 
erkennen, aber die nämliche Eigenſchaft den Individuen absprechen, welche 
die Waffen in einem ſich ſchon in der Gewalt des Feindes befindenden Lande 
ergreifen. Die Discuſſion war ziemlich lebhaft zwiſchen dem deutſchen Dele⸗ 
irten und einigen der Delegirten der kleineren Staaten. Dieſe letzteren be⸗ 
upteten, daß, wenn es Nothwendigkeiten gebe, welche die Beſiegten ertra⸗ 
en müßten, es unmöglich wäre, diese Nothwendigkeiten in Regeln des Völ⸗ 
errechts umzugeſtalten, und daß die Regierung nicht im voraus der Verur⸗ 
theilung der Bürger ihre Zuſtimmung geben könnte, welche die Waffen gegen 
den Eindringling ergreifen würden. 
Der Baron Lambarmont citerte den Fall eines vereinzelten Bürgers, der 
5 B. im Augenblick gefangen genommen wird, wo er ſich bemüht, die Ver⸗ 
indungsmittel des Feindes durch das Abſchneiden der Telegraphendrähte zu 
unterbrechen. Werden wir dieſen Bürger, dieſen Patrioten verdammen? 
Werden wir ihn brandmarken, indem wir ihn einem Raubmörder gleichſtellen? 
Der Feind nimmt ihn feſt, erſchießt ihm. Gut! Aber er möge zum wenig⸗ 
ſten nicht an dem Schandpfahl die von ſeiner Regierung, von dem Reprä⸗ 
ſentanten ſeines Landes im voraus ausgeſprochene Verurtheilung vorfinden. 
Die Commiſſion ſchloß den erſten Vortrag des Projects mit der Prüfung 
Betreffs der Requiſitionen; man derſtändigte ſich über dieſen Punkt nicht 
mehr wie über die andern. Die Meinungsverſchiedenheiten betrafen haupt⸗ 
ſächlich die dem Requiſitionsrecht zu gewährende Sanction. 1 
Man beſchloß hierauf, zu einer zweiten Leſung zu ſchreiten. Es iſt die 
Arbeit, mit welcher ſich die Commiſſion ſeit dem 20. d. M. beſchäftigt. Die 
Discuſſionen ſind nur die ſchnellere Wiederholung der von uns analyſirten. 
Die Delegirten der Kleinſtaaten haben ihre Vorbehalte aufrechterhalten. 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 29. Auguſt. [Tagesbericht.] 
[Zur Sedanfeiex.] Bekanntlich haben die hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Behörden im Jahre 1873 beſchloſſen: „zum Andenken an die 
glorreichen Erfolge des Krieges von 1870/71 und die Wiederaufrich⸗ 
tung des deutſchen Reiches den 2. September fortlaufend als 
nationalen Feſttag zu begehen.“ Zur Beſtreitung der hierdurch 
entſtehenden Koſten ſind für das Jahr 1874 bereits 1000 Thaler in 
den Stadthaushaltsetat aufgenommen und eine gleiche Summe wird 
in der Folgezeit zu vorgedachtem Zwecke ſtets etatirt werden. — An⸗ 
langend die Vorbereitungen nun für die diesjährigen Feſtlichkeiten, ſo 
ſind dieſelben ſeit mehreren Tagen in vollem Gange. 
In den unter dem Patronat der Stadt ſtehenden evangeliſchen 
Kirchen wird auf Veranlaſſung der betreffenden Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
räthe ein Feſt⸗ und Dank⸗Gottesdienſt abgehalten werden. In allen 
höheren und Elementar⸗Unterrichtsanſtalten der Stadt finden 
auf die Feier des Tages bezügliche Schulacte ſtatt, theilweis verbunden 
mit Prämiirung der Schüler. Nach Beendigung derſelben wird der 
Unterricht für den übrigen Theil des Tages ausgeſetzt. — Alle ſtädti⸗ 
ſchen Bureau⸗ und Geſchäftslokale werden für den ganzen Tag ge: 
ſchloſſen. — Auf dem Rathsthurme wird in der Zeit von 12 
bis 1 Uhr Mittags und von 8 bis 9 Uhr Abends eine volltönige 
Feſtmuſik aufgeführt werden. — Das Rathhaus und das Stadthaus 
werden durch Flaggen feſtlich geſchmückt und, gleich wie ſämmtliche, 
dem Schutze der Stadt anvertraute öffentliche Denkmale, einſchließlich 
der Liebichshöhe und des neuerrichteten Kriegerdenkmals, in den Stun⸗ 
den von 8 bis 10 Uhr Abends theils durch Gas und bunte Lam⸗ 
pions, theils durch bengaliſche Flammen ſolenn beleuchtet wer⸗ 
den. Dem Herrn Fürſtbiſchof, dem Presbyterium der Hofkirche 
und dem Vorſtande der Synagogengemeinde iſt von dem für 
die evangeliſchen Kirchen beabſichtigten Felt: und Dank⸗Gottesdienſte 
von dem Magiſtrat Kenntniß gegeben, und das Königl. Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium hat auf Anſuchen des Magiſtrats veranlaßt, daß der Wochen— 
markt am 2. September ganz ausfällt. Während des Feſtgottes⸗ 
dienſtes in der Cliſabetkirche bleibt das dortige ſogenannte Köͤnigschor 
für die Mitglieder der königlichen und ſtädtiſchen Behörden reſervirt. 
— Alles Weitere ſoll wieder der freien Betheiligung der hieſigen 
Bürgerſchaft überlaſſen bleiben, und nach den diesfälligen Erfahrungen 
aus den beiden Vorjahren darf auch mit voller Beſtimmtheit erwartet 
werden, daß dieſe Betheiligung der hohen Bedeutung des Tages in 
jeder Beziehung entſprechen wird. 

> (Kirchliche Nachrichten.] Amts » Predigten. St. Clifabet: 
5 Senior Pietſch 9 Uhr. St. e jüget S.⸗S. Weingärtner, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde): Paſtor von Cölln, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗ Gemeinde): Pred. Kriſtin, 8 Uhr. n Prediger Minkwitz, 
9% Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
rediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Prev. Meyer, 9 Uhr. Bethanien: 
rediger Palfner, 10 Uhr. 


St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 1% 1 
Ev Be 


Sonntag den 30. Auguſt um 4412 Uhr Gottesdienſt. 
Strudäberg. N 
„I Kirchliches.] Bekanntlich hatten die kirchlichen Organe an 
der Liebfrauen⸗Kirche zu Liegnitz beſchloſſen, daß im Sommer die 
Nachmittags⸗Gottesdienſte wegfallen ſollten und dieſen Beſchluß dem 
königlichen Conſiſtorium zu Beſtätigung mitgetheilt. Daſſelbe hat aber 
den Beſchluß nicht beſtätigt, da, wie Herr Dr. Schian in ſeinem 
neueſten „Wochenblatte“ mitiheilt — „ſich das Bedürfniß des Fort⸗ 
& beſtandes der Nachmittags⸗Gottesdienſte als ein unzweifelhaftes her⸗ 
® ausgeſtellt hat.“ — Da find alſo der GemeindesKichenrath und die 
Gemeinde⸗Vertretung in Betreff der kirchlichen Bedürfniſſe ihrer Ge⸗ 
meinde, die ſie vertreten, nicht gut unterrichtet geweſen. 
het % lUltramontanes.] Das biefige ultramontane „Schleſ. 
Kirchenblatt“ hat in neueſter Zeit eine Mäßigung gezeigt, die auffällig 
iſt und die das Blatt gegenüber den anderen mit unglaublicher Fred): 
heit auftretenden römiſchen Organen vortheilhaft auszeichnet. In 
ſeiner neueſten Nummer beſpricht zes einen Vorgang in Merzdorf 
(Kreis Ohlau), der in Nr. 393 der „Bresl. Ztg.“ mitgetheilt worden 
iſt. Kreisvicar Lange war zum Adminiſtrator der Pfarrſtelle ernannt 
und dies dem Landrath angezeigt worden, welcher dann weitere Mel: 
dung an das Oberpräſidium machte. Dies wird nun als ein Gin: 
lenken in die Bahn der Anerkennung der Maigeſetze angenommen. 
Das „Schl. Kirchenblatt“ widerſtreitet dem und ſpricht den dringenden 
Wunſch aus: „daß auch jeder Schein einer Fügſamkeit der kirch⸗ 
lichen Behörden ängſtlich vermieden“ werden möge. — Der Fall iſt 
allerdings etwas zweifelhafter Natur. Der § 15 des Geſetzes vom 
11. Mai 1873 ſpricht von „geiſtlichen Oberen“, denen die Anzeige 
an das Oberpräſidium zuſteht. Ob die oben bezeichnete „Aufſichts⸗ 
behörde“ unter dieſer Benennung mit gemeint ſei, iſt nirgends erſicht⸗ 


unter die Maigeſetze unbeſtreitbar, wir glauben aber, daß im Geſeß nur 
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lich; ware es der Fall, fo wäre die Anbahnung einer Unterwerfung kein 


ap 


[Wahl.] Wie die „National⸗Ztg.“ aus Berlin berichtet, hat 


der dortige Magiſtrat den Rector Bach zu Breslau zum Director der 
Sophien⸗Realſchule gewählt. 
der auf der Candidatenliſte geſtanden hat, war vor einigen Tagen zu⸗ 
rückgetreten. 


Director Schauenburg zu Krefeld, 


* „ [Zur Stellung der Volksſchullehrer.] Der Herr 
Cultusminiſter will ſich eine einfache aber klare Ueberſicht über den 
Stand der Ausſtattung der Lehrer⸗Stellen, reſp. über den Stand 
der Elementarlehrer⸗Beſoldungen verſchaffen und hat demgemäß die 
nöthigen Verfügungen erlaſſen. Die Provinzial⸗Schulbehoͤrden haben 
nun an alle betreffenden Landrathsämter und an die Orts⸗ und Schul⸗ 
vorſtände Schemata geſchickt, die ausgefüllt und aus denen die gefor⸗ 
derten Nachweiſungen gefertigt werden ſollen. Bis zum 5. September 
müſſen dieſelben an die Landrathsämter und bis zum 10. September 
an die Regierung eingereicht ſein. 

„ „[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Es wurden zu Lokal⸗ 
Schul⸗Inſpectoren ernannt: Pfarrvicar Simon zu Ratibor für die evang. 
Schule in Hultſchin; Erzprieſter Czaika zu Landsberg für die jüdiſche Schule 
daſelbſt; Paſtor Seifert zu Neuſtadt für die evangeliſchen Elementarſchulen 
zu Neuſtadt, Buchelsdorf, Elſchnig, Wieſe und Zuͤlz; Gutsbeſitzer Allnoch 
zu Beigwitz, Kr. Neiſſe, für die katholiſche Elementarſchule daſelbſt. 

* [Zur Laſſallefeier.] Wie wir bereits mitgetheilt, beabſich⸗ 
tigen die Laſſalleaner am zehnten Todestage ihres „Apoſtels“ Ferdi⸗ 
nand Laſſalle hier ein Bruderfeſt als Surrogat des Sedanfeſtes zu 
begehen und zunächſt das Grab des Agitators zu beſuchen. Nun 
ruht bekanntlich, „was ſterblich war von Laſſalle“ auf dem hieſigen 
jüdiſchen Kirchhofe und es ſoll deshalb in den maßgebenden Kreiſen 
der Synagogengemeinde die Frage ernſtlich in Erwägung gezogen wer⸗ 


Parteizwecken zu geſtatten ſei. Wie es heißt, iſt der Vorſtand der 
Gemeinde durchaus nicht gewillt, dieſe Demonſtration zu erlauben. 

=. Der N ee n für Schleſien 
und Südpo = wird Sonntag, den 30. Auguſt, wie ſchon bekannt, in 
Hirſchberg abgehalten werden. Hirſchberg iſt ſehr dazu geeignet, da es eine 
außerordentlich tüchtige freiwillige Feuerwehr unter Leitung des Kaufmanns 
Irſig beſitzt, welche ſchon oft Proben ihrer Tüchtigkeit bei Bränden abge⸗ 
legt bat. In früheren Jahren, bei früheren Feuerwehrtagen, ſind größten⸗ 
theils Beſchlüſſe gefaßt worden, welche, wenn die betreffenden Behörden dieſen 
Beſchlüſſen zugeſtimmt hätten, von ſegensreichen Folgen für die Provinzen 
geweſen wären. Hierzu rechnen wir 1) den Beſchluß, daß das Militär in 
Städten, wo Feuerwehren exiſtiren, auch in dem Löſch⸗ und Rettungsdienſt 
geübt werde. Dieſer Beſchluß wäre namentlich dem Lande zu Gute gekom⸗ 
men, da daſelbſt die Löſchgeräthe ſowohl als auch die Mannſchaften dazu 
viel zu wünſchen übrig laſſen, wenigſtens in vielen Dörfern iſt es ſo. Viel⸗ 
leicht ließe ſich auf dem jetzigen 
Militärs wenigſtens in der Spritzenbedienung geübt würden. 2) Die Regie⸗ 
rung hat auf einen Antrag des Feuer⸗Rettungs⸗ und Feuerwehrtages be⸗ 
ſchloſſen, ein gleiches Normal⸗Schraubengewinde für die Spritzen für Schleſien 
einzuführen. Termin, wo dieſes ſür alle Spritzen angeſchafft fein folle, iſt 
längſt vorüber. agen wir: wie viele Spritzen unſerer Dorfgemeinden ſind 


inn unſerer Vertreter für dieſen Feuerwehrtag, daß auch dieſe Fragen 
wieder zur Erörterung kommen. Wir böoͤren, daß 
dortiger Kreiſe fehr- für dieſen Feuerrettungstag intereſſirt haben, vielleicht ift 


es dadurch mehr möglich, einen feſten Stützpunkt für ſolche Anträge zu ge⸗ 


winnen. Die Männer, welche in Hirſchberg tagen, find keine Theoretiker, 
ſie haben im Feuer und Gluth ſich bewährt, ihrem Rathe kann man wohl 10 


[58 Mitglieder des hieſigen Feuer⸗Rettungs⸗Vereins! 
begaben ſich heute Vormittag mit dem um 10 Uhr abgehenden Perſonenzuge 


folgen. 
+ 


der Freiburger Eiſenbahn nach U { 
Tage ſtattfindenden Feuerwehr⸗Vereinstage beizuwohnen. Eine Anzahl Mit⸗ 
lieder der Oblauer und Streblener Feuerwehr hatte ſich angeſchloſſen. 
Von Seiten der Bahndirection waren in anerkennenswerther Weiſe außer 
einer Ermäßigung des Fahrpreiſes auch noch eigens für die Feuerwehr⸗Mit⸗ 
glieder reſervirte Wagen geſtellt worden. 
en [Die Vorfälle in der Verwaltung des hieſigen Vorſchuß⸗ 
Vereins] haben in allen Geſchäftskreiſen die lebhafteſte Aufmerkſamkeit 
2 55 und man frägt nicht mit Unrecht, wie konnte es möglich werden, daß 
bei ſorgfältiger Beobachtung der ſtatutariſchen Beſtimmungen über die Kaſſen⸗ 
Reviſionen ꝛc., dennoch 4 der erſten Beamten jahrelang gemeinſchaftlich Un: 
terſchleife begehen konnten, ohne daß ſolche entdeckt wurden? Wem die 
Vereins⸗Statuten näher bekannt find, der wird ſich dieſe Frage ſehr bald 


beantworten können, denn nachdem der ſeit 15 Jahren beſtehende Verein zu ſtraß 


einer Volksbank herangewachſen war, welcher mit einem Kapital von ca. 1% 
Million arbeitete und im letzten Jahre bereits einen Umſchlag von 16 
Millionen hatte, mußten die Vereins⸗Vorſtände ohne einen dirigirenden 
Director, der ſich ausſchließlich nur dem Geſchäfte widmete und ohne deſſen 
Mit⸗ und War Dein Geſchäft bindend geſchloſſen werden konnte, 
bei der gegenwärtigen Verfaſſung das Heft aus den Händen verlieren. — 
Dem Vereins⸗Director ſind nach dem geltenden Statut gemäß § 18 zudem 
ſehr beſchränkende Functionen zugewieſen und faſt alle Vorwürfe, die dieſem 
in den letzten beiden General⸗Verſammlungen zu Unrecht von den Mitglie⸗ 
dern gemacht wurden, die von größeren Bankgeſchäften leine Ahnung hatten, 
müßten eben ſo die geſammten Vorſtände treffen, weil nach § 26 der 
Statuten nur in gemeinſchaftlichen Sitzungen beider Vorſtände alle Ges 
ſchäfte erledigt werden konnten, welche nicht ausſchließlich zu denen des Vor⸗ 
ſtandes gehoͤrten und weil nach § 32 der Verwaltungsrath die Geſchäfts⸗ 
führung des Vorſtandes zu überwachen verpflichtet war. — Allein hier han⸗ 
delt es ſich nicht um ordnungsmäßig gefaßte Beſchlüſſe und deren nach⸗ 
theilige Folgen, ſondern um Betrug und Fälſchung, ausgeführt von 4 der erſten 
Beamten, die ſich gegenfeitig zu controliren die Pflicht hatten, ſowie darum, ob 
die hierdurch begangenen Unterſchleife rechtzeitig zu verhindern waren. — 
Wenn nun ſchon eingeräumt werden muß, daß dem Director der Vorwurf 
zu machen iſt, den § 18 ad 3 der Statuten nicht befolgt zu haben, indem er 
die 4 Briefe nicht ſelbſt öffnete, fo können wir bei dem thatſäch⸗ 
lichen Complott von 4 der erſten Beamten nicht zugeben, daß, wenn er dies 
gethan hätte, er die Delicte verhindern konnte. — Es würde zu weit führen, 
wollten wir alle die Fälle anführen, die dafür ſprechen, daß dieſe Beamten 
ihre Speculationen auch in anderer . leicht verdecken konnten und wir 
wollen hier nur an jenen erinnern, wo bei einem königl. Inſtitut, trotz der 
ſtrengſten Controle, von einem Beamten jahrelang Unterſchleife begangen 
wurden, die an die 100,000 Thlr. reichten, ehe fie entdeckt wurden. Der 
Verwaltungsrath hat übrigens ohne alle Beſchönigung in ſeinem Bericht 
vom 18. Auguſt 1874 ausgeſprochen, was dem Vorſtande reſp. dem Director 
zur Laſt zu legen iſt. Der Verwallungsrath iſt nach dem eingeholten ſach⸗ 
verſtändigen Gutachten zweier gewiegter Juriſten zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langt, daß die Vergehen des Vorſtandes nur als geringe zu bezeichnen find, 
die nicht gravirend genug erſcheinen, denſelben für den Verluſt verantwortlich 
zu machen. — Auf Grund eingehendſter Juformation können wir daher 
ferner auf das Beſtimmteſte verſichern, daß alle ſonſtigen Beſchuldigungen, 
welche dem Vorſtande in den beiden General⸗Verſammlungen theils aus 
Gehäffigkeit, theils aus Unkenntniß gemacht wurden, und die der Reporter 
einer Berliner Zeitung in hämiſcher Weiſe noch ausbeutet, indem er den 
Director großer Fahrläſſigkeit beſchuldigt, jedes thatſächlichen Anhalts ent⸗ 
behren. — Nach ſolchen, auf's Tiefſte kränkenden Ausſchreitungen finden wir 
es ſehr erklärlich, daß, wie wir zuverläſſig erfahren, nicht blos der Vorſtand 
n pleno, ſondern auch die Verwaltungsraths⸗Vorſitzenden ihre Aemter 
niederzulegen entſchloſſen ſind. — Wenn ſie dies nicht ſofort thaten, ſo ge⸗ 
ſchah dies nur aus Rückſicht für den Verein, deſſen Intereſſe dieſen Männern 
mehr Wantz als 5 eigenes. — Die Folgen ſolcher Ausſchreitungen werden 
dem Vereine nicht zum Vortheile gereihen, denn wenn man für Opfer: 
willigkeit und Uneigennützigkeit mit ſolchen Schmähungen überhäuft werden 
konnte, dürften ſich geeignete Männer von Charakter ſchwer auffinden laſſen, 
die Erbſchaft der Abgetretenen zu übernehmen. 

i [Neues Straßenviertel] Selten wird wohl ein ganzes Stadt⸗ 
viertel mit einer ſo rapiden Schnelligkeit aus der Erde gewachſen ſein, als 
dies mit dem Häuſerdreieck zwiſchen Holtei-, Friedrichs⸗ und Gräbſche⸗ 
ner⸗Straße der Fall geweſen iſt. Während im Frühjahr 1 Jahres an 
der gedachten Stelle — die Gräbſchenerſtraßenfront der Near oſſen — noch 

einziges Haus ſtand, ſehen wir I ſowohl auf der Nordſeite der Frie⸗ 


drichs⸗ als auf der Südſeite der Holteiſtraße je 8 neue vier Stock hohe Häu⸗ 


den, ob ein ſolcher Mißbrauch des „Hauſes des Friedens“ zu politiſchen 


euerwehrtag ein Antrag ſtellen, daß die 


damit verſehen? Nur die Gemeinden, welche neue Spritzen bon ſchleſiſchen 
e bezogen haben. — Wir hoffen von dem geſunden und praktiſchen 9 


ſich die Landrathsämter 


irſchberg, um dort dem in den nächſten 
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ber ſich erheben, welche ſämmtlich noch vor dem Winter unter Dach kommen 
werden. Wie umfangreich die dortigen Bauten ſind, geht daraus hervor, 
daß allein das, die Spitze der Holtei⸗ und 1 bildende Eckhaus 
25 Fenſler Front, in feinen 4 Etagen alſo 100 Fenſter Front zählt. — Da 
auch die nördliche an die ede tenzende Seite der Holteiſtraße erſt 
kürzlich mit Neubauten beſetzt worden iſt und die auf der letzteren Straße 
auf der Weſtſeite derſelben noch befindlich geweſenen Bauſtellen, eleganten 
Neubauten lat gemacht haben, ſo berechnet ſich die Zahl e 00 
neuen Häuſer auf circa 30, in denen incl. der Hintergebäude mindeſtens 400 
Familien Platz finden werden. Die Quartiere beſtehen fait ſämmtlich aus 
großen Mittelwohnungen zum Miethspreiſe von 150 bis 300 Thlr. — Auch 
zwiſchen der Zimmers und Höſchenſtraße ſieht man auf der Nordſeite der 
1 an den Stellen, an welchen ſich früher das Bahngleis befand, 

nitalten zum Bau neuer Häuſer treffen, jo daß binnen kurzer Zeit die 
Strecke vom alten Thor⸗Control⸗Häuschen an der Gräbſchenerſtraße bis zum 
Viaduct der Verbindungsbahn mit neuen Gebäulichkeiten bedeckt ſein wird. 

—r. [Einrichtung neuer Telegraphen⸗Stationen.] Seit dem 
12 a d. J. it in Antonienhütte, Kreis Beuthen Oberſchl., eine Telegra⸗ 
gem. tation eingerichtet bezw. mit ber Poſt⸗Expevition daſelbſt combinirt. 

ie Eröffnung der ebenfalls mit der Orts⸗Poſt⸗Anſtalt combirarten Telegra⸗ 
phen⸗Station in Leutmannsdorf, Kreis Schweidnitz, iſt nunmehr definitiv auf 
den 16. September d. J. fa en worden. 

+ [Ehrlichkeit.] Ein Dienſtmädchen wurde vor einigen Tagen von 
feiner Herrſchaft beauftragt, auf dem Poßtamte einer Vorſtadt für einige 
Fes dcn Briefmarken zu holen, wozu ihr ein Fünfundzwanzigthalerſchein 
übergeben wurde. Der betreffende Poſtbeamte am Schalter gab ſtatt 24 Thlr. 
20 Sgr. dem Mädchen 29 Thlr. 20 Sgr. heraus, und wurden dieſe 5 Thlr. 
zu viel auch richtig von dem ehrlichen Dienſtmadchen der Herrſchaft abgelie⸗ 
fert. Selbſtverſtändlich erhielt daſſelbe ſofort den Befehl, die beregten 5 Thlr. 
an den betreffenden Beamten wieder abzuliefern, der ſeinerſeits, ohne dem 
Mädchen zum wenigſten den gebührenden Dank auszuſprechen, das Geld 
einſtrich und das Schalterfenſter zuſchlug. g 

DO [Sit dies erlaubt?] Heute Vormittag kurz vor 11 Uhr fuhr eine 
Frau von der Kloſterſtraße in einem Omnibus nach dem Ringe, um daſelbſt 

inkäufe zu machen, und klingelte auf der Ohlauerſtraße unmittelbar vor 
dem Ringe zum Ausſteigen. Der betreffende Omnibuskutſcher kehrte ſich 
aber nicht daran, ſondern fuhr iroß fortgeſetztem Klingeln weiter, und machte 
ohne zu balten in der Gegend des Geſchafts von Immerwahr die Thür 
auf. Ein Herr ſprang aus dem Omnibus und verſuchte die Frau ebenfalls 
auszuſteigen. Da der Kutſcher aber immer weiter fuhr, fiel die Frau, welche 
ein kleines Kind auf dem Arme hatte, auf die Straße. — In demſelben 
Augenblicke kam die Feuerwehr, und gelang es nur mit Mühe der Anweſen⸗ 
den dieſelbe mit dem Kinde vor dem Ueberfahren zu retten. — Ein ſolches 
Verfahren Seitens der Kutſcher mag wohl geſtattet ſein, wenn nur Herren 
5 N benutzen, iſt aber bei Frauen und Kindern vollſtändig un⸗ 
zuläſſig. 

+ [Unglücksfall mit toͤdtlichem Ausgange.] Der 54 Jahr alte 
Streckenarbeiter Joſeph Zimmer aus Tarnau, Kreis Grottkau, welcher 
auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe mit Kiesaufſchütten beſchäftigt war, ſetzte 
ſich mit ſeinen Kameraden geſtern in der Mittagsſtunde an eines der dorti⸗ 
pen Magazingebäude, um fein Mittagsbrot zu verzehren. Während die 

ebrigen noch beiſammen blieben, um die Mittagsitunde abzuwarten, ging 
Zimmer allein nach der Arbeitsſtelle, wobei er am Hubener Wege die Schie⸗ 
nen überſchreiten mußte, als gerade auf Gleis Nr. 2 der Locomotivführer 
Eichler mit feiner Maſchine daher kam, welche er nach dem Locomotivſchup⸗ 
pen zu dirigiren hatte. Leider wurde hierbei der bedauernswerthe Arbeiter 
von der Maſchine zu Boden geriſſen und überfahren, wobei ihm die Räder 
über den Unterleib Dinweggingen und ihm der Nüdenwirbel zerſchmettert 
wurde, jo daß ſein Tod augenblicklich erfolgte. Der Leichnam des Verun⸗ 
a wurde vorläufig nach dem Bernhardinen⸗Kirchhof am Roihkreiſcham 
ebracht. 
+ Polizeiliches] Einem Butterhändler aus Jordansmühl, Kreis 
Nimptſch, wurde in der verfloſſenen Nacht auf ſeiner Herfahrt nach Breslau 
auf der Chauſſee hinter Bettlern ein auf dem Wagen befindliches Schaff mit 
16 Quart Tafelbutter im Werthe von 32 Thalern geraubt. Leider wurde 
der Diebſtahl erſt hier in Breslau bemerkt, und war daher an eine Verfol⸗ 
ö ung der Diebe nicht zu denken. — Wochen wurde heute ein obdachloſer 
Leiſtenſchneider, welcher vor etlichen Wochen aus dem ſtädtiſchen Gewächs⸗ 
bauſe an der Promenade mehrere kupferne Waſſerroͤhren im Werthe von 25 
Tbaler geſtohlen hatte. Der Dieb gab den Verſteck an, woſelbſt er das ge⸗ 
ſtohlene Gut vergraben hatte, in Folge deſſen die Röhren aufgefunden und 
an ihren richtigen Ort wieder 1 ne werden konnten. — Einem Arbeiter 
war unlängſt der Pfandſchein Nr. 6647 über eine im ſtädtiſchen Leihamte 
verſetzte ſilberne Ankeruhr entwendet worden. Der Dieb hatte den geſtohle⸗ 
nen Pfandſchein in einem Rückkaufsgeſchäft für den Preis von 20 Sgr. ver⸗ 
ſilbert, worauf der Geſchäftsinhaber die werthvolle Uhr um 4 Thaler einge⸗ 
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löft, und dann mit Vortheil wieder verkauft hatte. Nunmehr ift es gelungen, 
den Thäter in der Perſon eines Schloſſergeſellen zu ermitteln. — Einem auf 
dem Wochenmarkte des Neumarktes feilhaltenden Handelsmann iſt heute ein 
Korb mit 67 Stück Eiern geſtohlen worden. — Verhaftet wurde ein Arbeiter, 
der einen Eiſenbahnbeamten geſtern Abend aus einer Reſtauration nach 
Hauſe begleitet, und ihm dabei die ſilberne Cylinderuhr geſtohlen hatte. Der 
Dieb konnte überführt werden, daß von ihm die geſtohlene Uhr in einem 
Rückkaufsgeſchaft für 2 Thaler verſetzt worden war. — Ein auf der Reuſche 
aße patrouillender Schutzmann bemerkte geſtern einen vielſach beſtraften 
Menſchen, als derſelbe einen großen Wachthund für 20 Sgr. zu verkaufen 
im Begriff ſtand. Die angeſtellten Recherchen ergaben, daß der Verdächtige 
den Hund auf der Berliner Chauſſee hinter Neumarkt aus einer Obſthütte 
geſtohlen hatte. f 
—ch. Görlitz, 29. Auguſt. 5 Sedanfeier. — Höhere Töchter⸗ 
chul e. — Krankenhaus. — Waſſerwerk. — Stolgebühren.] Die 
ieſige Sedanfeier wird, wie das vorauszuſehen war, ein wahres Volksfeſt 
werden. Görlitz gehört mit zu den Städten, in den von vornherein der Ent⸗ 
ſchluß feſtſtand, den 2. September als Nationalfeſt feſtzuhalten, als die Wahl 
des Tages noch Gegenſtand lebhafter Discuffion war. Wer den Tag, an 
dem die Nachricht von Sedan hier eintraf hier mit erlebt, wer die tiefgehende 
Bewe 1 welche unſere ſonſt ſo ruhige, ja nüchterne Bevölkerung damals 
ergriffen hatte, beobachtet hat, kann es nur gerechtfertigt finden, wenn die 
Stadt Görliz an der Feier dieſes Tages Kun Nach dem ſehr verſtän⸗ 
digen Principe, das Arrangement einer ſolchen Feier ſo wenig officiell 
als möglich erſcheinen zu laſſen, iſt der Magiſtrat ohne Weiteres darauf 
eingegangen, dem Feſtcomitee der Vereine die Hauptthätigleit zu überlaſſen. 
Nach dem in der Dienstagsſitzung des Magiſtrats feſtgeſtellten Programm 
wird am Vorabend mit allen Glocken von 7—8 Uhr geläutet, der Gemeinde 
kirchenrath ladet zu einer gottesdienſtlichen Feier in der beleuchteten Peterskirche 
um 8 Uhr ein, und ein Ständchen der Stadtcapelle am S mol 
ſchließt um 9 Uhr die Vorfeier. Am Tage von Sedan künden früh 6 Uhr 
Boͤllerſchüſſe am Blockhauſe, dem jetzt freilich die Büſte des Kaiſers fehlt, die 
Feier an. Am 1 in allen Schulen Feſtlichkeiten ſtatt und Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr beginnt das Volksfeſt. Die an demſelben ſich betheiligenden Ver⸗ 
eine verſammeln ſich auf der geräumigen Eliſabethſtraße, welche einen aus⸗ 
reichenden Raum zur Aufſtellung bietet, und ziehen von da durch die Weber⸗ 
ſtraße, über Untermarkt, Brüderſtraße, Obermarkt, Demianiplatz, 5 
und Schützenweg nach dem Schießplane neben dem Schützenhauſe. Dort 


findet Freiconcert ſtatt, auch werden da Vollsbeluſtigungen verſchiedener Art 
beranftaltet. Abends 8 Uhr erfolgt der Rückmarſch mit Fackeln vom 
Porticus aus nach dem Demianiplatze, wo am Sieges = Denkmale 
das zum Schluß bengaliſch beleuchtet wird, die Geſangvereine Lieder vor⸗ 
tragen werden. Die einzelnen Vereine werden dann in verſchiedenen Feſt⸗ 
lokalen die Feier fortſetzen. Außer ausreichender Muſik iſt nur gutes Wetter 
nöthig, um das Gelingen des Feſtes zu ſichern. — Die Stadiverordneten 
haben kürzlich die Vorſchlage zur Verbeſſerung des Schulgebäudes der höheren 
Töchterſchule, welche ihre Commiſſion gemacht hatte, im Weſentlichen ge⸗ 
nehmigt und damit die Errichtung eines neuen Gebäudes auf unbeſtimmte 
Han vertagt. Selbſt diejenigen, welche ſich für den Bau eines angemeſſenen 

auſes inkereſſirten, ſcheinen eingeſehen zu haben, daß der jetzige Moment 
ſehr ungünſtig gewählt iſt, um mit Bauprojecten an die Stadtberordneten 
zu kommen. Die vorgeſchlagenen Aenderungen ſind übrigens in der That 
zweckmäßig und es iſt nur zu bedauern, daß nicht auch der letzte Vorſchlag, 
einen Theil des Fiſchmarkts als Erholungsplatz für die jüngeren Mädchen 
en zu laſſen, Annahme gefunden hat. Jetzt ſind die armen Dinger 
auf einen kleinen, engen, düſtern Hof angewieſen, den nie ein Sonnen⸗ 
ſtrahl beleuchtet. — In nächſter Zeit kommt an die Stadtverordneten⸗ 
berfammlung ein Project, daß noch aus den Zeiten unſeres Größenwahns 
berrührt — das Project des neuen Krankenhauſes. Daſſelbe iſt ſo 
Aberſlüſſig als möglich, da das alte in der Regel nicht mehr als 50 Juſaſſen 
hat, aber wir habens ja, und ſo wurde denn, um den Grund und Boden 
des alten Krankenhauſes theuer zu verwerthen, die Erbauung eines neuen 
beſchloſſen, während der Magiſtrat nur Erweiterungsbauten für etwa 30,000 
etzt liegt nun 
die 
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Thaler neben dem jetzigen Krankenhauſe beantragt hatte. 
ein Project, mit möglichſter Svarſamkeit aufgeſtellt vor, deren Ausführung 
Kleinigkeit don 180,000 Thlr. koſtet. Wenn die Stadtverordneten das Project 
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Ichnen, eine mäßige a des alten Krankenhauſes auf dem vom 
Magiſtrut für die höhere Toͤchterſchule beſtimmten Platze verlangen und den 
Reſt des Geldes jur Errichtung eines Schlachthauſes beſtimmen, deſſen Ans 
lagecapital die Fleiſcher geſetzlich zu verzinſen haben, jo werden ſie für die 
Geſundheit der Bevölterun am beſten ſorgen. Es iſt aber kaum zu erwar⸗ 
ten, daß ſich in dieſer wichtigen Frage die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
von früheren Beſchlüſſen emancipfren wird. — Die Ausſichten für das 
ſtädtiſche Waſſerwerk werden mir als ſehr günſtig er Es ſcheint, 
nach den jetzigen Verſuchen zu ſchließen, als ob das Waſſer, welches ſich im 
Sammelbrunnen zeigt, von einem unterirdiſchen ſtarken Zufluſſe der Neiſſe 
herrührt, da es etwa 7 Fuß über dem Neiſſeſpiegel ſteht. Das Waſſer ſoll 
rein und wohlſchmeckend ſein und ſo wird, falls ſich das Alles beſtätigt und 
das Waſſer aushält, ſchließlich Görlitz doch zu einer Quellwaſſerleitung 
gelangen, die mit einem Hebewerk verbunden iſt, alſo zu einem Waſſerwerke, 
was den Münſchen beider Parteien entſpricht. — In Betreff der Stol⸗ 

ebühren exiſtiren hier völlig mittelalterliche Zuſtände, inſofern die 
Kai ſenunterſchiede mit Rückſicht auf die Einnahmen der Kirchen mit 
einer Strenge feſtgehalten werden, die für Auswärtige etwas Komiſches hat. 
Die Einführung der Civilehe legt auch in dieſe mittelalterliche Inſtitution 
Breſche. Will die Kirche die Sitte der kirchlichen Trauung beibehalten 
wiſſen, ſo muß ſie allerdings die Koſten ermäßigen. Und die Moral davon 
wird eine Kirchenſteuer für die Görlitzer Gemeinde ſein, die ohnehin 
Steuern auf Steuern in Ausſicht hat. 


m. Sprottau, 29. Auguſt. [Gasanſtalt. — Abiturienten⸗Prü⸗ 
fun g.] Die hieſige Gasanſtalt ſpeiſte im verfloſſenen Jahre 1953 Flam⸗ 
men — 129 mehr gegen das Vorjahr und betrug die Jahresproduction 
5,357,800 Cubilf. Die Bilanz in der Einnahme und Ausgabe beziffert ſich 
auf 13,149 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf. Für Privatbeleuchtung gingen 7773 Thlr. 
21 Sgr. oder 774 Thlr. mebr gegen das vorige Jahr ein, während die 
Straßenbeleuchtung 1998 Thlr. 6 Sgr. oder 42 Thlr. 3 Sgr. weniger als 
das Jahr vorher boſtete. Der ult. December verbliebene Mehrbeſtand betrug 
226 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf., der Reingewinn 269 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf. Der 

„Nejerbefonds der Kaſſe hat die Höhe von 6792 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf. erreicht, 
das Anlage⸗Capital, welches ſich auf 40,800 Thlr. geſtellt batte, iſt bis auf 
28,549 Thlr. amortiſirt. — Der am 27. d. M. in bieſiger Realſchule unter 
dem Vorſitze des Provinzial⸗Schulraths Herrn Dr. Sommerbrodt abge: 
haltenen Abiturienten⸗Prüfung hatten ſich die Obec⸗Primaner Hermann 
Richter und Hermann Scholz unterzogen, welche beide das Zeugniß der 
Reife erhielten. 


e Hirſchberg, 28. Auguſt. [Zum Feuerwehrtage.] Für den 6. 
Schleſſch⸗Poſener Fenerwehriag haben bis heut außer Hirſchberg a 
42 Ortſchaften reſp. Vereine Deputirte gemeldet: Bernſtadt, Breslau, Brom⸗ 
berg, Bunzlau, Cunnersdorf, Eichberg, Freiburg, Gleiwitz, Groß⸗Glogau, 
Golsberg, Görlitz, Grünberg, Hainau, Jauer, Kaliſch, Koſten, Landeshut, 
Liebau, Liegnitz, Myslowitz, N a. Qu., Neiſſe, Neumarkt, Oels, 
Oblau, Oſtrowo, Petersdorf (Kreis Hirſchberg), Poſen, Rawitſch, Reichenbach 
i. Schl., Saarau, Sagan, Salzbrunn, Schmiedeberg, Schweidnitz, Striegau, 
Tannhauſen, Trachenberg, Waldenburg, Warmbrunn, Ober⸗ und Nieder⸗ 
Wüſtegiersdorf und Wüſte⸗Waltersdorf. Die Zahl der aus dieſen Ort⸗ 
ſchaften angemeldeten Deputirten beträgt circa 250, wozu aber noch die 
eingeladenen Ebrengäſte und die Mitglieder der hieſigen freiwilligen Turner⸗ 
Feuerwehr treten, jo daß im Ganzen der Feuerwehrtag eine Mitglieder⸗ 
zahl von über 400 auſweiſen wird. — Als Ausſteller von Feuer⸗ 
löſch⸗Geräthen haben ſich angemeldet: 1. F. J. Stumpf aus Breslau 
(Feuerſpritze, Waſſerkübel und Feuereimer); 2. 8. Th. Kloſe aus Görlitz 
(Abprot⸗Spritze, Transporteurs, Waſſertine); 3. t. Kuſch bert aus Breslau 
(Feuerlöſchgeräͤthe, Ausruſtungen und Löſchmittel, ſowie einen Transporteur 
für Haus⸗ und Feld⸗ und diverſe Gummi⸗ und Önttaperha Waaren), 
4. Hanewald aus Breslau (Hanfſchleuche und Hanfeimer), 5. J. Scholz 
aus Breslau (Fackellampen), 6. Jauck aus Leipzig (drei Karrenſpritzen), 
7. Actiengeſellſchaft Gebr. Hoffmann u. Co. aus Breslau (Feuerſpritze), 
8. J. Draber aus Hirſchherg (Feuerſpritze, Pumpen und Büttenſpritzen), 
9. ö. Methner aus Breslau (Dicks patentirte chemiſche Feuerſpritz⸗Extine⸗ 
teur) und 10. C. D. Magnus aus Ulm und L. 
(Proſpecte). 


y Warmbrunn, 28. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Seit dem vor⸗ 
lezten Mondwechſel war in Folge eines ſehr feinen aber eiſigkalten Regens 
zunächſt am Hochgebirge und ſchließlich auch in unſerem Tale eine fo bedeu⸗ 
tende Erniedrigung der Temperatur eingetreten, daß man bereits den An⸗ 
marſch der winterlichen Jahreszeit mit vollſtändiger Merge des Herbſtes 
befürchten mußte. Heute am 28. Auguſt ſchien das Sinken der Temperatur 
mit nur + 2“ R. feinen Culminationspunkt erreicht, min baben. 
dieſer niedrigen Temperatur fand man am heutigen 1 55 in den Gärten 
die Blätter der Kürbiſſe erfroren. Nach Aufgang der Sonne jedoch erhob 
ſich die Temperatur in ſchneller Steigerung, zeigte Mittags bereits wieder 
+ 16° R. und iſt jetzt 5 Uhr erſt bis 13° geſunken. Es iſt als ein Glück 
zu betrachten, daß die förmlich froſtige Witterung der letzten Tage wieder 
ihren Endpunkt erreicht zu haben ſcheint, da man ſonſt für ernſtliche Störun⸗ 
gen des letzten Wachsthums der noch ungereiften Feldfrüchte, namentlich der 
für die Gebirgsbewohner entſcheidend in die Wagſchale fallenden, vielleicht 
dadurch gänzlich mißrathenen Kartoffeln, hätten fürchten müſſen. — Kurz vor 
Eintritt der kälteren Temperatur, alſo vor ungefähr Wochenfriſt bekam unſer 
Badeort noch einen nicht unbeträchtlichen Zuzug von Fremden, fo oh die 
vor 8 Tagen als um 150 Nummern im Rückſtande gegen das Vorjahr be⸗ 
fundene diesjährige Frequenz heute die vorjährige wieder um 17 Nummern 
überholt hat. Nach der letzten Badeliſte betrug am 24. Auguſt die diesjäh⸗ 
rige Frequenz an Kurgaſten 1488 Familien mit 2197 Perſonen, an ſonſtigen 
Sommergäſten und Durchreiſenden 3468 Familien mit 5588 Perſonen, im 
Ganzen 7785 Fremde. Im vorigen Jahr betrug die Frequenz am 25. Aug. 
2497 Kur⸗ und 5271 Sommergäſte, in Summa 7768 Perſonen. 


D Frankenſtein, 28. Auguſt. [Jahresbericht der Diaconiſſen⸗ 
Anſtalt. — Göthlin g.]. Der 8. Jahresbericht der hieſigen ev. Diaconiſſen⸗ 
Anſtalt für Kinder⸗ und Armenpflege pro 1873 iſt ſoeben erſchienen. Der⸗ 
ſelbe weiſt in Einnahme 2115 Thlr., in Ausgabe dagegen 1258 Thlr. nach. 
Es bleibt mithin ein Ueberſchuß von 857 Aue Außerdem beſitzt die Anſtalt 
das Grunpſtück Nr. 24 Schloß⸗Wallgraben bierſelbſt, deſſen Werth nach voll⸗ 
endetem Neubau durch eine neu aufzunehmende Taxe feſtgeſtellt werden ſoll. 
Der Nachweis der zum Erweiterungsbau der Diaconiſſen⸗Anſtalt eingegange⸗ 
nen Gaben und Beitrage ergiebt die Summe von zuſammen 5489 Thlr. 
Mit Hinzunahme der 5000 Thlr. in Grundſchuldbriefen iſt ſomit die auf 
10,000 Thlr. veranſchlagte Bauſumme vollſtändig gedeckt. Der Reſt würde auf 
die vorausſichtlich 1 2000 Thlr. betragenden Mehrkoſten für bauliche 
Ausführungen und Einrichtungen verwendet werden. Der Abſchluß der 
Schweſterkaſſe ergiebt in Einnahme 3081 Thlr., in Ausgabe dagegen 2430 
Tolr.; es verbleibt ſomit ein Beſtand von 651 Thlr. — Der Wanderlehrer 
Göthling des landwirthſchaftlichen Büreaus zu Berlin hält ſeit einiger Zeit 
in den größeren Ortſchaften des Kreiſes a über ſämmtliche Zweige 
der Landwirthſchaft, namentlich in Bezug auf Bebauung und Bearbeitung 
des Landes, über ihre Erkrankung und Heilung der Thiere ꝛc. Die Vor⸗ 
Ein u. c. Es 1 ene dr 1 Senn Baal zu er⸗ 

cuen, die eingeſehenen Atteſte der betreffenden Ortsbehörden ſprechen durch⸗ 
weg über die Vortrefflichkeit des Gehörten. b brech 0 


D. Frankenſtein, 29. Aug. [Rother.] Am 22. d. wurden zu Baum⸗ 
arten hieſigen Kreiſes die irdiſchen Ueberreſte des früheren königl. prinzl. 
olizeiverwalters von Camenz, des Rendanten Rother, Ritter des Kronen⸗ 

Ordens 4. Klaſſe, zur Ruhe beſtattet. Der Wirkungskreis des Verſtorbenen 
als Polizeiverwalter erſtreckte ſich auf 25—30 Ortſchaften, alſo faſt über den 
halben Kreis. Die hervorragendſten Verdienſte hat der Verſtorbene ſich um 
die Jugenderziehung erworben. Die Schulen von Schlottendorf, Plottwißz, 
Paulwiz und Eichau verdanken ihm allein ihre Entſtehung, andere Schulen 
wurden auf ſeine Veranlaſſung umgebaut und nach den jeigen Bedürfniſſen 
eingerichtet. Hierbei hat der Verſtorbene ſtets die Wege zu finden verſtan⸗ 
den, durch welche den Gemeinden möglichſt wenig Laſten auferlegt wurden. 
Ebenſo ſorgte er für die Mittel zur angemeſſenen Unterhaltung der Schulen, 
und die aa fanden bei ihm ſtets gerechten Schutz. Im Weiteren ſchaffte 
er zweckmäßige Anlagen von Kirchhöfen, wirkte für eee Kir⸗ 
chen, für Erbauung von Kirchthürmen; viele gute, meiſt mit Obſtbäumen 
bepflanzte öffentliche Wege waren ſein Werk. Als Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte erhielt er bor ungefähr 6 Jahren den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe. Ein 
Beweis, wie geachtet und beliebt der Verſtorbene geweſen iſt, lieferte die 
große Leichenbegleitung. Außer ſeinen zahlreichen Freunden, von denen viele 
aus weiter Ferne berbeigeeilt waren, wohnten noch dem Begräbniß bei: der 
bieſige Landrath Held, ſämmtliche Beamte von Camenz, ein großer Theil 
Lehrer und mehrere Scholzen feines früheren Wirkungskreiſes. 


J. Aus der Grafſchaft Glatz, 28. Auguſt. [Zur Sedanfeier. — 
Aufgefunder e Außer den bereits mitgetheilten, 155 Zweck 
der Sedanfeier beſtimmten eſtlichkeiten findet von dem Gewerbeverein zu 

latz nach dem feierlichen Einzuge in die Stadt auch ein gemeinſchaftliches 
Abendbrot im Saale des Gaſtwirth Kitſchler dafelbſt, ſowie in deſſen Garten: 


ung aus München 


In Folge 


8 eine Gartenbeleuchtung durch Lampen und bengaliſche Flammen ftatt. 
— In einer in Habelſchwerdt e Verſammlung von Ver⸗ 
tretern des dortigen Vereins deutſcher Reichsfreunde, der Schützengilde und 
des Militärvereins iſt nunmehr das Programm für die am 2. September 
dort ſtattfindende nationale Feier ſeſtgeſtellt und zugleich ein Comitee ge: 
wählt, welchem die Ausführung deſſelben übertragen worden. Hiernach wird 
das Felt ſchon am Abend vorher durch einen Zapfenſtreich, ausgeführt von 
den vereinigten Muſikkapellen des Militärvereins und der Schützengilde ein⸗ 
eleitet werden. Am Feſttage felbit findet in beiden Kirchen früh 9 Uhr 
ottesdienſt ſtatt und werden an dem zu veranſtaltenden Feſtzuge die Be⸗ 
örden der Stadt, die Schützengilde und die genannten Vereine theilnehmen. 
Zu dem um 1 Uhr Nachm. ſtattfindenden Ausmarſch nach der Wüſtung — 
bei ungünſtiger Witterung in Rauch's Garten⸗Etabliſſement — werden die 
königlichen und ſtädtiſchen Behörden, das Seminar, der Geſangverein ꝛc. zur 
Betheiligung eingeladen werden. Durch eine, von Herrn Kreisrichter Franzke 
zu haltende Feſtrede, ſowie durch den Vortrag von patriotiſchen Geſängen 
und anderen entſprechenden Muſilpiecen ſoll der Tag noch ganz beſonders 
ausgezeichnet werden. — Wie aus Piſchkowitz mitgetheilt wird, iſt nunmehr 
der, bei dem dortigen Brande in den gegen 100 Fuß tiefen Brunnen gefal⸗ 
lene Mann, von einem Manne aus Eckersdorf, welcher ſich an ein Seil ge⸗ 
ſchlungen und vermittelſt deſſelben bis auf das Waſſer hinabgelaſſen hat, 
mit einem, bis auf den Grund des 20 Bu hohen Waſſerſtandes reichenden 
Feuerhaken, Pau A ogen worden und ſoll der Todte, trotzdem er ſich vier 
fen lang im oe befunden hat, doch noch gut erhalten ausgeſehen 
aben. 


r. Namslau, 28. Bande [Vieh⸗ und Krammarkt. — Sedan⸗ 
feier. — Friedhofs⸗Gebühren. — Aus der Gefangenen⸗Anſtalt.] 
Bei dem am 24. d. M. hierorts abgehaltenen Viehmarkte waren aufgetrieben 
ungefähr 570 Stück Pferde, 200 Olde Ochſen, 630 Stück Kühe, 800 Stück 
Schwarzvieh, 1020 Stück Schafe und 35 Stück Ziegen. Der Markt war von 
fremden Käufern ſehr zablreich beſucht und es wurde, namentlich Schwarz⸗ 
vieh, gegen hohe Preiſe gekauft. Der am folgenden Tage abgehaltene Kram⸗ 
markt war zwar ziemlich zahlreich beſucht, doch gab es, wie gewöhnlich, mehr 
Paſcher als Käufer, und der Krammarkt gab nur einen neuen Beweis, daß 
er von den ländlichen Dienſtboten nur benützt wird, um der Arbeit zu ent⸗ 
. ſich in der Stadt einmal gütlich zu thun. — Geſtern hat der 

emeinde⸗Kirchenrath beſchloſſen, 751 auch in dieſem Jahre der 2. Septbr., 
der Tag von Sedan, durch einen Morgen⸗Gottesdienſt feſtlich begangen wer: 
den ſoll. Demſelben wird in den Schulen ein Feſtact vorangehen und für 
den Nachmittag wird durch den Magiſtrat eine größere nationale Feier mit 
Nas der Vereine ꝛc. beranftaltet. — Der Verkauf der Grabſtellen auf dem 

ieſigen evang. Friedhofe ruht in den Händen des Kirchen⸗Collegiums und 
bildete bisher eine Hauptrevenle der evang. Kirchkaſſe, von welcher obſer⸗ 
vanzmäßig nach 3 verſchiedenen Klaſſen die Gebühren für Grabſtellen erho⸗ 
ben wurden, wobei die Lage der Gräber die verſchiedenen Klaſſen bezeichnete. 
Nach der Vergrößerung des evang. Friedhofes durch Ankauf einer Parzelle, 
wurde dieſe Obierbanz inſofern geändert, als nach der beſtätigten Kirchhofs⸗ 
Ordnung in Reihengräber Perſonen ohne Unterſchied der Klaſſen gelegt 
wurden und nach den Standes: und Vermoͤgensverhältniſſen verſchiedene Sätze 
erhoben wurden. Um nun nach Emanation der neuen Stolgebühren⸗Ordnung 
auch in Bezug auf die Grabſtellengelder feſte Normen zu ſchaffen, hat der Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenralh unter Zuſtimmung des biefigen Magistrats als Patron für 
künftig folgende Sätze feſtgeſtellt und der kgl. Regierung zur Genehmigung unter⸗ 
breitet. X. Für einfache Grabſtellen nach Claſſe J., in welche alle diejenigen 
zu rechnen, die mindeſtens ein Jahreseinkommen von 650 Thlr. haben, alſo 
zu den 3 erſten Claſſen der Gemeindeglieder nach § 3 des Stolgebüren⸗ 
Reglements für Schleſien gehören, 3 Thlr. 10 Sgr.; für Claſſe II., in welche 
diejenigen zu rechnen, welche monatlich 5 Sgr. bis 1 Thlr. Steuer zahlen 
(Claſſe 4 des Stol;eb.:Regl.), 2 Thlr.; für Claſſe III., in welche die niedrigſt 
oder gar nicht beſteuerten Perſonen gehören, 1 Thlr. B. Für reſervirte 
Grabſtellen find vorſtehende Sätze um die Hälfte zu erhöhen. C. Für Kinder: 
Grabſtellen bei Kindern unter einem Jahre 4, bei Kindern von 1 bis 14 
Jahren die Hälfte der oben bezeichneten Gebühren. D. Für das Setzen von 
Denkmälern für I. Claſſe 10 Thlr., für II. Claſſe 6 Thlr., für III. Claſſe 
4 Thlr.; falls hierbei eine Untermauerung nicht ſtattfindet, aber nur die 
Hälfte dieſer Sätze. E. Für Beſtellung von Erbbegräbniſſen und Grüften 
werden pro Meter für die I. Claſſe 4 Thlr. 15 Sgr., für die II. Claſſe 3 
Thlr., für die III. Claſſe 1 Thlr. 15. Sgr. erhoben. — Nach einer Verfügung 
des Herrn Juſtizminiſters dürfen in der bieſigen königlichen Gefangenen⸗ 
Anſtalt fortan nur noch diejenigen Strafgefangenen Anbahirt bleiben, die zu 
einer kürzeren als 4wöchentlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt ſind, alle darüber 
hinaus verurtheilten Strafgefangenen aber find in die Tönigl. Gefangenen⸗ 
Anſtalt nach Oels abzuliefern. Hauptſächlich hat dies den Zweck, um die 
hieſige, in ihren Räumen ſehr beſchränkte Gefangenen⸗Anſtalt, das ehemalige 
Franziscaner⸗Kloſter, zu entbölfern, in welcher ein Umbau wird erfolgen 
müſſen. Durch letzteren wird auch diejenige größere Räumlichkeit verloren 
Kim die bisher als Betſaal diente und in welcher der Nahmittags- Prediger 

obſchall allſonntäglich für die evangeliſchen Gefangenen einen Vormit⸗ 
tags⸗Gottesdienſt abhielt. Um nun aber den evangeliſchen Gefangenen die 
religiöſe Erbauung zu ermöglichen, hat der Gemeinde⸗Kirchenrath genehmigt, 
daß die Gefangenen dem ſonntäglichen Nachmittags⸗Gottesdienſte in der 
evangeliſchen Kirche, getrennt von den übrigen Kirchenbeſuchern, auf einem 
der zweiten Chöre beiwohnen dürfen. 


X. Brieg, 29. Auguſt. Batten n talt für weibliche Ju⸗ 
gend. — Sedanfeier. — Bade⸗Anſtalt.] Mit dem hieſigen Kreisge⸗ 
richts⸗Gefängniß (Inguiſttoriat) fol eine Beſſerungs⸗Anſtalt für jugendliche 
weibliche Gefangene in Verbindung gebracht werden. Zur Einleitung der 
betreffenden baulichen Veränderungen iſt desbalb in dieſen Tagen der Prä⸗ 
ſident des Appellations⸗Gerichts hier anweſend geivelen. Es ſoll zunächſt 
beabſichtigt fein, innerhalb eines der inneren Gefängnißhöſe einen Anbau 
derart anzufügen, daß derſelbe mit dem ſogenannten Weiberhauſe des In⸗ 
quiſitoriats in Zuſammenhang käme. Das Landesgebiet, aus welchem die 
betreffenden jugendlichen 1 hier untergebracht würden, ſoll die 
Departements der Appellations⸗Gerichte von Ratibor, Breslau und Poſen 
umfaſſen. Zum Theil würde die neue Anſtalt das bisherige betreffende Beſ⸗ 
ſerungshaus in Strehlen erſetzen. — Für die Feier des Sedantages wer⸗ 
den mannigfache Vorbereitungen getroffen, nachdem man auch hier früheren 
Widerſpruch gegen die Wahl dieſes 0 1 aufgegeben hat und die vorher 
dieſem Widerſpruch ſich anſchließenden tädtiſchen Behörden zur offentlichen 
Feier einen Beitrag von 100 Thlrn. bewilligten. Die ſtädtiſchen Bureaus wer: 
den geſchloſſen fein und es iſt recht erfreulich, daß die Lehrer unſerer ſtäptiſchen 
Schulen für eine Theilnahme der von ihnen unterrichteten Jugend beſonders 
thälig ſind; aus den Schulhäuſern hört man jetzt täglich die vaterlän⸗ 
diſchen Lieder ſchallen, welche den Kindern für den deutſchen Gedenktag neu 
eingeübt werden. — Die Errichtung einer Bade⸗Anſtalt ſoll durch Privat⸗ 
Unternehmung nun endlich in Ausſicht ſtehen, nachdem der Magiſtrat eine 
öffentliche Zuſage gemacht hat, daß man ſolches Unternehmen durch com: 
munale Unterſtützung fördern wolle. Es wird vielfach in Zweifel gezogen, 
daß der mehrfach verunglückte Verſuch trotz jener Beihilfe nachhaltig gelingen 
werde. Solche lediglich gemeinnützige, auf Erwerb und Rente mit Sicherheit 
nicht zu berechnende Einrichtungen werden ſchließlich doch der Obſorge eines 
wohlgeordneten und vorwärtsſtrebenden, über die nöthigſten Mittel gebieten⸗ 
den Gemeinweſens anheimfallen, wenn letzteres nicht einen der wichtigſten 
Zweige öffentlicher Geſundheitspflege noch länger außer Acht laſſen will. 


(Notizen aus der Provinz.) Grottkau. Der hieſige „Bürgerfr.“ 
meldet: Am 26. d. M. fuhren drei Wagen des Fuhrwerksbeſizers Erbs aus 
Neiſſe auf der 2 0 nach Breslau zu. Hinter dem Dorfe Lichtenberg fiel 
der zuletzt fahrende Kutſcher, Selen Hein aus Neiſſe, der wahrſcheinlich ein: 
1 war, vom Wagen herab und zwar ſo 4 daß ihm das 

ad des mit einem Gewichte von 73 Ctr. beladenen Wagens über die Ober⸗ 
ſchenkel ging und dieſelben zermalmte. 

7 Habelſchwerdt. Der „Gebirgsbote“ meldet: In Anbetracht der hier 
ze Typhusepidemie hat die polizeiliche Behörde angeordnet, bei 
Sterbefällen bis auf Weiteres das Läuten der Sterbeglocke und das Aus⸗ 
läuten zu unterlaſſen. Auch werden die am Typhus Verſt orbenen nur ſtill 


verſenkt. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


% Breslau, 29. Auguſt. [Von der Börſe.] Auch heute verkehrte 
die Börſe in feſter Stimmung und waren namentlich Creditactien und ein⸗ 
heimiſche Banken beträchtlich höher. Das Geſchäft blieb jedoch ſehr einge⸗ 
ſchränkt. Schluß auf niedrigere Berliner Notirungen matter. Creditactien 
pr. ult. Sept. 146% —7%—6% bez. u. Br., Lombarden 85% —86 bez., Fran: 
zoſen 197% Br. — Schleſ. Bank begehrt, 113 bez. u. Gd., pr. ult. Sept. 
113—113% bez., Breslauer Discontobank 88 bez., Breslauer Wechslerbank 
78% bez. — Bahnen und Induſtriewerthe verkehrslos. Laurahütte pr. ult. 
Sept. 1371 — bez. u. Br. 
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2. Breslau, 29. Auguſt. N th. msi > 
mung, in welche die Börſe am Schluße der vo an Woch durch böswillig 
ausgeſtreute Gerüchte verſetzt worden war, übertrug ſich auch auf den Beginn 
unſerer dießwöchentlichen Berichtsperiode. Bald aber trat ein Umſchwung 
der Stimmung ein, welcher hauptſächlich dem beim Herannahen des Ultimo 
ſich fühlbar machenden Deckungsbedürfniſſe der Contremine zuzuſchreiben iſt. 
Man hatte ſich ziemlich allgemein für überzeugt gehalten, daß die Engage⸗ 
ments der Hauſſepartei jene der Contremine bedeutend überſtiegen. Es zeigte 
ſich jedoch das Gegeutheil, und faſt auf allen Gebieten trat Deckungsbedürf⸗ 
niß zu Tage. So haben wir denn eine Erhöhung faſt ſämmtlicher Courſe, 
namentlich jener von internationalen Speculationspapieren und einheimiſchen 
Bankactien zu verzeichnen. Die günſtige Stimmung wurde durch allſeitigen 
Geldüberfluß weſentlich unterſtützt. — Trotz dieſer Coursſteigerung hat ſich 
aber die allgemeine Lage der Börſe in keiner Weiſe verändert, die gegen⸗ 
wärtige Besserung iſt eben nur ſpeculativen Momenten, nicht aber dem Ein⸗ 
greifen des Privatbeſitzes zuzuſchreiben, wie denn auch die Umſätze ſich fait 
ausſchließlich auf die Ultimo⸗Regulirung beſchränkten, das ſelbſtſtändige Ge⸗ 
ſchäft dagegen einen nennenswerthem Umfang nicht erreichte. 

Auf dem Gebiete der Speculationspapiere hatten Creditactien wieder die 
Leitung übernommen. So wie in der vorigen Woche Gerüchte über den un⸗ 
gänfkigen Ausfall der Semeſtralbilanz der Baiſſepartei zur Grundlage ihrer 
Manövers. dienten, jo wurden in dieſer Woche höchſt optimiſtiſch lautende 
Mittheilungen über dieſes Inſtitut von den Hauſſiers verbreitet. Es iſt 
dringend zu wünſchen, daß die Semoſtralbildung der Creditanſtalt baldigſt 
publicirt und damit dieſem Spiele ein Ende gemacht wird. Der Cours der 
Creditactien hob ſich im Vergleiche zum vorigen Sonnabend um 4 Thlr. 
Recht feſt waren auch Lombarden, welche ihren Cours um faſt 3 Thlr. er⸗ 
höhten. Franzoſen blieben vernachläßigt und wenig verändert. 

Eine ganz exorbitante Coursſteigerung haben Loospapiere aufzuweiſen, 
von denen insbeſondere öſterreichiſche 1860er Looſe im Laufe der Woche um 
nicht weniger als 6% Thlr. ſtiegen. 

Die rege Nachfrage nach dieſem Papiere iſt zum größten Theil die 
Folge der Einführung des Stempels und der hierdurch eingetretenen Begren⸗ 
zung des für die deulſchen Börſen verfügbaren Materidls. 

„Sehr feſt und theilweiſe begehrt waren einheimiſche Bankactien. Von 
dieſen erhöhten ihren Cours: Bresl. Discontobankactien um 3% %. Bresl. 
Wechslerbank 3% , Schleſ. Bodencreditactien um 27 , Schleſ. Bankver⸗ 
eins⸗Antheile um 2%. - k 

Eiſenbahnactien waren ſehr ftill bei wenig veränderten Courſen. 

Desgl. waren auf dem Gebiete der Induſtriepapiere die Umſätze äußerſt 
Verte hat Laurahütte⸗Actien verlaſſen die Woche um 24% gegen die 

orwoche höher. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Courstableau: 

Monat Auguſt 1874. 


= 1 22.1 25. 126. 1.27. 1281.20 
Scr b pre conf-Ynleihe 106 10s 106 1106 106 [106 
chl. 3 proc. Pidbr. Lit. A. 86% 86 | 86% | 86% | 86% 87 
80 Anrot 1 9654 997 90% 196% | 90% 100%. 
ei. Nentenbriefe % 198% 1.98% | 98% | 98% 198% 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. [110% 110% 111 111% 112 1118 
Breslauer Disconto⸗Bank 5 l | 3 
(Friedenthal u. C) 1 84% 185%. 857 N h |8 
Breslauer Makler⸗Bank . 77 77 77 77 72 77 
Breslauer Wechsler⸗Bank. | 74% 75% | TAU | 76% | 77 78% 
Schleſiſcher Bodeneredit .. 88 88% 89½% | 90% 905 91 
Sberſchl. St.⸗A. Lit. A. u. C. 169 |169% {170% 171 171“ 170 
Freiburger Stamm⸗Actien 102 % 1101 6 ı101% 102 102 101% 
echte O. u. Stanmm⸗Actien 120% 120% 120 120% 120% |121 
RR Stamm⸗Prior. . . . 1207½ 897 184% Erd 120% 18970 
Lombarden — 83 5 4 83% 85 8 
ranzoſen un 196% 197% 1197% 198 197% |197% 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 40% 40% 40% | 40% | 40% | 40% 
Auſſiſches Papiergeld. 94, | 94% | 94% | 94% | 944 | 94% 
Deiterr. Banknoten 92% | 23% | 93 9277 92% RN 
Oeſterr. Eredit⸗Actien . . 142% 145 145 146% 1146 148 
Defterr. 1860er Looſe 105% 1105% 107 4, (107% |107% 110 
; | 
Silber⸗Rente 69 69% | 69% 1 69 69% 1,69% 
Italieniſche Anleie 5 — 5 Kern 7 ie 
Amerik. 1882er Anleihe - | 98% | 98% | 283% | 98% | 08% 98% 
Oberſchl. Eifenb.-Vebarfa-A. } 68 67% | 67% | 67% | 67% | 67% 
Se, e 2 9874 98% | 98% 198% 198% | 99 
erein. Königs: und Lauras 
tte Actien 5535 135% 136½ 135% 136 137 138 

Schleſ. Immobilien 70% 70% im im 7 70% 


Breslau, 29. Auguſt. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matt, gel. — Ctr., pr. Auguſt 544 Thlr. Br., 
Sepiember⸗October 52% Thlr. bezahlt, October⸗November 52% Thlr. bezahlt 
und Br., November⸗December 51% Thlr. Br., April⸗Mai 149,5 Mark bezahlt. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 70 Thlr. Br. 

G ah (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 64 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. 1500 Cir., pr. Auguſt 54½ — 7 Thlr. 
bezahlt, September⸗October 53% Thlr. Br., October⸗November 52% Thlr. 


bezahlt, November⸗December —, December⸗Januar — Mark. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. Auguſt 85 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. — Ctr., loco 17% Thlr. Br., pr. 
Auguſt 17% Thlr. Br., Auguſt⸗September 17% Thlr. Br., September⸗Oe⸗ 
tober 17%, Thlr. bel, October⸗November 17% Thlr. Br., November⸗De⸗ 
cember 17% Thlr. Br., December⸗Januar 54½ Mark Br., Januar⸗FJebruar 
55% Mark Br., April⸗Mai 57 Mark bezahlt und Br. . 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) niedriger, gel — Liter, loco 24 
bezahlt und Gd., pr. ag 24½ Thlr. bezahlt und Gp., Auguft-September 
24% Thlr. bezahlt und Br., September⸗October 22% Thlr. Br., October⸗ 
November 21 Thlr. Gd., November⸗December 20% Thlr. Br., December⸗ 
Januar —, April⸗Mai 61% Mark Br. 

ne loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 20 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf. bez. 
un g 
Zink feſt. Die Börſen⸗Tommiſſton. 


Breslau, 29. Auguſt. [Wpchen⸗Productenbericht.] Das Wetter 
lach 15 der jetzten Woche für die Jahreszeit recht rauh und hatten wir mehr⸗ 
fa egengüſſe. , 

Der Waſſerſtand hat ſich zwar etwas gebeſſert aber noch zu wenig, um. 
das Verſchiffungsgeſchäft heben zu können, Räume ſind mäßig hier und die 
Abſchlüſſe bewegten ſich noch in engen Grenzen. Contrahirt wurde Getreide 
nach Stettin à 3 Thlr. per 1000 Klg., per 50 Kg. find die Frachten nach 
Stettin 4, Berlin 4%, Hamburg 6 Sgr., für Kohlen nominell nach Stettin 
und Umgegend 9 Sgr. per 2 Hectoliter. . 

Die dieswöchentlichen auswärtigen Berichte lauten recht troſtlos, beſon⸗ 
ders hat Amerika einen rapiden Fall für Weizen und Mehl zu verzeichnen 
und auch England fährt für Weizen mit ſo intenſiven Coursreductionen fort, 
wie wir dies wohl ſelten in der Praxis gehört haben: Es iſt rein unerfind? 
lich, daß jeder Handel bei fo rapid fallenden Preiſen total ins Stocken ge- 
rathen ift, und iſt dies hauptſächlich nur dem zuzuschreiben, daß man dies 
Product als unverkäuflich hinſtellt. In Frankreich iſt es ebenfalls flau, doch 
ſtellte ſich in den letzten Tagen ein gewiſſer Halt allerdings bei niedrigeren 
Preiſen ein. Belgien hatte ſehr ſchwaches Geſchäft und haben Preiſe ſchließ⸗ 
lich eine Einbuße erfahren. In Holland gab Weizen ein wenig nach, wäh⸗ 
rend Roggen eher anzog. Am Rhein waren die letzten Notirungen etwas, 
wenn auch nicht erheblich, beſſer. In Süddeutſchland zeigt ſich noch kein 
reger Begehr für Waare, auch Sachſen blieb für Weizen matt, während 
Roggen eine beſſere Verwerthung aufweiſt. In Oeſterreich⸗Ungarn fand für 
Weizen ein Preisfall ſtatt, Mais hingegen erzielte eher eine kleine Beſſerung. 

Ju Berlin hat ſich Roggen befeſtigt, Weizen gewann zwar im laufenden 
Termine in Folge von Manövern ganz erheblich, die ſpäteren Sichten gingen 
aber ferner zurück. ö 

Das hieſige Getreidegeſchäft konnte, lrotzdem die Zufuhren bedeutend 
ſchwächer als in der Vorwoche waren, keine feſte Hallung gewinnen, da 
unſere Preiſe für den Export noch zu hoch find, und ſelbſt der Platztonſum 
und unſer Gebirge ſich zurückhaltend zeigten. Preiſe gingen denn auch ſucceſſive 
1 zurück, ohne daß Umſätze aus ihrem mäßigen Umfange heraustreten 
onnten. : Be 

Weizen zeigte ſich mehr ſtabil, aber weniger wegen der nur ſchwachen 
Frage, als in Folge der kleinen Zufuhr, doch konnten nur die feinen milden 
Qualitäten die Notiz erreichen, während die abfallenden Gattungen ae e 
weſentlich billiger abgegeben werden mußten. Man handelte am heutigen 
Markte per 100 Klg. weiß 6%—7—7% Thlr., gelb 6% —06½ 7 1 Thlr., 
ſeinſte milde Qualitäten noch etwas höher: per 1000 Klg. per dieſen 
Monat 70 au Br. Kl | 7 475 8 

Noggen behauptete anfänglich noch die Preiſe, in den letzten Tagen war 
aber das Angebot ſo groß und dringend und dabei Käufer, Conſum, unſer 


Pr & 25 4 57 6% 0 5 8 Zu notiren iſt per 100 
Kg. 545 1 6% Thlr. feinſten noch etwas höher. BIER 
Pa Termingeſ 0 aft behielt 5 er trotz der flaueren auswärtigen Berichte 


feſtere Haltung, weil die ue ee ale bekannt gemacht hat, daß vom 


2 1000 Klg. Auguſt 54% Thlr. Br., September⸗October 52% Thlr. bez., 


Eee 


Ibeeren 3 Liter 6 r., Bro beten 1 8 272 8910 


Sgr., Wachholderb 1L. 14 Sgr., Kalmus pr 
Kae 0 Schug 6 — 740 5 almus pro 


geb. Birnen, das Pfd. 5—6 Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfd., SH, ge: 
badene Pflaumen, das Pfd. 5—6 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd. 4—7 Sgr., 
Prünellen pro Pfd. 13 Sgr., Hagebutten pro Pfd. 8 Sgr., Reineclauden 
3. L. 7% Sgr., Pflaumen (Kriecheln) pro L. 1% Sgr., friſche Birnen pro 
Liter 2% Sgr., Aepfel 3 L. 4 Se Paradies⸗Aepfel pro Stück 6 Pf., Pfir⸗ 
ſichen pro Stück 5-7 Sgr., Aprikoſen pro Stück 1—1½ Sgr., Melonen 
pro Stück 20—30 Sgr., Ananas pro Stück 1½ —2 Thlr., Johannisbrot pro 
Pfd. 5 Sgr., Paprika pro Stück 9 Pf. 

Diverſe Producte. Ameiſeneier 1 Liter 7 Sgr., Stallbeſen Schock 
70—75 Sgr., Stubenruthenbeſen Schock 50— 55 Sgr. 


5 N ; S; 27. Auguſt. Der Auftrieb betrug: 
5 —5 % Thlr. Im Termingeſchäft behauptete ſich die nahe Sicht, dagegen 15 4 cen 139 Kühe. 2) 700 6 Schweine. 3) 1,918 St. E 
g 0 nog . h RE 5 . . ; „ afvieh. 
verloren die ſpäteren Termine bei ziemlich ſtarken Umſätzen circa % Thlr. 4) 384 St. Kälber. Dag Verkaufsgeſchäſt in Rinbbieh verlief wie in der 


gut verläuflich, 64 —6% Thlr., E 
leine, 62—6 Tblr., große 9% —97½ Thlr. und darüber. Bohnen ohne 
ufuhr, galiziſche 7% —"%a Roher Hirſe 


2 71 5 e 8-84 Thlr. 
ſtark angeboten 54% —5 f Thlr., hie. 
Lupinen wenig gehandelt, 90 b 5—5% Thlr., blaue 4% bis 5 Thlr. Mais 
mehr angeboten 5% bis 6 Thlr. Buchweizen ſehr feſt, 6—67½ Thlr., 
Alles per 100 Kilogramm. a i 

Kleeſamen wurde in alt Roth Einiges umgeſetzt, feine Waare war ger 
ſucht; für neu Weiß find Käufer noch zurückhaltend, Zufuhr noch ſehr ſchwach. 
Zu notiren iſt per 50 Klg.: weiß 15—17—19— hlr., roth 122 —14½ 
bis 15% Thlr., feinſte noch darüber, ſchwed. 16—21 Thlr., gelb 4% bis 5 
Thlr., Thymothee 9 bis 11 Thlr. 15 > 

Delfanten wegen der weichenden Oelpreiſe wenig gefragt, konnten erft, 
nachdem Preiſe circa 7 Thlr. ermäßigt worden waren, in den letzten Tagen 
zu etwas regerem Geſchäft kommen. Man handelte heut per 100 Klg. Raps 
77 — ( —8 Thlr., Winterrübſen 70 — 1 — 74 Thlr., Sommerrübſen 7% bis 

7 8 Thaler per 1000 Klg. Raps per dieſen Monat 82 Thlr. Br. 

Hanfſagt ohne Zufuhr, 1119 nominell 6% bis 7 Thlr. per 100 Klg. 
8% ie gt Nachgiebigkeit der Eigner etwas gehandelt, per 100 Alg. 

3 r. 

Napskuchen blieben ferner lebhaft gefragt, ſchleſiſcher loco 74 bis 76 
Sgr., ungariſcher 70 bis 72 Sgr. 7 N 

Leinkuchen bei ſchwachem Angebot ziemlich preishaltend, ſchleſ. 111—114 
Sgr. per 50 Kilogr., poln. ohne Zufuhr. 

Nüböl hatte wegen des Herannahens des Herbſttermins etwas lebhafte⸗ 
res Geſchäft, welches aber vorzugsweife aus Regulirungen und Prolongiren 
beſtand. Dies ſowohl wie auch die flauen auswärtigen Berichte wirkten auf 
die Preiſe drückend und iſt ein Rückgang von circa % Thlr zu verzeichnen. Für 
Frühjahr zeigte die nn etwas Beachtung. Man handelte an heu⸗ 
tiger Börfe per 100 Kilogr.: loco 17% Thlr. Br., Auguſt und Auguſt⸗ 
September 17% Thlr. Br., September⸗October 17%, Thlr. Br., October⸗ 
November 17% Thlr. Br., November⸗December 17% Thlr. Br., December: 

anuar 54½ Rchm. Br., Januar⸗Februar 56% Km. Br., April » Mai 
B 7 Reichsmark bez. Br. 0 0 
1 Spiritus wurde nur wenig bedeutend umgeſetzt, da der laufende Termin 
bereits regulirt und für ſpätere Sichten die Stimmung flau iſt. Preiſe ver: 
Iren 4 Thlr., im Spritgeſchäft herrſcht ſchwache Frage, Export fehlt ganz 
und das Inland tritt nur vereinzelt als Käufer auf. Effective Rohwaare 
wurde etwas für Berlin genommen. an handelte an heutiger Börſe per 
100 Liter: loco 24% Thlr. bez. Gld., Auguſt 24½ Thlr. bez. Gld., Aug.⸗Sept. 
24% Thlr. bez. Br., Septbr.⸗October 22% Thlr. Br., October⸗November 21 


Thlr. Gld., November⸗December 20% Thlr. Br. 
5 Mehl büßte bei den weichenden Getreidepreiſen auch etwas, aber noch 


nicht im zichtigen Verhältniß ein. Zu notiren iſt per 100 Klg. unverſteuert: 
Weizen fein 11% bis 11% Thlr., Roggen⸗ fein 10% bis 10% Thlr., 


* 9% bis 10%, Thlr., Roggenfuttermehl 4% bis 5 Thlr., Weizen⸗ 


5 Ul. Weizenſtärke 84 —9 Thlr. per 50 Kilogr., je nach Qualität. 


125 A Breslau, 29. Auguſt [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Der 
Verkehr auf den hieſigen Marktplätzen war auch in der verfloſſenen Woche 
wieder ein ſehr lebhafter. Feldfrüchte und Obſt, die durchgängig ſehr gut 
geratben, waren in großer Menge zum Verkauf geſtellt. Desgleichen war 
an Federvieh, ſowie ſonſtigen Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſen kein Mangel; 
auch Fiſche und Fleiſchwaaren waren in genügender Menge am Markte. Die 
Preiſe ſtellten ſich im Weſentlichen wie die vorwöchentlichen, nur einige Feld⸗ 
und Gartenfrüchte, ſowie Obſtſorten, wurden etwas billiger verkauft. Kräu⸗ 
tereibeſitzer aus hieſiger Umgegend und bis von Liegnitz her waren mit 
großen Fuhren Weißkraut und Gurken erſchienen. N \ 
e end auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 6 bis 6% Sgr. von der Keule, dito vom Bauche 
5% bis 6 Sgr., Schweinefleiſch pro Pfd.7 Sgr., Hammelfleiſch pro Pfd. 
6 Sgr., Kalbfleiſch pro Pfd. 6 Sgr., Kalbskopf pro Stück 7 bis 8 
Sgr., Kälberfüße pro Satz 4 bis 5 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 6 Sgr. 
Geſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 
Sgr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2½ Sgr., Kuheuter 
Pro Pfd. 3 Sgr., Rindszunge sn Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
8 Sgr., Schweinenieren pro Paar 24—3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 
Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 1—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr., 
es mel; (ünausgelaſſen) pro Pfd. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfund 8 bis 9 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro a, 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 6% Sgr., geräuchert 7 Sgr., 
amerikaniſches Schweinefchmaß pro Pfund 6% 175 
Fiſche und Krebſe. Aal, lebender, 14—18 Sgr., geräucherter 16 Sgr. 
pro Pfd., Lachs 12—14 Sgr., Elblachs pro Pfd. 16 Sgr., Wels pro Pfund 
8 Sgr., Zander pro Pfund 10 bis 12 I Flußhechte, lebende, 8 bis 


10 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pro Pfd., Forellen 3—10 Sgr. pro Stück, 
Schlelen pro 10 10—12 Sgr., Steinbutten 
pro Pi. 12—14 Sgr., gemengte Fische pro Pfd. 6 Sgr., Krebſe pro Schock 
20—24 Sgr., Hummer pro Stück 30 Sgr. h 
Era Federvieh und Eier. Sükhrrhabn pro Stück 12 bis 15 Sgr., Henne 
1525 Sgr., junge Hühner pro Paar 10—15 Sgr., Gänſe pro Stück 25 bis 
60 Sgr., Enten pro Paar 20—35 Sgr., Capaun 30-40 Sgr. pro Stück, 
Tauben pro Paar 5—8 Sgr., geſchlachtete Gänſe pro Stück 30—35 Sgr., 
SGanſeklein pro ie 6 Sgr., geſchlachtete Enten pro Stück 22—24 Sgr., 
ntenklein pro Portion 2% Sgr., geſchlachtete Hühner pro Stück 10—15 
det eg das Schock 26—30 Sgr., die Mandel 7% Sgr., Gänſeeier 
pro Stu gr. 0 
MR — Wild und Kaninchen. Rebhühner pro Paar 15 Sgr., Kaninchen pro 
72 


fd. 8 Sgr., an a pro 


* 


= 


Mie 


TV Fr 


Sgr., Limburger Käſe pro Stück 7% bis 10 Sgr., 


Stück 5/1 —6 Sgr., Weizenmehl pro Pfd. 2% Sgr. 
1% Sgr., 5 8 ge mpfer 
2 . 4 Sgr., 


ohnen 1 Liter 1½ Sgr., Kopfſalat Schilk 5 fer Gurken pro Stück 
1 pro Mandel 

5 Sgr., Dill pro Gebund 2 Sgr., Sellerie, pro Mandel 6—15 17057 hi 
ande 


5 . 5 Sgr., Carotten Schilt 5—6 Sgr., Knollen⸗Zwiebeln 1 L. 3—4 
weiße Perlzwiebeln 1 L. 3% Sat. halotten 1 L. 3½ Sgr., Knoblau 
18 Sar, Schnittlauh Schill St N 
7 Waldfruchte und Beeren. Morcheln 1 Liter 10—15 Sgr., Cham⸗ 


Körbchen 2 Sgr., Knoblau 4 7 


ro Körbchen 
gr., Galnſchel 1 L. 2 Sgr., € 


gr., Preiſel⸗ 


eie . Thlr. 1 \ „ 
offelſtärke bei matter Haltung geſchäftslos, Preiſe nominell 4% bis 


L.] da uns noch ein energi 


* Breslau, 29. Auguſt. [Bericht über Baumaterialien vom 
Comptoir für A Wenn auch der Umſaß in verfloſſener 
Woche keine bedeutende Dimenfionen annahm, ſo iſt doch eine Beſſerung des 
Faun une wahrnehmbar; Nachfrage war lebhafter. Es wurden bezahlt 
ranco Bauplatz: 

Verblendſteine 15—17 Thlr., Klinker 12 4 —13 Thlr., Mauerziegeln I. 
11% —12 Thlr., do. II. 9 — 10% au Feldofenziegeln 7 — 8 Thlr 
Hohlziegeln 1271 —13%½ Thlr. Keilziegeln 15—17 Thlr. e 
15—16 Thlr. Chamottziegeln 25—30 Thlr. Simsziegeln, 50 Ctm. 
lang, pro Stück 11 —2 Sgr. Ziegelplatten pro Quadratmeter 30—40 Sgr. 
Weſer⸗Sandſteinplatten 75—90 Sgr. Ne 80—100 Sgr. Franz. 
Thonflieſen 80—120 Sgr. Marmor⸗Moſaik⸗-Platten 90—125 Sgr. Cement⸗ 

atten 40—70 Sgr. Kalk, miſcher, pro Ctr. 1: gr. dto. ober⸗ 
pl 40—70 Sgr. Kalk, böhmiſch tt, 12413 S dto. ob 
ſchleſiſcher pr. Etr. 84 —9 Sgr. Cement, Oberſchleſiſche, pro Tonne 4—4% 
Thlr., dito Stettiner pro Tonne 5—57½ Thlr. dito engliſcher —, * 
Mauergyps pro Ctr. 22 —25 Sgr. Stuckaturgyps pro Cir. 30—35 Sgr. 


Mauer Rohr pro Schock 30—40 Sgr. Granitſtufen pro lfd. Fuß 20 Sgr. 
Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtiein pro lfd. Fuß 25—27½ Sgr. Seiten⸗ 
ſtücke dazu — Sgr. Granitbruchſteine pro 150 Ctr. 10—10% Tbl. 


D Breslau, 29. Auguſt [Von der Handelskammer] Der Entwurf 
des Bankgeſetzes wird, wie wir vernehmen, Anlaß zu Erörterungen im Schooße 
unſerer Handelskammer geben. | 


Berlin, 28. Auguſt. [Stärke.] Bei anhaltend ſeſter Tendenz war der 
Verkehr in Kartoffelfabrikaten theils wegen ungenügenden Angebots, andern⸗ 
theils, weil der laufende Bedarf ſich nur von Hand zu Mund verſorgt, nur 
ein verhältnißmäßig beſchränkter. Von Paris und Epinal meldet man ein 
weiteres Sinken der Preiſe für Kartoffelſtärke in disponibler wie Termin⸗ 
waare und zwar lediglich in Folge der überaus günſtigen Erntereſultate von 
Kartoffeln. Unter dieſen Umſtänden ſind Umſätze dort äußerſt geringfügig, 
mr man allgemein weiteren Preis⸗Rückgang erwartet. Paris notirt: 

c8., 


oco 5% a 5% Thlr., ab ſchleſiſchen u. pommerſchen Stationen 4½ bis 
5 Thlr., Ia Mittelſtärke und Mehl na onität 4% a 4% u secunda 
4% a Thlr., tertia 3 a 3% Thlr. Alles in Säcken von 200 Pfd. per Etr. 
mit Sack frei hier netto Kaſſe, bei Quantitäten von mindeſtens 100 Centnern 


Poſen, 28. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin Ber win Söhne.] 


Wetter: Schön. — Roggen ſtill. Gekündigt — ECtr. e 
51 Thlr. Auguſt 51 G., 51% B. Auguſt⸗September 51 G., 51¼½ B. 
Herbſt 50% bez. u. G. October⸗November 50 B., 49% G. November⸗ 


Frühjahr 152 Rmk. Br. — Spiritus matter. Gekün⸗ 


December 49% G. 0 
ündigungspreis 26 Thlr. Auguſt 26% —26 bez. u. 


digt 10,000 Liter. 


B., September 25½— 25 ½ bez. u. G. October 23,—23 bez. u. B. 
November 21—20½ bez. u. Br. December 20½ —20 % bez. u. Gd. Sa: 
61 Rmk.) April⸗Mai 21—20% bez. 


nuar 2020 bez. u. Gd. (61 
u. G. (635 mk.) 


TAr Poſen, 28. Auguſt. [Wollbericht.] Das Geſchäft hat ſeit 
meinem letzten Berichte weitere günſtige Fortſchritte gemacht und ſich nament⸗ 
lich während der letzten vierzehn Tage ſehr lebhaft it geſtaltet. Auswärtige 
Käufer waren vielfach hier vertreten und zeigte ſich im Allgemeinen eine 
vorherrſchende Kaufluſt; beſonders war Lieſerungswolle von ſchleſiſchen und 
ſächſiſchen Fabrikanten ſtark begehrt und kamen darin anſehnliche Umſätze 
vor, wobei ſich Preiſe meiſt 3 bis 5 Thlr. höher als zum Wollmarkt ſtellten. 
Für feine Wolle war der Begehr ſchwächer, doch wurde auch darin Mehreres 
bon Breslauer Händlern und Lauſißzer Fabrikanten zu recht ſeſten Preiſen 
aus dem Markt genommen. Gute Mittelwolle fährt fort ſtark beachtet zu 
bleiben. Die Umſätze dürften ſich wiederum auf ca. 1000 Centner belaufen 
und iſt das verkaufte Quantum durch neu eingetroffene polniſche Wolle voll⸗ 
ſtändig wieder erſetzt worden. In der Provinz befinden ſich noch ziemliche 
Beſtände, die an unſeren Markt gelangen werden. Im Allgemeinen bietet 
das hieſige Lager den Käufern eine gute Auswahl und iſt viel Ausſicht, daß 
das Geschäft weiterhin lebhaft bleiben wird, da ſich bereits viele auswärtige 


Käufer aviſirt hatten. 

Hamburg, 28. Auguſt. Lafee! Nach einem der hieſigen „Börſen⸗ 
halle“ zugegangenen Kabeltelegramm aus Rio de Janeiro vom geſtrigen 
Tage betrugen die Kaffeeverkäufe ſeit dem 21. d. 48,000 Sack, davon nach 
Nordamerika 19,000 Sack, durchſchnittliche Tageszufuhr 12,000 Sack. Bor: 
rath in Rio 110,000 Sack. Preis für good firſt 6500 Reis. Cours auf 
London 26% D. Preis für gute Qualität in Santos 6000 Reis. 


G. F. Magdeburg, 28. Auguſt. EN | Das Wetter war 
in dieſer Woche bis geſtern bei herbſtlicher Kühle ie veränderlich; kurze 
Regenſchauer, Sonnenſchein und pet er Wind wechſelten oft unter einander 
ab, heute iſt die Temperatur bei bei bedecktem Himmel wieder warm. 

Im Getreidehandel bee te bei ſtarkem Angebot lebhafter Verkehr und 

cher Abzug nach irgend einer Richtung fehlt, wurde 
Vieles zu Lager genommen und 17 6 5 Gerſte andauernd in Conſigna⸗ 
tion nach Hamburg verſchifft, bemerkenswerth waren auch noch ſehr eilige 
bedeutende Weizenderſendungen nach Berlin, die zur Kündigung auf den 
Auguſt⸗Termin kommen ſollen. 3 ; 

Wir notiren heute für 1000 Kilogr. Weizen in den verſchiedenſten Sorten 
und Qualitäten 60 —70 Thlr. 


Roggen, Geile Landwaare 58-62 Thlr., Ruſſiſcher 54-56 Thlr. 
\ 770 15 eringe leichte bis zu guten Malz⸗ und Chevalier⸗Sorten 64 
un r. 


Hafer neuen und alten 60-70 Thlr. 

ülfenfrüchte wenig angeboten. Futtererbſen 66-70 Thle. Mais 58— 
62 Thlr. Lupinen 50—56 Thlr. Wicken 58 —60 Thlr. 

Spiritusgeſchäft iſt trotz der gewichenen Preiſe nicht lebhafter geworden 
und beſchränkten ſich die Umſätze immer noch auf den ge d aan Tages⸗ 
bedarf; die Preisſchwankungen in Berlin blieben hier ae jede Rückwirkung, 
Preiſe vermochten ſich von ihrem niedrigſten Standpunkte nicht zu erholen. 

Von Kartoffelſpiritus find die erſten Zufuhren neuer Waare eingetroffen 
und wurden, unter Rückgabe der Fäſſer, mit 26% —27—26 7 bezahlt; Liefe⸗ 
rung pr. September 27, October 25, November⸗December 227, 
1875 67 Mark, alles Br., mit Uebernahme der Gebinde & 1% pr. 100 Liter. 

In Rübenſpiritus geringe . gegen 1 Ss Angebot, kurze 
Lieferung wurde mit 24—23 Thlr. bez und iſt 15 etzterem Preiſe ferner 
erhältlich; in Termine kein Geſchäft, pr. October 25% Thlr., Novbr.⸗Decbr. 
21% Thlr., Januar⸗Mai 1875 3 64% Thlr. vergeblich offerirt. 

Rübenſhrup 3% —3% Thlr. für 100 Kilo. 


da jetzt ſchon von den italieniſchen Fabrike 


e 
Vannar⸗Ma a 


* 


Gedarrte Fichorſenwurzeln 6 & 64, Thlr. für 100 Kilo. 
SGegarrte Runkelrüben 4½ Thlr. für 100 Kilo. 5 1 
. ee wenig gehandelt. Winterrapps 82—88 Thlr. Winterrubſen 
78—80 x Seinfaat 85—94 Thlr. für 1000 Kilogr. Mohn wird auf dem 
Lande lebhaft gekauft wie uns berichtet wurde zu 150—156 Thlr. f. 1680 Pfo. 
Rüböl 17 —18 Thlr. Mohuöl 50—52 Thlr. Leinöl 22—23 Thlr. Raps: 
kuchen 5% 5 Thlr. Kümmel 22½ —23½ Thlr. für 100 Kilogr. 
Nürnberg, 26. Aug. [Hopfenberiht] Geſtern herrſchte am Markte 
reger Begehr, allein durch die erhöhten Forderungen der Eigner war wenig 
Geſchäft zu machen; man wollte für 1873er nicht mehr über Mitte der 50er 
geben. Prima fehlten, gute Mittelgualitäten Würtemberger und Hallertauer 


wurden zu 60—64 fl. in kleineren Poſten für Kundſchaſt genommen. In 
neuer Waare war dagegen ziemlich mehr Leben als ſeither; es waren var 
circa 20 Ballen derſelben am Markte, wovon Kaltenberger Gut 140 fl. er: 


ielte, andere Qualitäten zu 125—128—133 fl. angezeigt. In älteren Hop⸗ 
ſen fortwährend zu 6—10 fl. gekauft. — Heute hat das Geſchäft am Markte 
an Feſtigkeit zugenommen. Eignern wurden jedoch höhere Forderungen nur 
bei momentanem Bedarf für e en bewilligt, der aus kleinen Be⸗ 
trägen beſtand. Die Vorräthe 73er Waare ſind indeß äußerſt klein und alle 
Zufuhren werden in Mittel⸗ und guten Mittelſorten zu den letzten feſten 
Preiſen gerne übernommen. f . 

Nachſchrift! Uhr. Aeußerſt lebhafter Geſchäftsverkehr, zu ſteigenden Prei⸗ 
ſen alles geräumt, für Prima 73er jedoch 70 fl. gefordert, 64—66 fl. bezahlt, 
animirt. — Neue Hopfen brachten 130—140 fl. auf. Der Umſaß beziffert 
bis jetzt Mittags 100 Ballen. 


Wien, 28. J hr [Donau⸗Oder⸗Canal.] Wie wir bereits berichtet 
haben, nahm der Wiener Gemeinderath in ſeiner Sitzung vom 11. d. M. 
die den Canal befürwortenden Anträge der Donau⸗Oder⸗Canal⸗Commiſſion 
an. Es liegt uns nunmehr der umfangreiche Bericht des Commiſſions⸗Re⸗ 
ferenten, Gemeinderath Scherer, vor, dem wir das Folgende entnehmen: Die 
vorausſichtliche Geſammt⸗Verfrachtung des Canals wird für das erſte Be⸗ 
triebsjahr (1878) mit 34 Millionen Centner per Meile berechnet; nehme man 
aber auch nur ein Frachtenquantum von 30% Millionen Centner an, fo 
würde auch dieſes eine Netto⸗ 1 von 4,8 Millionen Gulden gewähr⸗ 
leiſten, folglich ein Anlage⸗Kapital perzinſen, welches jedenfalls für den 
Canal ausreichen müßte. Als die wichtigſten wirthſchaftlichen Vortheile des 


J Canalbaues hebt das Referat Folgendes hervor: 1) Bewäſſerung des March⸗ 


feldes zur Hälfte durch den Canal als Hauptleiter des Waſſers aus der 
Donau; 2) allmälige Regulirung der March in einer Länge von 6200 Meter; 
3) Correction der Einmündung der Thaya in der March, daher Abnahme 
der alljährlich durch die ſchlechten Verhältniſſe dort 20.400 Joch fl Ueber⸗ 
ſchwemmungen; 4) Sicherung und Gewinnung von 26,400 Joch längs der 
March, Beſſchwa und Oder gewöhnlich überſchwemmten Grundes und da⸗ 
durch Erzielung einer Werthvermehrung von 2% Millionen Gulden (100 fl. 


Thlr.] der Joch); 5) durch Anlage des Reſervoirs mit 9 bis 10 Millionen Kubik⸗ 


meter Waſſer in den Betſchwathälern wird die Kraft der Ueberſchwemmun⸗ 
— gebrochen; 6) durch age Anlage des Canals wird eine eminente 

ewäſſerung und Entwäſſerung aller umliegenden Gründe ermöglicht fine 
Wirkung des Capour⸗Canals in ed 7) beſte Oſtrauer und preußiſch⸗ 
ſchleſiſche Schwarzkohle wird für Wien per Centner um 8—10 Kr. billiger, 
bei einem N e e über 30% Millionen Centner um 12 Kr. billi⸗ 
ger und bei einem Totalverkehr über 40 Millionen Centner um 15 Kr. billi⸗ 
ger als nach dem Nordbahntarif (zu 0,75 Kr. per Centner und Meile ge⸗ 
rechnet); 8) Export billiger Braunkohle aus Gaya und Göding; 9) Brenn 
und Bauholz, dann ſonſtige Baumaterialien in enormen Quantitäten für 
Wien (neue Donauſtadt). Mit Rückſicht auf alle dieſe Vortheile wird be⸗ 
ſchloſſen, daß mittelſt einer eigenen Eingabe an den Herrn Handelsminiſter 
unter Bekanntgabe der borffebend motivirten Anſchauungen im Namen der 
Commune Wien die dringende Bitte gerichtet werde, alle ihm zu Gebote 
ſtehenden Mittel in ke bringen zu wollen, um das Zuſtandebringen 
des projectirten Donau⸗Oder⸗Schifffahrt⸗Canals ehebaldigſt zu ermöglichen 
und zu ſichern. 


8 Trieſt, 27. Auguſt. [Spiritus.] Das Geſchäft bewegt ſich ſeit 
längerer Zeit in engen Grenzen und beſchränkt ſich auf den Conſum des 
hieſigen Matzes, da Nachfrage zum Export gänzlich fehlt. Prompte Oeſter⸗ 
reich⸗Ungariſche Waare fl. 19 75 kr. Sconto 4% pCt. bezahlt und dazu an⸗ 
geboten. Auf Lieferung kein Handel. : ; 3 

In Italien wird der Bedarf jetzt vollſtändig von den inländiſchen Fa⸗ 
briken zu Preiſen, welche den Import fremder Waare ausſchließen, gedeckt, 
und dürfte dies Verhältniß auch im nächſten Herbſt und Winter fortdauern, 

i i n auf Grund der ſehr reichen 
Ernte des Landes in allen Brotfrüchten, ſowie namentlich auch in Mais und 
Wein, auf Lieferung und Winter noch erheblich billiger offerirt wird. 


Der Verkehr in den Loospapieren] wird neuerdings dadurch beein⸗ 
trächtigt, daß man unter den in Circulation befindlichen Effekten dieſer Art 
vielfach ſolche zu erkennen wähnt, deren Stempel erſt nach der geſetzlich für 
die Stempelung vorgeſchrieben geweſenen Friſt den 19 in applicirt worden 
iſt. Man argwöhnt, daß hier Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſind, ja ſo⸗ 
gar, daß die Men ch kaſſirten Stempelmarken von einem Loos abgenommen 
und einem anderen beigefügt worden ſind. Es ſind allerdings zur Zeit nur 
noch Vermuthungen, um welche es ſich hier handelt, wobei man ſich meiſt 
darauf ſtützt, daß der Caſſationsvermerk undeutlich oder nicht vollſtändig aus⸗ 

edrückt erſcheint, allein das einmal lebendig gewordene Mißtrauen verbreitet 
ich nur zu ſchnell und droht das Geſchäft ernſtlich zu gefährden, jo daß die 
etheiligten ſich wohl werden bemühen müſſen, dem drohenden Uebelſtand 

energiſch entgegen zu treten. (B. BB. 


[Serbifches Anleihen] Wie die „N. fr. Pr.“ hört, unterhandeln ge⸗ 
genwärtig in Wien Vertreter der ſerbiſchen Regierung wegen Contrahirung 
einer Anleihe mit einem Conſortium, an welchem neben engliſchen Firmen 
das Haus Erlanger und die AN" der Francobank participiren. Dies Ans 
lehen iſt zum Baue der ſerbiſchen Bahnen beſtimmt, welchen die ſerbiſche Re⸗ 
gierung bekanntlich in eigener Regie auszuführen gedenk. 


neber die Hopfenernteſ wird dem „St. A. f. W.“ aus e 
23. Auguſt, geſchrieben: Nach zuverläßigen Berichten ſteht in Baiern Spalt 
oben an, Stadt, Großweingarten, Mosbach und Stern machen gut J Ernte, 
während die Nebenlagen gut ½ verſprechen, Kinding / Hollidau ½ Alt: 
dorf, Aiſchgrund ſchwach ½, Heersbruck, Lauf ½, l und Forchheim 
auf geſchätzt wird, Böhmen gut ( oder ſchwach /. Stadt Satz wird 
nicht über /, dagegen der Bezirk und Kreis auf 7, Ernte kommen, während 
Roth und Grünland ½ in Ausſicht haben; Polen 1% Altmark ½ und Bel: 
gien /. Nach von vielen Orten zuſammengeſtellten Berichten wird Würt⸗ 
temberg ½, alſo ½ weniger als voriges Jahr, Baden eine gute halbe und 
Elſaß mit Lothringen eine ſchwache halbe Ernte machen. In England ſchwan⸗ 
ken die Schätzungen zwiſchen 3—400,000 Ctr., was dort einen Bedarf von 
200,000 Etr. von auswärts nöthig macht, dagegen rechnet Amerila auf eine 
volle Ernte, etwa 60,000 Ctr. mehr als es braucht. Rechnet man den Cr: 
trag von allen dieſen Gegenden im Verhältniſſe Ber Größe zuſammen, ſo 
kommt höchſtens einehalbe Ernte heraus. Der Vorrath von alten Hopfen 
wird gegenwärtig zum Export verwendet, wird alſo die Preiſe der neuen 
wenig beeinfluſſen. An ein Herabgehen der jetzigen Tagespreiſe iſt kaum zu 
denken, um ſo weniger, als überall, wo bis jetzt geerntet wurde, be die 
niedrigſte Schätzung zu hoch war. Der ſeit mehreren Tagen wehende ſtarke 
Oſtwind ſchadet den a 75 ſehr, viele blühende, in Doldenbildung hegriffene 
werden dürr und fallen ab und der Kupferbrand nimmt zu. Die ſogenannten 
erhollen Gärten haben zwar die Stangen etwas mehr belaubt, aber deshalb 
bleibt der Ertrag derſelben doch ein ſehr geringer. — Die Preiſe der neuen 
Waare ſind im Steigen, hier nun 115— 120 Fl.; in Nürnberg wurde geſtern 
130 Fl. bezahlt, da neue Waare noch ſelten iſt. 


Glasgow, 25. Auguſt. [Eiſenbericht von Theodor 92 ) 
treten durch M. S. Ullrich in Breslau.] Seit meinem letzſen erichte 
ift die Tendenz des Roheiſenmarktes weichend geweſen und Gemiſchte Nos. 

arrants find ſucceſſive bis auf 800 zurückgegangen, wozu Allan Morgen 
Umſätze ſtattfanden; im Laufe des Tages beſſerte ſich die Stimmung und 
ward bis 82 Caſſe bezahlt. i 
199 5 eh an Bi I 1 1 0 zu 80,6 Caſſe. 
n Betrieb ſind heute ochöfen. 

Der Vorrath im Store beträgt augenblicklich 21,350 Tous. 

Die Verſchiffungen betrugen während der vergangenen Woche 7,618 Tons 

abe 10,018 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 


ver⸗ 


ahres, und in dieſem Jahre 277,247 Tons gegen 424,243 Tons während 
derſelben Periode 1873. 


Middlesbro“on⸗Tees, 26. Auguſt. [Bericht von C. E. Muller, 
iron merchant, and steam-ship N vertreten durch M. J. un. gc in 
1 7 Die geftrige Börfe ſtand den früheren Markttagen an Lebhaf⸗ 
ligkeit im Verkehr nicht nach. Der dringende Begehr nach Gießerei⸗Eiſen 
— beſonders Nr. 3 — für ſofortige Lieferung bat angefangen etwas nach⸗ 
zulaſſen, während die Nachfrage nach Puddel⸗Qualitäten ſich recht bemerklich 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Fortſetzung. 
machte, fo daß Nr. 4, welches in voriger Woche u 57 S. 6 P. oobandelt 
wurde, jetzt bis 61 S. erzielte. Man hofft, daß die Differenz zwiſchen Gießerei⸗ 
und Puddel⸗Roheiſen nach und nach auf eine mehr normale Preislage ge⸗ 
langen wird. . 

Man notirt: Nr. 1 ca. 75 S., Nr. 3 ca. 70 S., Nr. 4 (Puddel⸗Eiſen) 
ca. 59-61 ©. per Ton fob Middlesbro. g 

Das Geſchäft in fabricirtem Eiſen iſt ruhig. Es ſollen mehrere bedeu⸗ 
tende Abſchlüſſe in Schienen hier bevorſteben. 

Coke iſt feſter. Die Lohnfrage in der Grafſchaft Durham verurſacht 
enge Unruhe, indem man nicht weiß, wie ſich die Grubenarbeiter gegenüber 
einer neuen Lohnreduction verhalten werden. Vorrath iſt faſt bei keiner 
Grube, ſofern es Coke angeht. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wilhelm Brüning, in Firma 
Heinrich Brüning, zu Gepelsberg. Zahlungseinſtellung 22. Auguſt e. 
Ei ſtweiliger Verwalter Rechtsanwalt Wulff zu Schwelm. Erſter Termin 
3. September e. 


General⸗Verſammlung. 
[Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte.] Ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung am 28. September in Berlin. (S. Inf.) 


Ausweiſe. 
Wien, 29. Auguſt. [Staatsbahnaus weis.] Die Wocheneinnahmen 
vom 20. bis 26. Auguſt betragen 832,425 Fl. Abnahme gegen gleiche Woche 
des Vorjahres 122,577 Fl. \ 


Vorträge und Vereine, 


di Breslau, 29. Auguſt. [Humholdt⸗Verein für Volksbildung.] 
In der geſtern Abend abgehaltenen Vorſtands⸗ und Ausſchußſttzung ſtattete 
zunächſt der Kaſſenführer des Vereins Herr Kaufmann Mugdan Bericht 
über die Kaſſenverhältniſſe des Vereines ab. Der Verein zählt zur 
Zeit 660 api und feine Einnahme beläuft ſich einſchließlich noch zu 
verrechnender 31 Thlr. und eines Geſchenkes des Herrn Commiſſtonsrath 
Weſel von 50 Thlr. auf 935 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Ferner werden die im 
Intereſſe des Vereins im Vorjahre gemachten Ausgaben für Sonntagsvor⸗ 
träge 160 Thlr., für die Fortbildungsſchule 150 Thlr., für Annoncen, Boten⸗ 
lohn, Localmiethen, | . 
e Verbreitung des Vereins von der Propaganda » Commillion. gemachten 

ufwendungen von 50 Thlr., wozu noch Nachzahlungen und weitere An⸗ 
noncen kamen, mit einer Geſammtausgabe von 816 Thlr. angegeben. Dieſe 
— werden im nächſten Jahre noch mauche Erhöhungen in Folge der 
zur usfübrung kommenden neuen Reichsmünze erfahren und werden 
danach normirt. Die Cycliſchen Vorträge ſollen in einem naturhiſtoriſchen 


Curſus, den Herr Dr. Beblo übernimmt, in einem nationalökonomiſchen, 


wegen deſſen allerdings vorerſt bei Herrn Profeſſor Brentano angefragt 
W. Al in einem über öffentliche oe e, der Herren Dr. Het 
Lipſchitz oder Dr. med. Hirt und einem hi hören Cyelus Herrn Dis 
rector Dr. Bach's beſtehen, der allerdings auch erſt noch jeftgeiebt werden 
joll. Als Honorar wurde für jeden ſolchen Cyclus, der in der Regel 5 oder 
6 Vorträge enthalten ſoll, 60 Reichsmark, alſo 20 Thlr. ausgeworfen, eine 
Ausdehnung über dieſe Zahl Vorträge wurde nicht in Ausſicht ge⸗ 
indeſſen den Herrn Vortragenden nach Ermeſſen freigeſtellt. 


nommen 
Eine längere Debatte erregte ein Antrag des Ausſchußmitgliedes 
Herrn Kaufmann Adam, in die öffentlichen Sonn tagsvor⸗ 


träge einen oder mehrere zuſammenhängende Vorträge einzuſchalten, 
doch wurde deren Zahl nach längeren Debatten auf böchſtens z feſtgeſtellt 
und das Weitere dann auf Antrag des Herrn Kaufmann Mugdan dem 
betreffenden Comité überlaſſen. Die im vorigen Winter gegründete Fort⸗ 
bildungsſchule, die von kleinen Anfängen doch ſchon einen Erfol 
und Ausdehnung verſprechenden Umfang erreicht hat, wird natürli 

in dieſem Winter fortgeſetzt werden und deutſchen Geſchichts⸗, 
Rechnen⸗, Schreib⸗ und wenn möglich auch naturgeſchichtlichen 
Unterricht in ſich begreifen; das Comite wird den vorjährigen Auf: 
ruf zur Betheiligung der Mitglieder und der Freunde der Volks⸗ 
bildung wiederholen, der mit einigen redactionellen Aenderungen durch Zu⸗ 
ſendung verbreitet und auch den Zeitungen zur Aufnahme zugehen ſoll und 
wurden zu dieſem Zweck der betr. Commiſſion 150 Thlr. bewilligt. Für die Monats⸗ 
verſammlungen find bereits faſt für den ganzen beborſtehenden Winter die nöthi⸗ 
gen Vorbereitungen getroffen, um die Tagesordnungen reichlich und abwechſelnd 
auszurüften. Kurze Vorträge und Referate der perſchiedenen Commiſſionen haben 
die Herren Dr. Beblo, Dr. K. Laſſwitz, Prorector Dr. Maas, Realſchul⸗ 
lehrer Pfennig, Apotheker J. Müller, Dr. Herda, Lehrer Merkel, Buch⸗ 
händler Koebner, Turnlehrer Rödelius, Conſervator Tiemann, Buch⸗ 
halter Dr. Schmeidler, Kaufmann Standfuß und Opticus Heidrich 
theils beſtimmt übernommen, theils in Ausſicht geitellt. Die nächste geſellige 
1 ſoll am Dinstag, den 8. September ſtattfinden. Be⸗ 
zügli des Humboldtſeſtes müſſen wir leider mittheilen, daß Herr Profeſſor 
Virchow wegen faſt gleichzeitiger, anderweitiger Vertretung gehindert iſt, 
den Einladungen, demſelben beizuwohnen, zu entſprechen, den Vortrag wird 
Herr Dr. Prof. Carſtaedt (permuthlich) halten, die Ausſchmückung des Saales 
hat Herr Photograph Bernſtein übernommen; der Bote bedarf zur Beſtellung 
der großen Anzahl Einladungen eines Gehilfen, für den die nöthige Beihilfe ihm 
bewilligt wurde; die Feſtkoſten werden im Ganzen 34 Thlr. betragen, die dem Co⸗ 
mite gleichfalls bewilligt wurden. Hierauf wurde zum letzten Punkt der T.-O. über: 
gegangen, der beabfihfigten Bildung eines Schleſiſchen Provinzialber⸗ 
bandes der Volksbildungspereine, deren Delegirte hier am 16. Septbr. 
Nac ſich verſammeln ſollen, und zwar im Café Reſtaurant. Der in 
Verbindung mit der Berliner Geſellſchaft für eee vereinbarte Entwurf 
der Belang‘ wurde von Herrn Profeſſor Prorector Carſtaedt vorgeleſen 
und von der Verſammlung angenommen, die Zahl der Vertreter des Falten 
Humboldt⸗Vereins wird erſt pater feſtgeſetzt werden. Von einem Antrag 
des Vorſitzenden des Handwerker⸗Vereins zu Rawicz, Herrn Profeſſor 
Schlaginweit zu einem Vortrag einzuladen, wurde wegen derzeitiger Ge⸗ 
ſchäftsüberhäufung des Vorſtandes Abſtand genommen und hiermit die 
Sitzung geſchloſſen. 


Brieflaſten der Redaction. 
Herrn Lehrer Sch. zu Naſſiedel: Das Mitgetheilte war für den 
Druck nicht geeignet. 


[Militar⸗Wochenblatt.] Linde, Sec. Lt. vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 6, unter Beförderung zum Pr.⸗Lt., in das Oberſchleſiſche Feld.⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 21 verſetzt. Gärtig, Hauptm. und Battr.⸗Chef, vom Oberſchleſiſchen 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, in das Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. Damke, 

1. Lt. vom Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, zum Hauptm. und Battr.⸗ 
aj. vom Stabe des Ing.⸗Corps, behufs Comman⸗ 


Platz⸗Ingen. von 
Nr. 5 ernannt v. 


er c. commandirt. Geisler, 
Füſ.⸗Regt. Nr. 38, v. Bogen, Sec.⸗Lt. vom 2. Poſen. 
Inf.⸗Regt. Nr. 19, von ihren Commandos als Comp.⸗Oſſiziere bei der Unter: 
offizier⸗Schule in Biebrich zum 1. October c. entbunden. v. Ch 
Sec.⸗Lt. vom 4. Niederſchleſiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 51, als Comp.⸗Ofſizier zur 
Unteroffizier: Schule in Biebruch fei II. October commandirt. Hacciug, 
Hauptm. & la suite des Niederſchleſiſchen Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 und Unter⸗ 
Director der Art.⸗Werlſtatt in Spandau, zum Direcior der Art. ⸗Werkſtatt in 
Danzig, Burchard, Hauptm. 3 la suite des Schleſ. Fuß.⸗Artill.⸗Regts. 
Nr. 6, und Directions⸗Aſſiſt. der Art.⸗Werkſtatt in Spandau, zum Unker⸗ 
Director der Art.⸗Werkſtatt in Deutz ernannt. Zehe, Vice⸗Wachtm. vom 1. Bat. 
. 1. Ntederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 46, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des 

zederſchleſ. Feld⸗Art.Regts. Nr. 5, Scholz, Vice⸗Wachtm. vom 1. Bat. 
(Sprottau) 1. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 46, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 
Niederſchleſ. Train⸗Bats. Nr. 5, — befördert. v. Uthmann, Major vom 
2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17, mit Penſton und der Regts.⸗Uniform, 
Wermelskirch, Major vom Thüring. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 19, mit Penſion 
nebſt Ausſicht auf Anſtellung in der Gendarmerie und der Regts⸗Uniform, 
Ca Pee Major und Battr.⸗Chef von Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, mit 

enſion nebſt Ausſicht ed im Civildienſt und der Regts.⸗Uniform, 

orenz, Major vom 2. Rhein. Feld Art.⸗Regt. Nr. 23, mit Penſion nebſt 
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Druckſachen, in Summa 340 Thlr. und einſchließlich der. 


amcer, D 


1 + .— 
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Unif. des 1. Rhein. Feld⸗Artill.⸗ 
Regts. Nr. 8, Thilo, Maj. vom Pomm. Fuß⸗Artill.⸗Regt. Nr. 2, mit 
nebſt Ausſicht auf Anſtell. im Civildienſt und der Regts.⸗Unif., — der 
ſchied 2 Kreßmann, Hauptmann & la suite des Riederſchleſ. Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 5, und Director der Art.⸗Werkſtatt zu Danzig, als Major 


mit Penſ. und der Regts.⸗Uniform der Abſchied bewilligt. Dr. Flas bar, Deiterr 


Aſſiſt.⸗Arzt 2. Cl. vom 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, Dr. Banken, Aſſiſt.⸗ 
Arzt 2. El. vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, — zu Aſſiſt.⸗Aerzten 1. Cl. 
befördert. Kurz, Unterarzt vom Weſtfäl. Füſ.⸗Regt. Nr. 37, dieſer unter 
gleichzeitiger Verſetzung zum Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, Dr. Kuntzen, 
Unterarzt vom 1. Oberſchleſ. Inf. Reg. Nr. 22, — zu Aſſiſt⸗Aerzten 2. Cl. 
befördert. Dr. Schneider, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Cl. der Landwehr vom 2. Bat. 
(Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. 11, Dr. Schneider, Aſſiſt.⸗Arzt 
1. Cl. der Landw. vom 1. Bat. (Neiſſe) 2. Oberſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 23, 
Dr. Meißner, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Cl. der Landw. vom 2. Bat. (Liegnitz) 2. Weſt⸗ 
preuß. Landw.⸗Regts. Nr. 7, Dr. Kollm, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Cl. der Landwehr 
vom 2. Bat. (Freiſtadt) 1. Niederſchleſ. Landw. Rgts. Nr. 46, — zu Stabs⸗ 
Aerzten der Landwehr befördert. Dr. Schirach, Aſſiſt.⸗ Arzt 2. Cl. vom 3. 
Poſen. N Nr. 58, zum 2. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 6 verſetzt. Dr. 
Fröhlich, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Cl. der Reſ. vom 2. Bat. (Wohlau) 1. Schleſ. 
Landw. Regt. Nr. 10, im activen Sanitätscorps, und zwar als Aſſiſtenz⸗ 
Arzt 1. Claſſe, vorläufig ohne Patent, bei dem 2. Badiſchen Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 30 W Dr. Schlockow, Stabs⸗Arzt der Landwehr vom 2. Bat 
(Beuthen) 2. Oberſchleſiſchen Landw.⸗Regts. Nr. 23 der Abſchied bewilligt. 


b D EETENGOTEmETe um aurzEnreurmenurmerunne 

hi der Gründerzeit.] Eine koſtbare Reminiscenz aus der Zeit der 
Millionäre vom und für den Tag: Ein alter Bankier, einer von denen, die 
wir zur Unterſcheidung von andern einen Gewobnheits⸗Millionar nennen 
möchten, kommt einmal in den ſogenannten Millionär⸗CElub. Er wird im 
Laufe des Geſpräches zu einer Heinen Whiſtpartie geladen und fragt: „Wie 
boch ſpielen Sie denn?“ — „Nun, den Point einen Gulden!“ — „J 
danke, ſo hoch ſpiele ich nicht, ich hab's nicht nöthig!“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

München, 29. Auguſt. Der König von Baiern iſt geſtern Abend 
71 Uhr auf der Station Paſſing eingetroffen und begab ſich von da 
auf Schloß Berg. 

Wien, 29. Auguſt. Gutem Vernehmen nach ſcheitert die Abſicht 
der eisleithaniſchen Regierung, die Getreidezölle aufzuheben, an dem 
Widerſpruche des ungariſchen Miniſterlums. 

Paris, 29. Auguſt. Das „Journal officiel“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des Grafen Jarnae zum franzöſiſchen Botſchafter in London. 
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Madrid, 28. Auguſt. Nach amtlichen Meldungen verließen die 54 


Carliſten Calahorra und die Umgebung wieder. Saballs ließ wiederum 
87 Zollbeamte bei Vallfogona erſchjeßen. Die Gerüchte über eine be⸗ 


vorſtehende Miniftererifis werden Seitens der Regierung als unbe: ch 


gründet bezeichnet. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 29. Auguſt. Die „Oſtdeutſche Zeitung“ erfährt aus 
ſicherſter Quelle, daß der Miniſter des Innern die hieſige Regierung 
aufgefordert hat, diejenigen Carmeliterinnen zu bezeichnen, welche Aus⸗ 
länderinnen ſind und gleichzeitig dabei die Dauer ihrer Päſſe anzuge⸗ 
ben. Die Ausweiſung derſelben ſteht in kürzeſter Zeit bevor. 

Wien, 29. Auguſt. Ein Mitglied der deutſchen Centrumspartei 
iſt in Gmunden eingetroffen und hat die Welfenfamilie beſucht. — 
Ein Fachbericht des „Peſter Lloyd“ über das Artillerieſchießen in Wiener 
Neuſtadt ſagt: Oeſterreich hat keine Artillerie. Die Treffer unſerer 
Broncekanonen gegen Krupp's Gußſtahlhinterlader find bei gleichen 
Diſtancen wie 7 zu 170. 


ãũũũ dddddddddſrfͥỹ:᷑ͥũũ e v ˙ 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. Auguft, 


Bar. A0 Abweih.| Wind⸗ j 
erm. ; Allgemeine 
d a 
0 Auswärtige e e f 
7 Haparandal 33451 8,5 — W. ſchwach. bedeckt. 
7 Petersburg 336,1 7,04 — Windſtille. wenig bewölkt, Neb. 
iga — — r — . — 
7 Moskau 329,0 7,11 — NW. Sturm. bedeckt. 
7 Stockholm [336,4 944 — ſchwach. wenig bewölkt. 
7 Studesnäs 334,0 9,4] — W. ſchwach. edeckt. 
7 Groningen 330,2 10,24 — S. ſtille. bewölkt. 
7 Helder 335,9 10,7“ — S. z. SO. ſchw. — 
7 Hernoͤſanv 336,0 4,8] — PWindſtille. halb heiter. 
7 Chriſtianſd. 334.8 9,91 — indſtille. heiter. 
7 337,0] 11531 — ſchwach. [bedeckt. 
Morg. Weste Stationen: 
6 Memel 337,0 7,0 — 35 S. ſchwach bedeckt, Regen. 
7 Königsberg 336,1 6,6(— 23,6 Sd. ſchwach. bedeckt, . 
6 Danzig 336,1 8,6(— 1,4 ld bedeckt, Regen. 
A Brain 335,4 11,0 0, [So. ſchwach. trübe. 
(4 in — — — 
6 Putibus 331,8] 10,5 — 0,7 W. mäßig. bedeckt. 
6 Berlin 335,2] 11,0 0,6 W. ſchwach. bedeckt. 
6 Poſen 330,0 10,6 0,6 [SW. ſ. ſchwach. bedeckt. 
6 Ratibor 327,1] 11,0 1,4 mäßig. egen. 
6 Breslau 331, 11.7 13 SW. ſchwach. wolkig. 
6 Torgau 333,9 0,9 — 9,3 SW. maͤßig bedeckt. 
6 Munter 332, 2.0 — 35 S. ſchwach. ieml. heiter. 
6 Köln 335, 9,6 — 3 Hg. mäßig. beiter. 
6 Trier 334 9,8 — 0,4 J. ſchwach. ſſtarker Nebel. 
7 Flensburg 335,6 10,1 — [W. ſchwach. heiter. 
Miesbaden 1332.9 9 8 SW. ſtille. halb heiter. 


PPTP 
Telegraphiſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
graph Aus Wolff 's Tale, Bunt 9 


Paris, 29. Auguſt. [Anfangs ⸗Courſe.] Zproc. Rente 63, 60, 
Anleihe 1872 99, 55, do. 1871 —, —, Italiener 67, 45, Staats⸗ 
bahn 731, 25. Lombarden 318, 75. Türken 44, 90. Ruhig. 

London, 29. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92%. Ita⸗ 
liener 67. Lombarden 12, 11. Amerikaner 104. Türken 44, 07. — 
Gußregen. 


2 (gelber: Auguſt 82, Septbr.⸗October 64%. Roggen: Auguſt 
49%, September⸗October 49%. — Rüboöl: September⸗October 17%, Apri 
Mai 56, —. Spiritus: Auguſt 26, 05, Sept.⸗Oct. 23, —. 
Berlin, 29. Auguſt. [Schluß⸗Couſe.] Felt. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 5 Min. 
Cours vom 29, 28. | Cours vom 29 | 29. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 146% | 145% Bresl.Makler⸗V.⸗B... 88 88 
Deitert. Staatsbahn 197% 197%, Laurabütte 138 | 136% 
Lombarden 85% 847 Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 67% 67% 
Schleſ. Bankverein ... 112% | 112% Wien kurz 92,09 92% 
Chief. Bereinbbant . 4 % Masha 5 ange... 2.0 d 
ej. Vereinsbank. % % Tage g 0 
Bet Wechslerbank. 77% 17% Oeſterr. Noten 92,110 92% 
do. Mela 61½ 61½ Ruff. Noten 941 94% 
do. Mallerbant .... 76 | 77 


ch Nordweſtbahn 


e ee 


Sonntag, den 30. August 1874. 


. Zweite Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 

Penſ.] 4 proc. preuß. Anl. — — Köln⸗Min dene 136% 134% 
Ab: 3 proc. Staatsſchuld. 93%] 93% Galiziiee 1157 11444 
Poſener Pfandbriefe. 96 96 Oſtdeutſche Bank. 9½ 79% 
tere. Silberrente . 69,03] 69% Disconto⸗Commandit. 180% 1787 
. Papier⸗Rente 66 66% Darmſtädter Credit 154% 5975 

Türk. 5 1865er Anl. 44% 45 Dortmunder Union 54 53 
ieniſche Anleige 67% 67% Kramſta ; 97 98 

oln. Liquid.⸗Pfandbr. 69½ 69 London lang 6,23% — 

män. Eiſend.⸗Oblig. 40 [ 40% Boris kurz a 4 A 
Oberſchl. Citt. A. 170% 170 [Moritzhütte 45% 45% 
Breslau⸗Freibuegg 102% | 101% Fr kg Rinte.:...46% 464 
R-Do-Mfet-St.+ Metien 121 | 120% Oppelner Gement ... 44% 4% 
R-On.Ufer-St-Brior. 120 120 . Per. Br. Delfabriten.. 66° 66% 
Berlin⸗Görlitzer 86 66% 66½ 


86 , Schleſ. Centralbank. 
Bergiſch⸗Märkiſche . 93% 93 


Beſchränktes Geſchäft, doch recht feſt. Credit, Lombarden beliebt. Bah⸗ 
nen erheblich beſſer. Von Banken, Disconto-Commandit belebter, ſteigend. 
Bergwerke feſt. Liquidationen leicht. Geld flüffig. 

Frankfurt, 29. Auguſt, I Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
actien 254, 75. Staatsbahn 344, 75. Lombarden 148, —. 1860er Looſe 
„ —. Galizier — —. Silberrente — Papierrente —, —. Provinzial⸗ 
discont —. Unbelebt. 

Wien, 29. Auguß, KS d Hendel Feſt. 


Rente 25 
National⸗Anlehen 
1860er Looſe 
1864er Looſe 

Credit⸗Actien 


28 


. 104, 90 104, OO füntonsd aug 


110% 1 5 
8, 82¼ 8. 82 
110, 109, — 


Nordbahn. 
Anglo 3 
Fend 
Berlin, 29. Auguſt. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen, gelber: Matter. 
Auguſt 88, September ⸗October 6460 April⸗Mai 195, 50. Roggen: Flau, 
Auguſt 50, September ⸗October 49%, April⸗ Mai 147, —. Rübol: 
Behauptet. Auguſt 17%, September⸗Oclober 17% April⸗Mai 56, — — 
Spiritus: flau. Auguſt 26, —, Auguſt⸗September 26, —, Septbr. October 
22, 28. — Hafer: Auguſt 61, Septbr. October 57 4. 
Köln, 29. Auguſt. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen niedriger, November 
6, 14, März 6, 14. —. Roggen behaupte}, November 4, 25, —, März 
4, 25, 6, Rüböl ſchwankend, loco 10, October 9 . 0 
Hamburg, 29. Auguſt. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen (Termin⸗Tendenz 
matt, Auguſt 197, Sept.⸗October 197. Roggen (Termin⸗Tendenz 
ng Auguit — —, Septbr.⸗Oct. 154: — Rüböl flau, loco 55, October 
r. Spiri 
Detbr. 53. Wetter: Schd 


Wei⸗ 
uguſt 57, —, pr. September⸗October 56, 25, pr. Novbr.⸗ 
N Behauptet. — 


etersburg, 28. Auguſt, 
Wechſel auf 1 2 5 3 Mi. 316%, 
3 Mt. d Paris 3 Mt. 


„do. 
e 852%. 
1866er Prämien⸗Anleihe 173%. 


Roggen 
Hanf 


Newyork, 28. Aug., 
des Meng —, niedrigſte — Goldagio 9. Wechſel auf London ım 
Gold 4, 87. Bonds de 1 117. 5% fund. Anleihe 112%. Bonds 
de 1887% „ 117. Exie 32%; Baumwolle in Newvort 16%, do. in New⸗ 


Auguſt —. 


Frankfurt a. M., 29. Auguſt, Abends 7 Uhr 20 Min. [Abendbörſe.] 
Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
1860er Looſe 109. 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 253 7%. 
bahn 344. Lombarden 148, 50. Silberrente —. 
Galizier 268, 50. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, —. Provinzial⸗ 
discont —, — Spanier —, —. Darmſtädter —, —. Papierrente —, —. 


Bankactien 1049. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. Effectenbank —, — 


Comptantcourſe 
Wenig Geſchäft, 


Creditactien — — Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 
. Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankf. Wechslerb. —. 
Galizier lebhaft, jedoch Schluß matt. 

Paris, 29. Auguſt. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Dep. d. Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 63, 75. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 99, 55. 
dio. 1871 —, —. Ital. 5pct. Rente 67, 40. dito. Tabaks⸗Actien —, —. 
Defterr. Staats⸗Eiſenb⸗Actien 730, —. Neue dio. —, — dio. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 321, 25. 
247, 25. Türken de 1865 44, 80, dto. de 1869 292, 50. Türkenlooſe 114, —. 
— Ruhig. g 

London, 29. Auguſt, Nachmittag 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 92, 11. Italien. 5% Rente 67%. Lombarden 12, 15. Ruſſen 
de 1871 102. 5 Ruſſen de 1872 101%. 
1865 44%. 6% Türken 1869 56%. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 104%. 


Silberrente 68 . Papierrente 66%. Berlin —, — Hamburg 3 Monat 


—, —. Frankfurt a. M. — —. Wien —, — Paris —, — Petersburg 
—. Platzdiscont 2 . Bankeinzahlung — Pfd. Sterling. — Sehr feit- 
pff TTV 
Berlin W., den 27. Auguſt 1874. 
Setteffend die pofffachen für Orte ohne Poftanfalt 
etreffend die Poſtſachen für Orte ohne Poſtanſtalt. 

Den Correſpondenten, welche ihren Wohnſitz in Orten ohne Poſtanſtalt 
haben, iſt jetzt allgemein geſtattet, ihre Poſtſachen auch von ſolchen Poſt⸗ 
anſtalten abholen zu laſſen, zu deren Landbeſtellbezirk der Wohnort des Em⸗ 
pfängers nicht gehört. 3 75 

In Folge dieſer Verkehrs⸗Erleichterung muß die Spedition der Poſt⸗ 
und für ſolche Orte, an welchen eine Poſtanſtalt ſich nicht befindet, 
nach Maßgabe der von dem Abſender auf der Adreſſe bezeichneten Abgabe⸗ 
Poſtanſtalt bewirkt werden. g 

Durch die unrichtige Bezeichnung dieſer Poſtanſtalt oder durch das gänz⸗ 
liche 1 10 einer bezüglichen Angabe können leicht Verzögerungen in der 
Ueberkunft der Poſtſendungen herbeigeführt werden. 

Es iſt daher im eigenen Intereſſe der Correſpondenten nothwendig, daß 
die Abſender En Poſtſendungen, welche nach Ortſchaften ohne Poſtanſtalt 

erichtet ſind, auf der Adreſſe außer dem eigentlichen Beſtimmungsort thun⸗ 
ichſt noch diejenige Poſtanſtalt angeben, von welcher aus die Beſtellung 
55 nes an den Adreſſaten zu bewirken ift, oder von wo die Abholung 
erfolgt. 

Zur Förderung dieſes Zweckes wird es beitragen, wenn Correſpondenten, 
an deren Wohnſitz ſich eine Poſtanſtalt nicht befindet, diejenigen Perſonen, 
mit welchen fie in Briefwechfel ſtehen, auf das gedachte Erforderniß aufmerk⸗ 
fen machen und denfelben mittheilen, durch Vermittelung welcher Poſtanſtalt 
ie ihre Poſtſachen beziehen. 5 

Insbeſondere wird es ſich auch empfehlen, wenn die auf dem Lande 
wohnenden Correſpondenten möglichſt allgemein dem theilweiſe bereits be⸗ 
ſtehenden Gebrauche folgen, in den von ihnen abzuſendenden Briefen bei der 
Orts⸗ und Datumsangabe den Namen des Poſtortes hinzufügen, durch welchen 
ſie ihre Poſtſachen em af [2970 


en. 
aiferliches General: Boitamt, 


dio. Prioritäten 


Silber 58. Türk. Anleihe de 


ritus: matt, per Auguſt 52. Auguſt⸗September 52, Septbr.⸗- 
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Bekanntmachung. 
Die 29. Versammlung deutscher Philologen, Schvmänner und Orlen- 
talisten wird in den Tagen vom 28. September bis 1. October d. J. 


e 1 1 * 
l N 


zu Innsbruck stattünden, wozu die Unter zeichneten hiermit ganz erge- 
benst einladen. N 

Indem sie die geehrten Fachgenossen orsuchen, beabsichtigte Vor- 
träge sowohl für die allgemeinen als auch für die Verhandlungen der 
Sectionen baldmöglichst anmelden zu wollen, erklären sie sich zugleich 
bereit, Aufragen und Wünsche, welche sich auf die Theilnahme an 
Ser Versammlung beziehen, entgegenzunehmeu, und nach Möglichkeit 
erledigen, 

Die Mitgliedskarten (Preis 5 Mark, 1 Thlr. 20 Sgr., 3 fl. rhein., 3 fl. 
österr. Währ. B.-N.) werden an die Besteller sofort tiberschickt' nebst 
Augabe der von den Eisenbahnen zugestandenen Fahrpreis-Ermäs- 
sigungen, welche nur gegen die bei der Hin- und Rückfahrt vorzu- 
weisende Mitgliedskarte gewährt werden. 

Innsbruck, im August 1874. 3 [3017] 

r Das Präsidium. 
B. Jülg. 7 W. Biehl. 
Görlitz, den 26. Auguſt 1874. 
Geehrter Herr Redacteur! 1. 

Wir erſuchen Sie ergebenſt um Aufnahme der nachfolgenden Berichtigung 
in Ihre Zeitung: N 2980] 

„Ein Görlitzer Correſpondent der „Breslauer Zeitung“ hat in der 
Nummer 389 vom 22. Auguſt unter anderen Neuigkeiten auch der bier in 
8 vielfach laut gewordenen Klagen erwähnt, über e der Fleiſch⸗ 
preiſe. Bei dieſer Gelegenheit kommt er auf eine neue, dem „Görlitzer An⸗ 
zeiger“ ſeit Aufhebung der Zeitungs⸗Stempelſteuer erwachſene Concurrenz, 
von der er behauptet: F 8 

„ſie arbeite mit erheblichem Schaden und ſetze in einem Monat 
nahezu 1000 Thaler zu, um nur ins Geſchäft zu kommen.“ 

Da außer den „Görlitzer Nachrichten“ ſeit dem 1. Juli c. kein anderes 

politiſches Concurrenzblatt des Anzeigers hier erſcheint, können nur die „Gör⸗ 
litzer Nachrichten“ von Ihrem Berichterſtatter gemeint ſein. 

Welche maßloſe Ueberhebung und welch ein totaler Mangel an Anſtand 
dazu gehört, um vollkommen und unprovocirt und ohne jegliche Sachkenntniß 
derartige Behauptungen in die Welt zu ſchicken, das überlaſſen wir dem Ur⸗ 
theil jedes gebildeten Mannes. Ü 4 

Thatſächlich concentriven ſich jedenfalls die Wünſche Ihres Correſpon⸗ 
denten in dem über unſer Blatt gebrachten Bericht, und thatſächlich iſt der 
letztere in tendenziöſer Abſicht vollſtändig aus der Luft gegriffen, was Jedem 
einleuchten muß; der da weiß, daß die „Görlitzer Nachrichten“ ſeit ihrem Er⸗ 
ſcheinen, alſo in ca. 14 Monaten, über 4000 Abonnenten zählen und ſich 
demgemäß auch einer überwiegend großen Zahl von Inſeraten erfreuen. 

Wir haben bisher grundſätzlich zu den uns mehrfach applicirten kleinen 
Nadelſtichen geſchwiegen, weil wir Nachſicht üben zu müſſen glaubten, wenn 
der glückliche Erfolg unſeres Unternehmens, an nicht wenigen Stellen Neid 
und Mißgunſt hervorrief. Wenn aber, wie von Ihrem hieſigen Correſpon⸗ 
denten geſchehen, ganz unerhörte Ueberſchreitungen des Anſtandes gewagt 
und aus dem Hinterhalte vergiftete Pfeile auf unſer in voller Geſundheit 
aufblühendes Unternehmen abgeſchloſſen werden, ſo halten wir es für ge⸗ 
boten, ſolches Gebahren der öffentlichen Verurtheilung Preis zu geben. 

5 een, 

Redaction der „Görlitzer Nachrichten.“ 
Jungandreas. 

Hierauf erhielten wir von unſerem che Corte pondenten folgende Er⸗ 

widerung: N 
Geehrte Redaction! \ a 

Es muß der Redaction der „Görlitzer Nachrichten“ außerordentlich viel 
daran gelegen ſein, dem Publikum mitzutheilen, welch glänzenden Erfolg ihr 
junges Unternehmen hat, daß ſie ſich nicht begnügt hat, in ihrem eigenen 

rgane die Leſer von dem angeblich von mir verübten „literariſchen Exceſſe“, 
meiner „grenzenloſen Unverſchämtheit“ ꝛc., zu unterhalten, von dem auch 
noch die „Breslauer Zeitung“ mit den Ausbrüchen ihrer Entrüſtung be⸗ 
helligt, welche nur den Beweis liefern, daß die jugendliche Redaction ſehr 
empfindlich iſt, oder daß meine beiläufige Bemerkung einen ſehr wunden 
Fleck getroffen hat. In wiefern meine Bemerkung den literariſchen Anſtand 
verletzt, das überlaſſe ich ruhig der Beurtheilung jedes Verſtändigen. Be⸗ 
züglich der mir inſinuirten Motive genügt wohl die Verſicherung, daß ſelbſt 
Herr Jungandreas ein größeres perſönliches Intereſſe an dem weiteren 
Proſperiren des „Görlitzer Anzeigers“ hat, als ich. 0 : 

Was nun die Behauptung felbit anlangt, daß bie „Görlitzer Nachrichten“ 
mit erheblichem Schaden arbeiten und in einem Monate nahezu tauſend 
Thaler zuſetzen, um nur ins Geſchäft zu kommen, ſo beruht dieſelbe auf mir 
von verläßlicher Seite gemachten Mittheilungen. 

Da ſie angefochten wird, habe ich mich an einen Herrn gewendet, deſſen 
genauer Bekanntſchaft ſich auch die Redaction der „Görlitzer Nachrichten“ zu 
erfreuen ſcheint, da es in dem Einführungsartikel in der Probenummer der 
„Nachrichten“ heißt: „Die Zeit des Schwindels iſt vorüber. 


Höhere Töchterſchule, Neue⸗Taſchenſtr. 28, 


beginnt der neue Curſus Anfang October und kann ich noch einige Anmel⸗ 


m ebnen. Clara Breyer, Vorſteherin. 
Bekanntmachung. 


Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten Verlooſung der nach Maßgabe 


des Tilgungsplans am 31. December 1874 einzulöſenden Schuldverſchreibun⸗ ; 
gen der Synagogen⸗Gemeinde find nachſtehende Nummern im Geſammt⸗ 


Betrage von 14,000 Thalern gezogen worden: 
1) Lit. A. Nr. 15. 22. 23. 44. 46. 66. 71 à 1000 Thlr. 
2) „ B. Nr. 3. 51. 57. 84. 87. 114. 142. 147 à 500 Thlr. 
3) „ C. Nr. 10. 29. 90 106. 108. 170. 174. 209. 221. 238. 243. 254. 
298. 323. 328. 404. 434. 467. 504. 508. 516. 583. 596. 
605. 628. 632. 681. 682. 688. 705 à 100 Thlr. 

Indem wir die vorſtehend bezeichneten Schuldverſchreibungen zur Ein⸗ 
löſung am 31. December 1874 hiermit kündigen, fordern wir die Inhaber 
auf, den Nennwerth derſelben gegen Einreichung der betreffenden, von dem 
Inhaber zu quittirenden Schuldverſchreibungen und der zu denſelben gehöri⸗ 
gen Talons bei unſerer Kaſſe, Graupenſtraße 11, während der Dienſtſtunden 
baar in Empfang zu nehmen. } N 
6 0 Ablauf der Kündigungsfriſt hört die Verzinſung des gekündigten 
Capitals auf. 

Die Beſitzer der bereits früher verlooſten Schuldverſchreibungen, und 


ar: 
aus dem Jahre 1871 Lit. B. Nr. 4 & 500 Thlr. 
a „ C. „ 332. 336. 408 3 100 Thlr. 
„ „ „ 1872 „ C. „ 309. 342. 514 à 100 Thlr. 
„ „ „ 1873 „ A. „ 41. 57. 59 à 1000 Thlr. 
„ 55 7 „ O. „ 16. 17. 46. 51. 320. 322. 337. 338. 


347. 368. 586. 589 & 100 Thlr. 
werden wiederholt erſucht, dieſe Schuldverſchreibungen zur Einlöſung einzu⸗ 
reichen N 72977 


Breslau, den 1. Juli 1874. 


Der Vorſtaud der Synagogen⸗Gemeinde. 


Neue Synagoge am Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben 8. 


Die Vermiethung der Männer: und Frauenſtände daſelbſt zum 
Gebrauch während des Gottesdienſtes für den Zeitraum vom 12. Sep⸗ 
tember 1874 bis zum 25. September 1875 findet in der Vorhalle 


der Synagoge von Sonntag, den 30. d. M. bis Dinstag, den 


15 dae in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
att. 


pfang zu nehmen. 

Die Vermiethung erſtreckt ſich auch auf die reſervirten Stände, 
von welchen die Karten nicht eingelöft find. 

Breslau, den 27. Auguſt 1874, [2947] 


Der Borftand der Synagogen⸗Gemeinde. 


ty) 
„ 


N 


Wer heute 


Schriftliche Meldungen werden nicht berückſichtigt, die Karten]! 
find vielmehr gegen Erlegung der tarifmäßigen Miehsbeträge in Em: |; 


ut e — — 


ein neues Blatt gründet, hal gewiß das pro und contra zupor reiflich er⸗ 
wogen und weiß, daß, was er unternimmt, er auf feine Gefahr thut.“ 
Dieſer Herr it der — alte Adam RNieſe. Für feine Auslaſſung bitte ich 
Sie um einigen Raum. Er ſagt: 1 

„Die von H. Jungandreas verlegten, redigirten und gedruckten „Gör⸗ 
litzer Nachrichten“, welche zum Preiſe von 15 pe vierteljährlich in einem 
Format, das nur wenig kleiner, als das der „Breslauer Zeitung“ iſt, er⸗ 
ſcheinen, haben einſchließlich des 377 Bogen ſtarken Probeblatts () bis zum Ende 
Juli 52 Bogen geliefert. Der Redacteur H. Jungandreas giebt die Abon⸗ 
nentenzahl auf 4000 an, man darf alſo dieſe Zahl bei der n 8 zu 
Grunde legen. Bei einem vierteljährlichen Abonnementspreiſe von 15 Silber⸗ 
groſchen, wovon 3 Silbergroſchen für Falzen und e ab⸗ 
geben, beträgt das Monatsabonnement für das Exemplar 4 Silbergroſchen. 

> 4000 Silbergroſchen = 16,000 Silbergroſchen oder 533 ) Thlr. wobei 
Frei⸗Exemplare, welche neue Blätter erfahrungsgemäß maſſenhaft abgeben, 
als vollbezahlt gerechnet find. 4 

Die Einnahme aus dem Abonnement beträgt alſo zuſammen fünf⸗ 
hundert drei und dreißig Thaler zehn Silbergroſchen. 

Dieſer ſtattlichen Einnahme ſtehen nun folgende Ausgaben gegenüber: 
Satz und Druck pro Bogen 22 Thlr., Papier (der Ballen à 20 Thlr.) bei 
4000 Auflage = 16 Thlr. pr. Bogen, zuſammen 38 Thlr., alſo 52 Bogen 
a 38 Thlr. = 1976 Thlr. Die Probenummer iſt in 10,000 Auflage er⸗ 
ſchienen, dieſelbe koſtet alſo bei 3 Bogen allein an Papier für die 6000 
Mehrauflage mehr 84 Thlr. (3% > 6000 Bogen oder 344 mal 24 Thlr.) 
Dies addirt zu den 1976 Thlr. macht 2060 Thlr. Davon ab das Abonne⸗ 
ment von 533 Thlr. 10 Sgr., verbleibt ein Minus von 1526% Thlr., das 
ſeine Deckung finden mußte durch die Inſertionsgebühren. Bei dem Juſer⸗ 
tionspreiſe von 1 Sgr. bringt die Folioſeite vollgerechnet etwa 18 Thlr. 
Die zahlreichen Gratis⸗Inſerate, von den ſtädtiſchen und königlichen Be⸗ 
hörden, dem Kreisgericht ꝛc. reduciren die Einnahme mindeſtens um 3 Thlr. 
pro Seite, fo daß 15 Thlr. bleiben, auf die ein Ausfall von 33% pCt., alſo 
um 5 Thlr. billig berechnet erſcheint, da Rabatt bis zu 50 pet. gewährt 
wird. Die Seite wird ſomit rund 10 Thaler Ertrag bringen. Die 52 Bo⸗ 
gen enthalten jedoch nur 54½ Seite Inſerate, deren Ertrag alſo 545 Thlr. 

eträgt. Das Minus betrug 15267 Thlr., davon ab 545 Thlr., bleibt ein 

Minus von 981% Thlr. oder nahezu 1000 Thlr., und wenn man die Re: 
dactions⸗ und Expeditionskoſten auch nur auf 20 Silbergroſchen pro Tag ver⸗ 
anſchlagt, 31 = % Thlr. = 20 Thlr., ſogar 1002 Thlr. 

Da das Blatt nach der in der n dans enthaltenen Verſicherung „täg⸗ 
liche politiſche Nachrichten aus allen Ländern den Leſern in beſondern 
Originalcorreſpondenzen bietet und renommirte journaliſtiſche Kräfte 
für Leitartikel gewonnen hat“, und die Mitarbeiter doch wohl nicht allein mit 
der Ehre zufrieden ſein werden, ihre Artikel in den „Görlitzer Nachrichten“ 
abgedruckt zu ſehen, ſo iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die Redactions⸗ 
koſten erheblich höher ſind. Den Bogen nur Mu 10 Thlr. gerechnet, würden 
fie 520 Thlr. betragen. 520 + 981% =1501% Thlr. — Irrthum vorbe⸗ 
halten! Adam Niefe.“ 

Soweit der Rechner! — Ich babe dem Nichts hinzuzufügen. Doch — 
damit die Redaction der „Görlitzer Nachrichten“ ſieht, daß ich ihr nicht grolle, 
erkläre ich mich bereit, auf meine Bekanntſchaft mit dem alten Herrn Rieſe 
zu verzichten, wenn ſie im Stande iſt, das Räthſel zu löſen, wie man bei 
einer Monatsausgabe von 2580 Thlr. und einer Einnahme von 1350% Thlr. 
00 der ich die Inſertionsgebühren voll mit 15 Thlr. pro Seite gerechnet 

abe) es anfängt, ohne Schaden zu arbeiten! — 4 

Ich hoffe der Redaction des jungen Blattes den Beweis geliefert zu haben, 
daß man auch rein ſachlich ſchreiben kann, um eine Anſicht zu vertheidigen. 
Es iſt im eigenen Intereſſe der Preſſe, daß fie das gegebene Beiſpiel nach⸗ 
ahmt. Mit beleidigenden Ausfällen und noch dazu ganz grundloſen Inſi⸗ 
nnuationen beweiſt man Nichts und disereditirt nur die Preſſe in der öffent⸗ 
lichen Meinung. Achtungsvoll Ihr 2 B:: 

‘ —ch.-Eorreipondent aus Görlitz. 


Hiller’s Glavier-Institut, 


Albrechtsstrasse 13, 


beginnt am 1. September Course für Anfänger. [2057] 


Clavier-Instituf von Brucksch & Nafe jr., 


Nikolaistrasse 47 und Reuschestrass 34. 
Den 1. September beginnen neue Curse in Flügelspiel u. Harmonielehre. 


Damentuche, Tunic-, Regen- und Radmäntel-Stoffe, 


Sammet, Plüsch, Velour, Düffel, Krimmer und Astrachans, 
[2987 Flanelle und Lamas. 
Buckskins für Kinderanzüge, Livrée-Tuche und das 


Neueste in Herrenstofen. 


Pelzbezugtuche, Schwarze Buckskins à Beinkl. 21, Thlr. 
Hochfeine Ratinés, Floconnés und Escimos. 


Zur Vorbereitung 
für ſämmtliche 


ilitär⸗Examina können Anfang September neue Schüler 
eintreten. [2508] 


Breslau, den 15. Auguſt 1874. 
Rieger, Major a. D., Gartenſtraße 24. 


Sonntag den 30. d., M., Vormittags 1012 Uhr, werden die 
5 Da en Plätze in unferer Synagoge, Antonienſtraße 30, 
ermiethe 
Auch werden Anmeldungen nach dem Abend⸗Gottesdienſte in den 
Wochentagen angenommen. 2948] 
A Der Vorſtand der Synagoge „Zum Tempel“. 
N Si 1 * 1 NN eee nee 


Für Knaben 


von 2 bis 15 Jahren 


Anzüge u. Paletots 


in höchſt geſchmackvollen kleidſamen Facons 


empfehlen 


Cohn & Jacoby, 


8. Albrechtsſtraße 8. 


„eu 


Das Louis Stangen'ſche Aunoucen⸗Bureau, 
Inhaber Emil Kabhath in Breslau, Carlsſtraße 28, 0 
empfiehlt ſich den verehrlichen „ zur Beſorgung von Annon⸗ 
cen und Belanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige 
Zeitungen zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berech⸗ 
nung. Discretion in allen Fällen. ER [3012] 


7 er Sie — eee eee 
Tiefbohrungen 

auf Steinkohle, Braunkohle, Salz ꝛc. ꝛc. in der Umgegend und Provinz über: 

nehme ich zu ſoliden Preiſen. 904] 


C. Morys, Bohrmeiſter in Laskarzowka bei Rudzinitz 


I 


S. 


0 
U 


Wilhelm Durra, Blücherplatz 4 (neben d.Mohr.-Apoth.). 


ae ir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir 

Werthpapiere ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten 

zur Aufbewahrung übernehmen. 1 1873 
Schleſiſcher Bank Verein. 

Für die bevorſtehende 3. Klaſſe der 


„Königl. Preußiſchen Landes⸗Lotterie“ 
Mi a e in e Bene 


— 


74 12 


- V 18 0 N: aA ji it 
oll⸗Looſe für 3. und 4. Klaſſe giltig: 
C...... ˙maN ˙— ³IM! Ü Zu Tenizt 
Alena ina e Botietie: und Stagts-Gßfeeten Senke 
1 otterie⸗ un aats⸗Effecten Handlun 
Schlesinger's e Preglan, Ming . Gabe o 
„ Von der W Athen ſchreibt uns der berühmte dortige 
Profeſſor Dr. Landerer: „Daß ich Dr. Ludwig Tiedemann's Pen-tsao-Mittel“) 
für einen mir ſehr befreundeten jungen Mann in Athen, der durch die böfen 
Folgen geheimer Jugendſünden völlig geſchwächt war, mit dem beſten Erfolg 
gebraucht, beſtätige ich durch dieſe Zeilen. Ebenfalls beſtätige ich, daß ſowohl 
das Elixir, wie auch der Balſam in keiner Weiſe ſchädlich wirkende Bun 
dienzien enthalten, ſondern nur ſolche, welche ſtärkend und für den Orga⸗ 
nismus heilbringend wirken, und ſpreche demgemäß mein unparteiiſches Ur⸗ 
theil dahin aus, daß dieſe Mittel als die vorzüglichſten aller mir bisher be⸗ 
kannten Präparate dieſer Gattung zu empfehlen ſind. [2989] 
Profeſſor an ber Königlichen Untveſttät zu Ath 
rofeſſor an der Königlichen Univer u en 
Mitter hoher Orden 2 


— 


*) Vergl. Inſeratentheil der heut. Ztg. Die Exped. 


Einrahmungen jeder Art 


werden auf das Schnellste und Billigste besorgt in der 2739 


Kunsthandlung von F. Marsch, Stadttheater. 


Dank ſagung. 


Seit mehreren Jahren litt ich an rheumatiſch⸗gichtiſchen Schmer⸗ 
zen in den en, ſo daß ich nicht im Stande war, einen Fuß auf⸗ 
uſetzen und durch einige Jahre die Bäder Warmbrunn und Teplitz 
eſuchen mußte, aber Alles vergebens. — Nun wurde mir die berühmte 
Geſundheits⸗ und Univerſalſeife des Herrn J. Oſchinsky in Bres⸗ 
lau, Carlsplatz 6, empfohlen, welche ich mit dem beiten Erfolge ange⸗ 
wendet habe und binnen kurzer Zeit von meinen großen Schmerzen be⸗ 
freit wurde, weshalb ich meinen innigſten Dank dem Erfinder dieſer 
Seifen ausſpreche und ähnlich Leidenden dieſe berühmten Oſchinsky⸗ 
ſchen Seifen beſtens empfehle. 2998] 
Culm, den 1. Februar 1870. P. Gregor, Rentier. 


Die Leiuwand⸗ Tiſchzeng⸗ und Wäſche⸗Handlung 
Hanke & Schüller, 


Ning Nr. 55 (Naſchmarktſeite), (2160 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von gebleichten Leinen, Tiſchzeugen, Hand⸗ 
tüchern, Züchen, Inletten, Drillichen, Pigue⸗Bettdecken, Geſundheits⸗ und Rock⸗ 
flanellen, Geſundheitsunterjacken, Flanellhemden, Barchenten, Unterbeinkleidern, 
fertiger Wäſche für Herren u. Damen, Strumpfwaaren, weiße u. coul. Gardinen, 
Noufeaut, Wachsteppichen, Wachsbarchenten, Ledertuchen, wollenen Teppichen u. 
Läufern, woll. Reiſe⸗ u. Pferdedecken, Cachemir⸗Tiſchdecken und Shawltüchern. 


Zur Eröffnung der Jagd 


offerirt billigſt und unter Garantie ſelbſt eingeſchoſſene Lefaucheur und 

Lancaſterflinten, Cal. 24, 16 und 12, ſämmtliche Sorten Patronen und 

Jagdutenſilien [2727] 
die erite ſchleſiſche Gewehr⸗Fabrik von 


E. Richter, Breslau, 


Junkernſtraße, vis-à-vis der goldenen Gans. 


Für die Abgebrannten in Nohkitſch bei Leſchnitz gingen bei uns ein: 
Von Ungenannt 5 Sgr., Kreis⸗Gerichts⸗Rath Wellmann in Greiffenberg 
i. Pomm. 5 Thlr.; zuſammen 5 Thlr. 5 Sgr. 

Gern nehmen wir fernerweite Beiträge entgegen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bei herannahender Herbit-Saifon 
empfiehlt es ſich, für die Hebung des Geſchäfts thätig durch Annonciren 
in den Zeitungen zu wirlen. , 


Als ein ganz vorzügliches, erfolgreiches Inſerlions⸗Organ gilt ſchon jetzt die 


Breslauer Concert-Jeitung, 


alelche alltäglich in ſämmtlichen Concert⸗Localen, ſowie in den hieſigen Neſ⸗ 
ſoureen von einem zahlreichen Publikum mit Muße geleſen wird. 
Der billige Inſertionspreis von 2 Sgr. pro Zeile bietet die günſtige Ge⸗ 
legenheit, bei geringen Koſten beſten Erfolg zu erzielen. 129941 
Annahme von Inſeraten in geſchmackvollſter Ausſtattung bei 
Fledler & Hentschel, Haasenstein & Vogler, 


Buchdruckerei, Annoncen ⸗Expedition, 
Ohlauerſtraße 58, „goldene Kanne“. Ning 29, „goldene Krone“. 


Feinſte Wiener Glanzwichſe⸗ 
und Wagenfette⸗Fabrik 
12120) für Preußen errichtet 
.- Kurz in Oswigeim. 
a mE Zollfrei. 


Professor Dr. Meidinger’s 
Patent- 
Regulir - Füll- Oefen 


aus der Eisenhütte Kaiserslautern haben für 
diese Saison mannigfache Veränderungen erhalten 
und stehen Prospecte sowie Preiscourante mit 


Original-Hüttenpreisen 
gratis und franco zu Diensten, [3005] 
Neu: 


. F Schulöfen für Ventilationsheizung, 


A. Toepfer, Hoffieferant, 
Universal-Einrichtungs-Magazin 
für Haus und Küche, Fabrik für Closets, 
Eisschränke etc., | 
Breslau, Ohlauerstrasse 45, 
NER 19 | 4 60. 


ar 


= * feed dg 1931] 
am 
11 Yale Niklaß. 11 Früffn den 30. orte 1874. 
an 187. 34g. Eröffüungs⸗Vorſellung. 


Zur Nachfeier 


von Goethe's Geburtstag 
bei feſtlich erleuchtetem Hauſe 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Sophie mit dem Bauunter⸗ 
nehmer Herrn Eduard Kügler beehre 


ich mich Verwandten und Freunden 
Be besonderer Ned ergebenſt an⸗ est-Ouverture 
sueigen, un [2176] von Carl Goetze. 
arn, 
5 August 1874. 2 * 0 1 0 9 
5 ee dee bon enen aer den von 
. K. Forſt⸗Director a. D. ein . 
Eebendes Bild. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Sophie Schnorfeil, 
Eduard Kügler. 
Neuſohl. Breslau. 


— —— —ñ—ĩ— ſ¶ꝗ—Ü—ͤU—— 


Nee 22 er et‘ 1 1 — — 
e * 


„Egmont.“ 


Trauerſpiel in 5 Aufzügen von W. 
von Goethe. 


hoben 


eet . 
Als Neuvermählte em⸗ n Scene geſetzt vom Ober⸗Regiſſeur 
f pfehlen ſich ; [3025] 7 errn Gumtau. 
Siegfried Denthner, En Seife der ai 0 80 
remdenloge r. r. 
; Agnes Neuthner, L. Rang Proſcenium 1 „ 5 „ 
geb. Polke, F 
Beuthen O/S. Gleiwitz. T Orcheſterloge „ 
SEE Err Pardustlede E 
arquet — m 
Durch die Geburt eines Knaben II. Rang Proſcenium — 5 15 8 
wurden hoch erfreut [2177] [II. Rang Loge. — „ 15 „ 
Bruno Kempner und Frau. II. Rang Balcon. — „ 15 „ 
Breslau, den 29. Auguſt 1874. III. ‚Dans 5 1 f 
Die glückliche Entbindung meiner | Parterre „.:. „ 7% 
lieben Frau Bianka geb. Heilborn Gate Sen . 5 5 
von zwei Mädchen zeige hiermit Ver⸗ Vorausbeſtellungen zu angekündig⸗ 


wandten und Freunden ſtatt jeder be⸗ 
ſondern Meldung an. 2190] 
Breslau, den 29. Auguſt 1874. 

J. Blumenfeld. 


Die am 27. hj. früh 1 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben 


ten Vorſtellungen und zu beſtimmten 
Tagen werden im Theater⸗Bureau an 
Wochentagen Vormittags von 10—1 
Uhr, an Sonn⸗ und Feſttagen von 
11—1 Uhr leer Beſtellgeld von 
5 Sgr. pro Billet angenommen. 


Frau Pauline, geb. Nöthig, von g f * 
; igt hiermit! Große Oper mit Tanz in 5 Akten 
— 9 Ahrie Ruben ARD 1935 von Scrihe. Muſik von Halevy. 
Hermann Boehm. Recha, Frl. Amann; Eudoxia, 
Oels, den 28. Auguſt 1874. rl. v. Wiewiorowska; Eleazar, 


Hr. Richard; Cardinal, Hr. Muche; 
— 5 7 Hr. Bollé; Ruggiero, Hr. 
eiß. 


Am 25. d. M. Abends 7 Uhr endete 
ſein anſpruchsloſes Leben der Kürſchner⸗ 
meiſter Auguſt Helm. Seinen vielen 


ten Bekannten und Freunden wid⸗ Lobe- Theater. 3020 
. Mich: ei Sonntag, den 30. Auguſt. Letztes 
Hugo Schneider, königl. Eiſenbahn⸗] Gaſtſpiel der k. ruſſ. Hofſchauſpielerin 

Secretair in Ratibor. äulein Charlotte Frohn von 


t. Petersburg. „Die Dame 
den Camelien.“ Schauſpiel in 5 
Aufzügen von Alexander Dumas 
(So 5 Deutſch von P. J. Rein⸗ 
gen (Marguerite Gautbier, Frl. 


Frohn.) 5 
Montag, den 31. Auguſt. Abſchieds⸗ 
vorſtellung des Frl. Charl. Frohn 


Oscar Schneider, Güterexp.⸗Aſſiſt. 
der Berg.⸗Märk. B. in Aachen. 
Breslau, den 28. Auguſt 1874. 


Heute früh um 5 Uhr entſchlief ſanft 
nach langen, ſchweren Leiden mein 
innigſtgeliebter Mann, der Kaufmann 


M. Tausk. 


„28 ai de at der be die. Yun k. ler „Ge. 

onderen Meldung allen Freunden un „ Lebensblid i 

8 2178 prengte Feſſeln.“ Lebensbild in 
Friederike Tausk, geb. Latte. 

Breslau, 29. Auguſt 1874. 

Trauerhaus: Nachodſtr. 23. 

neo Sonntag Nachmittag 
r. 


5 Akten und einem Vorſpiel von 


tar“ ꝛc. 


Volks-Theater. 


e 


sc in. „in Maik die Un 
„ „ « . „Die Un: 
Unſern geehrten Mitgliedern ala! 53 Diele.” g 


widmen wir die traurige Anzeige, 
daß unſer geſchätzter Freund, Herr 


Meyer Tausk 
ſeinen langen Leiden erlegen iſt. 
Breslau. 24. Auguſt 1874. 

’ Das Comitee 

der Geſellſchaft „Eintracht“. 
Beerdigung: Sonntag, den 30. 
Nachmittags 4 Uhr. [2207] 
Trauerhaus: Nachodſtraße 23. 


Eingeſandt: Fur die Oper ſind 
Gust. Mode's Opern: 


Texte, herausgegeben von Herm. 
del, & 2% Sgr., unent⸗ 
Mendel, à Heft 2% Sgr 13851 


behrlich. ; 
Jedes Heft dieſer Sammlung ent⸗ 
hält außer dem vollſtändigen Text der 


baltes derſelben, ferner eine erklärende 
Einführung, biographiſche Notizen des 


Famtlten Raßrichten. Dichters und Componiſten ꝛc. Zu haben 


Verlobte: Pr.⸗Lieut. im Schles⸗ 
wig'ſchen Inf.⸗Regmt. Nr. 84 Herr 
v. Zaſtrow in Zecher bei Ratzeburg 
mit Frl. Emma Lindemann i. Schwerin. 

Geburten: Ein Sohn: d. Hptm. 
und Comp.⸗Chef im Kaiſer Alexander⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regmt. Nr. 1 Herrn 
Kuſchel in Berlin. — Eine Tochter: 
dem Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Lehnert 
in Berlin, dem Hrn. Dr. Hollſtein in 
Drieſen, dem Herrn Kreisrichter Voigt 
in Jarmen. ü 

Todesfälle: Verw. Frau Stadt⸗ 
Pes eſeſſer Fiſcher in Grätz, Reg.⸗ 
Bez. Poſen, Herr Profeſſor Mendels⸗ 
ſohn in Bonn. 


F. E. . d. n. 
M. DI. 2. F. d. T. v. Sed. 


H. 1. IX. 6½. J. D I. Stbkf. 
u. Br. M. 


Verein A. 31. VIII. 6 ½. R. 
u. B. A 


Vorſchuß⸗ Verein 


zu Breslau 


— — Genoſſenſchaft) . 
ittwoch den 2. September e. 

bleiben unſere Büregus aus Anlaß 
der Sedan⸗Feier geſchloſſen und fällt] 
daher auch die Wochen⸗Deputations⸗ 
Sitzung an dieſem Tage aus. [2993] 


Haudwerker⸗Verein. 


Donnerstag, 3. Sept., Hr. Sanit.: 
Rath Dr. Eger: Ein Blick in die Natur. 


Thomae Ges.-V. 


in Breslau namentli 


Buchhandlung von II. Scholtz 
in Stadttheater. 


J. U. Kern’s 
Sort.⸗Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7, 


Leih⸗ Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem — 
ab. — Cataloge leihweiſe. [2991] 


10. und letzte Colner Domb.⸗ 


Geld ⸗Lotterie 


Junge Leute, welche ſich zum 


Feldmeſſer⸗Examen 
practiſch und theoretiſch vorbereiten 
wollen, finden Gelegenheit bei dem 
Die Uebungen beginnen Montag, | Königlichen Vermeſſungs.Reviſor 


den 7. September. Aufnahme neuer 

Mitglieder täglich von 12—2 Uhr 

Mittags. [2999] 
B. Thoma, Teichstr, 22. 


in Breslau, Paradiesſtraße Rr. 4. 
LI. Et. 


Muſik von L. van 


Montag, 31. Auguſt. „Die Jüdin.“ SAEMEEENEEE 


ame mit 


Sun 8 (Verfaſſer von: „Am] 


Oper noch eine Erzählung des In⸗ 


in jeder Buchs und Muſik⸗Handlung,] 
in der] 


Julius Jungmann, 
Albrechtsſtraße Nr. 44, 


de. 


[3023] J Junkernſtraße 8, 1. Etage. 


Stadt-Theater. | Oyesſchleſiſche Eifenbahn. 


Am 2. September cr. ift unſere Hauptkaſſe geſchloſſen. 
Breslau, den 29. Auguſt 1874. ptkaſſe geſchloſſ 


Königliche Direction. 


Vom 1. September c. ab tritt zum 1 Tarif vom 15. Mai c. 
für den Transport Niederſchleſiſcher Steinkohlen in Wagenladungen aus dem 
Waldenburger Gruben⸗Revier nach Stationen der Oberſchleſiſchen Bahn ein 
Nachtrag in Kraft, welcher Tarifſätze für die Halteſtelle Steinkirchen enthält. 
14 Silbergrofchen pro 830937 


Exemplare deſſelben ſind zum Preiſe von 
erbands⸗Stationen käuflich zu haben. 
Breslau, den 27. Auguſt 1874. 


den 


Königliche Direction der Oberſchleſſchen 


Eiſenbahn. 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Telegraphen⸗Stationen Klein⸗La 


Zembowitz find vom 1. d. M. ab für den Privat⸗Depeſchen⸗ 
beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. 
Breslau, den 28. Auguſt 1874. 
Direction. 


Kupferstiche, 
Photographien, 


in grosser Auswahl bei 


Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Fertige 


empfiehlt 


E. Grünthal, 


noch billiger zu verkaufen. 


Ich offerire demnach wieder neuangekommene Poſten 


in Seide 


Maſſen von Kleiderſtoffen in allen Genres. 
15 Sgr. ab. 
Kamaye a 2 Thlr. 


ſchwarz, ſchon von 1 Thlr. ab. 
dere Artikel einzig und allein billig bei 


I. und II. Eta 


Kr 


Air 


Geſchü 


Poſamentier⸗Waaren⸗ 
und Fahril 


A gütigft unterſtützen zu wollen. 
N Breslau, im Auguſt 1874. 
Hochachtungsvoll 


NA 


A IIlustrirte Prachtwerke A 


Julius Halzauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 


Dameulleider 


in eleganter Ausführung ſchon von 4 Thlr. an 


Nr. 3, Albrechtsſtr. Ny. 3, 


im erſten Viertel vom Ninge rechts. 


Der Zweck heiligt die Mittel 
Hauptſache, billig Waare anzuſchaffen, um 


prachtvolle geſtreifte Seidenſtoffe in rieſiger Auswahl von 
14 Sgr. ab, und ſchwarze Seidenſtoffe, für deren Halt⸗ 
barkeit und Solidität ich jede Garantie leiſte, von 22% Sgr. ab. 


Plaids 2 Ellen breit von 12 Sgr. ab, Waterprofs zu Mäntel. 5 
Meubelſtoffe in Damaſt und Rips, 2 Ellen breit, von 


Gardinen bedeutende Parthien, das Fenſter lang und breit | 
in Mull 1% Thlr., in Sieb 1% Thlr., in Zwirn mit 
kleinen Neſtchen a 1% Thlr., in ganz ſchwerem Zwirn 

Echten Sammet, wirklich preiswerth, ſchöne Decke und blau⸗ 


Streifen und Einſätze, geſtickte en masse und tauſend an⸗ 


8 Eröffnung. 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am a Platze eine 


andlung 


; errichtet habe. Ich bitte ein geehrtes Publikum, mein Unternehmen 0 


J. Fuchs jnr., 
Shlauerſtraße 18. 


Heute Sonntag, von 114 —1 Uhr: 


Mittag ⸗Concert 


130041 ohne Entree. 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Heute Sonntag: 


Concert 


der Breslauer Concert-Capelle. 
Anfang 4% Uhr. 
Morgen: Großes Feuerwerk. 
Mittwoch, zur Sedan⸗Feier: 
Wellington's Sieg bei Vittoria, 
Große Schlachtmuſik bon Beethoven. 


[3021] Bilse. 
Zelt⸗Garten. 


30. Auguſt: 


Sonnta f 
J. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr 


owitz und 


11 Er ohne Entree. 
(H. 22635 
28001 II. Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 

Anfang 44 Uhr. [3010] 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


Weiß ⸗ Garten. 


Sonntag, 30. Auguſt: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Springer ſchen 
Kapelle unter Direction des Königl. 
Muſik⸗Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., 
Damen und Kinder 1 Sgr. 


Volks⸗Garten. 


a Heute, Sonntag: 
Großes Extra⸗ 
[Militär⸗Coneert, 


unter Leilung des Kapellmeiſters 
C. Englich. 2992] 


[2193] 


- Anfang 3% Uhr. 
Entre: Herren 2 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Limmenauer Garten. 
Neue Taſchenſtraße 31. 
Heute, Sonntag: 
Irei⸗ Concert, 
unter Leitung des Kapellmeiſter 

Herrn Cage 8 
In der Zeit von 11—1½ Uhr Mittag. 


Morgen, Montag: 


roßes 


von derſelben Kapelle. 
Anfang 6% Uhr. [3006] 

Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 


[Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 


Heute Sonntag 


Frei⸗ Concert. 


Von 4½ Uhr ab: 


Großes Concert. 


heit große bengaliſche Be⸗ 
leuchtung des Gartens. 
Nach 9 Uhr: 
B 
der Wunder Fontaine, 
und lebender Bilder. 


Entree Herren a 2 Sgr., Damen und 
Kinder 1 Sgr. [3029] 


h N Vorläufige 
Anzeige! 

Den 2. September cr. zum Ge: 
dächtniß des Tages von Sedan: 


Großes 
Patriotiſches 
Coneert. 


a Illumination von Trans- 
parent-Delgemälden, 
Glas⸗Transparenten. 

Erxtra⸗ 
Brillant⸗FJeuerwerl 
und bengaliſche Beleuch⸗ 
tung des Gartens. 


[2973] 


[2163] 


Von der Reiſe zurück Ohren⸗ 


ekehrt, bin ich für 
anke von a, 1 4 zu Sprechen. 


neohy. Gesanglehrer. 
ch bin von meiner Neiſe zu⸗ 
rüdgrtehrt [2133] 


Sprechſtunde: 3— 


Dr. Berger. 


Schmerzloſe unt künſtl. Zähne, 
im Atelier für künſtl. Zahnerſaß, von 
errmann Thiel & Comp., Breslau, 


[1646] 


Ich bin zurückgekehrt. 


Julius Hirschberg, 


für Frauen⸗Kraukheiten 
11—12 Uhr Vorm. 
Dr. med. Fuhrmann. 


Für den Unterricht 


in der engliſch., franz. und ſpaniſchen 
Sprache, Converſat., Grammatik und 
Correſp. an Privatperſonen, a an 


2979] [Fuſtituten empfiehlt ſich 


St mohne jept Reue-Zafhenfte 21. Dr H. Garliczek, 


ur Berlinerplatz 15, II. 


ſik. 


Meine Wohnung befindet ſich vom 
1. Septbr. ab Sandſtr. 8. I. [2146] 
H. Nockſtroh, Clavierſtimmer. 


% 


j Militair⸗Concert = 


[Bei eintretender Dunkel: 5 


e ee eee eee 


 [PaulScholtz’sBiablissement.] Schieß werder. 


eute Sonntag den 30. Ne 1874 


chlußfeſt des Königsſt 


Krönung des neuen ützen⸗ 
Königs. es 


onig 
Großer Feſtzug der 


Schützen 


durch den grün belaubten 


Garten. 


Großes Extra⸗Jeſt⸗ 
Doppel⸗Concert. 


ie > Saale, 
ansgeführt bon der Bürger⸗Schützen⸗ 
Kapelle unter 7 281 des mn 
meiſters Herrn Morgenroth und 
letztes Auftreten der 
Tyroler Alpenſänger⸗Geſellſchaft 
eier & 
aus Insbruck, 3 Damen, 2 Herren in 


ihrer ländlichen National⸗Tracht. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2% Sur. 


Kinder 1 Sgr. 


Programme an der Caſſe gratis. 
Zu” Passe-partout-Karten find 
[3008] 


heut ungiltig. 


Seiffert in Roſenthal. 
Heute Sonnta 
Tanz⸗Mußtk. 


im Sommer⸗Ball⸗Salon. 


Um 9 Uhr: bengal. Be 
des Gartens. 


leuchtung 


Entree a Perſon 1 Sgr. 
Morgen Montag 


Flügel⸗Unterha 


und Garten » Polonaiſe 
[3000] Beleuchtung. 


tung. 


bei beng. 


Seiflert's Etabliſſement 


in Roſenthal. 
Mittwoch den 2. September 1874: 


Sedan⸗Feier 


des 


Breslauer Landwehr⸗ 


Vereins. 


Großes Volks⸗ und 


Gartenfeſt mit 


Tanz. 


Doppel⸗Coucert 


Bolzenſchießen für Damen mit 


Prämien. 


Schlachtmuſik, 


Sapfenfereih, Brillant⸗Feuerwerk. 


ommandit⸗Billets & 
Kaſſenpreis 5 Sgr. Kin 


9 U0 


— licher 
Nur noch bis Son 


3 Sgr. 
der 1 Sgr. 


Neue Graupen⸗ 


traße. 


Kreuzberg's 


große 


Menagerie, 
zu ſehen von früh 
9 Uhr bis Abds. 
r. Vorſtel⸗ 
lungen v. Thier⸗ 
bändiger um 4, 
6 u. 8 Uhr; nach 
der 4 


u. 8 Uhr⸗ 


„ Vorſtellung Fut⸗ 
terung ſaͤmmt⸗ 


Thiere. 
ntag! 


Es bittet um gütigen Beſu 
2800] A. Kallenberg. 


Altbüsserstrasse I 


u. schon 


Bodmanms 4 
Clavier-Institut, 


Zum 1. Sept. finden Anfänger 
lee ; —— 1: 
Unterricht im Schön- 
u. Schneilschreiben, 


0,1. 


im gesammten kaufm. Rechnen, 


sowie in einfacher und 


Buchführ 


doppelter 


ung 


für Waaren- und Fabrikgeschäfte. 


F. Ber er, Grünstr.6. 


Anmeld. Nachmittags erbeten, 


er NT sie 


Der 0 


mit Corresp., kaufm. 
Wechsellehre, 


um I. 


A. 


für dopp. italienische 


| Buchführun 


4 Zinsen-Conto-Corrents etc. beg. 

Sept. 

Privateurse abs. i. kurz. Zeit. 
Anmeld. tägl. von 11 Uhr ab. 


ener. 


dduosterstr. Ha, a. Ohlauer Thor. 


Ein stud. phil., im Unterr. geübt, 
wünſcht Stunden zu geben oder 


ron 


rsus | 


Rechn., 
[1887] 


eine Vorbereitg. zu übernehmen. Gefl. 


Off. unter K. 79 i. Brff. d 


. Brsl. 36g. 


Englisch. 


Mit Octbr., Nobbr. beg. 


Neueweltg. 2. II. Becker. 


Damen! 


finden zur Haltung ſtill 
gute 


Für Geſchlechts⸗ und 
Dr. Caaben Altbüßerſtr. 


er Wochen 
Aufnahme bei Frau Hebamme 
Obſt, Brüderſtraße 3, 2. Et. (21944 


20. 1. Te. 


ießens. f 


ae | 


S 


r 


160 1 


to Königs- und Laurahätte, 


Aetien-Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbeirieb. 


Mit Bezug auf die SH 32— 39 des Geſellſchaftsſtatuts werden die Herren Aktionäre zur 


ordentlichen General Verſammlung 


auf Montag den 28. September d. 0. 
Vormittags 10 uhr in unſerem Geſchäftslokal Franzöſiſcheſtraße 60 61 


hiermit ergebenſt eingeladen. 


Tages Ordnung: 

1) Bericht des Aufſichtsraths über das verfloſſene Gefhäftsjahr unter Vorlegung der Bilance. 

2) Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren über das Reſultat der von ihnen vorgenommenen Prüfung der Bilance und Bücher der Geſellſchaft. 

3) Ertheilung der Decharge an den Aufſichtsrath. 

4) Antrag des Aufſichtsraths auf Verwendung des Bilance⸗Ueberſchuſſes zur Bildung eines Arbeiter⸗Unfall⸗Verſicherungsfonds. 

5) Wahl von 4 Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle der Ausgeſchiedenen. 

6) Wahl von 2 Rechnungs⸗Reviſoren und eines Stellvertreters für das Geſchäftsjahr 1874/75. 

7) Genehmigung der Schenkung von ca. 3 Morgen Land an die katholiſche Kirchengemeinde Koͤnigshuͤtte zur Anlegung eines Kirchhofes. 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nur diejenigen Actionaire berechtigt, welche nach § 33 der Statuten ihre Actien in Begleitung eines doppelten nach 

Nummern geordneten Verzeichniſſes derſelben bis zum 


314, September er., Nachmittags 4 uhr, 


bei einer der unten genannten Niederlagsſtellen deponirt haben. Das mit dem Stempel der Geſellſchaft und mit einem Vermerk über die Stimmenzahl des betreffenden Actionärs 


verſehene Duplicat dieſes Verzeichniſſes iſt am 23. und 24. September er. von den gewählten Niederlagsſtellen wieder in Empfang zu nehmen und dient als Legitimation zum 
Eintritt in die Verſammlung und als Nachweis für den Umfang der Stimmberechtigung (§ 35 des Statuts). 
Niederlagsſtellen find: 


in Berlin: das Bureau der Geſellſchaft, Franzöſiſcheſtraße 60/61, 
Herr S. Bleichröder, : 
Herr Jacob Landau, 


in Breslau: Herr Jacob Landau, 
err E. Heimann, 
in Hamburg: die Herren L. Behrens & sohne, 
die Norddeutſche Bank. 


Für diejenigen Herrn Aktionäre, welche ihre Actien bei der Kgl. Preuß. Hauptbank deponirt haben, iſt letztere als Niederlagsſtelle zu betrachten, und gilt als Legitimation 


zum Eintritt in die Verſammlung und als Nachweis des Umfangs der Stimmberechtigung ein vom Bank⸗Direktorium ausgeſtellter und beglaubigter Depotſchein, enthaltend die 


In 


ſummariſche Angabe der Stückzahl und des Betrages der deponirten Actien, welcher in der vorgeſchriebenen 14tägigen Friſt vor der General⸗Verſammlung i. e. bis zum 14. Sep⸗ 
tember er, auf dem Bureau der Geſellſchaft gegen Aushändigung einer mit dem Vermerk der Stückzahl verſehenen Beſcheinigung niedergelegt werden muß. 
Der gedruckte Geſchäftsbericht und die Bilanee pro 1873074 kann von den Herren Actionären vom 25. September er. ab bei denjenigen Niederlagsſtellen, bei denen 


fie ihre Actien deponirt haben, in Empfang genommen werden. 
Der Aufſichtsrath. 


Berlin, den 28. Auguſt 1874. 
von Kardorfl. Carl Egells. 


Breslauer Spritſabrik Actien-Gesellschaft. Fenn We 


Die Herren Actionaͤre unſerer Geſellſchaft werden 
hierdurch unter Bezugnahme auf die 8 25 und 27 Hierdurch werden die Actionaire unserer Gesellschaft zu der am (auch andere Familien-Anzeigen,) 


ee ; Donnerstag, den 10. September or., Nachmittag 4 Uhr, | Visier un Ae Ra 
Erſten ordentlichen in unserem Etablissement, Langegasse Nr. 15, stattfindenden IRB: a 
N zweiten ordentlichen General-Versammlung |... Mia Anne 
Genera Verſammlung 7 5 Gegenstände der Ta esordnung sind: NI Attiſt. Juſt. M. Spiegel, Breslau. 
auf Dinstag den 22, Sept. d. Ü 1) Vorlegung 1 5 Geschäftsbericht 11 de Bilanz, en ee e e den: ri tk 
? i innv i ürthei ü ichtsrath und die Dir . 
N itt 3 U e 2) Wehl suchen Mitglieder des Kafsichtirat N an Aue FE 2 Irn fi eguſen, 
achmi ans bt, 3) Wahl der Revisoren, F 
1 ? 2 4) Berathung und Beschlussfassung über Abänderung der Paragraphen 10e, 12, 19, 21, 23, 29, 37, bei Carl Stahn, Kloſterſtr. 1b. 
im Saale des Herrn Gnilka zu Bauerwitz ergebenſt 39 und 40 des Gesellschhftsstatutes, f 
eingeladen. Diejenigen Actionaire, welche an der General-Versammlung Theil nehmen wollen, haben nach Für Hausfrauen 
. =) 8 » u 1 eee ihre Actien bis inclusive Sonnabend, den 5. September, in dem Bureau, Langegasse Nr. 15, empfehle ich zum Verbinden von 
N gage o 5 ng: > . Breslau, den 24. August 1874. Fruchtkrauſen 
1) Nechnungslegung und Erthei- Der Aufsichtsrath. aeg apa, Dr Cult, 
lung der Decharge. Fedor Pringsheim, Vorsitzender. [1928] N. Raschkow Jur. 


2) Feſtſtellung der Dividende pro 


Norddeutscher Lloyd. 2 
1873 74. 1 Reines Malzextract 


Postdampfschifffahrt 


3) Wahl zweier Mitglieder des von Bremen n Newyork ana Baltimore len Lorzügliches Hausmittel gegen Hufen, Bruſtbeſchwerden ze. in 


Aufſichtsrathes. ma au Ed. Groß, am Neumarkt 
Diejenigen 9 erren Actionäre, welche ſich an der 1 1. Septbr. Newyork Nürnberg““ 16. Septbr. Baltimore „Groß, am Neumarkt, 5 j 

{ IK N io 2. Septhr. Baltimore | Rhein!“ 19. Septbr. Newyork G. lauerſtraße 21, (Breslau 
General-Verſammlung betheiligen wollen, haben ihre . Mofe** 5. Septbr. Newyork] Weſer r 23. Sepibt- Remyort Eiserner & Mehr, Shale t 


’ 2 . America“ 8. Septbr. Newyork | Gen. Werder“ 23. Septbr. Baltimore 
Action ſpäteſtens 3 Tage vor der General: || Hannorer** .. . Senior, Yaltmorel Maine de. A.. Segler Neuber Enit Artt in Mysloni6, Babe Infveckion 


Verſammlung bei der Geſellſchaftskaſſe gegen Empfangs⸗ When. 15. Corn Report Biden 30. Sepibr Balda Beinert in Gleimiß, 8. Berger i abe e 
Beſcheinigung zu deponiren. [2753] in Nauen, g 0 Coſel, G. Glufk 
0 


* über Havre,“ über Southampton, + direc 


t. 

MB: 2 2 N aſſage⸗Preiſe nach Newyork: te Cajüte 165 Thlr., zweite Cajüte : 1 f 3 385 
Aetien⸗Zuckerfabrik Bauerwitz, 100% dle Jeden 0 een e n WC 

a BR den 15. Auguſt 1874. su 1 ale nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck Keith en Ei d Soßen, m. Ne 5 e 

iM . M R D ut 0 


* 
r 


9 
* 
K 


1“ 3 \ 
Bil: 
8 
5 
5 


f 


CCC... DREIER ERBETEN 
Zur Sedan ⸗Feier 
j Bengaliſche 


kit 


Franz Schneider (A. Langer’s Nachfolger), Ade 


3 


5 2 5 
. Bremen , Neworleans, e An nalen nn Saunen 


Havre und event. Havanna anlaufend. 
Frankfurt 22. Septbr. Straßbur 6. Oetbr. Köln 20. Octbr. 


* Hanno 3. Novbr. G 1 der 17. Novbr. Frankfurt 1. Dechr. n ge, 2 * 

e 1 ſage⸗Preiſe nuch Pran unnd Neiworkeans: 8 Fr 210 Thaler, 2000 Ctnr. hochfeines Wintermalz 
Flammen 10 Thaler. find abzugeben in der Malzfabrik bei W. Schmidt in Leobſchütz. [923] 
fo wie ſämmtliche in allen Neuheiten renden 1874. 


= 1874. 
Feuerwerkskörper, u Ya a Agen Direction des Norddeutschen Kein) Natürliche Mineralbrunnen 


ſtets friſch und größtes Lager: 22 ĩͤ C000 0000T0TTTTTTTTTTTTT ae 2 1 8 Badeſalze und Seifen, a 
er 


Bee \ \ : f a 
Die Pulver- und, Jagdreguiften-Sandlung | Pferde und Wagen Keuetion. nr Sin al d eg 


[872] 
: , i „ ſollen für fremd 
Feuerwerks⸗Fabrik Nm 8 ah e e fete, fomie el ne 1 Mineralbrunnen Niederlage 
/ aarz 2 


ar beriteigerf werben. 121 on 
iheid Bernhardt, H. Fengler, une rate 1, 3 mrosten.. 
Brunnenſchriften gratis. 


Ning, am Eifenfram, Tauenzienſtraße Nr. 9, Reitbahn. 


Penſion. 
Mädchen, welche hieſ. Anſtalt. 


beſuch., find. freundl. Aufnahme 
in f Abrerfan EN 5 


Vorräthig bei allen Buchhändlern und Kalender⸗Diſtribuenten, und zwar namentlich in: ub S. 443 an die Ann * 
ar Bac antun und aa 9 175 a Lrvyſoh Er ge 10 0 ebe g 0 nie 5 7 J. Birkenſtock. Exped. von Rudolf Moſfe, 
uchhandlung un „Grünberg bei Fr. Weiß u. Levyſohn. nslowiß bei ar Neichenba ei H. Kuh und Heege & 
Schleſinger. la bei Ed. Berger. . Nakel bei L. A. Kallmann. 2 b Heeg Breslau, erbeten. [3024] 
Bolfenbann bei Schubert Guhrau b. A. Ziehlke u. O. Bergmann. Namslan bei Vaul Beck und R. Horn. Kei henſtein bei Scholz. N — 
Brieg bei Ad. Bänder, Lebeck S Weig⸗ Habelſchwerdt bei J Frauke und F. Neiſſe bei J. 5 F. Huch's Bud: Roſenberg bei Jaſchke. 
mann, 2. Müller und C. Süß. Hoffmann. handl. und R. Hinz Nybnik Al F. Leuchter u. Aug. Schön. Penſion. 
Bunzlan b. „ u. G. . Haynau bei H. Ender | Neumarkt bei H. Wen und Pettinger. Sagan bei R. Schönborn u. G. Linke. u Michaelis finden auswärtige 
Canth bei H. Pohle ai bei O. Wand el, M. Roſen⸗ Neurode bei W. bt. Schweidnitz b. L 5 Albert Kaiſer Schülerinnen, welche bieſige Schulen 
Gofel b. 3 affer, S. Silbermann und Hichter 85 Kuh, C. Klein und J. ene e bei J. F. „Heiniſch und 5 Er F. ee . n 9 f beſuchen freundlich che Aufnahme und 
ie prottan in der Reisner'ſchen Buchhd 4 
cat b. W. Mevins u. E. Thiel: Jauer bi J. Nerlich und W. Schultze. Nicolai bei H. Mondr Steinau a. O. bei 8 8 ai ER ur ag Nel 
Kattowitz bei G. Siwinna und Gierth 8 Glogau bei H. Handel u. Naſch⸗ Strehlen bei Ang. Gemeinhardt, .f . Para 
Fersen bei V. Bartelt. $ Werner. orff. v. Oſſtetzky und J. Süß. n einer anſtändigen Familie auf 
rankenſtein bei E. Philipp. Königshütte bei L. Lowack und E. Oblan bei A. Bial und NR. König. Gr.⸗Strehlitz bei Dannehl. J dem Lande findet noch eine ruhige 
a bei D. Neuſtadt. Reiſewitz. Oels bei Grüneberger Comp. und Ae. bei H. Nahlick und A. Hoff: | gemüthskranke Perſon Aufnahme. 
reiburg b. Th. Hankel, Erler u. Alde. Krotoſchin bei A. E. Ttock. A. Meerz. enſion 2—300 Thlr. jährl. Anfragen 
Glatz bei O. * = vr rfchberg, Landes hut bei E. Rudolph. Oppeln bei W. Clar und A. Reiſewitz. Topplimore bei J. F. Mikesky. M. G. poste rest. Maltſch a. d. Oder. 
C. Platz u. Joh. S Landeck bei Ad. Bernhard u. Nohrbach. Oſtrowo bei J. Priebatſch. Trachenberg bei Prüfer. ..... —— RER 
Gleiwitz bei Wr. Färber, Albert Jaeger Lauban bei Köhler und F. G. Nord: Patſchkan bei P. Buchal, J. Bittner Waldenburg bei E. Meltzer u. H. Reidt. Ich empfehle mich den geehr. Herr⸗ 
und Ph. Karfunkel. hauſen und E. Hertwig. Wanſen bei Beyer. ſchaften zum Verraten von 15 
Glogau 5 eee Reisner und Zim⸗ geovichi. bei C. Kothe und A. Rölle. Pleß bei B. Sowade und A. Krummer. Warmbrunu bei Liedl. Spiegeln u. ſ. w 
merm Liegnitz bei M. Cohn, Kaulfuß, Reis⸗ Poſen bei Bote & Bock, Heine, Ta: Wohlau bei Rupprecht. 
Görlitz 0 A. Koblitz, G. Köhler, E. ner, E. Zippel und 1 gielski, Jolowicz, Leitge ber & Co., Wünſchelburg bei Voilard. A. On a. 
Remer, C. A. Starke, H. Tzſcha⸗ Liſſa bei Ebbecke und Scheibel. Rehfeld und Türk. Noßmarkt 7/8. 


ſchel und O. 3 Löwenberg bei Köhler und Hoffmann. Natibor bei Fr. Thiele u. Wichura d Co. 


Trewendts Volks⸗Kalender für 1875. 


8 Jahrgang. | Mit S Stahlſtichen. Stangeniche 


Mit Beiträgen von Martin Beerel, Hedwig Gaede, Oskar Höcker, Sean Nach W. Amberg, H. Bayer, A. Haun, Th. Hoſemann, L. Löffler, F. Schuback. 
Hoefer, Karl von Holtei, Philip Krebs, S. Meyer, Karl Ruß u. A | Stic 2 Druck von Ab. Zehl's Kunſtanſtalt in Leipzig. . Geſelſ aftseifen! 


ber u. recht billig 
Wäſche 1 55 115 b. Frau Ola er 
meiſter Kröner, kon Nr. 


Im Text zahlreiche Illuſtrationen in Holzſchnitt nach Orginalzeichnungen von L. Löffler. dun die 2 N 
1! werden wir außer den bereits 
8. 15 Bogen. Preis broſchirt 12"; Sgr., gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 7, Nellen na) Wegen 
J n halt: ac ꝛc. eine otto 1 
Kalendernachrichten, den proteſtantiſchen ſowohl, als den] Am Bach, Gedicht von Hedwig Gae de. Mit Stahlſtich.) Eine dunkle Macht. Eine Geſchichte von Edm. Hoefer. (Mit 

katholiſchen und vollſtändigen jüdiſchen Kalender] Im Hörnerſchlitten. Erzählung von Martin Beerel. 2 Holzſchnitten. nnn 

gg ), nebſt Witterungsregeln und geſchichtlichen] Am Kloſtergahrten. Gedicht in ſchleſiſcher Mundart von Karl] Der Versteck Gedicht von Hedwig Gaede. (Mit varbltic) 

Noti von Holtei. (Mit Stablitic.) ür Haus⸗ und Landwirthſchaft, fortgeſetzt von Karl Ru Athen Korinth 
ba Entfernung und Größe der Planeten. Glück im Unglück. Eine friedliche t 2 g lch aus unſeren] Andächtige Zuhörer. Gedicht von Philipp Krebs. (Mit 2 7 
. age für 1875. R innen ehe 1 Po li Bi 2b. (Mi but Sie hlſtich.)] Hiſt ache hie). ſicht bis J 1874. Korfu 

Abel r * oßtäuſcher. edicht von ilipp Krebs. it Stahlſti iſtoriſche Ueberſicht bis Juni 

Tabelle für Maß und Gewicht. Die Liebes⸗Vögel von Dr. Karl Ruß. Gemeinnützige Mittel und Rathſchläge. A One 2 Der: 
Vergleichs⸗Tabelle der neueren deutſchen Reichswährung. Zigeuner⸗Halt. Gedicht von S. Meyer. (Mit Stahlſtich). Anekdoten. 8 Preis: 1 an Klaſſ ar 385 lr , 
Ein Reiſeintermezzo von E. R. (Mit 2 Holzſchnitten.) Technologiſche Mittheilungen, fortgeſezt von Karl Ruß. Negele der regierenden Häuſer. IL. Kla 0 1850 alle für $ 2 i 
— Ueberraſchung. Gedicht don Hedwig Gaede. (Mit Stahlit.) | Anzei Fübrun 5 Berpfl 3% ahrt, 

) Schwarz und roth gedruckt. Denkſprüche. Jahrmarits⸗ Verzeichniß (alphabetariſches und chronologiſches). 1 — rn egung ar. 


Der artiſtiſche Theil enthält in bekannter Ausführung folgende Stahlſtiche: 1) Am Bache, u F. Schuback. 2) Am Kloſtergarten, nach A. Haun. 3) Roßtäuſcher, nach Th. 


llimatiſche Kurreiſe 


Hoſemann. 4) Zigeuner⸗Halt, nach L. Loeffler. 5) Die Ueberraſchung, nach W. Amberg. 6) Der Verſteck, nach F. Schuback. 7) Andächtige Zuhörer, nach H. Bayer. 8) Bee an 
ſtein, nach F. Koska (Titelvignette). talien ir 


6 Allgemeiner Haus Kalender für 1875. Hr 


ari8 gratis nur 15 


Achtundzwanzigſter Jahrgang. Carl Stangen's 


am 12. November c. Begleitung 


Mit 1 Stahlſtiche. Nei e⸗Bureau 
8. 6 Bogen. Preis cartonnirt und mit Papier durchſchoſſen 5 Sgr. Meile eee 
Inhalt: Der Kalender für 1875. — Umlaufszeit, Entfernung und Größe der Planeten. — Porto⸗Taxe. — Datumzeiger für 1875. — Vergleichs⸗Tabelle der neuen deutſchen 
Reichswährung. — Tabelle für Maß und Gewicht. — Preußiſche Stempeltaxe bei Obligationen, Schuldverſchreibungen, Pfandbriefen, Actien ꝛc. — Berechnung der Einnahme und Ausgabe. füt höhere angeſtellte De 
— Böſes Wort find’t böſen Ort. Erzählung von Ferd. Jozewicz. — Der Huſarenſprung. Erzählung von Fr. von Krane. — Die Dorfkirche. Erzählung von Karl von Holtei. — Geld amte für ſel oder 
eee — Gemeinnützige Mittel und Rathſchläge. — Anechoten. — Genealogie der regierenden Häuſer. — Jahrmarkts⸗Verzeichniſſe (alphabetariſches und chronologiſches). Lombard ſtreng. Diseretion, [2179]. 
2 P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. Et. 
Geſchäfts⸗ und Notizkalender für 1875. „200 zus, con e Bono 
1 Thlr., 15,000 Thlr. follen Of 
Bureau⸗ Kalender, 4., alle 12 Monate auf einer Seite, A 1Y, Sgr., auf Pappe gezogen à 4 Sgr. Baden. Aae b 5 5 6 
Comptoir⸗Kalender, 4., je 6 Monate auf einer Seite mit weißen Zwifchenräumen zu Notizen, A 1½ Sgr., auf Pappe gezogen à 4 Sgr. Böttger, Ae Sande. 17. Ph N 
Stieranterden 8, a 1), Spr, auf Pappe geogen a et Hypotheken 
Brieftaſchen⸗ Kalender mit Raum zu Notizen à 3 Sgr., und Portemonnaie⸗Kalender a 2 Sgr. = yx f 
t d werd 
Breslau, Auguſt 1874. 2 felder 8255 A a 


Eduard Trewendt, Verlagsbandlung. been Gee dene . 


Oberlausitzer und Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahn. due eee Credit 
Kürzeſte Verbindung zwiſchen Breslau und Leipzig Heber. 1 gſelſchaf und auf fehl 


via Kohlfurt - Nuhland Großenhain. burg ie oe en e eee U 155 


Formulare zu entnehmen find und die erforderliche weitere 


FF ertheilt wird. 
Richtung: Breslau Leipzig. Richtung: Leipzig Breslau. | Es wird insbesondere auf die Ulkündbaren unte 
Vormittags. üb. ittags. ittags. 1 
Oreslan Abfahrt b. 9 u. 10. 16. 4.48.10. 0 Cu 40. ] Leipzig Abfahrt ne Darlehne zum Zinsfuße von 4 2 Protent auß aufm 
Kohlfurt Bunt 12. 13. u. 12. 55. 4. 25. 2. 3. u. 12. 39. Prieſtewitz 3 7. 18. 10. 50. 2. 18. ſam gemacht. 
Auland eln: 4 75 9 14 5 „ leben n 7. 40 1. . eee e eee 
nkun 1. . 14. . 26. roßenhain Ankun 2 2. 32. 1 
Abfa 5. 1. 8.51. 8. 48. fahrt 7. 44. II. T. 2288; s Kreb 
Großenhain Su 5 88 1 95 5 55 j Ruhland Ab 8 a 5 a. - = it. Julias Krebs, dune 40, F 
Prieſtewitz aich Be: 10.50.%5°% 9. 50. Koßlfurt Satan 12. 88. 3. 42 6. 42. Capitalien bis 1 den größten Beträgen 
Abfahrt 6. 36. 11.28. 10. 8. 1 Abfa 1.“ 5. u. 1. 15. 4. 25. 7.42: werden durch das unterzeichnete EN dt Hypotheken fi 16 
Leipzig Ankunft 8. 20. 1. 35. 12. 10. Breblau Ankunft 3. 30. u. 5. 5. 8. O. 10. 45. 1 und Rittergüter und hieſ. Grundstücke gegeben ſofort oder per 
Abends. Nachts. Mittags. | Nachmittags. Abends. Abends. 2. October er. 
Bes zum bac 1 des Grundſteuer⸗Reinertrages (als erſte Supotbel): 
- — nn nn nn — — — ne u N al pari bei 5% laufenden Zinſen. 
In Pa Prien 55 Zuge der Oberlauſitzer Bahn unmittelbar ab und an von dem PER der Neederſchleſſch⸗ Martiicen Eiſenbahn. ur Bis er 5 5 Ne Betrage des Grundſteuer⸗ Reinertrages: 
rieſte agenw ei 
eee ee Le Bis 54 event. 55 % der gerichtlichen Taxe (als erſte Hypothel): 


Der directe Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr zwiſchen den . der Oberlauſitzer und Cottbus⸗Großenhainer einerſeits und den Stationen al 
4 pari bei 6 % laufenden Zinſen; in 46 Jahren völlig amortiſirt. 
der Leipzig⸗Dresdener Bahn andererſeits iſt mit dem 1. Auguſt d. J. in Kraft getreten. Snpoibeten, unmittelbar hinter Pfandbrieſen, werden lombucbiate a 
m Bankdiscont und X % Probilion ; Pu 3 Monate bis 1 Jahr. 


Reſtaurations Eröffnung. Restaurant W. Kratzert, vice St Bee t 0 e dene, 


Hierdurch beehre mich, dem Ace 5 Publikum ganz ergebenſt 
ongigeigen, daß 05 ich die Klosterstraße Mr. 3 gelegene und der Burg Bra: Neue⸗ „Taſchenſtraße Nr. 28, Breslauer Stadthypotheken w. in analog a Meile Com toir. 
nitzer Brauerei gehörige Reſtauration pachlweiſe übernommen habe und die⸗ empfiehlt einen guten waage beſtehend aus Suse Fleiſch, potheken- U. Om ard - 1 
felbe zum 1. September er eröffnen werde. Gemüſe, Braten und Compot, zu 10 Sgr., im Abonnement billiger, Don Don Julius € Epſtein in B Breslau, We al 1 


Beſte Bedienun ne ſtets nur gutem Biere, ſchmackgafte möglichſt billige 


Speiſen erlaube ich mir dem geehrten Publikum im Voraus zu Ba ſowie auch diverſe Biere und Weine geneigter Beachtung. 12975] 6. View Vieweg s eee Fabrik, 


und bitte um geneigteſte Beachtung meines Locals. 
Mittagtiſch und Abendbrot vom 15. September er. im Abonnement. Im 1 8 0 der Stadt, vis-à-vis der königl. Bank in Breslau rüderſtraße Nr u Radgönd 


Nr. 39, Albrechtsſtraße Nr. 39 (Eingang Altbüßerſtraße). Gebrauchte Flügel in größter Auswahl. [2150 


pächter der Burg Branitzer Neſtaura 


. Raikowsky Y» II. E. Suchan s Hotel zum Dresdener Hof e dae nne e  o ee ae. 1 
on. 


2 3 


rs 


— gr 
r 


2 * 
FR 


N u 


Rn: 
3 


— 


2225 


Pe. 


en 


5 


0 15 Pan 15 11 


und als d e ba Kauf 
nd als deren Inhaber der Kaufmann 
Michael Littmann hier heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 27. Auguſt 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [161] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2690 das Erlöſchen der Firma 
. H. Keul & Co. 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 27. Auguſt 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 162 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1102 die durch den Aus: 
tritt des Kaufmanns Oscar Pilzecker 
aus der offenen Handels⸗Geſellſchaft 
Cretius & Pilzecker hierſelbſt erfolgte 
Auflöſung dieſer Geſellſchaft und in 
unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3735 die 
Firma Cretius & Pilzecker und als 
deren Inhaber der Kaufmann Arwed 
Cretius hier eingetragen worden. 
Breslau, den 28. Auguſt 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [163] 
In unſer Procuren⸗Regiſter ift Nr. 
845 der Oskar Pilzecker hier als 
als Procuriſt des Kaufmanns Arwed 
Cretius hier für deſſen hier beſtehende, 
in unſerem Firmen Regiſter Nr. 3735 
eingetragene Firma 
Cretius & Pilzecker 

heut eingetragen worden. 
„Breslau, den 28. Auguſt 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. [441] 
„Unter Nr. 484 unſers Firmen Re⸗ 
15 iſt der Kaufmann Eduard 


zaeniſch zu Liegnitz als Inhaber der 
irma Eduard Haeniſch zu Liegnitz 
zufolge Verfügung vom 22. Auguſt 
1874 eingetragen worden. 
Liegnitz, den 22. Auguſt 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Unter Nr. 483 unſers Firmen⸗Re⸗ 
giſters iſt Emma v. Kornatzki, ver⸗ 
ehelichte Lieske, als Inhaberin der 
Firma Emma v. Kornatzki zu Liegnitz 

5 101210 Verfügung vom 22. Auguſt 
N 874 eingetragen worden. 
Liegnitz, den 22. Auguſt 1874. 
5 Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. [385] 
[443 


Bekanntmachung. 

Unter Nr. 482 unſers Firmen ⸗Re⸗ 
5 iſters iſt der Kaufmann Carl Wil⸗ 
= beim Theuner zu Liegnitz als Inha⸗ 
ber der Firma Wilhelm Theuner 
5 91 Liegnitz zufolge Verfügung vom 
21. Auguſt 1874 eingetragen worden. 

Liegnitz, den 21. Auguſt 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. 


8 Bekanntmachung. [444] 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt un⸗ 
ter Nr. 1250 heute die Firma 

Otto Friedlaender 
und als deren Inhaber der Commer⸗ 
ah un Otto Friedlaender zu Beu⸗ 
then D.-©. eingetragen worden. 
Von vorſtehender Firma hat der 
Commerzienrath Otto Friedlaender 
zu Beuthen O.⸗S. dem Max Brauer 
und dem Albert Beyersdorff daſelbſt 
Cosllectipprocura ertheilt, und iſt dieſe 


r 


heut eingetragen worden. 
1 Beuthen O.⸗S., 15. Auguſt 1874. 
G Königl. Kreis⸗Gericht. 
iR Ferien⸗Abtheilung. 
1 e [446] 
In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
bei der unter Nr. 26 eingetragene 
5 . C. Kulmiz in Col. 4 
folgender Vermerk: 
der Geheime Commerzienrath Carl 
v. Kulmiz iſt in Folge feines Todes 
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. 
Seine Söhne, Rittergutsbeſitzer 
Nudolph von Kulmiz auf Gut⸗ 
wohne, Kreis Oels, und Ritterguts⸗ 
beſitzer nt von Kulmiz zu 
a⸗ und Marienhütte bei Laaſan, 
7 ind in die Handelsgeſellſchaft ein: 
getreten, ſo daß dieſelbe nunmehr 
bon dem bisherigen Geſellſchafter 
Dr. Paul von Kulmiz und den 
beiden neu hinzugetretenen Geſell⸗ 
ſchaftern gebildet wird. Nur die 
Herren Dr. Paul von Kulmiz und 
Eugen von Kulmiz ſind, und zwar 
ein Ye von ihnen berechtigt, die 


OHGeeſellſchaft zu vertreten, 
heut eingetragen worden. 


Reichenbach i. Schl, 22 Au . 1874. 


Königl. Kreis⸗Geri 
Ferien Abtheilung. 
Bekanntmachung. 445 
Das Erlöſchen der in unſerem Pro⸗ 


ceuren⸗Regiſter unter Nr. 33 eingetra⸗ 
b 50 von der Handels⸗Geſellſchaft 


. Seydel da⸗ 
ſelbſt ertheilten Procura iſt zufolge 
Verfügung vom 24. d. Mts. heut in 
unſerem Procuren⸗Regiſter vermerkt 
worden, 

Schweidnitz, den 25. Auguſt 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

Ferien Abtheilung. 


Brauereien, Biergeſchäften 
offerirt ſich ein beſtempfoblener activ. 
Mann, aus längerer Thätigkeit und 
mit ſehr ausgedehnter e 
Bekanntſchaft der betreff. Conſumenten, 
Gaſtwirthen und Vierhändlern. 
Gefl. Offerten unter 2. Z. 85 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [936] 


11 


EI 


unter Nr. 109 des Procuren-Regiſters] (8 


— 8 

Bekanntmachung. [447 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt nach⸗ 

tehende Eintragung bewirkt worden: 
Laufende Nr. 33. 

Col. 2. Firma der Geſellſchaft: 
Kunzendorf-Hausdorf⸗ 
Steinkunzendorfer Chauſſee⸗ 
Actien⸗Verein. 

Col. 3. Sitz der Geſellſchaft: 


eurode. 
Col. 4. e e der Geſell⸗ 
aft: 
Die Geſellſchaft iſt eine Actien⸗Ge⸗ 
ellſchaft 


Der Geſellſchaftsvertrag datirt vom 
24./29. Juli 1874 und befindet ſich in 
notarieller Ausfertigung Blatt 2 folg. 
des für dieſe Geſellſchaft beſonders 
gebildeten Beilage-Bandes des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters. Gegenſtand des Un⸗ 
ternehmens iſt der Bau, die Unter⸗ 
haltung und die Nutzung einer Chauſſee 
von Kunzendorf, Kreis Neurode, über 
Hausdorf nach Steinkunzendorf, Kreis 
Reichenbach, zum Anſchluß an die da⸗ 
ſelbſt ſchon beſtehende Peterswaldau⸗ 
Steinkunzendorfer Chauſſee einerſeits, 
ſowie an die Neurode⸗Schweidnitzer 
Staats⸗Chauſſee andererſeits. ($ 1.) 

Die Zeitdauer des Unternehmens 
iſt unbeſchränkt. EN 

Das Grundcapital beträgt 53,950 
Thaler und wird durch 1079 Actien 
à 50 Thlr. gebildet. (§ 4.) Die Actien 
lauten auf den Namen der urſprüng⸗ 
lichen Zeichner nach einem hierfür ver⸗ 
einbarten Schema. 

Die Bekanntmachungen der Geſell⸗ 
ſchaft erfolgen durch einmalige Inſer⸗ 
tion in: 

1) die Schleſiſche Zeitung, 

2) die Breslauer Zeitung, 

3) das Neuroder Kreisblatt, 

4) das Reichenbacher Kreisblatt, 

5) den Neuroder Hausfreund 
und durch Beifügung folgender Unter⸗ 
ſchrift: 

Kunzendorf⸗Hausdorf⸗ 
Steinkunzendorfer Chauſſee⸗ 
Actien⸗Verein. 

Der Vorſtand. 

Die Einberufung zu den in Neurode 
regelmäßig jährlich einmal im April 
oder Mai abzuhaltenden General:Ber: 
ſammlungen, ſowie zu außerordentlichen 
vom Vorſtande für nöthig gehaltenen 
General» Berfammlungen erfolgt durch 
den Vorſtand. Die Einladung hierzu 
geſchieht 14 Tage vor dem Termine 
durch öffentliche Bekanntmachung in 
den vorbezeichneten Blättern unter 
Angabe der zur Verhandlung kommen⸗ 
den Gegenſtände ($ 16, 17.) 

Ver Vorſtand beſteht aus drei Mit⸗ 
gliedern und drei Stellvertretern, die 
unter der ausdrücklichen Bezeichnung, 
erſter, zweiter, dritter Stellvertreter 
gewählt ſind. 

Gegenwärtig ſind Mitglieder des 
Vorſtandes und zwar: 

Iſtes Mitglied: der Landrath und Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Graf Eberhard 
v. Pfeil zu Ober⸗Hausdorf, 

2tes Mitglied: der Commerzien⸗Rath 
Adolph Geisler zu Peters⸗ 


waldau, 

ztes Mitglied: der Hauptmann von 
Seidlitz zu Bohrau; 

Stellvertreter find: 

liter der Rittergutspächter Kleemann 
zu Peterswaldau, 

2ter der Fabrikant Joſef Grieger 
zu Ober⸗Hausdorf, 

Ster der Gaſtwirth Auguſt Herden 
ebendaſelbſt. 

Der Vorſtand verpflichtet die Geſell⸗ 
ſchaft innerhalb der ihm im Statut 
33—37) angewieſenen Grenzen; 
durch die der Firma beigefügte Unter⸗ 
ſchrift jedoch auch nur des erſten Vor⸗ 
ſtands⸗Mitgliedes, bei ſeiner Verhin⸗ 
derung des ihn vertretenden Vorſtands⸗ 
Mitgliedes oder Stellvertreters wird 
die Geſellſchaft rechtsverbindlich ge⸗ 
macht, falls der nach Geld zu ſchätzende 
Gegenſtand der Verpflichtung den Be⸗ 
trag von Einhundert Thalern an Werth 
nicht überſteigt. 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 
24. Auguſt 1874 am 25. Auguſt 1874. 
Neurode, den 24. Auguſt 1874. 


** 


Die Ausräumung reſp. Entleerung 
der Latrinen, Piſſoirs, Aſch⸗ und 
Müllgruben der Caſerne am Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben, des Montirungs⸗ 
Depot⸗Gebäudes und des Proviant⸗ 
Amtes auf die Zeit vom 1. October 
1874 bis ult. December 1875 ſoll 

Mittwoch den 2. September c., 

Vormittags 10 Uhr, 
in öffentlicher Submiſſion l 
werden. [396] 

Die Bedingungen liegen aus in 
unſerem Bureau — Carlsſtr. Nr. 35. 

Breslau, den 19. Auguſt 1874. 
Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 


Aufforderung. 


Nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
ſollen die Pfänder verkauft werden, 
für welche die Darlehnszinſen ſeit acht 
Monaten nicht gezahlt worden ſind. 
Es ergeht deshalb die Aufforderung, 
die Pfänder einzulöſen, welche 8 Mo⸗ 
nate hindurch im Leihamte liegen, 
oder: wenn es nach ihrer Beſchaffen⸗ 
heit zuläſſig iſt, dieſelben durch 
lung der rückſtändigen Darlehnszi 
vor dem Verkaufe zu ſichern. [430] 

Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


Pfänder⸗Auction. 
Am 7. Septbr e., von Vorm. 9 
Uhr ab, ſollen Altbüßerſtr. Nr. 50 die 
in dem E. Braun'ſchen, vorm. Vogel, 
Leih⸗Inſtitut verfallenen Pfänder aus 
der Zeit vom 1. Juli 1872 bis 30. 


uni 1873 meiſtbietend gegen (30199 Br tun kaufen 3 Me 
erten nimmt die .der Bresl. 
Ztg. sub K. 25 an. Mr [807] 


ablung verſteigert werden. [3019 
er Rechnungs⸗Rath Piper. 


ooo 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


Offene Lehrer⸗Stelle. 
Bei der hieſigen katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt eine Lehrerſtelle zu beſetzen. 
Der Gehalt beträgt incl. Feuerungs⸗ 
und Wohnungs⸗Entſchädigung 320 
Thlr., fteigt von 5 zu 5 Jahren um 
80 Thlr. bis auf 640 Thlr. [438] 
Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe baldigſt mel⸗ 
den, ſpäteſtens bis 15. Septbr. 1874. 
Kattowitz den 26. Auguſt 1874. 
Der Magiſtrat. 
Rüppell. 


Polizei⸗Commiſſarius. 

Die Stelle eines, der polniſchen 
und deutſchen Sprache mächtigen, 
Polizei⸗Commiſſarius iſt bei 600 Thlr. 
Gehalt incl. Wohnungs⸗Entſchädigung 
baldigſt zu beſetzen. 440 

Civilverſorgungsberechtigte Be⸗ 
werber, welche mit dem Polizeifach 
ganz vertraut ſind, wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Atteſte — möglichſt 
perſönlich — melden bis ſpäteſtens 
zum 15. Septbr. 1874. 

Kattowitz, den 26. Auguſt 1874. 

Der Magiſtrat. 
Ruppell. 


Offener Poſten. 


Die mit 400 Thaler Gehalt und 
12% % Wohnungs⸗Entſchädigung do⸗ 
tirte Stelle eines 


Polizei⸗Aſſiſtenten, 
welchem die Geſchäfte des Melde⸗ 
Amts ſelbſtſtändig zu übertragen ſind, 
und der gleichzeitig mit der Armen: 
Geſetzgebung vertraut ſein muß, iſt 
zu beſetzen. 5 
Civilverſorgungsberechtigte Be⸗ 
werber wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Atteſte bis zum 15. Septbr. er. 
melden. Zmonatliche Probedienſtzeit 
bleibt vorbehalten. 

Kattowitz, den 26. Auguſt 1874. 
Der Magiſtrat. [439] 
Rüppell. 


Lehrer⸗Stelle. 


An der hieſigen Rectorat⸗ und Töch: | | 


ter⸗Schule wird in nächſter Zeit eine 
Lehrerſtelle, mit welcher ein Gehalt 
von 625 Thlr. incl. einer auf 75 
Thlr. veranſchlagten Wohnung ver⸗ 


bunden iſt, vacant. — Bewerber, welche]! 


die Qualification zum Unterricht an 


Mittelſchulen beſitzen, wollen ſich unter | 4 
Einreichung eines Lebenslaufes und] 


der Qualificationszeugniſſe ſchleunigſt 
an den Unterzeichneten wenden. 
Haspe in Weſtfalen, [3022] 
den 24. Aug. 1874. 
Der Vorſitzende 
des Curatoriums der Rectorat⸗ 
und Töchterſchule. 
Petzhold, Amtmann. 


Mobiliar⸗Auction. 


Montag den 31. Auguſt, Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab werde ich in 
meinem Auctions-Saale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 

4 complette Zimmereinrichtungen 

(Nußb. u. Mah.), u. A. 1 geſchweif⸗ 

tes Mah. ⸗Buffet, 4 gleiche Spiegel, 

8 zweith. Mah.⸗ u. 3 zweith. Nußb.⸗ 

Schränke, 4 St. glatte, neue Nußb.⸗ 

u. Mahag.⸗Buffets, 2 hohe Nußb.⸗ 

Bettſtellen, Waſchtiſche mit Marmor, 

3 überpolſterte Garnituren (in Roß⸗ 

haarpolſtern), 2 Chaiſelongues, einen 

Großſtuhl, Vertikow, eine Anzahl 

Stühle, Tiſche, Oelgemälde, Regu⸗ 

latoren, Teppiche, ferner 50/1 und 
Fl. feine Champagner, 
um 11 Uhr: 1 guten ( ni 


uandt'ſches 
iſ.⸗Pianino (vorzüglich im Tou 

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 

verſteigern. 2937 


Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 


Große 
Pelzwaaren ⸗Auction. 


us dem Nachlaſſe einer bedeu⸗ 
tenden Kürſchnerei und wegen 


Liquidation werde ich Dinstag 
8. September, Vor⸗ 
mittags von 9˙/ Uhr 


ab, in meinem Auctions = Saale, 
Picauertraße Nr. 58, Hinterhaus 


tage: 

das ganze Lager von Pelz: 
ſachen, beſtehend in 98 Stü 
feinen wie eleganten und ein⸗ 
facheren Herren⸗Nerz, Iltis⸗, 
Biber, Biſam⸗, Schoppen⸗ 
und anderen Pelzen, elegante 
echte Sammet ⸗Paletots und 
Jaquets mit den feinſten Pelz⸗ 
beſätzen und Pelzfuttern, 
einer großen Auswahl Damen⸗ 
pelzgarnituren in allen Gattun⸗ 
gen, Fußſäcke, Mützen ꝛc. ꝛc. 

meiſtbietend gegen ſofortige ae 


beriteigern. 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Ein in gutem Betriebe ſtehendes 


photogr. Geſchäft 


Po 


1) Wirkſame hydrauliſche 


Gutachten dahin: 


Teppich⸗Auction. 


Vormittags von 10 Uhr ab, werde 
ich in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, wegen 
Aufgabe einer großen Teppich⸗ 
Handlung 


meiſtbietend gegen ſofortige Jahn 
verſteigern. [2976] 


Dinstag, den 1. September, Vor⸗ 
mittags von 9½ Uhr werde ich in 
meinem Auetions⸗Locale, Ohlauer⸗ 
Straße 34, 1. Et., aus einer Con⸗ 
eursmaſſe circa 64 Mille Cigarren 
in Mittel⸗Qualität und 9 Brochen 
mit Ohrringen meiſtbietend gegen jo: 
fortige Baarzahlung verſteigern. 


ich in eini 
Franes 


goldene e 
Goldſachen bei mir eintreffen. [3002] 


Königl. Auetions⸗Commiſſarius. 
8 

Ein Caffeehaus 
und Reſtaurant, alten guten Rufs, iſt 
wegen Ableben des Beſitzers bei wenig 
Anzahlung preiswürdig zu verkaufen. 
Schriftliche Anfragen nimmt die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung unter 
Nr. 83 entgegen. [934] 


ein hierorts am Ringe gelegenes 
Gaſtwirthſchaft, verbunden mit Spe⸗ 
worden iſt und außerdem ſchöne Gar⸗ 


tenanlagen enthält, bin ich Willens 
aus freier Hand, wegen eingetretenen 


in Zduny Pr. 


den Vermittelung von Hypo⸗ 
theken und Grundſtücken. [1319] 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 


tinisches Billard | 


Mantinellbanden, mit Glas, Marmor oder englischen 
Schieferplatten [2733] 
empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik des 


A. Wahsner 


in Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5. 
Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille. 


Schleſiche Ackien-Geſelſſcaft 
für Portland⸗Cement⸗Fabrikation 


Oppel 
empfiehlt ihren, in den neu erbauten 1 hergeſtellten, als vorzüglich weithin bekannten 
ef Fabriletabliſſements zu Groſchowi Portland Cement zu zeitgemäßen Preiſen. 
Nachſtehende im Auszuge folgende Analyſe nebſt Gutachten des Dr. Ziurek zu Berlin dürfte zur 
endlichen Beſeitigung von Vorurtheilen zu Gunſten theurer auswärtiger Cemente genügen, unter 
welchen ein durch alle natürlichen Bedingungen — Vorzügliches Rohmaterial — günſtige Arbeiterver⸗ 
hältniſſe — Nähe der Oberſchleſiſchen Kohlengruben — begünſtigter heimiſcher Induſtriezweig bisher 
ungerechter Weiſe zu leiden hatte. 


. 
Portl.⸗Cement der Schleſ. 
Act.⸗Geſ. aus den Fabriken 


b. 
Stern⸗Cement von 


a. 
Portl. Cement von e 
Töpffer Grawitz & Co. 


Robins & Co. 


Mörtelbeſtandtheile in Stettin. zu Groſchowitz 
Procenten 92,08 97,01 97,62 
2) Unwirkſame Beſtandtheile bio. 7,59 2,86 2,27 


Gutachten. 


Auf Grund dieſer Unterſuchungs⸗Ergebniſſe und nach Maßgabe des Ausfalles der mit den genannten 
Portlandcementen vorgenommenen techniſch⸗ſynthetiſchen Verſuchen geht mein pflichtgemäßes, ſachverſtändiges 


daß der Portlandeement der Schleſiſchen Actien⸗ 
Geſellſchaft in Oppeln ein ſehr guter Portlandeement iſt beſten 8 


und ſeinem Werthe nach den 


engliſchen und einheimiſchen Senenen gleichſteht. 


Cementen 
Der vereidigte chemiſche Sachverſtändige. 
Dr. Ziurek. 


Das 8 von Analyſe nebit Gutachten ſteht jedem Intereſſenten auf unſerem Comptoir zu Oppeln 
zur gefälligen Einſicht zur Dispofition. j [1649] 


Schleſiſche Actien Geſellſchaft 
für Portland⸗Cement⸗ Fabrikation 
in Oppeln. 


1 herrſchaftl. Haus, 


Bahnhofſtr., muſterhafter Bauzuſtand, 
mit Garten, ſoll wegen Auseinander⸗ 
ſetzung verkauft werden. Preis 40,000 
Thlr. Anzahl. 8000 Thlr.; auch kann 
Ugute Hypothek mit angegeben werden. 
Näheres unter H 22580 durch ii 
I E 
4 Mogler e e vn 1700 Joch productiver Area Gecker, 
mne in vollem. Betriebe befindliche Wieſen, Hutweiden und Teiche) zu 
Dampf-Möbel- verpachten. 

und Parquet⸗Fabrik Die Pachtbedingungen können 
5 ar groben en 0 bei der erzh. Cameral⸗Direction 
iens iſt wegen Kränklichkeit des Be⸗ ez 0 
ſitzers unter günſtigen 19 eN eingeſehen werden. [920) 


Die erzherzogliche Cameral⸗ 
Direction in Teſchen, Provinz 
Oeſterr.⸗Schleſien, beabſichtigt den 
Deconomie Diſtriet Draho⸗ 
miſchl, eine halbe Meile von den 
Nordbahnſtationen Pruchna und 
Chybi, im Flächenmaße von circa 


Große 


Mittwoch, den 2. September, 


98 Stück neue elegante Salon⸗ 
Stuben⸗ und Sopha⸗Teppiche in 
feinem Plüſch, echt Brüſſel unb 
Tapeſtrie 


Der Königl. Auect.⸗Commiſſar 


zu verkaufen. ER 
G. Hausfelder. Das eihaft befindet fih bers! Zu pachten geſucht 
a Lee ie are 1155 50 Fuße W . er wird un 155 den Alan 
1 2 N ſelben Familie, zählt zu den erſten eine frequente Gaſt wirthſchaft reſp. 
Cigarren⸗Auction. Möbel „Geſchäften der Provinz und Reſtauration pr. 1. October c. 


Montag, den 31. Auguſt und Gefl. Offerten unter A. 2. 


82 vie 
der Breslauer Zeitung. [932 


n einer verkehrsreichen Probinzial- 
Kreisſtadt iſt ein lebhaftes in beſter 
Lage befindliches Deſtillations. 
Mehl⸗ und Producten » Gefchäft 
ſofort zu verpachten. 1921 
Adreſſen unter A. Z. 74 im Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtakranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 

mittags von 2—4 Uhr. [2184 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, fowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Forschung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medizin. 263 


Geſchlechtskrankheiten 


a e weißen Fluß, Hautausſchl. 


arbeitet durchweg mit Privat⸗Kund⸗ 
ſchaft, nicht allein in dem reich be⸗ 
güterten Umkreiſe, ſondern auch nach 
allen größeren Plätzen der Monarchie. 

Das Etabliſſement umfaßt ein großes, 
neu erbautes und mit den neueſten 
Maſchinen ausgeſtattetes Fabrik⸗Ge⸗ 
bäude, großen Holzſchuppen mit aus⸗ 
gedehntem Lagerraum, ferner ein im 
Mittelpunkte der Stadt gelegenes Ge⸗ 
ſchäftshaus mit elegant eingerichteten 
Verkaufs⸗Localen c. 

Hypothekenbeſtand feſt. Anzahl. 25 
bis 30 Mille, je nach Uebereinkommen. 

Reflectanten belieben ihre Offerten 
unter C. 428 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in Breslau 
einzuſenden. 


Gleichzeitig mache ich bekannt, daß 

gen Tagen für 10,000 
old. Herren⸗Remontoirs, 
amen⸗Uhren und andere 


„ V. Reszezynski, 


Die ſeit langen Jahren in gutem 
Ruf bewährte Conditorei, nebſt Bil⸗ 
lard⸗ und Reſtaurations⸗Local, am 
Markte in Glatz iſt zu verkaufen. 

Zahlungsfähige Reflectanten erfah⸗ 
ren Näheres durch H. E. Fiedler 
in Breslau. [2214] 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft 
mit Ausſchank auf einer der belebte⸗ 
ſten Straßen von Beuthen OS. iſt 
Familienverhältniſſe halber bei geringer 


Hotel, worin ſeit Jahren die 


i⸗ und Weinhandlung betrieben 
und Flechten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 


Auswärtige brieflich. 2798] 


Todesfalles, zu verkaufen. Bedin⸗ Anzahlung und guten Bedingungen ſo⸗ 
gungen günftig. 928] fort zu übernehmen. 925) Dr. August Loewenstein, 
Offerten unter Hermine Kuſchke] Näheres unter C. G. 5 poste rest. ominikanerplatz 1. 


Beuthen OS. 


We en Ortsveränderung iſt das 
- Bampen- und Petroleum⸗Ge⸗ 
r. 80. ſchäft Reuſcheſtr. 58/59 z. verkaufen. 


oſen. 1 
Großes Lager! 
a. Bött i pfiehlt St. 
a er Sulsbüberfir.r, 


Verlag bon nel Trewendt 
in ' Breolan 


ſiſche te bon . 


Ar Krieg und Fr Frieden. Schle⸗ 
Eleg. broſch. Preis 22% Sgr. 


ESF morgenländiſcher 
Dichtun Herausgegeben von 
Heinrich Jolowie Elegant 

gebunden. Preis 2 Thlr. 


Jchbeſſſche Gedichte von Carl von 
Holtei. Miniatur⸗Ausgabe. Eleg. 


gebunden. Preis 14 Thlr. 
Dam neuer deutſcher 
Dichtun Heraus N von 
Nudolph e 8. Auflage. 
Eleg. geb reis 1 Thlr. 


en 


. alle Eltern. 


aße 14 
ittel, 
leicht 2 5 
dern, Unru 
zu u beſeitigen. 


* 39 In Breslau echt zu 2 5 1 
zu „Schweidnitzerſtr. 49. 
Wilh. enker, allo dee 40. 
Ad olf Levy ju ja Ring 54. 
8 Silberſtein, Ring 56. 
uſtav Dußwalb, bm. Urban. 


Gift Milch! 


Durch die Gifte der Medicin iſt die 
gegenwärtige . ſo herunter⸗ 
gekommen, daß ein wirklich geſunder 
Menſch zur Seltenheit gehört. Dieſem 
Elend abzuhelfen, kann ein Mann, der 
die Milch (welche wiſſenſchaftlich nach⸗ 
gewieſen Krankheiten ſowohl erzeugt 
wie auch heilt) mit Tannin derart 
verbeſſerte, daß durch die Milch die 
ſchwerſten Krankheiten geheilt wer⸗ 
den! Es iſt in 2 traurigen Zeit 
Rettung durch Carl Dittmann in 
Charlottenburg, Erfinder der Tan⸗ 
ninkur, für hoffnungslos Leidende da! 
Warum dem Todtengötzen willenlos 
immer neue Opfer bringen und die 
Quelle neuen Lebens unbeachtet laſſen, 
wo Unparteiiſche nach jahrelangen Be: 
obachtungen vor Gericht beſchworen 
haben, daß dieſe Kur in keinem Falle 
ſchaden, ſondern ſtets nur 1996 
kann! [2972] 


b. Schwäche = 
zuſtänden, nach 
eigener Methode 
e aus der 
ten h 
die als 


ug 
u. Broſchüre v. 
Müller 7 Mark. 
Betr. 5 . 15 


9 
1 durch 
Dr. Ludwi 5 Tiedemann, 
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in 
Stra ſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 


Für Krampfleidende, 


„Eine Anweiſung, die 
Fallſuecht 
(Epilepſie) Krämpfe 


durch ein ſeit 12 Jahren bewährt. 
nicht medicin. Univerſal⸗Ge⸗ 
ſundheitsmittel binnen kurzer 
Zeit radical zu heilen. 92 . 
gegeben von Dr. ph. 


Anante, Fabrikbefitzer, er 


mehrerer Verdienſtmedaillen ꝛc. 
zu Warendorf in Weſtfalen“, 
welche 
“> amtli 


leichzeitig zahlreiche, 
5 eonſtalirte reſp. 
dlich erhärtete Atteſte u. Dank⸗ 
ſagungsſchreiben von 1 Ge⸗ 
heilten aus allen fünf Welttheilen 
enthält, wird auf directe Franco⸗ 
Beſtellungen vom Herausgeber 
gratis⸗franco verſandt. [2974] 


Da mi lle Kranken 1190 7 von WW 
ber Vorzüglichkeit des illuſtr. Bu⸗ 
ches Dr. Airy 1 


er 55 fein. 
ſich den Auszug 
enn men ne 


Vorräthig bei Maruschke 4 Oswald 


* 


8. Schröer, 


Bier-Grosshandlung, 
Schuhbrücke Nr. 32, 


empfiehlt für 1 Thir. 1901 in's 
Haus excl. Glas à Flasche Liter. 
Wiener Märzenbier aus der Actien- 
Brauerei Liesing bei Wien 12 ee 
Karwiner Märzenbier 14 


Culmbaocher‘. ..:.2......0.% 13 - 
Erlanger 13 - 
Nürnberger... 0.4.2. 2. 13 - 
Fer! 12 - 
Böhmische. ee wen 18 - 
Waldschlösschen 20 

Görlitzer Lagerbier 20 - 
Radeberber Lagerbier......- 20 - 
FINDEN ES SENT 20 - 
FETT en see 20 - 
RE 20 - 
Rae Lagerbier 24 - 
Ohlauer Lagerbier 25 - 


Englisch Porter von Barklay, 
Perkins & Co, in London 555 

Bourton Ale 
Ich garaitire rein gehaltene Gi 


0 | lität dieser Biere und bitte genau 


auf meine Firma zu achten, deren 
Kellereien und Comptoir sich nur 
Schuhbrücke Nr. 32 befinden. 
Expeditionen nach ausserhalb, 
nicht unter 50 Flaschen, 


prompteste Erledigung. [3007] 


Bei Entnahme in Gebinden die N 


billigsten Preise. 


Speck- 
Flundern, 
Speck- 
Bücklinge, 


franzöfiſchen 


Blumenkohl, 


ſchöne reife 


Ananas- 
Früchte, 


Neusch. Käse, 
Pumpernickel 
Rheinlachs, 


neue holländiſche 


Vollheringe, 


feſte Gothaer Winter⸗ 


Cervelat- 
wurst, 


Ungariſche 
Weintrauben 
empfiehlt [3031] 


Curt Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 
er der W 


— Cöte 016] 


von Farina gegenüber dem Bi 

Jülichsplatz, Jülichsplatz 4, Klos Mi 

ſterfrau u. a. m. in Kisten und 
einzelnen Flaſchen billigit. 


Eau de Cologne, 


eigenes Fabrikat in verſchiedenen 


Qualitäten und Preiſen. 


Eau de Cologne Ambre, 5 CH N 


a Fl. 7% u. 15 Sgr. 


Wäch⸗ 


Eau de Cologne, 


fein, kräftig und . ; 
a Flac. 24 5, 10, 15 u. 25 Sgr. 
Du Wieberverkänfern billigſt. 


R. Hausfelder’s! 


1 „Fabrik 
alder ue 

echweidnißerſtraß e 28, Ri 

dem Stadttheater ſchrägüber. 5 


— Gegen Gicht 


smus wird als 
Mittel 


und af eheumat 
wirksamstes 
empfohlen 


ärztlich 


[1943] 


4 Kiefernadel-Extract zu Büdern, 


do. Oel zu Einreibungen. 
Nur echt zu haben bei 


8. en, 


RE 4. 


2 2 Sgr. 3 Pfg. 


der Liter beſtes Petroleum. 


Blumensaat, 


Berendt, Buchh., Ring 6, Breslau.] Reuſcheſtr. 12, Ecke Weiße e 


finden | ® 


Eau 8 ee i | 


Arbeit von 


Die größte Auswahl 
$ — beſt conſtruirter 
Billards 


. mit ganzer Marmor 
. platte 


eee ee 


empfiehlt zu b. wle Preiſen 2737 


A. Nina Breslau, 


Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe 27. 


eee FC 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 


— 


eee, 


8 


& alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
3 dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 3 
Ö 88888 888 38 


rs 


RG Needed 


11 Offerte! fi 


Holz Cement beſter Qualität, 
Ia. Deckpapier, Dachlack, 


Dachpappen WE 
Litolid, Asphalt zum Selbſtloſtenpreiſe, 
Engl. Steinkohlen⸗ Theer 


a Dach- Nägel 


offerirt zu 


5 billigen Preiſen“ 
„in beſter Qualität“, 
Papp⸗ und Holz⸗ Cement 
Bedachungen, 


ſowie 5 
[Reparaturen und Theerungen 
| alter Dächer 


übernehme 


unter mehrjähriger Garantie 
zur Ausführung. 


S. Ziwettels, 


Comptoir: Schweidnitzerſtr. Nr. 3435, 
Fabrik: Neulirchener⸗ ⸗Chauſſee. 


Stationäre und 1 


Dampfmaschinen 


mit Field'ſchem Keſſel, 1-50 Pferdekraft. 


laöbner & Kanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


F. Astfalck, 


Breslau, 
Fa Mierrenstr. 28. 
“N  General-Agentur 

55 der 

25 6. 
e =» „Champion“, 
e ite Getreide- und Gras-Mähmaschine 


von Warder, Mitchell & Co., 
Springfield, Ohio U. 8. 


[2206] 


Gewächshäuser. 


Glas⸗Salon und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und er 


Schmiedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von ö 5 

. Schott, "wi." 
Fabrik z zum Watt 

„W. Berliner“ in Ohlau 


II amp in Breslau, Königsplatz 7, Eingang Wia! 


| oiferirt in bekannter reeller Qualität unter Gtpaltögerantie 10 seitgemäh 


billigen Preiſen: 


gedämpftes ff. gemahlenes Knochenmehl 


mit Schwefelſäure präpärirtes Knochenmehl, Superphosphate aus 
Spodium, Knochenaſche ꝛc., ſowie ammoniakaliſches Superphosphat. 
Gedämpftes Knochenmehl wird bei Entnahme in voller Waggons⸗Ladung 
aal Preiserhöhung frachtfrei jeder beliebigen Bahnſtation Schleſiens 
geliefert. 


1008 N tente te, 


auf weiß Glacé, 15 Sgr., 
auf gelb Carton, 20 Sgr., 
auf marmor. Carton, 25 Sgr., lr. 
119 920 1 Sammetcarton 1 Th 
Rasehkov jnr. 


Eine größere Anzahl von 


Omnibuswagen 


welche für die Periode der Wiener 
Weltausſtellung im Vorjahre ange⸗ 
ſchafft, mithin noch ſehr wenig abge⸗ 
nützt wurden, ſind aus freier Hand 
zu verkaufen. Hierdurch dürfte neu⸗ 
errichteten oder zu errichtenden Omni⸗ 
Weener bus⸗ Unternehmungen eine günſtige 
Gelegenheit geboten ſein, ſich gutes 
und dauerhaftes Material zu billigen 
Preiſen zu beſchaffen. [302 200 


Außerdem iſt auch noch eine größere | Al 


Partie alter abgenützter Omnibus⸗ 
wagen zu ſehr billigen Preiſen zu 
vergeben. 

nfragen und Offerten befördert 
sub V. 8201 die Annoncen ⸗Expedition 
von Rudolf von Rudolf Moſſe in Wien. in Wien. 


UMöbel!! 
"Spieg el und!! 
1 Solferanten I 


10 nur gediegener Arbeit und Bat 
billigen reifen empfiehlt € [1955] 


Siegfried Brieger, 
24. jest Sufetmiede- ung 


Mehrere Ammer gut erhaltene 


Möbel 
b. z. verk. Tauenzienſtraße 10 51, 
parterre. [3030] 


Complette Meubel⸗ 


Einricht. in Mahag., Nuß⸗ u. al 


neu u. gebr., alerb Reuſche⸗S 
58 und 59, II. 2147 


Geldſchränke, feuer⸗ und diebes⸗ 
ſicher, ſtehen zum Verkauf Urſuliner⸗ 
Straße 10. [2195] J. Langer. 


Gute Weingebinde 


jeder Größe kauft 3026] 


David Jaffa, 


Bernſtadt in Schleſten. 


Ein großes Schaufenſter 


billig zu verkaufen Berlinerplatz 14. 


Geſucht wird 


eine gebrauchte eiſerne Wendeltreppe 
und eine Gaslampe für W 
mit Gummiſch 1 0 299 
Offerten unter Chiffre H. 22634 
nimmt die 5 xpedition von 


Haaſenſtein & Vogler, Ring 29 
entgegen. 
Damentuch 


W Qualität, bedeutender Far⸗ 
enauswahl und beliebiger Meterzahl] F 
berſendet billigſt, Muſter franco: 


Traugott Kulke, 
Tuchfabrikant, Sommerfeld i. L. 


Grösstes 


Matratzen - und 
Steppdeckenlager 


zu den billigsten Preisen bei 


RAT, 


941 King 4. 


Specialität. [2166] 


Matratzen, 


Keilkiſſen und Strohſäcke, 


Scheyé & Charig, 


Reuſcheſtr 56, Ecke Ohle. 


Das Dominium Wiegſchütz bei 
Coſel OS. offerirt zur Saat in 107 
Qualität: 


Keſſingland⸗ Weizen, 
Blumen⸗Weizen und 
Campiner Roggen 


zum Preſſe von 20 Sgr. franco Bahn⸗ 
hof Coſel, und 15 Sgr. loco Boden, 
1005 die höchſte Breslauer Notiz per 
00 Kilogramm am Lieferungstage. 
Ente werden auf Wunſch zum 
Selbſtkoſtenpreiſe geliefert. 


5 Holländer Nutzlühe, 
1 1 Hähr. Holl. Bulle, 
7 1 jähr. Holl. Kalben 


ſtehen zum Verkauf. [911] 
Dombrowka bei Rudzinitz de 


K. Ihmſen. 
500 Hammel 


aus der Herrſchaft Jaroein werden 

durch Lieitation in Siedlemin bei 

e eee Poſen, verkauft am 
5. Septbr. d [927] 


Stelen-Ancrbieln ws 
Geſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 
Einen evangeliſchen Candi⸗ 


daten der Philologie, womöglich 
muſikaliſch, ſucht zur Erziehung und 


2 ſeines Sohnes für die 
oberen Klaſſen eines Gymnaſiums. 
en frei, Gehalt nuch 270 


isser i in Kaltenbrunn, 


Kreis Schweidnitz, Poſt Seiferdau. 


Eine Erzieherin, 


evang., muſikaliſch und in den 
ter, wird für 2 mutterloſe Mädchen 
von 13 und 14 Jahren per 1. Octo⸗ 
ber geſucht. Gehalt 150 Thlr. 
Offerten werden erbeten unter F. 
poste restante Wieſchowa OS. [922] 


Ger Erzieherinnen, in Sprachen u. 
Muſik tücht., gepr. Kindergärtne⸗ 
rinnen, auch ſolche, die in franzöſ. 
Sprache und 8 unterrichten, em⸗ 
Ki per 1. Doering, 
epr. Lehr.), Brest au, Kloſterſtr. lc. 


Erziehern. Bonnen, Be 
Repräſentantinn. u. z. Stütze d 
Hausfr., Stadt⸗ u. Ef 20 
und ſucht 2202 
das Placirungs⸗Bureau 
Albrechtsſtraße 20, 2. Etage. 


Eine Directrice 


für mein Strohhutfabrik⸗ ee = 


ich zum baldigen Antritt. 
L. Breslauer, Sweidnitzerſtr. 5 


Fur ein feines Tapiſſerie⸗Geſchäft in 
der Provinz wird eine im 1 
ren geübte 2186] 


Verkäufer 
gefuäht. 


zum Antritt per 1. October 
Gef. ae Carlsſtr. 15 
ugen Wienskowitz. 


Eine junge Dame, 
ſeit ſechs Jahren im Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft als Verkäuferin 
thätig, ſucht anderweitiges 175 age⸗ 
men 

Gef. Offerten werden ee 18. B. 
200 poste restante erbeten. 


Ein gebildetes Mädchen in mitt⸗ 


leren Jahren, welches bis jetzt 10 
Jahre hindurch dem größeren Haus⸗ 
halte auf einem bedeutenden Ritter⸗ 
gute ſelbſtſtändig vorgeſtanden hat, 
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe zum 
PR 12 7 c. anderweitig 1975 1875 

Geige Offerten werden 15 au 
Secretär Habelt, Matthiasſtraße 26 c. 


7 zu adreſſiren erſucht. 


Fur ein junges Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger iſrael. Familie, die beſte 
Schulbildung und ſchöne dena 
beſitzt, wird Stellung an Büchern oder 
als le hier oder in der Pros 


10 eſu 
an hren poste rest. Breslau 


Zur Unterſtützung der 
Hausfrau 


ſuche ich ein beſcheidenes, 6 
Fräulein pr. 1. October. 
muß die Erziehung zweier Kinder 
übernehmen, in wirthſchaftlicher Be⸗ 
ziehung, ſowie auch in allen weiblichen 
Arbeiten geübt, ſehr zuverläſſig und 
ſchon in Stellung geweſen ſein. 


fferten, womoͤglich mit Abſchrift der 


Zeugniſſe, beliebe man unter Chiffre 
N. A. 76 in den Briefkaſten der Nu 
Ztg. gef. niederzulegen. 2175 


Zur Pflege und Bedienung 
2 größerer Kinder in ein feines Haus 
wird eine ganz zuverläſſige Perſon 
von 30 bis 40 Jahren geſucht. 
aus vornehmen Häuſern vorzüglich 
empfohlene Perſönlichkeiten werden 
berückſichtigt. 8 . 2 * 
Catharinenſtr. 4 2191] 


Eine Köchin Hm 


in mittleren A 1 w 

ſorgung der Küche, Wäſche und W 

tung des Fluͤgelviehes gründlich ven 
ſteht, findet bei gutem Gehalt Stel: 
lung. Meldung und i der 
Zeugniſſe poste rest. Loss 


Geübte Sammethüte⸗ 


Arbeiterinnen 
finden lohnende & chli bei 


Heilborn & Schleyer. 


Buchhalter, Reiſend 
|: Commis, Landwi ke Förſter 5 


können jederzeit placirt werden 
durch Bureau Germania, 
Reuſcheſtraße 52. 2040 52. 


Ein Müllermeiſter, 


Mitte 30er, verheirathet, mit nöthi en 
Schulkenntniſſen und cautionsfähig, 


ſucht Stellung als We 

Meggen oder Auffede 
Offerten sub Chiffre V. 421 

an Audol Moſſe, Breslau, erbeten. 


Diejelbe 


V. 
. 


Bla 
n 


or 


„„ 


T ͤ f cc c T 


Ps 


r .. 


Po. rd.-Pfdbr. 
Pos. Prov.-Obl. 5 


Loln. Liqu. Pfd. 


0. do. 

Kusg.-Bod.-Ord 
Warsch.-Wien 
Turk. Anl. 1865 
Isländische Eisenbahn - Stammaotlen und Stemm. 


N. Br.öchw.-Erb. 4 


ſucht ein gewandter junger Mann per 
1. October Stellung. 

Offerten unter Ebiffre S. S. 100 
Post. rest. Breslau. 12204] 


Gi tüchtiger Manufakturiſt fi für 
ein bedeutendes Haus in Lodz pr. 
bald oder Michaelis geſucht. [2185] 

P. Straehler, Kupferſchmiedeſtr. 36. 


Ich ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchaft einen tüchtigen, verläßlichen, 
jungen Mann, gewandten Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
ſofortigen oder Antritt pr. 1. Oetbr. c. 

Natibor. [2942] M. Freund. 


Ein junger Mann, 
chriſtlicher Confeſſton und ſoliden Cha⸗ 
rakters, der die Leinenbranche erlernt 
und wo möglich in einem Leinen⸗Fa⸗ 
brikationsgeſchäfte ſervirt hat, kann 
ſich zum Eintritt per 1. October c. in 
ein derartiges Geſchäft melden unter 
Chiffre D. A. 150 
Schmiedeberg i. Schl. [2922] 


Für mein 85 und Commiſ⸗ 
ſions⸗ 8 9 15 eſchäft ſuche 5 per 
1. October e. 2096 


einen jungen Mann 


— uter Händſchrift, welcher bereits 
il und Weißwaarenfach thätig 


een erbittet ſchriftlich 
J. Perſon 


Ein junger Mann, „ welcher die Pro⸗ 
vinz Poſen ſchon bereiſt, ſucht, 
geſtützt auf gute Referenzen, Stellung 
als Reiſender für ein n de 
Haus der Manufacturbranche. Ge 
ale sub Chiffre N. Nr. 213 durch 

L. Daube & Co. in Poſen erbeten. 


215 mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich 9181 


einen Commis 
jüd. Conf., der poln. Sprache mächtig, 
per 1. October e. f 
F. Apt in Gr.⸗Strehlitz. 
ür mein Tuch⸗ und Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October c. 
einen mit dieſer Branche vertrauten 


Commis. 


g A. Bruck in Frankenſtein. 


Ein Commis, 


gewandter Verkäufer, 5 Jahr im 
Modewaaren⸗ und Confertions: 


Geſchäft en ſucht veſg 15 De 


tober c. Stellung. 
Offerten erbitte au! 7 
Exped. der Bresl. Ztg. 


4 18 


36 ſuche zum baldigen Antrit für 
mein Seiden⸗, Wollen⸗, Baum⸗ 
wollengarn⸗ und Poſamentierwaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen Commis, 
der mit der Branche ganz vertraut it. 

ib 29. Au 6. Patzk 1874. y. 


inländische Fonds. 
Amtl. Cours. 


Drs. cons. Anl. 4 106 B. 
do. Anleihe. 4 — 
do. Anleihe 4 B. 
8t.-Schuldsch. . 3 93% B. 
40. Prüm.-Anl. 4 129 6. 
Bres. Stdt.-Obl. 4 
do. do. - 1004 B. 
Behl.Pfdbr.altl. 
do. do. 97 . 
do. Lit. A. 
do. do. 4 96% B. 
do.. do. 4% |101% B. 
do. Lit, B — 3 Dz 
do. Lit. C 4 |1L96% B. II. 
do. do. |4% |101% B. 
de. (Rustical) 4 . 95% B. II. 


do, do. 47, 101 4 B. 155 
1% 95% ol 12 


G 
N 
& 
X 
8 


AKaentenb. Sch J. 4 |98% B. 
do. Posener 4 — 
ark 4% | 92 B 

do, 4% 99 6 

5 Schl, Bo. Ga 1% 0 B. 

5 do. 10% 4 bad. 
. 8 Pr.-Pfdbr, 5 


Ausländisohe Fonds, 


5 


„Rent. 


* 


a 

E 

ar 

8 

©: 

=» 

o 

8280 

— 
SSI 


& 
x 
8 


do. Pfandbr. 


* 
* 


N = 


11811 


Pri W ed 
101% 6. 


do. neue 5 97% B. 
pred. 405 3 170 bz 
do. B. 3½ 153 B. 
Ado. D. n. Em. — |160% B. 
8.0 -U.-Eisenb. 4 121 
bi. Steben 120 b. 


ö 1 
Berich tigung: Gestriger Cours für Wechsel: Wien 2 Monat 92% Thlr., nicht 92%. 


Reiſender Ein 


poste restante |; 


fl. engagirt zu werden. 


geübter in 


kann ſich ſofort melden im Bureau 
Ohlauerſtraße 8. 


Zum baldigen 8 ſuche 15 en 
jungen Mann als [2097] 


Maſchinenzeichner. 


Breslau Hofmann, 
Poſenerſtr. 21. 


2 Schriftlithographen |A 


5 ſofort, 1 100 am 1. Octo⸗ 
er e. in meinem Inſtitut dauernde 
Stellung. Selbſtgefertigte Arbeiten 
nebſt Gehaltsforderung werden recht 
bald erbeten. 929 
Gleiwitz im Auguſt 1874. 


M. Krimmers 
Lithographiſches Inſtitut. 
in Cond.⸗Gehülfe, d. in Labator⸗ 


Arbeit tüchtig iſt, ſucht ſofort hier 
oder ausw. Stell. Adr. unter B. Z. 75 


i. d. Exp. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Zur Leitung eines Hotels 
oder feinen Neſtauration ſucht 
ein Mann in geſetzten Jahren 


Stellung. Beſte Empfehlungen 


1 0 ihm zur Seite. Geneigte 
an: behufs näherer Vereinba⸗ 

Aude unter Chiffre Q. 441 an 
olf Moſſe, Breslau, erb. 


Ein j. Mann, gelernter Tiſchler, von 
guter Schulbildung, Kenntniß der 
Buchführung, gefl. Handſchrift, wünſcht 
in einem olz⸗ oder Möbelgeſchäft 
Gefl. Off. erb. 
unter R. 86 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein erfahrener und tüchtiger [2044] 


Wirthſchafts⸗Juſpector 


(unverheirathet) findet auf einem grö⸗ 
ßeren Gute Mittelſchleſiens bei freier 
Station, einem jährlichen Gehalte von 
400 Thalern und Tantième dauernde 
Stellung. 

Meldungen mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe werden unter G. M. 50 poste rest. 
franco Breslau entgegengenommen. 


Ein Landwirth, 


33 Jahre alt, verheirathet, im Beſitze 
der vorzüglichſten Atteſte und mit der 
Zuckerrübencultur vollſtändig vertraut, 
ſucht anderweitiges Engagement unter 
beſcheidenen Anſprüchen. Eine 
humane Behandlung wird hohem Ge⸗ 
halte vorgezogen. — Eventuell würde 
derſelbe auch nicht abgeneigt ſein, 
Stellung bei einer Feuer⸗ oder Hagel⸗ 
ſchäden⸗Verſicherungsanſtalt zu über: 
nehmen. Atteſte zur Verfügung. 
Gefällige Offerten unter B. A. 33 
poste restante Freiſtadt, Niederſchleſ., 
Preußen. (H ec 13791) [2918] 


ür ein Getreiver, Produeten- und 

Saat⸗ Commiſſions⸗ Geſchäft wird 
zum ſofortigen Antritt ein Volontair 
geſucht. Gef. Offerten unter A. B. 77 
in den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen, 


Breslau, * e 36, 
Placirung von kaufmänniſchem Perſonal. 1 


1241] 
P. Straehler. 


; Offerte! 
Ein aetiv thätig. Mann, beſtens 
empfohl., mit mehreren Branchen 
bekannt, der Feder gewachſen, auch 
etwas gereiſt, wünſcht Umſtdh. irgend 
geeignete Stellung. Gfl. Offert. unter 
Z. 84 Exped. d. Bresl. Z. sc 


Ein energ. praktiſcher 


Wirthſchafts⸗ Aſſitent, 


evang., wird 3 Leitung des ar 
eipals bald oder per 1. Detober e. 
bei . 7 5 Gehalt und freier Sta⸗ 


tion 

Bfferlen B. G. 210 unter Beif. ab⸗ 
ſchriftlicher Zeugniſſe poste restante 
Liegnitz franco. 


[935] 


Ein herrſchaftlicher [926] 


Diener 


wird ſogleich oder zum 1. De 
tober c. verlangt und ſind Mel⸗ 
ri nebſt Zeu 4 an das 
Raten von Fernemont’jche 

entamt in Schlawa einzu⸗ 
ſenden. 


Für meine Buchhandlung ſuche ich 
zum baldi We! 7 71771 3 ai n⸗ 
ſtigen Vedin [2635] 


einen Lehr! ling. 
Gleiwitz. M. Faerber. 


Ein Lehrling 


unter günftigen Bedingungen geſucht 
für ein Leder ⸗Ausſchnitt en 
in eine Provinzialſtadt. [2154] 
Offerten erbeten sub M. 71 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Einen Lehrling 
fürs Manufacturwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen per bald od. 1. Dctbr. c. 

Firle & . 
[2215] Junkernſtr. 2 


Eein Knabe 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, kann in meinem Colonial⸗, 
Delicateſſen⸗ und Wein⸗Geſchäft ſofort 
als Lehrling en RER [3027] 


Bunzlau i. 
C. Widera. 


Ein Lehrling, 


der die nöthigen Schulkenntniſſe a 
ſitzt, kann fih zum ſofortigen Antritt 

melden bei 3002 

Freund Ir 
Junkernſtraße Nr. 4, 

Rouleaux⸗ und Wachstuchfabrik. 
Ein junger Mann, Sohn achtbarer 
Eltern, welcher Luſt hat, die an 
lung zu erlernen, wolle ſich melden. 


Offerten unter 0. S. 80 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. 2196] 


Vermiethungen und 


Mieths asgefadr. 


mie 1% Sgr. die Zeile. 


Ein, anſtändig dig möblirtes Zimmer 
für 1 oder 2 Herren iſt ſofort zu 
vermiethen Karuthhof 1, parterre. 


Ein Stuben⸗College 


findet ein möbl. Vorderz, Eing. ſep., 
Herrenſtr. 24, 2 2. Etage, links. 


Neuſcheſtraße 2 


iſt die neurenovirte 2. Etage ſofort 
oder per 1. October zu vermiethen. 
Näheres Carlsſtr. 15 bei [2189] 


Ludwig Berry. 


Die 2. Etage Schuhbrücke Nr. 74, 
beſtehend aus 7 Piecen, iſt zum 
1. October ganz oder getheilt au ber: 
miethen. [2157] 


Ein möbl. Zimmer zu verm. 
Albrechtsſtraße 57, 3 Ar 


Näheres dajelbit- 


2 junge Kaufleute finden 

| per 1. September freund: 

iche Wohnung mit, Bekoſtigung 
Schmiedebrücke 53, 2 Tr. links. 


Nee 24, 3. Etage, ein 
möblirtes Zimmer ſofort an 
1 oder 2 anſtändige Herren zu ber: 
mi ethen. [2170] 


Elegante Wohnungen mit Waſſerlei⸗ 
tung, beſt. aus 5 Piecen, Entree 
und Beigelaß, ſind für 170 bis 220 
* zu vermiethen ne 


. 


Pro 1. Oetbr. Wohnung, 


Friedrich⸗Wilh.⸗Str. 29, 2. Et. 5 S 
en, Küche, Entree, Beigelaf, 


Waſſerleitung für 220 Thlr. zu 
vermiethen. [2544] 


Eine Wohnung 


aus 4 3., gr. Kab., Waſſerl. m. ausg. 
2 Sing 8. dolteiſtraße ai. 22, 


Antonienſtraße 13, 


10 ein Comptoir nebſt Remiſen pet 
October zu vermiethen. Näheres] d. 
li Etage. 2169] 


Matthiasſtr. 45e u. 47 


ſind mittle Wohnungen 7 . 
Woh. zu beziehen. aber 897 
ir 


Breslauer Börse vom 29. August 1874. 


Michtamtl. C. 
8 4 


Inländische FR e 


tl. Cours.| Nichtamtl. ©, 


industrie: und diverse Aotlen, 
Amtl. Cours. 


Bresl. Act.-Ges. 


Nichtamtl. C. 


rdeaux-Wein empfehlt von 10 Sgr. die Flasche ab Carl Potyka, 


ee 


13 Stube, ſep. Eingang, 
Thlr. monatl. an 1 anſt. H. 
verm. Altbüßerſtr. 47, 3 Tr. 1 


Biſchofſtraße Nr. 6 


iſt der erſte Stock zu vermiethen und 

den 1. October zu beziehen, beſtehend f 

aus 175 Stuben, 2 Cabinet, Au 

Entree ı 16] 
Das Nahere 2 Stiegen. 


Nachodſtraße 11 


iſt im erſten Stock eine herrſchaftliche 
Wohnung mit Waſſerleitung für 200 
Thlr. per 1. October zu vermiethen. 


Nachodſtraße 11 


iſt ein Verkaufs⸗Gewölbe nebſt an⸗ 
ſtoßender Wohnung — ſofort oder 
Michaelis beziehbar — für 300 Thlr. 
zu vermietl vermiethen. [2073] 


Nachodſtraße 13 


it im erſten Stock eine herrſchaftliche 
Wohnung mit aan für 400 
Thlr., ſoſort oder Michaelis beziehbar, 
zu vermietben. 2075 


andſtraße Nr. 17 1 St. rechts 
ſehr freundl. möbl. Stube für 1 
oder 2 Herren oder Damen z. verm. 


Muſeumspla a Nr. 9 
ſind mu 2 e 5 
von 7 und 6 Zimmern mit Bade⸗ 
Zimmer, Mädchen⸗ „Zimmer ꝛc. auch 
Pferdeſtall und i zu ver⸗ 
miethen bald oder per 1. Octbr. d. J. 
u beziehen. Näheres beim 5 75 
hälter daſelbſt. [2208] 


3 Gorpeftraße Nr. 10 ſind h. herr⸗ 


ſchaftlich eingerichtete Wohnungen 
ſofort oder zum 1. Dctbr. zu verm. 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Eine Wohnung mit Garten⸗ 
benutzung für 160 Thlr., zum 
1. October beziehbar, Berliner⸗ 
ſtraße 26 zu vermiethen. 


Sonnenſtraße 5 
ſind 2 Wohnungen mit Waſſerleitung 
und n zu 512 Kr 
und 260 Thlr. und 


Holteiſtraße 105 


Wohnungen mit Waſſerleitung von 120 
bis 150 Thlr. zu vermiethen. Näheres 
Sonnenſtraße 4, 1 Stiege. 


Das Reſtaurationslocal 
Holteiſtraße Nr. 10 iſt anderweitig 
zu vermiethen. Näheres Sonnen⸗ 
ſtraße 4, 1 Stiege. 2164 


die Reſtaurationslocale 
. J. Bebe 58/59 ſind ſofort oder 
1. October c. zu vermiethen. 


Blumenſraße Nr. 4 


iſt die herrſchaftliche 1. Etage, 4 
Stallung und Wagenremiſe, ſowie 
. zu vermiethen. 

1 0 bei Posner, Blücherplatz 
Nr. 6 [2720] 


Preise 


2 2 7 


Bear e Zimmer mit Entree 
Küche für 90 Thlr. bald zu ver⸗ 
miethen, auch 1 Kleine EUR: 
nigerſtraße Nr. 57. [2211] 


Fur einen einzelnen Herrn, pünktlich 
zahlenden Miether, wird in einer 


Bel Kane  Bimmen mit 
eköſtigung geſucht. 

Offerten unter der Adreſſe 1. B en 
bittet man in der Expedition der Brent. 9. 
Zeitung niederzulegen. g 


Ein Comptoir 


Fi daranſtoßenden Remiſen wird per 
October c. zu miethen geſucht. 


J. M. Loewenstaedt. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 12. 


Ohlauerſtadtgraben 22 
it die Hochparterre 


zu bermiethen. 1178 
Näh. bei Posner, Blücherpl. 6. 


Ein Gewölbe 


für 100 Thlr. zu vermiethen 8 
platz 14. [2156] 


Unygosbatter iſt Muſeumpl. Nr. 
0 in der 3. Etage eine elegante 
herrſchaftliche ns 5 Zimmer, 
1 großer Salon, Küche, Badezimmer 
und geräumigen Beigelaß ſofort oder 
per 1. October zu vermiethen und zu 
beziehen. [3009] 


Neudorfſtraße 33 


iſt eine Wohnung, 5 Zimmer, Corri⸗ 
dor, Küche, Boden und Keller vom 
1. October ab zu vermiethen. 

_ Näheres daſelbſt. [2212] 


Kleinburgerſtraße 36 


iſt der 2. Stock, beſtehend in 5 Zim⸗ 
mern, Küche, großem Entree, Boden 
und Keller zu vermiethen und Michaeli 
15 len Zu erfragen im 100 
eim W 


In Beuthen DS, 


ift auf der Gleiwitzer⸗Straße, nabe 
am Ringe, ein Haus, zu jedem Ge⸗ 
0 geeignet, bald zu verkaufen. 
Nähere beim Eigenthümer 
272 81 Wilhelm Foerſter. 


uf der belebteſten Straße Rati⸗ 
bors, Oderſtraße, nahe am Ringe, 
iſt ein Geſchäftslocal mit 3 angren⸗ 
zenden Piecen bald oder per 570 85 
zu verpachten. 51 
Das Local eignet ſich zu Pe ei⸗ 
nen Reſtauration, Conditorei und zu 
jeder Handlungs⸗Branche. 
J. Koz Ein in Ratibor. 


[924] 


offenes Geſchäftslocal 


zu jedem Geſchäft geeignet, in beſter 
Lage der Stadt, e nahe 
am Ringe, mit daran toßender Woh⸗ 
nung, iſt bald oder 1. Oetbr. zu ver⸗ 
miethen u zu beziehen 

C. H. Scholz in Ohlau. 


frommen j. Familie 1 


der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputation 


5 85 RER * 100% 8 = E öden ! 2 (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
wu 0, Lit. 4 do. do. Prior. | 6 — — ro 100 Kilogramm.) 
— Oberschl. Lit. E. 3% 86 A, bz — do. A.- B P Er 
25 do. Lit. C u. D. 4 — „Ghpiegner) 5 23 6 
2 do 187 5 FR 38 ee) 3 Pet Waare feine mitte ordinre. 
I? do. Lit. F.... |4% 101% B. — do. Ma a 2 Weizen, weisser, neuer. Ai 71%1-1 7] 51-1 15 
BE do. Lit. G.. . |4% |101% B. zZ 08 au er 2 do. gelber neuer. 7 10 — 6115 — 5 — 
— do. Lit. H.... 3 10 % B 8 als 405 3 
2 do. 1869. .... 5 118%» | — ee ee 3470 „ heuer 9.5 — 525 — sie] — 
5 do. Ns. Zwb.. 36 — — bons “>, 1a 8 Pt. 137% M [Gerste, alte 713810676 
4 do Neisse Brieg 4 — 4 — Morit i 545% 8. 7 e ee ee 
& Cosel-CLderbrg. 4 — — Obe. Ei b. . 1 * 691 6 45. Kater, alten 7 —1 620 —] 6 7 
& do. eh. St.- Act. 04 B. — . W N 5.24 = 515 — 5 a 
% R.-Oder-Ufer 5 103% bz ＋ e 1 5. o 6115 6 5. — 5276 
Rs 125 1 en Agtlea. re ee 44 — 230 B. in 
* - - — ı 
= 3 4 97750 ba pa Sept. 856 U6 * = Der = 2 . Notirungen der von der Handelskammer ernauntea Commlzsios 
Fr Oest. Franz. Stb. 4 1975 — 18 do.Kohlenwk, |4 — — + 
zz Rumänen$t.- A. 4 40% d. — do. Lebenvers. |— | — — een 
= do. St.-Prior. 8 — — do. Leinenind. |4 99 B. Raps und Rübsen 
ver Warsch.-Wien. 4 — — do. Tuchfabrik 4 7 — 18% K. Pro 100 Kil N in Thlr. 8 Pt 
— mn — — a —— —E—ꝓu—— — — 1 * dee 1 * . . R 
2 Ausländische Eisexsahn-Prieritäts-Obllgationen, 8 1 z ee G. 0 ogramm, Netto in Thlr. Ber 
Eh Kasch.-Oderbg. 5 — ze Sil. h Fab . 14% 72 B 1 . Ba N 7127 61 7117| 6] 71 —ı — 
er do. Stammact, |— | — = al ann) | 4 . 4 Winter-Rüb sen 715 — 7 — 1 610— 
— I Krakau-0.80b. |4 | -- * Ver. Oelfabrik, |4 | 65% 6. 75 Sommer-Rübsen —u — — — 
do. Prior.-Obl. 4 — = Vorwärtshütte. |4 | — 46 B. Denner „ e If Sl 
98% B Mähr. Schles. Schlsglein == 171-1111 # 
103 Contral-Prior. 5 — — Fremde Valnten. 
67 6 W Bank - Aotlem, Ducaten...... — — Heu 48—52 8gr. pro 50 Kilogramm. 
66% 8 Maklerbank la — | 90 G. Ri er täcke 92 MAX ba 2% Roggenstroh 10 Thlr. — Sgr.--10 Thlr. 18 8gr. 
Fa do. Cassenver. 4 — — öst. Bilberguld. er Rz pr. Scheck, à 600 KRigr 
100% 6. do. Diseontob. 88 B. > do. % Gulden, | — — 1 
EV do. Handels- u. Sen Banknot = = 
81% B Entrep.-G. |4 | — 73% 6 1 Leipni * Kündigungs-Preise 
80% B do. Maklerbk. 4 — 77 B. Russ, Baulbif | 94% bz =: 
Lu do.Makl.-V.-B. |4 - 87% B für den 31. August, 
— do. Prv.-W.-B. 4 62 6. * Roggen 54% Thlr., Weizen 70, Gerste 64, Hair 54%, 
45 0 n pi Weohsel-Course vom 28. August. Raps 85, Rüböl 17%, Spiritus 24%. 
do. Pred.-Bk. 4 —— 17% B. Amsterd. 250 fl. m 4 143% 6. — 5 
Pos.-Pr.Wchslb 4 — do. do. M. 142 12% G. — 85 
— Prov.-Maklerb. |— 80 G. Beig. 0 >: 4 kB. — Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus, 
- Schls. Bankver. |4 113 526. puSept,113.3% 4 12M.| — — 
— do. Bodenerd. 4 90K al bz — [bz | London 118er. 3 .|kS.|6. 24%, bz — Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 24% bz G. 
— do. Centralbk. 4 66% B. — de. do. 3 [M. 6.23 B. — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 20 Thlr. 17 Sgr, 10P bzG. 
— do. Vereinsbk. 4 — 94aY, bzB. Paris 300 Fıes. |4 [kS. 81% B — 
— Oesterr. Credit 4 * 438 bs pu. 9 a Warsch 1008. R — 8 T. 94% G. — — — 
Oberschl. Bank [% bz Wien 150 fl.. 5 Kk B. 920% bzB.| — 
41% B Obrschl.Crd.-V. do. do. 5 2M.| 92% B. — 
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